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VORWORT. 


Im  Herbste  1899  hat  das  statistische  Landesamt  auf  Anordnung  des 
Landes-Ausschusses  in  Befolgung  eines  Landtagsbeschlusses  eine  Erhebung  über 
die  Besitz-  und  Schuldverhältnisse  der  ländlichen  und  zwar  insbesondere  der 
bäuerlichen  Bevölkerung  in  27  Gemeinden  des  Landes  durchgeführt. 

In  dem  vorliegenden  Hefte  der  „Statistischen  Mittheilungen"  werden  zu- 
nächst die  auf  die  Besitzverhältnisse  bezüglichen  Ergebnisse  dieser  Enquete 
veröffentlicht.  Ein  zweiter,  die  Verschuldung  betreffender  Abschnitt  soll  in  Kürze, 
womöglich  noch  in  diesem  Jahre,  nachfolgen,  und  überdies  ist,  wenn  die  Umstände 
es  gestatten,  noch  ein  di'ittes  Heft  in  Aussicht  genommen,  welches  specielle 
Erhebungsmomente,  sowie  kurze  Monographien  der  einzelnen  Erhebungsgemeinden 
zu  enthalten  hätte. 

Die  Erhebung  wurde  unter  der  Leitung  des  Unterzeichneten  durch  vier 
damalige  Hörer  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Facultät,  die  Herren: 
Hubert  Wimbersky,  Victor  von  Kraft.  Emil  Lubec  und  Hans  Freiherr 
von  Duka  durchgeführt,  welche  dem  statistischen  Landesamte  zeitweilig  und 
nebenamtlich  als  wissenschaftliche  Mitarbeiter  angehören. 

Der  Unterzeichnete  verhehlt  sich  nicht,  dass  die  genannten  vier  Mitarbeiter 
ebensosehr  durch  das  Interesse  für  die  wissenschaftliche  Seite  der  Sache  veranlasst 
wurden ,  sich  den  mannigfachen  Schwierigkeiten  und  Mühen  zu  unterziehen, 
welche  die  Erhebungsarbeit  an  Ort  und  Stelle,  sowie  die  langwierige  ziffermäßige 
Aufbereitung  der  Aufnahmsergebnisse  mit  sich  geführt  haben  und  noch  erfordern, 
als  durch  ihre  dienstliche  Stellung  im  statistischen  Landesamte,  die  der  Sachlage 
nach   ja  doch   für   die  meisten  von  ihnen   nur   eine  vorübergehende    sein   kann. 

Aus  diesem  Grunde  benütze  ich  gerne  die  Gelegenheit,  meinen  vier  Mit- 
arbeitern bei  der  landwirtschaftlichen  Enquete  an  dieser  Stelle  für  ihre  — 
vielleicht  auch  einigermaßen  durch  Zuneigung  zu  ihrem  akademischen  Lehrer 
veranlasste  —  Aufopferung  bestens  zu  danken. 

Graz,  Ostern  1901. 

Dr.  E.  Mischler. 
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1.  Abschnitt. 
Der  Gang  der  Erhebung. 


Das  Reichsgesotz  vom  1.  April  1889,  Nr.  52,  R.-G.-BL,  hat  hosoiulerc  Erb- 
thoilungs-Vorschriftoii  für  die  landwirtschaftlichen  Besitzungen  mittlerer  Größe  vor- 
gesehen, den  Beginn  ihrer  Wirksamkeit  jedoch  von  Erlassung  gegenständlicher  Vor- 
schriften   im  Wege  der  Landesgesetzgebung    abhängig  gemacht    (§17  des  cit.  Ges.). 

Hierin  fanden  mehrere  Landes-Yertretungen  den  Anlass,  sich  mit  statistischen 
Erhebungen  über  Besitz-  und  Schuldverhältnisse  der  bäuerlichen  Anwesen  zu  befassen 
und  die  Frage  der  Einführung  eines  besonderen  Rechtes  für  bäuerliche  Bezitzungen 
ins  Auge  zu  fassen.  So  überwies  auch  der  steiermärkische  liandtag,  und  zwar  mit 
Beschluss  vom  3.  März  1897,  einen  in  seinem  Schöße  gestellten  Antrag  auf  Einführung 
des  Hüferechtes  und  Errichtung  einer  Landes-Hypothekenbank  dem  Landes-Ausschusse 
zur  Erwägung'). 

In  seiner  Sitzung'^)  vom  21.  Februar  1898  hat  der  steiermärkische  Landtag 
neuerdings  beschlossen : 

„1.  Die  Erhebungen  hinsichtlich  der  Einführung  des  Höferechtes  mit  allem 
Nachdrucke  weiter  zu  pflegen, 

2.  Sorge  zu  tragen,  dass  eine  Statistik  der  Zwangsveräußerungen,  Verschuldungen 
und  Parcellierungen  landwirtschaftlicher  Besitzungen  in  Steiermark  im  statistischen 
Landesamte  bearbeitet  und  alljährlich  dem  Landtage  vorgelegt  werde." 

Die  in  Rede  stehenden  Erhebungen  sollen  sonach  in  zwei  ganz  getrennte 
Gruppen  zerfallen :  a)  in  die  Erhebung,  betreffend  die  im  Laufe  eines  Jahres  in  Steier- 
mark vorgekommenen  executiven  Verkäufe,  Parcellierungen,  Güterzertrümmerungen, 
Wegverkäufe  an  Xichtlandwirte,  soweit  sie  den  landwirtschaftlichen  Grundbesitz  betreffen  ; 
über  diese  berichtet  das  statistische  Landesamt  an  anderer  Stelle  und  wird  daher 
hievon  in  diesem  Zusammenhange  nicht  weiter  die  Rede  sein ;  6)  in  die  Erhebung  über 
die  Besitz-  und  Schuldverhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  in  Steiermark. 

Betreffend  die  vom  Landtag  geforderte  Nachweisung  über  die  Verschuldung  des 
landwirtschaftlichen  Besitzes  —  ursprünglich  die  Hauptaufgabe  der  unter  h)  angeführten 
zweiten  Erbebung  —  hat  der  Landtag  in  seiner  Sitzung  vom  29.  April  1899  dem 
Vorschlage  des  Landes-Ausschusses^)  „es   seien  durch  eigene  Organe  des  statistischen 


•)  Stenogr.  Pxotokolle  über  die  Sitzungen  des  steierm.  Landtages,  VIII.  Per.,  I.  Session, 
24.  Sitzung,  S.  386.  Dieser  Antrag  lautet  genau  folgendermaßen:  „Der  Landes-Ausscliuss  wird 
beauftragt  n)  betreffs  der  Einführung  des  Höferechtes  und  besonderer  Erbtheilungsvorschriften 
für  landwirtschaftliche  Besitzungen  mittlerer  Größe  und  h)  bezüglich  der  Gründung  einer 
Landes-Hypothekenbank  sofort  die  erforderlichen  Erhebungen  zu  pflegen  und  dem  Landtage 
in  der  nächsten  Session  diesbezüglich  bestimmte  Anträge  zu  stellen."  (Beil.  zu  den  stenogr. 
Protokollen  des  steierm.  Landtages,  VIII.  Periode,  1.  Session,  Beil.  106). 

2)  Beil.  zu  den  stenogr.  Protok.  des  steierm.  Landtages,  YIII.  Per.,  III.  Sess.,  Beil.  9,  S.  113. 

3)  Rechenschaftsbericht  des  steierm.  Landes-Auschusses  für  die  Zeit  vom  Schlüsse  der 
III.  Session  der  VIII.  Per.  bis  31.  Dec.  1899,  S.  112. 


Landosamtes  alljälirlicli  in  ausü;o\viililteii  Ovtsgemointlon  dos  T^andcs  in  gnten,  mittloren 
und  schlecliten  Gegenden,  Dotail-Krliebungon  über  die  ^'el•sclmldung  des  landwirtscliaft- 
lichen  Besitzes  zu  pflegen  und  sodann  deren  Resultate  zu  veröffentlichen"  zum 
Beschlüsse  erhoben.  Dieser  Landtagsbeschluss  wurde  hauptsächlich  durch  die  Erwägung 
veranlasst,  dass  es  sich  als  unmöglich  herausstelle,  eine  Gesammterhebung  über  die 
Verschuldung  im  ganzen  Lande  vorzunehmen  und  dass  die  staatliche  Hypothekar- 
Statistik  mehrere  wesentliche  Mängel  aufweise,  die  sie  als  unzureichend  erscheinen  lassen, 
um  über  die  ländliche  oder  die  bäuerliche  Verschuldung  ein  hinreichendes  I.icht  zu 
verbreiten.  Bekanntlich  enthält  die  staatliche  Bodenverschuldungsstatistik  nur  eine 
Scheidung  in  den  Montan-,  den  städtischen,  den  landtäflichen  und  sonstigen  Besitz, 
und  da  unter  städtischem  Besitze  nur  der  Besitz  zu  verstehen  ist,  welcher  in  dem  bei 
einem  Gerichtshofe  I.  Instanz  geführten  Grundbuche  verzeichnet  ist,  so  erscheint  unter 
sonstigem  Besitze  nicht  nur  der  rein  bäuerliche  aufgeführt,  sondern  auch  der  Besitz  der 
zahlreichen  am  Lande  lebenden  Nichtbauern,  der  Hausbesitz  in  kleinen  Städten  etc.  Es  blieb 
somit  thatsächlich  nichts  anderes  übrig,  als  den  Weg  der  Individualerhebung  zu  betreten, 
und  durch  juridisch  sowie  volksAvirtschaftlich  und  statistisch  vorgebildete  Beamte  die 
Besitz-  und  Schuldverhältnisse  der  Bevölkerung  an  Ort  und  Stelle  zu  erheben  und  in  jedem 
Einzelfalle  feststellen  zu  lassen,  ob  es  sich  um  einen  bäuerlichen  Besitz  handelt  oder 
nicht.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  sich  eine  so  ausgedehnte  Erhebung  unmöglich 
auf  das  ganze  Land  erstrecken  konnte,  sondern  auf  ausgewählte  Bezirke  und  inner- 
halb derselben  wieder  auf  ausgewählte  Gemeinden  beschränkt  werden  musste. 

Aus  dem  cit.  Landtagsbeschlusse  erwuchs  für  das  statistische  Landesamt  die  Auf- 
gabe, die  Erhebung  noch  im  Jahre  1899  in  Angriff  zu  nehmen.  Diesem  Amte  standen 
im  Jahre  1899  nur  4  wissenschaftliche  Hilfsarbeiter  zugebote.  Dies  war  für  die 
Durchführung  einer  solchen  Detailerhebung  eine  sehr  bescheidene  Zahl,  umsomehr 
als  jeweilig  eine  der  Hilfskräfte  zur  Führung  der  dringendsten  laufenden  Geschäfte 
in  Graz  anwesend  sein  musste.  Die  Erhebung  musste  möglichst  bald  eingeleitet  werden, 
damit  sich  die  Aufnahmsarbeiten  nicht  zu  weit  in  den  Herbst  oder  gar  in  den  Winter 
hineinerstrecken,  mit  welcher  Zeit  die  Verhältnisse  auf  dem  Lande,  namentlich  mit 
Ilücksicht  auf  die  Schneeverliältnisse  im  Gebirge  sich  für  die  Erhebung  ungünstig 
gestaltet  hätten  :  andererseits  sollte  die  Erhebung  nicht  vor  Juli  und  halben  August 
beginnen,  weil  dies  in  Steiermark  die  Zeit  der  Ernte  ist,  in  der  .die  ländliche  Be- 
völkerung unmöglich  zu  einer  persönlichen  Einvernahme  und  sonstigen  Theil- 
nahme  an  der  Erhebung  veranlasst  werden  konnte.  Sollte  also  der  für  die 
Erhebung  thatsächlich  zur  Verfügung  stehende  kurze  Zeitraum  vom  halben  August 
bis  etwa  Mitte  October  die  Gewinnung  brauchbarer  Grundlagen  für  die  geforderte 
Berichterstattung  ermöglichen  ,  so  mussten  umfassende  und  gründliche  Vor- 
bereitungen getroffen  werden,  damit  die  statistische  Außenarbeit  glatt  vonstatten  gehe. 
Namentlich  handelte  es  sich  darum,  den  vielen  der  Erhebung  entgegenstehenden  und 
vorherzusehenden  Schwierigkeiten  gleich  von  vorneherein  zu  begegnen  und  für  die 
rasche  Überwindung  etwaiger  zufälliger  Schwierigkeiten  Sorge  zu  tragen,  sowie  Garantien 
zu  schaffen,  dass  die  eineinen  Erhebungsbeamten  ein  gleichartiges  Vorgehen  einhalten 
würden.  Der  Landes-Ausschuss  stellte  dem  statistischen  Landesamte  für  die  Durch- 
führung der  Erhebung  einen  Credit  von  5000  Kronen  zur  Verfügung  und  bezeichnete  die 
27  Gemeinden,  in  denen  die  Erhebung  statttiuden  sollte.  Dabei  wurde  vom  Landes- 
Ausschusse  in  Erweiterung  des  Begehrens  des  Landtages,  der  eine  Erhebung  der 
Verschuldungsverhältnisse  der  ländlichen  Bevölkerung  verlangt  hatte,  angeordnet,  dass 
„außer  dem  Grade  der  Verschuldung  auch  noch  einigen  anderen  wichtigen,  die  Existenz- 
Verhältnisse  der  ländlichen  Bevölkerung  beeinflußenden  Momenten  volles  Augenmerk 
zugewendet  werde".  Zu  diesem  Zwecke  wurden  aus  dem  Gebiete  der  Schuld-,  Besitz-, 
Arbeiter-  und  Productionsverhältnisse  der  ländlichen  Bevölkerung  eine  Anzahl  von 
Gesichtsjiunkfoii   hervorgehoben,   auf  welche  die  Erhebung  ausgedehnt  werden   sollte 


Voll  iliaraktcristischer  Bedeutung  für  die  vorliegende  agrarisclic  Erliebung  ist, 
dass  innorliall)  der  beobachteten  Verhältnisse  die  bäuerlichen  Zustände  besonders 
festgestellt  wurden.  Als  Bauern  wurden  jene  Personen  angesehen,  welche  ganz  oder 
fast  ausschließlich  vom  Ertrage  eines  selbst  bewirtschafteten  Gutes  leben,  in  der 
Wirtschaft  wie  die  übrigen  Hilfskräfte  mitarbeiten  und  die  Lebensgewohnheiten  der 
dörflichen  Bevölkerungselemente  theilen. 

Dadurch  sollte  es  unserer  Statistik  zum  Unterschiede  von  den  anderen  statistischen 
Arbeiten,  die  sich  mit  dem  gleichen  Gegenstande  beschäftigen,  zum  erstenmale  ermöglicht 
werden,  zahlreiche  wirtschaftliche  Verhältnisse  der  Bauern  als  eines  von  der  übrigen 
ländlichen  Bevölkerung  genau  geschiedeneu  Standes  zur  Darstellung  zu  bringen ;  bisher 
war  dies  stets  an  der  theoretischen  Schwierigkeit  gescheitert,  den  Begriff  des  Bauer  in 
einer  jeden  Zweifel  ausschließenden  Weise  zu  fassen.  Die  individuelle  und  gemeinde- 
weise vorzunehmende  Erhebung,  wie  sie  hier  angeordnet  wurde,  ermöglichte  es  eben,  die 
Richtigkeit  der  oben  gegebenen  Definition  vorausgesetzt,  bei  jedem  einzelnen  Gemeinde- 
insassen festzustellen,  ob  er  ein  rein  bäuerlicher  Besitzer  sei  oder  nicht. 

Die  Durchführung  der  Erhebung  setzte  die  Mitwirkung,  beziehungsweise  wenigstens 
ein  zustimmendes  Verhalten  mehrerer  Ämter  und  Behörden  der  Staats-  und  Selbstver- 
waltung voraus.  Um  dieses  herbeizuführen  wurden  in  den  Monaten  Juli  und  August, 
also  noch  vor  Inangriifnahme  der  Aufnahme  folgende  Verständiguugsschreiben  abgesendet: 

1.  An  das  k.  k.  Oberlandesgerichts-Präsidium  in  Graz; 

2.  an  die  k.  k.  Finanz-Landes-Direction  in  Graz ; 

3.  an   die  Bezirksvertretungen,  in  deren  Gebiete  die  Erhebungsgemeinden  liegen ; 

4.  an  die  Gemeindevorsteher  der  Erhebungsgemeinden; 

5.  an  die  Sparcassen,  in  deren  wirtschaftlichem  Arbeitsgebiete  die  Erhebungs- 
gemeinden liegen. 

6.  Die  Erhebungsbeamten  erhielten  eine  Legitimation,  um  sich  im  amtlichen  Ver- 
kehre gelegentlich  der  Aufnahme  gegenüber  Behörden  und  Bevölkerung  als  befugte 
Befragungsorgane  ausweisen  zu  können. 

Diese  Schreiben  verfolgten  den  Zweck,  die  Staats-  und  autonomen  Behörden, 
sowie  sonstigen  maßgebenden  Factoren  zu  veranlassen,  den  Erhebungsbeamten  die 
weitmöglichste  Förderung  angedeihen  zu  lassen.  Die  Erwartungen  auf  das  Entgegen- 
kommen der  verschiedenen  Amtsstellen  stellten  sich  auch  thatsächlich  als  berechtigt  heraus. 

Das  k.  k.  Oberlandesgericht  in  Graz  und  die  k.  k.  Finanz-Landes-Direction 
haben  in  dankensw^ertester  und  bereitwilligster  Weise  die  ihnen  unterstehenden  und 
für  die  P>hebung  in  Betracht  kommenden  Unterbehörden,  das  sind  die  Grundbuchs- 
ämter und  die  Steuerämter  angewiesen,  den  Erhebungsorganen  das  nothwendige  Urkunden- 
material,  nämlich  das  Grundbuch,  die  Urkuudensammlung,  die  Steuervorschreibungen, 
die  Grundbesitzbögen  und  Kataster-Gutsbestandsblätter  zur  Einsichtnahme,  beziehungs- 
weise zur  Anfertigung  von_  Auszügen  zur  Verfügung  zu  stellen  und  auch  sonst  den 
Erhebungsbeamten  jede  Förderung  angedeihen  zu  lassen.  Nachdem  auch  die  Gemeinde- 
ämter, Bezirksausschüsse  und  Sparcassen  beauftragt,  bezw\  ersucht  worden  waren,  in 
der  gleichen  Pachtung  zu  wirken,  waren  die  nothwendigsten  Garantien  für  das  Gelingen 
des  Unternehmens  geschaffen  und  es  handelte  sich  nunmehr  darum,  die  Erliebung, 
soweit  hiebei  nicht  die  Mitwirkung  von  Behörden  in  Frage  kam,  auf  das  sorgfältigste 
vorzubereiten. 

Es  wurden  die  Erhebungsgemeinden,  sowie  die  Erhebungsbeamten  ausgewählt, 
ein  Erhebungsfragebogen  festgestellt,  der  alle  in  Betracht  kommenden  Punkte  systematisch 
gruppiert  enthält,  ferner  für  die  Erhebungslieamten  eine  allgemeine  Instruction  erlassen 
und  durch  Aufstellung  eines  Finanzplanes  die  Sicherheit  geschaffen,  dass  sich  die  Er- 
hebung finanziell  im  Rahmen  der  budgetierten  jMittel  bewegen  werde. 

Als  Erhebungsbeamten  fungierten  die  Herren  Hubert  Wimbersky, 
Victor  von   Kraft,  Emil  Luhe  c  und  Hans  Freiherr  vonDuka,    alle    4  Rechtshörer 
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der    k.  k.   Universität    in    Graz    und    wissenschaftliche    Hilfsarbeiter    des    statistischen 
Landesamtes. 

Die  Auswahl  der  Er  h  eb  u  ng  s  gemeinden  für  die  Erhobung  des  Jahres  1899 
wurde,  wie  bemei'kt.  vom  Landes-Ausschusse  getroflon  und  zwar  sind  dies  die  folgenden: 

I.  Im  Oberlande:  2.  Im  Gerichtsbezirke  Feldbach: 

1.  Im  Gerichtsbozirke  Gröbming  :  a)  die  Gemeinde  Gloichenborgdorf, 
ff)  die  Gemeinde   Gröbming.                                h)    .,  „  Kornberg. 

h)     ..  ..  Micliaolerberg.  c)    ..  ..  Eödersdorf. 

^'^     '•  "  ^^-  ^^ikolai.  3    jj^^  Gerichtsbezirke  Umgeb.  Graz : 

2.  Im  Gerichtsbezirke  Leoben:  d)  ,\io  Gemeinde  Stattogg. 

a)  die  Gemeinde  Hafning,  i)     ..  ..          st.  Stefan  a.  G. 

k^     ••  V  St.  Michael.  o     ..  .,         Mitterlassnitz. 

c)     ..  „  St.  Stefan. 

3.  Im  Gcrichtsbezirke  Murau: 


III.   Im  Unterlande  : 


a)  die  Gemeinde  Krakausihatten,  1.  Im  Gerichtsbez.  St.  Leonhard  W.-B. : 

h)     ..           ,,         Predlitz,  a)  die  Gemeinde  Jablanach, 

c)     „           „         Stadl.  h)    „           „           St.  Leonhard, 

IL  Im  Mittellande:  c)    „           „          Partin. 

1.  Im  Gerichtsbezirke  Birkfeld:  2.  Im  Gerichtsbezirke  Oberburg: 

a)  die  Gemeinde  Amassegg,                 ■  a)  die  Gemeinde  Laufen. 

h)    ..          .,         Birkfeld.  6)     „          ..          Sulzbacli. 

c)    .,           „         Rettenegg.  c)    ,,          ..          Wotsclina. 

3.  Im  Gerichtsbezirke  Rann  : 
a)  die  Gemeinde  Pischiitz. 
h)    ..  „         Rann. 

c)     ,.  ..         Wisell. 

Es  sei  gleich  an  dieser  Stelle  bemerkt,  dass  sich  die  Erhebung  nicht  vollständig 
auf  alle  diese  Gemeinden  zu  beziehen  vermochte,  weil  der  Umfang  der  zu  bewältigenden 
Arbeit  ein  allzugroßer  gewesen  wäre.  Es  musste  daher  za  Reductionen  geschritten 
werden.  Zunächst  wurde  von  einigen  Ortsgemeinden  nur  jeweilig  eine  Katastralgemeinde 
als  Erhebungsgemeinde  bestimmt,  sei  es,  weil  die  Verhältnisse  auch  für  die  anderen 
Katastralgemeinden  derselben  Ortsgemeinde  typisch  waren  oder  weil,  was  speciell  für 
die  unterländischen  Gemeinden  gilt,  die  Ortsgemeinden  ungemessen  groß  wai*en.  Des- 
halb wurde  sonach  die  Erhebung  in  der  Oi'tsgemeinde  St.  Stefan  a.  G.  auf  die  Katastral- 
gemeinde Fressnitz.  in  den  Ortsgemeinden  Laufen,  Wotschna  und  Pischätz  auf  die 
Katastralgemeinden  gleichen  Namens  und  in  der  Ortsgemeinde  Wisell  auf  die  Katastral- 
gemeinde Altendorf  beschränkt.  Überdies  wurde  die  Erhebung  in  der  Gemeinde  Löders- 
dorf  (Bezirk  Feldbach)  zwar  als  Aufnahme  durchgeführt,  aber  von  einer  Aufbereitung  und 
Bearbeitung  abgesehen,  weil  sich  herausstellte,  dass  sie  mit  der  Gemeinde  Kornberg, 
von  der  sie  höchstens  eine  Gehstunde  entfernt  ist,  völlig  congruente  Verhältnisse  hat. 

Diese  obengenannten  27  Erhebungsgemeinden  wurden  nun  unter  die  4  Erhebungs- 
beamten so  vertheilt,  dass  Herr  Wimbersky  die  Bezirke  Gröbming  und  Birkfeld, 
Hen-  von  Kraft  die  Bezirke  Leoben  und  Feldbach,  IleiT  Baron  Duka  die  Bezirke 
Murau  und  Graz  Umgebung  und  Herr  Lubec,  als  des  Slovenischen  mächtig,  das 
ganze  Unterland  übernahm.  Als  Zeitpunkt  für  den  Beginn  der  Erhebung  wurde  die 
Zeit  zwischen  dem  20.  und  letzten  August  in  Aussicht  genommen. 

Da  die  allgemeine  Instruction  für  die  Erhebungsbeamten  ein 
anschauliches  Bibl  des  Vorganges  gibt,  der  bei  der  Aufnahme  im  allgemeinen  ein- 
gehalten wurde,    und    da    ferner    der   ..P'ra  geh  o  g  e  n    zur  P^rheliunjr    über   die 


wirtschaftliche  Lage  der  bäuerlichen  B  e  v  iilk  c  r  uuf,'  in  S  tci  er  mark-' 
im  großen  ganzen,  allerdings  in  allgemeinen  Ausdriickcn,  alles  enthält,  was  durch  die 
Aufnahme  im  Detail  constatiert  werden  und  das  Material  für  die  statistische  Bearbeitung 
liefern  sollte,  so  sollen  beide  hier  abgedruckt  werden. 

Allgemeine  Instruction  für  die  Erhebnngsbeamten. 

Jeder  Erbebungsbcamte  begibt  sich  zunächst  in  den  Bezirksort  der  ihm  zugewiesenen 
Gemeinden.  Daselbst  setzt  er  sich  mit  dem  Bezirksgerichte,  Grundbuchsamte,  Steucramte,  der 
Sparcassc  und  der  Bezirksvertretung  in  Verbindung  und  macht  sich  jene  Aufzeichnungen, 
welche  in  dem  Fragebogen  als  im  Bezirksorte  erlangbar  aufgezäldt  sind.  Insbesondere  sucht  er 
auch  mit  den  orts-  und  landeskundigen  Personen  im  Bezirksorte  P'ühlung  zu  gewinnen.  Sobald 
alle  Daten  notiert  sind,  welche  die  verschiedenen  Ämter  des  Bezirksortes  ermöglichen,  begibt 
sich  der  Erhebungsbeamte  in  die  ihm  zugewiesenen  Gemeinden  des  Bezirkes.  Daselbst  legitimiert 
er  sich  zunächst  dem  Gemeindevorsteher,  indem  er  ihm  den  Zweck  der  ganzen  Erhebung  klar 
macht  und  ihn  ersucht,  eine  recht  grosse  Anzahl  von  Gemeindemitgliedern  von  derselben  in 
Kenntnis  zu  setzen,  sei  es  durch  Zusammenberufung  derselben  an  einem  gemeinschaftlichen 
Orte  zum  Zwecke  der  Entgegennahme  der  Ausführungen  der  Erhebungsbeamten  oder  sonst  auf 
eine  andere  Art.  Sodann  sucht  der  h:rhebungsbeamte  sich  mit  den  Ortskundigen  in  der  Gemeinde, 
insbesondere  auch  dem  Pfarrer,  Lehrer,  Förster  u.  s.  w.  in  Verbindung  zu  setzen,  um  sich  im 
Allgemeinen  zu  orientieren.  Hierauf  beginnt  der  Erhebungsbeamte  mit  dem  Abhören  der  Ver- 
trauenspersonen in  der  Gemeinde,  ah  welche  der  Gemeindevorsteher,  sodann  die  einzelnen 
Tabularschuldner  und  endlich  Ortskundige  überhaupt  in  Betracht  kommen.  Hiebei  ist  es  Aufgabe 
des  Erhebungsbeamten,  für  jede  im  Fragebogen  gestellte  Frage  eine  ganz  präcise  Antwort, 
welche  in  einer  Ziffer  ausgedrückt  werden  kann,  zu  erlangen  und  überdies  erläuternde  oder 
ausführende  Bemerkungen  zu  notieren.  Dem  Erhebungsbeamten  steht  hiebei  gar  kein  Zwangs- 
mittel zu  Gebote,  er  ist  auf  das  gutwillige  Entgegenkommen  der  Gemeindemitglieder  angewiesen, 
er  muss  dieselben,  falls  sie  nicht  freiwillig  an  einen  vorbestimmten  Ort,  z.  B.  in  das  Gemeinde- 
haus, in  die  Schule  u.  s.  w.  kommen,  selbst  aufsuchen,  und  er  hat  überhaupt,  soviel  als  nur 
immer  möglich,  mündlich  mit  den  Gemeindemitgliedern  zu  verkehren. 

Der  Erhebungsbeamte  hat  über  alle  in  Erfahrung  gebrachten  Thatsachen  der  wirthschaft- 
licben  Lage  der  einzelnen  Personen  Stillschweigen  zu  bewahren  und  darf  die  gemachten  Notizen 
nur  zu  dem  ihm  aufgetragenen  amtlichen  Zwecke  verwenden.  Jeder  Erhebungsbeamte  hat  die 
tagsüber  gemachten  Notizen  und  Fragebeantwortungen  womöglich  noch  am  selben  Tage,  spätestens 
aber  am  folgenden  zu  sichten  und  zu  ordnen,  sowie  die  ziffermäßigen  Antworten  in  eine  Tabelle 
einzutragen,  in  welcher  alle  einzelnen  Gemeindemitglieder  individuell  aufgezählt  sind  An  jedem 
Samstag  hat  jeder  Erhebungsbeamte  dem  Director  des  statistischen  Landesamtes  brieflich  Mit- 
theilung über  seine  Thätigkeit  in  der  Woche  zu  machen. 

Die  Erhebungsbeamten  haben  ihr  Augenmerk  darauf  zu  richten,  dass  sie  die  im  Bezirks- 
orte gewonnenen  Daten  durch  die  Umfrage  in  der  Gemeinde  ergänzen  und  diese  in  der  Gemeinde 
durch  persönliche  Rücksprache  ermittelten  Daten  durch  die  diversen  Amtsbücher  in  dem  Bezirks- 
orte controlieren.  Dabei  soll  wohl  als  Regel  gelten,  dass  die  Reise  mit  dem  Bezirksorte  beginnt, 
sodann  in  den  Gemeinden  des  Bezirkes  fortgesetzt  wird  und  allenfalls  zur  Ueberprüfung  mancher 
in  der  Gemeinde  gewonnenen  Daten  nochmals  für  kurze  Zeit  der  Bezirksort  aufgesucht  wird, 
falls  dies  eben  nothwendig  ist. 

Der  Verkehr  der  Erhebungsbeamten  mit  der  bäuerlichen  Bevölkerung  soll  entgegenkommend, 
vertrauenerweckend  sein,  jede  Schroffheit  im  Ausdrucke  ist  zu  vermeiden.  Kann  ungeachtet 
aller  Bemühungen  eine  Frage  weder  im  Bezirksorte  noch  in  der  Gemeinde  zur  Beantwortung 
gebracht  werden,  so  ist  dies  unter  Angabe  des  Grundes  namhaft  zu  machen. 

Die  Erhebungsbeamten  haben  allerdings  zunächst  für  die  erschöpfende^ Beantwortung  der 
ihnen  gestellten  Fragen  einzustehen,  doch  wird  erwartet,  dass  sie  darüber  hinaus,  —  etwa  an 
der  Hand  des  für  die  ähnliche  Erhebung  in  Böhmen  in  Benützung  stehenden  „Handbüchleins 
für  ICrhebungs-Commissäre"  (Prag  1898)  auch  andere  für  die  wirthschaftliche  Lage  der 
Bevölkerung  wissenswerte  Daten  zur  Verzeichnung  bringen  werden,  welche  jedoch  schon  äusserlich 
gesondert  von  den  eigentlichen  Enquetepunkten  zu  notieren  und  aufzubewahren  sind. 

Die  Erhebungsbeamten  erhalten  —  als  Hilfsbeamte  des  statistischen  Landesamtes  — 
ihre  Aufträge  ausschliesslich  durch  den  Director  des  statistischen  Landesamtes  und  unterstehen 
ihm  während  der  Dauer  der  Enquete  ebenso  wie  während  ihrer  sonstigen  Amtsthätigkeit  im 
statistischen  Landesamte. 


Frag^cbog'cn    zur    Erhebunar   über    die    wirlscbaftliohc   Lasre   der  bäuerlichen  Bevölkerung 

iu  Stcleriuark. 

/.  Suci((hrirtschnftliche  n)id  arfrarrecJitliche  Verhältnisse. 


Festzustellende  Punkte: 


Behelfe  liiezu: 


Namen  sämmtlicher  Grund-  und  Hausbesitzer  in  den  Orts- 
gemeindeu  und  An;?abe  des  Standes  bei  jedem  einzelnen:  ob 
bäuerlich,  ob  Großindustrie,  Eisenbahn,  Großgrundbesitz, 
landtäflich,  kleingewerblith,  Kaufmann,  Gastwirt,  geistlich  etc. 
Scheidung  nach  Katastral-Gemeinden.  Reiner  Hausbesitz,  even- 
tuell auch  mit  Hausgarten  und  Bauarea  wird  angemerkt,  ebenso 
der  Umstand,  dass  der  Grundbesitzer  in  der  Gemeinde  nicht 
wohnt,  ferner  dass  ein  Grundbesitzer  noch  Liegenschaften  in 
anderen  Gemeinden  hat 


2.  Gesammtfläche  jedes  einzelnen  Grundbesitzers 
mit  Angabe  der  Zahl  des  Gruudbucbskörpers  und  in  Beziehung 
zum  Eigenthümer 


3.  Allgemeine  Beschreibung  der  wirtschaftlichen  Verbält- 
nisse  in  der  Gemeinde,  insbesondere  ob  Industrien  und  Groß- 
grundbesitz in  der  ISähe  sind  und  welche  ?  Lage,  Fruchtbar- 
keit etc.  Ferner  Klima,  Bodenerbebungen,  Höhe  der  Bezirks- 
nnd  Gemeindeumlagen,  Vereine  oder  Genossenschaften,  Vor- 
handensein von  Güterschlächtern,  "Wucherer  in  Geld  oder 
Waren,  Trunksucht,  Neigung  zu  Raufhändelu 


4.  Höhe  der  derzeitigen  staatlichen  Grundsteuer  (ohne 
Zuschläge)  für  jeden  einzelnen  Steuerträger  in  Zusammenhang 
mit  Punkt  1 


5.  Verkehrswert  jedes  einzelnen  landwirtschaftlichen  Grund- 
besitzes liei  der  letzten  Besitzveränderung.  Angabe  der  Art 
der  Veränderung,  ob  Erbgang,  Kauf,  Execution  etc.,  sowie 
des  Zeitpunktes  dieser  letzten  Besitzveränderung 


6.  Zahl  der  in  den  letzten  10  Jahren  ^nach  einzelnen  Kalender- 
jahren) stattgefundenen  Executionen  bäuerlicher  Anwesen  in 
der  Gemeinde.  Ursache  derselben  für  jede  einzelne  Execution 
anzugeben  (1889—11 


7.  Wie  viele  Verkäufe  von  bäuerlichen  Wirtschaften  sind  in  den 
letzten  5  Jahren  in  der  Ortsgemeinde  vorgefallen  und  welches 
waren  deren  Ursachen?  Welchen  Standes  waren  die  Käufer? 
insbesondere  Großgrundbesitzer  und  Nichtbauern? 
(Dieselben  Fragen  hinsichtlich  des  ganzen  Bezirkes  mehr  all- 
gemein zu  erfragen  durch  die 


Wie  viele  bäuerliche  Besitzungen  in  der  Gemeinde  wurden  in 
den  letzten  5  Jahren  parcelliert  (zertrümmert)?  Erfolgten  diese 
Zertrümmerungen  durch  gewerbsmäßige  Güterschlächter?  Welche 
waren  in  jedem  einzelnen  Falle  die  Ursachen? 
(Dieselben  Fragen  hinsichtlich  des  ganzen  Bezirkes  mehr  all- 
gemein zu  erfragen  durch  die 


9.  Wie  viele  Grundtheilungen  bäuerlicher  Wirtschaften  sind  in 
den  letzten  5  Jahren  in  der  Gemeinde  durch  Erbgang  vorge- 
kommen ?  Wie  viele  bäuerliche  Wirtschaften  sind  durch  solche 
Grundtlieilungen  im  Erbgange  unter  das  Ausmaß  einer  zweck- 
mäßigen Wirtschaftsgröße  gesunken? 

(Dieselben   Fragen  hinsichtlich  des  ganzen  Bezirkes  mehr  all- 
gemein zu  erfragen  durch  die 


Grundbuch  (Eigenthums- 
blatt).  (Für  landtäfli- 
chen  Besitz  die  Land- 
tafel iu  Graz) 

Ortskundige  im  Bezirks- 
orte und  in  der  Ge- 
meinde 


Grundbuch    (Besitzstand- 
blatt) 
im  Bezirksorte 


Erkundigungen   bei  Orts- 
kundigen 

in  der  Gemeinde 


Grundsteuerkataster  resp. 

Steueramt 
im  Bezirksorte 


Grundbuch,  Hauptbuch  be- 
züglich des  Datums  der 
letzten  Besitzverände- 
rung, sodann  Urkunden- 
buch  bezüglich  der  Art 
und  der  Wertsurame 

im  Bezirksorte 


Bezirksgericht  und 
Ortskundige  in  der 
G  e  m"  e  i  n  d  e 


s.  Frage  5.  Bezirksort, 
sodann  Mittbeilungen 
der  Ortskundigen  in  der 
Gemeinde 

Bezirksvertretung) 


s.  Frage  5.  Bezirks  ort, 
sodann  Mittheilungen 
der  Ortskundigen  in  der 
Gemeinde 

Bezirks  Vertretung) 


s.  Frage  5.  Bezirks  ort, 
sodann  Mittheilungen 
der  Ortskundigen  in  der 
Gemeinde 

Bezirksvertretung) 


10.  Welche  sind  die  Preise  der  wichtigsten  Bodenproducte  in  der 
Gemeinde  in  den  letzten  20  Jahren  und  welche  sind  die  Ursachen 
dieser  Preisbewegung? 


Ortskundige   in   der  Ge- 
meinde 


P^estzustellende    Punkte:                                                     Behelfe  liiezu: 

II.  Oi-edit-  und  Schuldverhältnisse. 

1.  Gcsammter  tabula  risch  er  Schuldenstand  für  jeden  einzelnen 
landwirtschaftlichen    Grundbesitzer    in    der     Ortsgemeinde     in 
Zusammenhang   mit   Frage  I,  1.  und  mit  Angabe  der  Zeit  der 
Schuldaufnahmc  für  die  einzelnen  Schuldposten  und  die  Simultan- 
Lyi)Otheken.     Dadurch    worden    auch    die    Grundbesitzer    ohne 
Schulden  ersichtlich 

Grundbuch:  Lastenblatt 
im  Bezirksorte 

2.  ii)  Wie   viel   ist  jeder   tabularisch   verschuldete  landvrirtschaft- 
liche    Grundbesitzer    von    dem    tabularischen    Grundschulden- 
stand noch  effectiv   schuldig? 

b)  Wie    viel    ist  jeder    dieser   tabularisch  verschuldeten   land- 
wirtschaftlichen Grundbesitzer  außerdem  auch  durch  Personal- 
credit    schuldig?    Hier    sind  jedoch  nur  die  bei  Anstalten  oder 
öifentlichen    Instituten    aufgenommenen    Personalcreditschulden 
oinzubeziehen,    sonach    bei    Raitfeisencassen,    Vorschusscassen, 
beim  Pfarrarmeninstitute  u.  dgl. 

Umfrage   bei   jedem  ein- 
zelnen   Tabular- 
schuldner    in    der 
Ortsgemeinde 

dtto.   und  überdies   Mit- 
theilungen  der  In- 
stitute  resp.  Experte 
aus  den  Büchern 

3.  Bei    wem   hat  jeder    einzelne    tabularisch   verschuldete  land- 
wirtschaftliche   Grundbesitzer     seine     Schulden     aufgenommen 
(unter  Namhaftmachung   der   einzelnen  Beträge)?  Insbesondere 
bei  Sparcassen,  bei  welcher? 

„    Vorschusscassen,  bei  welcher? 

„    Raitfeisencassen,  bei  welcher? 

s.  Frage  II,  2. 

i.  Welches    ist    der   Zinsfuß    der    von  jedem    einzelnen  Tabular- 
schuldner   für    die    einzelnen    bücherlichen    Schulden    und    im 
Personalcredit    gezahlten    Zinsen,   geschieden   für  diese  beiden 
Kategorien  und   für   die    einzelnen   Schuldposten  unter  Angabe 
der   auf  die  einzelnen  Schuldposten  entfallenden  verschiedenen 
Zinsfuße    (dabei   müssen    unbedingt    die  bücherlichen  Schulden 
bis  inclusive  41/2  Percent  von  den  höheren  Zinsfüßen  gesondert 
ersichtlich  sein).  Durch  den  bekannten  Zeitpunkt  des  iMngehens 
jeder  einzelnen  Schuld  wird  hier  auch  die  Bewegung  des  Zins- 
fußes ersichtlich 

s.  Frage  II,  2. 

5.  Nähere  Angaben    über  den  Personalcredit  hinsichtlich  der 
nicht   tabularisch  verschuldeten  Grundbesitzer  (nach  Analogie 
der  Fragen  1  —  4) 

Nur  im  allgemeinen  ohne 
individuelle     Befragung 
der  Einzelnen  von  Orts- 
kundigen zu  erfragen 

6.  Welche    der    Tabularschulden  jedes    einzelnen   landwirtschaft- 
lichen  Grundbesitzes    sind    kündbare    Capitalschulden    und 
welche   unkündbare   amortisierbare   Hypothekardarlehen ? 

s.  Frage  II,  2. 

7.  W' eiche  Tilgungsfristen   sind  bei  den  einzelnen  unkünd- 
baren Darlehen   festgesetzt,  beziehungsweise  wie  viel  Percente 
Annuitäten  werden  jährlich  gezahlt? 

s.  Frage  II,  2. 

8.  Welche  sind  die  Ursachen   der  Verschuldung  bei  jedem 
einzelnen  Tabularschuldner,  u.  zw.  insbesondere  a)  bäuerlicher 
Erbgang    (Abfindung    etc.),    h)  Ausgedinge,    c)  Gruudkäufe  mit 
ungenügendem  Bargeld,  d)  Mangel  an  Betriebscapital,  e)  Miss- 
jahre,    /■)    sonstige    Unglücksfälle,    ff)    Uutüchtigkeit,    Unwü-t- 
schaftlichkeit    oder   Leichtsinn   des   Besitzers,  h)  hohe  Steuern 
und  Abgaben,  /)  Rückgang  der  Erträge,  A)  Sinken  der  Preise, 
l)  welche  Ursachen  sonst? 

Umfragen   bei  jedem  ein- 
zelnen Tabularschuldner 

in  der  Ortsgemeinde 

9.  Hat   die   Verschuldung   des  bäuerlichen   Gnmdbesitzes   in   den 
letzten  20  Jahren  im  allgemeinen  eine  Zunahme  oder  Abnahme 
erfahren  ? 

(Diese   Frage   ist   für  den  Bezirk  und  die  Gemeinde  im    allge- 
meinen zu  stellen) 

Ortskundige  im  B  e  z  i  r  k  e 
und  in  der  Gemeinde 

1 

Festzustolleiule  Punkte: 

Behelfe   hiezu : 

111.  Arbeiter-  idkI  Dicnsthotcn-ycrliäUnissc. 

1.  Welche  Löhne   werden  für  die  einzelnen  Kategorien  der  land- 
wirtschaftlichen    Dienstboten     in     der     Ortsgemeinde     gezahlt 
{Jahreslöhne)  getrennt  nach  Geschlecht? 

Umfrage  beim  Gemeinde- 
vorsteher oder  sonstigen 
Ortskundigen     in     der 
0  r  t  s  g  e  m  e  i  n  d  e 

2.  Welche   Nebenentlohnungen   (Naturalien,   Trinkgeld,   Leihkauf) 
sind  in  der  Ortsgemeinde  üblich?  Getrennt  nach  Geschlecht 

3.  Welche  Taglöhne   werden  in  der  Ortsgemeinde  gezahlt,  u.  zw. 
männlich,  weiblich,  jeweilig  mit,  resp.  ohne  Kost? 

4.  Welche   Lohnformen   sind   überhaupt  in  der  Gemeinde  üblich? 
Zeitlohn,   Accordlohn,    Antheilwirtsehaft,    Deputate    etc.    Diese 
Frage  insbesondere  hinsichtlich  der  Winzer  zu  beantworten 

5.  An  wie  vielen   Tagen   des  Jahres  ruht  die  landwirtschaftliche 
Arbeit? 

6.  Werden  zu  Zeiten  größeren  Bedarfes  auch  auswärtige  Arbeiter 
in   der   Gemeinde    beschäftigt,  resp.  herangezogen   und  von  wo 
sind  dieselben? 

7.  Ist  ein  Abströmen  der  landwirtschaftlichen  Arbeiter  zur  Industrie, 
resp.  in  die  Städte  zu  bemerken  und  wohin? 

8.  Wie  ist  im  alkemeinen  die  Arbeitsleistung  und  das  moralische 
Verhalten  der  Dienstboten  und  Arbeiter?  Das  Verhalten  gegen- 
über den  Dienstgebern? 

9.  Gibt   es   arbeitslose    aber   arbeitsfähige   Dienstboten  und  Tag- 
löhner  in  der  Gemeinde  und  wie  viele  und  warum? 

10.  Kommen  häufig  eigenmächtige  Entweichungen  aus  dem  Dienste 
vor? 

IL  Werden   Knechte    und   Mägde   in   der   Regel    auf  1  Jahr  oder 
auf  kürzere  Zeit  aufgenommen,  und  auf  welche? 

1                                        IV.  Landwirtschaftliche  Froductions-Verhältnissc. 

1.  a)  Allgemeiner  Zustand   der  Behausungen,  Stallungen,  Cultur- 
gründe  und  Waldungen  in  den  Gemeinden; 
6)  Zahl    der    Gasthäuser,    von    welcher    Classe    der    Bewohner 
werden   dieselben   vorzugsweise   besucht,   wäre   eine  Verminde- 
rung der  Gasthäuser  für  die  Gemeinde  von  Vortheil? 

a)  Nach   den  an  Ort  und 

Stelle  empfangenen  Ein- 
drücken des  Erhebungs- 
organes 
h)  Vorsichtig   zu  erheben 
durch  Anfrage  bei  ver- 
lässlichen    Vertrauens- 
männern 

j    2.  Werden  außer  den  landesüblichen  Getreidesorten  (Weizen,  Korn, 
Hafer,   Gerste,   Mais,   Ileidekorn)   und  Kartoffeln   noch   andere 
und  welche  Culturpflanzen  gebaut?  Obst-,  Weinbau,  in  welcher 
beiläufiger  Ausdehnung? 

Angaben    des    Gemeinde- 
vorstehers,   Bezirksob- 
mannes, Vorstehers  ]der 
landwirtschaftl.  Filiale 

3.  Welche   Pferde,   welche  Rinderrassen  Averden  in  der  Gemeinde 
gehalten   und   aufgezogen,  wird  Hausgeflügelzucht  in  größerem 
Maßstabe  betrieben? 

wie  ad  2. 

4.  Aus  welchen  Zweigen  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  erzielen 
die  Grundbesitzer  Bareinnahmen  und  den  meisten  Nutzen? 

wie  ad  2. 

5.  In  Weingegenden.   Befinden   sich   in  der  Gemeinde  Neuan- 
lagen mit   veredelten   amerikanischen   Reben,   in  welchem  bei- 
läufigen Flächenmaße :  ziehen  die  Bewohner  Ertrag  und  Nutzen 
aus  dieser  Cultur? 

wie  ad  2. 

Zur  Vornahme  der  Aufnahme  dienten  3  A  u  f  n  a  h  in  s  f  o  r  m  u  1  a  r  c,  das  erste 
über  die  Besitz-  und  Schuldverhälnisse,  das  zweite  für  Veränderungen  im  Grundbuchs- 
stande und  das  dritte  für  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter  und  Lolmvcrliältnisse  (diese 
für  jedes  Geschlecht  in  anderer  Farbe).  Die  Aufnahmsformulare  siud  nachstehend 
abgedruckt. 


Erliebuiig  üinr  die  bäuerlichen  Verhältnisse  in  Steiermark  1899. 


Formular  JTT.^) 

Zählblatt  für  Veränderungen  im  Grundbuchsstande. 

Katastral-Gemeinde  :  Nr.  des  Zählblattes: 

Orts  -  Gemeinde :  event.    Nr    dos   Zählblattes  I. 

Gerichts  -  Bezirk :  Jabr: 


Im  Jahre  fand   bei   dem  Grundbesitzer        

a)  eine  Execution  (10  J.) 
h)  ein  Verkauf  (5  J.) 

c)  eine  Grundtheiliing  in  Folge  von  Erbgang  (5  J.) 

d)  eine  Parcellierung   (Güterzeitrümmerung,  5  J.)  statt;    diese  Veränderung  hatte  folgende 
Ursachen:  : ■ 


Der  davon  betroffene  Besitz  hatte  ein  Ausmaß  von ha. 

Die  dadurch  hervorgerufenen  Parcelleu  waren                              hu  gross. 
(ul  b)  Stand   des    Käufers:  , 

besonders  ob  er  Großgrundbesitzer  ist? 
ad  (1)   Geschah   die   Parcellierung  durch  einen   gewerbsmäßigen    Güter  Schlächter : 


ad  c)   Ist   durch   die  Theilung  die  "Wirtschaft    unter   das  Maß    einer  zweckmäßigen 
Wirtschaftsgrösse  herabgesunken?  


')  Formular  I  siehe  auf  Seite  10  und  11. 
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Erhebung  über  die  bäuerlichen  Verhältnisse  in  Steiermark  1899. 


Katastral  -  Gemeinde 

Orts-Gemeinde 

Gerichts-Bezirk 


Formular  I. 

Besitz-  und  Schuld verliältnisse. 

Nr.   des  Aufaabms-Blattes 

Zeitpuckt  der  Aufnahme 


1.  Namen  des  Grundbesitzers: 

2.  Stand  des  Grundbesitzers: 

3.  Wohnt  der  Grundbesitzer  nicht  in  der  Gemeinde? 

4.  Hat   der     Grundbesitzer    ausser    in     dieser   auch     noch    in    anderen    Gemeinden 
Steiermarks  Liegenschaften?  und  zwar  wo? 

und  was  für  welche?  

5.  Hat  der  Grundbesitzer  nur  ein  Haus,  eventuell  mit  Hausgarten ? 

Die  einzelnen  üesitzuwjen  (Grundbiichskörper)  des  Grundbesitzers. 


1.  o)  eventueller  Name: 
h)  Gtundbuchs-Zahl: 
c)  Art  der  Bewirtschaftung'): 


d)  Gesammtfläche : 


ha 


2.  a)  eventueller  Name: 

h)  Grundbuchs-Zahl : 

c)  Art  der  Bewirtschaftung*):- 

3.  a)  eventueller  Name: 
6)  Grundbuchs-Zahl: 

c)  Art  der  Bewirtschaftung';: 


d)  Gesammtfläche: 


ha 


d)  Gesammtfläche: 


ha 


4.  fl)  eventueller  Name: 
h)  Grundbuchs-Zahl: 
c)  Art  der  Bewirtschaftung') : 


d)  Gesammtfläche: 


ha 


Summe 


'j  Ob  Eigenregie,  Pacht  etc. 


ha 


11 


c 

Die  einzelnen  Grundbuchskörper  vertheilcn  sich  in  folgender  Weise  auf  die 

Culturgattungen. 

Culturgattung 

1.           i            2.           1            3.           1            4. 

in  Hektar 

Äcker 

")     '   Wiesen      

^)         Gärten 

1 

d) 

Weingärten 

1 

Hutweiden 

.      ^)    1'   Waldungen 

f^        Seen,  Sümpfe,  Teiche 

^•'    1    Bauarea ; 

/     jl    Unproductive  Flächen  i 

i 

^'         Sonstige  steuerfreie       ' 

^'■)             Flächen 

li                     ^ 

5asammen  .  |i                        | .                       |                         ,                        || 

D 

Verkehrswert   jeder  Besitzung  bei  der  letzten  Besitzveränderung 

1 

Wert: 

fl kr. 

Für  die  Besitzung  2.  Art  der  Besitzveränderung: 

-^ 

Vert: 

fl kr. 

Für  die  Besitzung  3.  Art  der  Besitzveränderung: 

1 

Weit: 

fl kr. 

Für  die  Besitzung  4.  Art  der  Besitzveränderung: 

1 

Vert : 

fl.           kr. 

Summe  .    .    .  j fl krJj 

E 

Vorhandene  unüberbaute  Bauplätze: 

Gebäude  ohne  Landwirtschaft,  event.  mit  Garten: 

1 

A 

Ursachen  der  Verschuldung^j: 

=)  a)  Bäuerlicher  Erbgang    (Abfindung    etc.).    b)  Ausgedinge,     c)  Grnndkänfe    mit    ungenügendem 
Baargeld.  (J)  Mangel  an  Betriebscapital.  e)  Missjahre.  /)  Sonstige  ünglücksßlle.  g)  Untüchtigkeit,  IJnwirt- 
sehaftlichkeit    oder  Leichtsinn    des    Besitzers,    h,  Hohe  Steuern    und    Abgaben,    i)   Kückgang   der  Erträge. 
k)  Sinken  der  Preise,    l)  Welche  Trsachen  sonst? 

B 

Personal-Credit. 

-c  E 

'S   3 

Aufgenommen  bei 

Betrag  der     i    „  ^^"^^n 
^  ,    , ,          eiiectiv  noch 
Schild        .      schuldig 

1 

Art  der  Schuld                  1 

1 

2  S 

3  2 

sonstige   und 
welche  ? 

fl.       1   kr.  1       fl.       !  kr 

i                 1         ii 

C 

'                                                         ■.                        1            ll                                                                                     1                         . 

Gesammter  tabularischer  Schuldenstand  des  Grundbesitzers.          | 

'S 

N3 

Art  der  Schuld, 

ob 

Simultanhypothek 

oder  nicht 

Betrag 

Davon 
eiFectiv 

noch 
schuldig 

•s  11  ^ 

3  S      1     d  =ä          < 

^i    1 

«  (1  - 

2         c 

nnkfindbar 

1 

-sä 

J^-        Annui- 

fl.    1  kr. 

fl.    i  kr. 

3     S|  "Mst    i^**^«"-/«: 

'     ! 

1 

■       II 

i 

1 

ll 

12 


Erliebnnff  über  die  bäiierliclieu  Verhältuissc  iu  Steiermark  1SJ)9. 


Formular  V. 
Katastral-Gemeinde : 
Orts  -  Gemeinde: 
Gerichts-Bezirk: 

Gemeinde-Übersiclits-Tabelle  über  die  landwirtscliaftl.  Arbeiter-  und 

Lolinverhältnisse. 


Kategorien   der 
landwirtscliaftl. 

Dienstboten, 
dann  Tag-löhner 
und  Winzer 


Taglöhnei   Welche    Nebenleistungen    (Naturalien, 
Trinkgelder,  Leihkauf  etc.)  siud  in  der 
Gemeinde  üblich"? 


-HW 


Welche  Lohnformen  (Zeitlohn,  Accord- 
lohn,  Antheilwirtschaft,  Deputate  etc.) 
siud    in    der    Gemeinde    üblich?    Ins- 
besondere bei  Winzern? 


An  wie  viel  Tagen  des  Jahres  ruht  die 
landwirtschaftliche  Arbeit'? 


Werden  zur  Zeit  grösseren  Bedarfes 
auswärtige  Arbeiter  in  der  Gemeinde 
beschäftigt  und  von  woher  sind  dieselben  ? 


Ist  ein  Abströmen  der  landwirtschaftl. 
Arbeiter  zur  Industrie  bezw.  in  grössere  j 
Städte  zu  bemerken,  u.  zw.  in  welche? 


Wie  iot  im  allgemeinen  die  Arbeits- 
leistung, das  moralische  Verhalten  der 
Dienstboten  und  landwirtschaftlichen 
Albeiter  und  das  Verhalten  gegen  deu 
Dienstgeber  ? 


Gibt  es  arbeitslose,  aber  arbeitsfähige 
Dienstboten  und  Taglöhner  in  der  Ge- 
meinde, wie  viele  und  warum? 


Kommt    häufig     eigenmächtiges     Ent- 
weichen aus  dem  Dienste  vor? 


Werden  die  landwirtschaftlichen  Dienst- 

Vioten   und  Arbeiter   in  der  Regel   auf 

ein   Jahr    oder   auf  längere    (kürzere) 

Zeit  aufgenommen  und  auf  welche? 

Anmerkung:  Auf  die  Winzer  ist  besonders  Rücksicht  zu  nehmen,  und   sind  deren  Verhält- 
nisse, insbesondere  die  Lohnformen,  detailliert  darzustellen. 
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Antauglicli  wurden  auch  2  Aufbcroitungsformularc  (Form.  Nr.  II  und  IV) 
vorgesehen,  welche  während  der  Aufnahme  selbst,  in  den  freien  Stunden  derselben 
hätten  zur  Ausfüllung  kommen  sollen.  Es  stellte  sich  jedoch  alsbald  heraus,  dass  es 
den  Krhebungsboauiten  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  möglich  war,  das  in  den  Aufnahms- 
bögen  gesammelte  Material  in  die  Aufbereitungsformulare  zu  übertragen,  wie  dies 
in  der  „allgemeinen  Instruction"  bestimmt  war.  Deshalb  wurde  von  diesem  Vorgange 
abgesehen  und  die  Vornahme  der  Aufbereitung  einem  späteren  Zeitpunkte  vor- 
behalten, wozu  auch  mit  llücksicht  auf  die  inzwischen  gewonnenen  Erfahrungen  neue 
Aufbereitungsformulare  verwendet  wurden.  Es  wurde  deshalb  hier  vom  Abdruck  dieser 
ursprünglich  beabsichtigtigten  Formulare  II  und  IV  abgesehen.  — 

Nachdem  den  Erhebungsbeamten  vom  Landeshauptmanne  das  Gelöbnis  abgenommen 
worden  war,  ihre  Pflicht  getreu  zu  erfüllen  und  über  die  Resultate  der  Erhebung,  in 
deren  Vorlaufe  des  öfteren  rein  persönliche  Verliältnisse  zu  ihrer  Kenntnis  gelangen 
mussten,  Stillschweigen  zu  bewahren,  und  nachdem  sie  vom  Director  des  statistischen 
Landesamtes  in  zahlreichen  Besprechungen  auf  das  genaueste  und  sorgfältigste  auf 
ihre  Thätigkeit  vorbereitet  worden  waren,  traten  sie  ihre  Reisen  an. 

Die  D u r  c h f  ü h r u  n g  der  Aufnahme  geschah  seitens  aller  Beamten  gemäß 
der  ..allgemeinen  Instruction"  in  einheitlicher  Weise.  Nach  der  Vorstellung  bei  den 
Behörden  und  maßgebenden  Persönlichkeiten  im  Bezirksorte  wurde  sofort  mit  der 
Arbeit  im  Grundbuche  und  im  Steueramte  begonnen,  und  zwar  wurde  im  Grundbuche 
für  jeden  Grundbesitzer  ein  Individual-Formular  I  angelegt  und  hiebei  alle  Daten, 
die  sich  aus  dem  Grundbuche  entnehmen  lassen,  gleich  eingetragen,  worauf  dann  im 
Steueramte  aus  den  Grundbesitzbögen  bezw.  Kataster-Gutsbestandblättern  die  dies- 
bezüglichen Daten,  nämlich  Besitzausmaße  und  Grundsteuer,  event.  auch  Reinertrag, 
nachgeholt  wurden,  wobei  constatiert  werden  konnte,  dass  die  gesetzlich  geforderte 
Übereinstimmung  zwischen  diesen  Evidenthaltungs-Documente  und  dem  Grundbuche 
nicht  immer  thatsächlich  besteht.  Mitunter  wurde  die  umgekehrte  Reihenfolge  eingehalten 
und  mit  der  Anlage  der  Formulare  I  im  Steueramte  begonnen.  Zu  der  Durcharbeitung 
des  Grundbuches  kam  dann  noch  die  Durchsicht  der  Urkmidensammlung,  um  die  Angaben 
über  die  Realitätenwerte  seit  der  letzten  Besitzveränderung  auszuziehen.  Gleichzeitig 
w-urde  das  Aufnahms-Formular  III  überall  dort,  wo  ein  dafür  passender  Fall  aufgefunden 
wurde,  ausgefüllt.  Diese  Arbeiten  machten  wegen  der  Häufigkeit  der  Simultanhypotheken 
und  wegen  des  namentlich  im  Mittellande  schwunghaft  betriebenen  Handels  mit  zahl- 
reichen kleinen  Parcellen  zwischen  relativ  w'enigen  Besitzern,  wobei  es  sehr  häufig 
zur  Gründung  einer  neuen  Einlagezahl  kommt,  die  dem  Besitzstande  eines  bereits  auf- 
genommenen Besitzers  zugeschrieben  wird,  ein  stetes  und  sehr  zeitraubendes  Vergleichen 
erforderlich.  Hierauf  wurde  bei  denjenigen  Spar-,  bezw.  Vorschusscassen,  deren  Sitz 
sich  im  Bezirksorte  selbst  befand,  oder  die  sonst  leicht  zu  erreichen  waren,  der 
effective  Schuldenstand  für  jeden  Grundbesitzer  erhoben  und  hiebei  schon  bei  der 
Aufnahme  die  bekannte  Thatsache  voll  bestätigt  gefunden,  dass  der  tabularische  und 
der  effective  Schuldenstand  erheblich  differieren.  Schon  bei  Dispouierung  der  ganzen 
Erhebung  wurde  diese  Thatsache,  welche  bisher  in  ihrem  Umfange  noch  nirgends 
statistisch  klargestellt  worden  ist,  als  wahrscheinlich  sehr  belangreich  angenommen, 
und  deshalb  eine  Überprüfung  der  Verhältnisse  des  tabularischen  Schuldenstandes  durch 
individuelle  Feststellung  jeder  einzelnen  Schuldpost  beim  Gläubiger  und  Schuldner 
vorgesehen. 

Durch  diese  Arbeit  im  Bezirksorte  und  bei  den  Spar-,  bezw.  Vorschusscassen 
war  die  actenmäßige  Grundlage  für  den  durch  persönlichen  Verkehr  durchzuführenden 
Theil  der  Individual-Aufnahme  d.  h.  für  die  Einvernahme  aller  Grundbesitzer  in  den 
Erhebungsgemeindeu  geschaffen  worden. 

Das  Vorgehen  bei  dieser  Einvernahme  war  im  allgemeinen  Folgendes :  Die 
Bewohner  einer  Gemeinde,  in  der  die  Individualaufnahme  durch  persönliche  Befragung 
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dm'chzuführen  war.  wurden  etwa  eine  Woi-lie  vor  derselben  in  das  (iomeindeamt  oder 
ein  anderes  geeignetes  Local.  meist  ein  Gasthaus,  durcli  den  Gemeindevorsteher 
zusammenberufen ;  diese  Vodadung  gescliah  in  ortsüblielier  Weise,  oft  durch  Aus- 
trommehi  beim  Kirchengange  oder  durdi  den  ganzen  Ort,  durcli  Anscldag  an  der  Gemeinde- 
tafel, durch  Herumtragen  der  Vorladung  durch  den  Gemeindediener  bei  zerstreuten 
Gemeinden,  wobei  der  Empfang  auf  einem  Circularbogen  bestätigt  werden  musste,  durch 
Verkündigung  von  der  Kanzel  etc.  Die  Vorladung  enthielt  meist  auch  eine  kurz  gefasste 
Belehrung  über  den  Zweck  der  Erhebung  und  wies  insbesondere  darauf  hin,  dass  es 
sieh  nicht  um  eine  Erhebung  zu  Steuerzwecken  handle,  um  so  diesem  althergebrachten 
^Misstrauen  gleich  von  vorneherein  die  Spitze  zu  bieten.  Waren  dann  die  IJewohner 
einer  Gemeinde  in  der  oben  angeführten  Art  und  Weise  verständigt  worden,  so  begab 
sich  der  Erhebungsbeamte  zu  den  festgesetzten  Zeiten  in  die  Gemeinde  und  nahm  die 
individuelle  Befragung  vor,  wobei  jeder  für  sich  und  getrennt  von  den  übrigen  einver- 
nommen wurde.  Wo  eine  Vorladung  unthunlich  war,  oder  wo  die  Bewohner  trotz  der 
"N'orladung  nicht  erschienen,  wurden  sie  von  den  Erhebungsbeamten  in  ihrer  Wohnung 
aufgesucht,  soweit  dies  der  für  die  Individualaufnahme  berechnete,  sehr  beschränkte 
Zeitraum  zuließ,  und  daselbst  einvernommen.  Stets  musste  man  sich  jedoch  vor  Augen 
halten,  dass  niemand  verpflichtet  war,  auf  die  Fragen  der  Beamten  zu  antworten 
und  dass  eine  Antwort  stets  nur  eine  Gefälligkeit  war.  War  dergestalt  die  individuelle 
Aufnahme  beendigt  und  das  dadurch  gewonnene  Ergebnis  in  die  Aufnahmsformulare 
eingetragen,  so  wurde  das  ganze  Material  geordnet  und  gesichtet,  um  eventuelle  Lücken 
in  der  Aufnahme  zu  constatieren.  Soweit  es  angieng,  wurden  diese  Lücken  dann  auf 
einem  anderen  Wege  als  dem  der  individuellen  Aufnahme  ausgefüllt,  meist  auf  Grund- 
lage der  Aussagen  ortskundiger  Vertrauenspersonen.  Ein  Abweichen  von  diesem  allge- 
meinen Vorgehen  fand  hinsichtlich  der  Vorbereitung  der  Individual-Aufnahme  im  Bezirke 
Feldbach  statt.  Der  mit  der  Erhebung  betraute  Beamte  lud  durch  Vermittlung  des 
Obmannes  der  Bezirksvertretung  mittelst  eines  Rundschreibens,  das  überdies  noch  von 
der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  eingeleitet  wurde,  die  Gemeindevorsteher  der  drei 
Erhebungsgemeinden  mit  je  zwei  Vertrauensmännern  zu  einer  gemeinsamen  Besprechung 
ein,  bei  der  auch  der  damalige  Reichsrathsabgeordnete  der  Landgemeinden  des  Bezirkes 
erschien.  Bei  dieser  Gelegenheit  Avurde  die  ganze  Individual-Aufnahme  genau  vor- 
besprochen und  die  Termine  festgestellt.  Wie  es  sich  später  zeigte,  war  diese  Besprechung 
von  großem  Werte  und  hat  die  Arbeit  dadurch  bedeutend  erleichtert,  dass  die  Bevölkerung 
namentlich  durch  die  Vertrauensmänner  auf  die  Erhebung  gründlich  vorbereitet  wurde 
und  zwar  besser  als  dies  durch  eine  persönliche  und  unmittelbare  Belehrung  seitens 
des  Erhebungsbeamten  hätte  geschehen  können :  es  wurde  auch  die  sonst  dem  Gemeinde- 
vorsteher allein  zufallende  Arbeit  der  A'orbcreitung  auf  mehrere   vertheilt. 

Auch  diese  eben  geschilderte  Lidividual-Befragung,  der  man  aus  mannigfachen 
naheliegenden  Gründen  nicht  ohne  Besorgnis  entgegengieng,  kann  als  durchaus  gelungen 
bezeichnet  werden  und  sie  hat  dort,  wo  sie  überhaupt  durchgeführt  werden  konnte, 
ihren  Zweck  ganz  erreicht.  Konnte  sie  hie  und  da  überhaupt  nicht  durchgeführt  werden, 
so  waren  zum  größten  Theile  ungünstige  Witterungs-  und  (Geländeverhältnisse  oder 
Zeitmangel  Schuld  daran.  Sehr  vereinzelt  sind  die  Fälle,  dass  die  Bevölkerung  selbst 
die  Erhebung  durch  Nichterscheinen  oder  Verweigerung  der  Auskunft  erschwerte,  ein 
Umstand,  der  bei  dem  bekannten  Misstrauen  unserer  Landbevölkerung  gegen  alle  behörd- 
lichen Erhebungen  nicht  hoch  genug  veranschlagt  werden  kann.  Es  ist  dies  wohl  in 
erster  Linie  dem  verständnisvollen  Entgegenkommen  aller  betheiligten  Behörden,  Institute 
und  Persönlichkeiten  zu  danken,  die  es  dahin  brachten,  dass  in  manchen  Gegenden 
die  Bevölkerung  der  Erhebung  sogar  ein  gewisses  Interesse  entgegenbrachte  und  die 
Angaben  nicht  nur  nicht  verweigerte,  sondern  im  Gegentheile  iibcr  vieles  Auskunft 
gab,   worüber  sie  gar  nicht  befragt  worden  war. 
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Dio  Gemoindovorstclicr  und  Obmänner  der  Hezirksvertretungen  erwiesen  sicli 
im  allgemeinen  durch  Ertheilung  populär  gehaltener  Belehrungen,  sowie  durch  ihr 
persönliches  Einwirken  auf  einsichtsvollere  p]lenientc  in  der  Gemeinde  für  die  Erhebung 
sehr  fördernd. 

Der  allgemeinen  Instruction  entsprechend  benützten  die  Erli(d)ungsl)eamten  die 
Gelegenheit  ihres  Aufenthaltes  in  den  Bezirksorten  und  Gemeinden,  um  mit  zahlreichen 
Persönlichkeiten,  von  denen  zu  vermuthen  stand,  dass  sie  über  die  einschlägigen  Ver- 
hältnisse wohl  informiert  seien,  in  nähere  Verbindung  zu  treten,  und  so  gelang  es 
über  die  sonstigen  ErhebungsriucUen  hinaus  ein  Material  zu  sammeln,  das  sich  meist 
niclit  gerade  in  Tabellenform  bringen  lässt,  das  aber  darum  nicht  minder  wertvoll 
ist  und  im   spcciellen  'J'heile  dieser  Darstellung  seinen  Platz  finden  wird. 
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Gesammter  tabulaiischer  Schuldenstand 


der  Schuld 


3    4    5 


S  tc 
12 


Zinsfuß 


10 


Verzugs- 
zinsen 


12 


13 
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2''s  1 
bc  2  ,S 


14     I  15 


Tilgungs- 
fristen 


16 


17 


18 


Personal-Credite 


19 


20  21 


der  Schuld 


22   23  24 


Art  der 
Schuld 


^  '^ 


25  26;  27  28  29 


Die  jeweilig  im  Bezirksamte  vorgenommene  Aufnahme  war  die  feste  Säule  der 
ganzen  Erhebung  und  wurde  deshalb  auch  —  abgesehen  von  der  Katastral-Gemeinde 
Forstviertel  der  politischen  Gemeinde  St.  Stefan  a.  G.,  wo  sie  aus  Rücksichten  der 
Zeitersparnis  unterbleiben  musste  —  für  alle  in  Betracht  kommenden  27  Gemeinden 
in  dem  gemäß  der  Angabe  auf  Seite  4  in  Betracht  kommenden  Umfange  durchgeführt. 
Dagegen  musste  die  Individualaufnahme  mit  persönlicher  Befragung,  sei  es  aus  Gründen 
der  Zeitersparnis  oder  wegen  mangelnder  Theilnahme  der  Bevölkerung,  wegen  ungün- 
stiger Witterungsverliältnisse  etc.  ausfallen  und  zwar  im  Bezirke  Graz  Umgebung  bei 
den  Katastral-Gemeinden  Forstviertel,  Kirchenviertel  und  Friesach  der  politischen 
G(Mneinde  St.  Stefan  a.   G.,  im  Bezirke  Birkfeld  bei  der  ganzen  politischen  Gemeinde 
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Amassegg  und  der  halben  politischen  Gemeinde  Rettenegg,  im  Bezirke  Kann  bei  der 
ganzen  politischen  Gemeinde  ^Yisell  und  Pisclüitz. 

Für  diese  hier  genannten  Gemeinden  resp.  Gcmciudetheile  bildeten  sonach  die 
im  Bezirksorte  gesammelten ,  sich  allerdings  auch  als  Individual  -  Material  heraus- 
stellenden  Daten  die  Grundlage  der  Ei-hebung.  — 

Das  in  den  beiden  Aufnahmsformularien  I  und  III  gesammelte  umfassende  und  ver- 
schiedenartige statistische  Material  wurde  nun  nach  Beendigung  der  Individualaufnahme 
und  Ivückkehr  der  Beamten  nach  Graz  im  statistischen  Landesamte  zur  Aufbereitung 
gebracht.  J'ür  diese  wurden  zwei  Concentrationsformularien,  eines  für  die  Besitzver- 
hältnisse  und  eines  für  die  Schuldverlüiltnisse  verwendet,  deren  Köpfe  auf  Seite  15 
abgedruckt  erscheinen. 

In  diesen  Concentrations-Formularen  wurden  alle  einzelnen  Besitzer  (juristischen 
Personen  etc.)  zur  Darstellung  gebracht  und  die  Tabellen  sodann  nach  Katast ral- 
(Orts-)   Gemeinden  und  Erhebungs-  (polit.)  Gemeinden  absummiert. 

Aus  diesen  Tabellen  wurden  dann  die  Daten  für  sämmtliche,  die  Besitz-,  die 
Schuld-  und  die  Besitzveränderungs-Verhältnisse  darstellenden  Tabellen  ausgezogen, 
indem  nicht  die  territorialen  Beziehungen  allein,  sondern  verschiedene  sonstige  Ver- 
hältnisse erforscht  werden  sollten. 

Da  für  die  vollständige  Darstellung  der  bäuerlichen  Credit-  und  Sclmldverhältnisse 
eine  genaue  Kenntnis  der  Zinsfußverhältnisse  und  der  lUickzahlungsmodalitäten  der 
steiermärkischen  Spar-  und  Yorschusscassen  nothwendig  war,  wurde  an  alle  für  die 
Erhebung  in  Betracht  kommenden  Creditinstitute  der  im  Nachstehenden  abgedruckte 
Fragebogen  versendet  und  von  den  Instituten  auch  bereitwillig  beantwortet.  (Siehe  S.  17.) 

Ferner  wurde  um  die  durch  persönliche  Befragung  gewonnenen  Daten  über  den 
Personalcredit  zu  controlieren  bezw.  zu  vervollständigen,  an  die  für  die  Erhebung 
thatsächlich  in  Betracht  kommenden  Raifteisencassen  der  nachstehende  Fragebogen 
versendet : 

Fragebogen  für  die  Kaiffeisen-Cassen. 


Berufszweig,  Be- 
schäftigung des 
Schuldners,  ob  Bauer, 
Keuschlor.  Gewerbe- 
treibender oder 
Kaufmann 


ErhaUene 
Darlehen 


s-i 


Erhaltene 
weitere 
Darlehen 


Wie  oft 


t^O 


So  3    S 
•3    iE  tu 


AninerkunE 


Dem  ins  Unterland  gesendeten  Beamten  war  auch  noch  ein  eingehendes  Studium 
der  Winzerverhältnisse  überall  dort,  wo  sich  ihm  eine  Gelegenheit  dazu  bot,  zur  Auf- 
gabe gemacht  worden ;  zu  diesem  Zwecke  sollte  ihm  der  im  folgenden  abgedruckte 
Fragebogen  dienen.  (Siehe  S.   18). 

Auch  sei  erwähnt,  dass  Herr  Wimbersky  anlässlich  der  Individual-Aufnahme 
eine  genaue  Dienstbotenzählung  unter  Berücksichtigung  der  Lohnverhältnisse  in  einigen 
Erhebungsgemeinden  vornahm.  Das  Gleiche  that  auch  Herr  v.  Kraft  in  allen  von 
ihm  erhobenen  Gemeinden;  letzterer  nahm  ül)erdi(>s  eine  Viehzählung  vor.  Baron 
Duka  berücksiclitiirte  in  seinen  ErhcbnngsgemeindtMi  l)esonders  die  Versicherungs- 
verhältnisse. 
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Frai^ebogen  für  die  Sparcassen,  sowie  die  Spar- 

und  Vors< 

[■hiisscasseii. 

Frage : 

Beantwortung  für                     1 

Hypothekar- 
Darlehen 

Darlehen 

■Ulf  Wi.i-l.qpl         gese" 
aut  Wuthsel  jschuldschein 

1.  Höhe    des  Zinsfußes  im  letzten  Vierteljahre  1899. 

2.  Bewegung   (Tierabgehen,    Erhöhen)    des  Zinsfußes 
seit  Gründung  des  Institutes  unter  Anführung  des  Jahres 
der  jeweiligen  Änderung. 

3.  Bezieht  sich   die   jedesmalige   Änderung   des    Zinsfußes 
aucli    auf   die    noch  unter  einem  älteren  Zinsfusse    be- 
gründeten Darlehen,    so  dass  immer  alle  Schuldner  die 
gleiclieii  Zinsen  zahlen? 

4.  Gibt  es  einen  eventuellen  Zinsfuß? 
Wenn  ja,  wie  hoch  ist  er? 
Seit  wann  besteht  er? 
Welche  Bedeutung  hat  seine  Intabulation? 
Gilt  er  auch  für  die  vor  seiner  Feststellung  begründeten 
Darlehen  ? 

Hat  auch  der  eventuelle  Zinsfuß  eine  Bewegung  durch- 
gemacht ? 

Benützt  das  Institut  die  ihm  durch  die  Fixierung  eines 
eventuellen  Zinsfußes  eingeräumten  Rechte  häufig? 

5.  Beantwortung  der  Fragen  1,  2,  3  auch  für  Verzugs- 
zinsen. 

(     1 

siehe  oben           2 

(3 

4.  Gibt  es  eventuelle  Verzugszinsen? 

G.  Sind  die  Darlehen  unkündbar? 

7.  Sind    die    Darlehen    kündbar    und    zwar    in  welchen 
Fristen    (Kündigungsfrist)?    Steht    die    Kündigung 
beiden  Theilen  zu?   Oder  nur  dem  Institute?  Oder  nur 
dem  Schuldner"? 

8.  Wie  groß    ist  die   Frist    für    die    gänzliche   Abtragung 
des  Capitals  (Tilgungsfrist)? 

9.  Wie    hoch    sind    die    vom  Schuldner    zu   entrichtenden 
Abtragungs-Annuitäten  in  %? 

Beantwortung  der  Frage  2  und  3  auch  für  das  Annuitäten- 
Percent. 

10.  Wird  das  Darlehen  statt  in  Annuitäten  (oder  neben  den 
Annuitäten)  in  festen  oder  beliebigen  Raten  abgezahlt? 
Wenn  ja,  lür  welchen  Zeitraum  werden  Raten  gezahlt? 
Wie  hoch  sind  diese  Raten? 
Wie  groß  ist  die  Anzahl  der  Raten? 

1 

Gleichzeitig    wurde  um  Übersendung  der  bei  den  Instituten  in  Verwendung  stehenden 

Schuldscheine  ersucht. 
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Frag-ebogeu  für  die  Winzerverhältuisse. 


1    ^' 

a)  Ist  der  Winzer  nach  §  1  der  W.-O.  bestellt? 

b)  oder  steht   er   in  einfachem  Dienstboten-  (nicht  Winzer) - 
Verhältnisse  zum  Weingartenbesitzer? 

c)  oder  ist  er  Zeitpächter  des  Weingutes? 

2.1) 

Wird  der  Winzer :  a)  nur  in  Geld  entlohnt?  (Betrag  und  Zeit)? 
b)  nur  in  sonstigen  Bezügen  ?  (Welche)?  c)  in  beiden  zugleich? 

3. 

Führt  der  Winzer  eine  eigene  Haushaltung? 

4. 

Hat  der  Winzer   sich  verpflichtet   zur  Beistellung  von  Hilfs- 
arbeitern? —  Von  Hausthieren? 

5. 

Besteht  ein  schriftlicher  Vertrag  über  das  Winzerverhältnis? 

6. 

Auf  welche  Zeitdauer  ist  der  Winzervertrag  gestellt  ?  (1  Jahr, 
länger,  kürzer.)  —  Kündigung?  — Allfällige  Entschädigung? 

7. 

Wie    lange  ist    der  Winzer  thatsächlich  schon  in  demselben 
Winzerverhältnisse  1 

8. 

Hat  der  Winzer  ein  Winzerbuch? 

9. 

Wie  hoch  ist  der  Leihkauf?  Wird  er  in  den  Lohn  eingerechnet? 

10. 

Wie  hoch  ist  der  Winzer-Taglohn?  (Kost)? 

11. 

Ist  der  Taglohn  während  des  ganzen  Jahres  gleich? 

Schnitt  —  Stecken  zuspitzen  —  Hauen  —  Bestecken   — 
Anbinden    —    Lesen    —   Buttenträger    —    bei  sonstigen 
schwereren  Arbeiten? 

12. 

Wer  bezahlt  den  Hilfsarbeitern  des  Winzers  den  Lohn? 

' 

13. 

Erhält  der  Winzer  für  die  Beistellung  von  Hausthieren  eine 
besondere  Entschädigung  (in  Geld,  etc.)? 

14. 

Wird  der  Lohn  gezahlt  jedesmal  nach  Vollendung  einer  be- 
stimmten Arbeit?    —   oder  pauschaliter,   vierteljährig,  (vor-, 
nachhinein)?  —  an  sonstigen  Terminen? 

15. 

Hat  der  Winzer  Inwohner  oder  Gäste  in  seiner  Winzerei?  — 
Werden  diese  im  Winter  beschäftigt?    —    Wer  bezahlt  sie? 

16. 

Wer  hat  die  Verpflichtung:  a)  zur  p]rhaltung  (Reparatur)  der 
Gebäude?  b)  zur  Beschaffung  von  Dünger?  c)  zur  Beschaffung 
von  Wurzelreben  ?  d)  zur  Bestreitung  sonstiger  Anforderungen  'i 
e)  zur  Erhaltung  vou  Werkzeug,  Inventar? 

17. 

Sind  auf  dem  Weingute    ausser  Weinbau    auch   noch  andere 
Culturfn  (Obstbau,  Ackerbau,  Wald  etc.)? 

18. 
19. 

Steht   der  Winzer   in  Bezug   auf   diese   anderen  Culturen  in 
einem  anderen  Vertragsverhältnisse  (Pächter,  Dienstbote)? 

Wird  auf  dem  Weingute  selbst   gekeltert?  —  Vom  Winzer? 
—  Weingartenbesitzer? 

20. 

Hat  der  Winzer  Antheil  am  Pressstuhle?  —  am  Weine?  — ■ 
an  den  Trestern?  —  In  welchem  Verhältnisse? 

21. 

Verwendet   der  Winzer    seine  und  seiner  Angehörigen    (auch 
Hilfspersonen)  Arbeit    ausschließlich    auf   das  AVeingut?    — 
Arbeitet  er  auch  zeitweilig  in  fremdem  Taglohne  (Zeit:  Tage)? 
—    Hat   der  Winzer   auch   fremde  Grundstücke   zur    Bewirt- 
schaftung gepachtet? 

22. 

Beschäftigung  und  Entlohnung  der  Winzer  im  Winter? 

23. 

Wieviele  Tage   des   Jahres    verdient    sich    der   im   Taglohne 
arbeitende  Winzer  etwas? 

')  2  und  folgende,  nur  wenn  la  bejaht  wird. 
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Zum  Schlüsse  soll  eine  Übersicht  über  den  mit  der  gesamraten  Erlio])ung  ver- 
liuiideii  gewesenen  Zeitaufwand,  insoweit  die  4  Erhebungsbeamten  in  Betracht  kommen, 
gegeben  werden : 


Erhebungsbeamte 

a 

9 
73 

a 
'S 

1 

u 

TS 

3 

c3 

Gosammt- 
dauerder 
Aufnahms- 
arbeiten von 
Bepinn  bis 
zum  Schlüsse 
einschließ- 
lich d.  Unter- 
brechungen. 
Tage. 

Davon 
Unter- 
brechungen 

durch 
Einberufung 
nach  Graz, 

Urlaub, 
Waft'enübung 
in  Tagen   . 

Für  Reisen 
verwendete  Tage 

Sonach  für  die  Aufnahms- 

arbeit  effectiv  verwendete 

Tage 

Für  die  Aufberei- 
tung verwendete 
Monate  ä  6  Stund, 
tägliche  Arbeits- 
zeit gerechnet. 
(Schätzung 
mit  Rücksicht  auf 

die  noch  bevor- 
stehende Arbeits- 
leistung.) 

Für  die 
Arbeit  im 
Bezirks- 
orte 

Für  die 
Befragung 

in  den     'zusammen 
Erhebungs- 
gemtinden 

Wimbersky  .... 

Lubec 

V.  Kraft     

Baron  Uuka    .  .  . 

6 
9 
6 
6 

122 

140 

88 

72 

42 

21 

8 

2 

11 

21 

20 

9 

57 
79 
45 
52 

12 

19 

15 

9 

69 
98 
60 
61 

4 
6 
6 
5 

Aus  diesen,  den  Tagesnotizen  der  Erhebungsbeamten  entnommenen  Zeitberechnungen 
ersehen  wir  zunächst,  dass  jene  3  Beamten,  welche  je  6  Gemeinden  zu  erledigen  hatten 
jeder  etwa  7 — 8,  und  der  mit  9  Gemeinden  Bedachte  etwa  10  Monate  bei  ganz- 
tägiger Arbeit  mit  der  Erhebungsarbeit  beschäftigt  waren,  resp.  sind.  Thatsächlich 
stellt  sich  die  Dauer  weit  höher  heraus,  weil  die  Beamten  zumeist  mit  halbtägiger 
Verwendung  angestellt  sind  und  neben  der  Erhebungsarbeit  auch  die  sonstigen  Obliegen- 
heiten des  statistischen  Landesamtes  zu  besorgen  haben.  Ganz  besonders  charakteristisch 
sind  die  Angaben  für  die  zur  Anfnahme  verwendeten  Zeiträume.  Da  zeigt  sich,  dass 
im  allgemeinen  und  zwar  ziemlich  übereinstimmend,  für  1  Gemeinde  im  Durchschnitte 
13 — 14  Arbeitstage,  also  rund  2  Wochen  entfallen,  wenn  wir  die  Reisetage  einrechnen. 
Die  Aufbereitung  des  in  diesen  14  Tagen  gewonnenen  Materiales  erforderte  dann  zum 
mindestens  die  doppelte  Zeit.  Weiter  stellte  sich  die  in  den  Bezirksorten  vorzunehmende 
Arbeitsleistung  als  so  umfassend  heraus,  dass  für  sie  von  den  effectiven,  für  die  Aufnahms- 
arbeit verwendeten  288  Tagen  nicht  weniger  als  233  benützt  wurden,  so  dass  für 
die  Befragung  in  den  Gemeinden  nur  55  Tage  übrig  blieben,  sollte  das  Programm 
eingehalten  und  das  Budget  nicht  überschritten  werden.  Dies  ist  ein  Hinweis,  dass 
bei  ähnlichen  wiederholten  Erhebungen  die  Arbeit  in  den  Bezirksorten,  soviel  als 
möglich  durch  an  Ort  und  Stelle  zu  gewinnende  und  zu  bezahlende  Hilfskräfte  vorweg 
vorgenommen  werden  möge,  damit  für  die  eigentliche  Befragung  in  den  Erhebungsgemeinden, 
die  nur  durch  die  geschulten  Erhebungsbeamten  erfolgen  kann,  so  viel  Zeit  als  möglich 
übrig  bleibe.  Allerdings  dürften  auch  die  aus  den  Grundbüchern,  Steuerrollen,  Spar- 
cassebüchern  etc.  vorzunehmenden  Auszüge  nicht  gänzlich  durch  Mittelspersonen  erfolgen 
können,  wohl  aber  zu  einem  nicht  unbeträchtlichen  Theile.  Dennoch  hat  die  Vornahme 
dieser  Auszüge  gerade  durch  die  Erhebuugsbeamten  den  großen  Vortheil,  dass  diese 
die  Verhältnisse  jedes  einzelnen  Besitzers  schon  im  vorhinein  kennen  lernen  und 
durch  diese  Arbeiten,  sowie  durch  den  Verkehr  mit  orts-  und  fachkundigen  Personen 
eine  gründliche  Orientierung  über  die  ihnen  zugewiesenen  Gebietsorte  erhalten.  Es 
dürfte  sich  daher  für  die  Zukunft  als  richtiger  Mittelweg  jener  ergeben,  nur  gewisse, 
mit  zweifelloser  Genauigkeit  aus  den  öffentlichen  Registern  zu  entnehmende  Haupt- 
angaben, z.  B.  Besitzflächen,  Tabularschulden,  Steuerleistung  u.  dgl.  durch  bezahlte 
Mittelspersonen  machen  zu  lassen,  im  übrigen  aber  dennoch  die  Erhebungsbeamten 
auch  eine   Thätigkeit  im  Bezirksorte   entfalten  zu  lassen. 


2.  Abschnitt. 
Die  Besitzverhältnisse  in  den  Erhebungsgemeinden. 

I.  Die  Erhebuiigsgemeimlen. 

Die  Erhebung  war  für  27  Ortsgemeinden  geplant,  die  sich  auf  9  Bezirke 
vertheilten.  so  dass  auf  jeden  Bezirk  3  Gemeinden  entfielen.  Diese  9  Bezirke  wurden 
wieder  gleichmäßig  auf  das  Oberland,  Mittelland  und  Unterland  vertheilt,  so  dass  aus 
jedem  dieser  drei  Landestheile  3  Bezirke  oder  9  Gemeinden  entnommen  wurden. 
Dieser  Plan  der  Erhebung  musste  aus  Zeitrücksichten  insofern  reduciert  worden, 
als  1  Gemeinde,  nämlich  Lödersdorf  im  Bezirke  Feldbach,  zwar  aufgenommen,  aber 
in  die  Bearbeitung  nicht  einbezogen  werden  konnte,  ferner  wurde  an  Stelle  der  Orts- 
gemeinde St.  Stefan  nur  deren  Katastralgemeinde  Fressnitz,  an  Stelle  der  Ortsgemeinden 
Laufen.  Pischätz  und  Wotschna  nur  deren  gleichlautende  Katastralgemcinden  und  statt 
der  Ortsgemeinde  Wisell  deren  Katastralgemeinde  Alteudorf  zur  Erhebung  bestimmt, 
wobei  speciell  in  den  unterländischen  Gemeinden  diese  Reductionen  nothwendig  werden, 
weil  die  Zeit  des  einen  mit  der  Erhebung  im  ganzen  Unterlande  betrauten  Beamten 
angesichts  der  Größe  der  Gemeinden  und  der  Zersplitterung  des  Besitzes  daselbst 
zu  Rathe  gezogen  werden  musste. 

Derart  sind  26  Gemeinden  übrig  geblieben,  von  denen  21  Ortsgemeinden  und 
5  Katastralgemeiuden  sind.  Da  ferner  von  5  Ortsgemeinden  die  Verhältnisse  der 
zugehörigen  20  Katastralgemeiuden  gesondert  dargestellt  werden,  iind  2  Ortsgemeinden 
bei  der  Bearbeitung  in  zusammen  7  Ortschaften  zerlegt  wurden,  so  gelangen  wir  zu 
46  örtlichen  Einheiten  (Ortsgemeinden,  Katastralgemeiuden  oder  Ortschaften),  für 
welche  die  bei  der  Aufnahme  in  Erfahrung  gebrachten  Thatsachen  vorgeführt  wurden. 
Von  den  Gemeinden  war  1  eine  Stadt  (Rann),  4  waren  Märkte  (Gröbming,  Birkfeld, 
St.   Leonhard  und  Laufen),   die  übrigen  Landgemeinden. 

In  diesen  Erhel)ungsgemeindon  fand  sich  zur  Zeit  der  letzten  Volkszählungen 
folgende  Besiedluntj  vor : 


Flächenausmaß  in  ha 

Einwohner 

"Wohnhäuser 

Auf  1  Im^  Einwohner 

Auf  1  lt)i^  Häuser 

Auf  1  Haus  Einwohner 

Jährlicher  Bevölkerungszuwachs   gegen  die 
vorige  Zählung  in  "/j 


1869 


19.362 

3.458 


1880 


20.616 
3.626 


0-65 


1890 


93.276 
20.461   21.472 


1900 


Jährl.  Bevölkerungs- 
znwaclis.  1900  gegen 
1869  in  "/o  des  Stan- 
des von  1869 


3.445 
230 

3-7 

6-2 

—  0-07 


3.635 


0.49 


Einwohnerzahl 
in  den  Erhebungemeinden  des 

Oberlandes .s837 

Mittellandes ji  4738 

Unterlandes 5787 


9852 

9418 

9973 

4728 

4769 

5094 

6036 

6274 

6405 

(\-U 


0-35 
0-24 
0-35 
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Von  diesen  Erliobung.sgemeinden  zälilen  7  mehr  als  1000  Einwohner,  nämlich 
Gröbming  1111,  Ilafning  1(596,  St.  Michael  2392,  St.  Stefan  1510,  Tredlitz  1092, 
Kornberg  1312,  Rann  1164,  und  5  weitere  hätten,  falls  wir  nicht  nur  die  betreffende 
Haupt-Katastralgemeinde,  sondern  die  ganze  Ortsgemeinde  zur  Grundlage  nehmen 
würden,  gleichfalls  eine  Einwohnerzahl  von  mehr  als  1000  und  zwar  St.  Stefan  a.  G. 
mit  3300,  Laufen  mit  2472,  Wotschna  2385,  Pischätz  1563,  WiscU  mit  3318 
Ijewolinern.  Die  g)oßen,  zum  Theil  den  Charakter  von  Märkten  und  Bezirksorten 
tragenden  Orte  waren  daher  verhältnismäßig  stark  vertreten.  Eine  Einwohnerzahl  von 
500—1000  hatten  8  Gemeinden  und  zwar  Stadl  966,  Birkfeld  862,  Rettenegg  748, 
Gleichenberg-Dorf  720,  Stattegg  760,  St.  Leonhard  622,  Partin  877,  Sulzbach  796; 
endlich  unter  500  Einwohnern  zählten  nur  6  Erhebungsgemeinden  nämlich  Michaeler- 
berg 496,  St.  Nicolai  467,  Krakauschatten  243.  Amassegg  242,  Mitterlassnitz  252, 
Jablanach  327   Einwohner.  (Siehe  die  folgende  Tabelle.) 

Die  Zahl   der   Einwohner  nnd   Häuser   in  den  Erhehnn^sgemeinden  (vorlänfl^e  Ergeb- 
nisse der  Volkszählung  vom  31.   December  1900). 


Nr. 


Ortsgenieinden,  Katastral-      | 
gemeinden,  Ortschaften        i2 


Ortsgem.  Gröbming      .    . 
„  Michaelerberg  . 

-  St.  Nikolai  .    . 


221   1.111 

98 1     496 

204      467 


Katastralgem.  Hafning    .    . 

„  Krampen 

„  Lainthal  .    . 

Rotz      .    .    . 

„  Treffning  .    . 

Summe  d.  Ortsgemeinde 

Hafning 


Katastralgem.    Brunn   (Ort- 
schaften Brunn  u.  Greith) 
Katastralgem.  Jassing     .    . 
„         Hinterlainsach  . 
„         Vorderlainsach 
„         Liesingthal    .    . 
„         St.  Michael    .    . 
Summe  d.  Oi'tsgemeinde 
St.  Michael      .    .    . 


61 
29 
9l! 

45l 
17 


47:-; 
13U 
667| 
307 
119 


243  1.696 


30' 
10 
51 
43 
56! 
40 


263 
64 
154 
290i 
952 
669 


Katastralg.  Kaisersberg  (u. 

Zmöllach) 

Katastra'g.    Lichtensteiner- 

berg      '  . 

Katastralgem.  Lobmin?  .    . 

„  Niederdorf    . 

n  St.  Stefan     . 

Summe  d.  Ortsgemeinde 

St.  Stefan  ob  Leoben 

Ortsgem.  Krakauschatten    . 

„  Predlitz     .    .    .    . 

Stadl 


239  2.392 


91'     513 


11 
133' 

29 
42 

306 
44 


38 
449 
187 
323' 

1.510' 
243 


209  1.092 

258      966 


Amassegg 
Birkfeld  . 
Rettenesff 


ii  44 

illlO, 
110, 


242 

862i 
748: 


Nr. 


Ortsgemeinden,  Katastral- 
gemeinden,  Ortschaften 


—  ü 

o  ^ 
CO  -r 

SM 


Ortschaft  Clansen    ....     42      221 

„        Gleichenberg-Dorf  I   84'     499 

Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf  il26i     720 


Ortschaft  Bergl |;  561     369 

Dörfl ji  38|     263 

Edelsgraben  .  .  ||  28j  168 
„  Ober-Kornbach  .  j  24'  141 
„  Schützing  .  .  .  ;!  65i  371 
Ortsgemeinde    Kornberg  :211;  1.312 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 

,,  Stattegg     .    . 

Von  Ortsgem.  St.  Stefan  a.G, 

die  Katastralgem.  Fressnitz 

Katastralgem 


31 


252 
760 

198 


Ameisgasse  .      o6  65 

„              Jablanach    .      51  262 
Summe  der  Ortsgemeinde 

Jablanach    .    .    .    .  Il  87  327 


Ortsgemeinde  St.  Leonhard  i  87 
Partin    .    .    .    207 


622 

877 


Von  Ortsgemeinde  Lauten  d. 

Katastralgem.  Laufen    .    111;  832 

Katastralgem.  Heiligengeist  Ii  331  2.54 

„  Sulzbach  .    .  ![  SO;  542 

Ortsgemeinde  Sulzbach   .    .    113  796 


Von  Ortsgem.  Wotschna  die         i 
Katastralgem.  Wotschna   113 
Von  Ortsgem. 


682 


Pischätz  die 
Katastralgem.    Pischätz  ü  86 
Ortsgemeinde  Rann      .    .    .  ||134 
Von    Ortsgem.     Wisell    die  ; 
Katastralgem.  Altendorf,  ] 
Ortschaften  Altendorf  u.  |j 
Gregersdorf ||112 


439 
1.164 


666 


Die  Revulkcrungsmeuge  dieser  Gemeinden  ist  im  ganzen  genommen  in  einem 
außerordentlich  langsamen  Vorschreiten  begriffen.  In  dem  31jährigen  Zeiträume  von 
1869—1900  hat  die  Bevölkerung  nur  um  etwas  über  2000  Menschen  oder 
400  —  500  Familien  zugenommen,  was  einem  durchschnittlichen  jährlichen  Zuwachse  von 
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0-34  %  des  Anfangsstandes  von  1860  entspricht.  Dabei  war  in  dem  Zeiträume  von 
1880 — 1890  sogar  eine  Abnahme  bemerkbar.  Diese  hmgsamc  Zunahme  geht  in 
manchen  Gemeinden  in  eine  alhnäldiclie  Bevölkerungsabnahme  über,  die  in  einigen 
Katastralgemeinden  von  St.  Stefan  ob  Leoben,  in  den  Gemeinden  des  Murauer  Bezirkes, 
dann  in  der  Katastralgemeinde  Ameisgasse  der  Ortsgemeinde  Jablanach  ganz 
besonders  auffallend  ist. 

Die  auf  1  Haus  entfallende  Bew.ohnerzahl  entspricht,  von  2 — 3  ganz  verein- 
zelten Fällen  abgesehen,  der  ländlichen  Behausung  vollkommen  und  bewegt  sich 
zumeist  zwischen  5  —  7   Personen. 

Einen  näheren  Einblick  in  die  Zusammensetzung  der  Bevölkerung  nach  mehreren 
Berufskategorien,  welche  durch  verschiedene  statistische  Erhebungen  festgestellt  werden 
konnten,  soll  die  folgende  Tabelle  (S.  23)  bieten,  bezüglich  deren  jedoch  ausdrücklich 
bemerkt    sein  soll,    dass    sie    nur  den  Zweck  verfolgt,    ein  beiläufiges  Bild  zu  geben. 

Darnach  stellt  sich  die  Berufszusammensetzung,  insoweit  deren  Bruchstücke 
bekannt  sind,  etwa  folgendermaßen  heraus : 

Bäuerliche  Besitzer     .         1162 

Keuschler  und  besitzende  Taglöhner 505 

Besitzende  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte,  Großgrundbesitzer  etc.  509 

Knechte      1439 

Mägde 1411 

Taglöhner  (nicht  besitzende)') 767 

Arbeitslose 593 

Armenunterstützte 1091 

Zusammen    .  7477 

Dazu  schulpflichtige  Kinder 4259 

Ferner  Ehefrauen    und    nichtschulpfiichtige  Angehörige  sowie  alle 

sonstigen  Personen  ...         9736 

Gesammtsumme  der  Bevölkerung    .    .  21.472 

Was  das  Verhältnis  von  Besitzenden  und  Dienstboten  anbelangt,  so  lässt  sich 
sagen,  dass  die  Zahl  der  Dienstboten  haltenden  Besitzer  etwas  kleiner  ist,  als  jene 
der  ohne  Dienstboten  wirtschaftenden:  im  Oberlande  ist  das  Verhältnis  allerdings 
umgekehrt;  da  die  Keuschler  in  der  Regel  ohne  Dienstboten  wirtschaften,  die  sonsti- 
gen nichtbäuerlichen  Besitzer  aber  häufig  Dienstboten  haben,  so  muss  nach  dem 
Ergebnisse  der  vorstehenden  Tabelle  ein  ansehnlicher  Theil  der  Bauern  gleichfalls 
unter  den  ohne  Dienstboten  wirtschaftenden  Besitzern  zu  suchen  sein.  Dabei  stellt 
sich  die  Quote  der  im  allgemeinen  Durchschnitte  auf  1  Besitzer  entfallenden  Dienst- 
boten auf  annähernd  3,  wobei  aber  das  Verhältnis  im  Büttel-  und  Unterlaude  etwas 
niedriger  steht.    Das  sind  jedoch,  wie  gesagt,  nur  Schätzungen. 

Genauer  ist  die  Zahl  der  Armen  in  diesen  Gemeinden  bekannt,  da  für  diese 
Erkenntnis  der  Landesarmenkataster  zur  Verfügung  steht.  Die  Quote  der  Armen 
beträgt  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  etwa  3%  %,  steigt  aber  in  den 
Orten  St.  Stefan  und  Stadl  auf  5y2  —  7^^  %.  Es  sind  dies  gleichzeitig  jene  Gemeinden, 
in  denen  wir  einen  Rückgang  der  Bevölkerung  constatiertcn.  Im  Mittellande  variiert 
die  Quote  um  2  %  und  im  Unterlande  sinkt  sie,  jedoch  wohl  nur  aus  Anlass  der 
sehr  unausgebildeten  Armenpflege  zumeist  unter  1  %. 


•)   Von    diesen    eine    nicht    näher    bekannte    Zahl    unter    den    besitzenden    Taglöhnern 
inbecriffen. 
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II.  Do-  IJeriif  der  IJesitzer. 

1.  Da  die  agrarische  Eilieluiiig  in  erster  Linie  darauf  abzielte,  Besitz-  und  Scliuld- 
verlialtnisse  der  bäuerlichen  Besitzer  zu  ermitteln,  so  wurden  die  gesammten 
Besitzer  in  den  Erhebungsgemeinden  nach  ihrem  Berufe  unterschieden  und  zwar 
empfahlen  sich  die  Besitzerkategorien  1)  Bauern,  2)  Keuschler  (Häusler)  und  Taglöhner, 
3)  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte  etc.,  d.  h.  besitzende  Personen,  die  nicht  in 
erster  Linie  Landwirte  sind,  sondern,  ohne  Taglöhner  zu  sein,  von  ihrem  sonstigen 
Berufe  leben,  4)  Großgrundbesitzer  und  5)  juristische  Personen  und  agrarische 
Gemeinschaften;  daran  scldoss  sich  6)  das  öffentliche  Gut.  Die  p]inreihung  war  hin- 
sichtlich der  Besitzerkategorien  der  juristischen  Personen,  agrarischen  Gemeinschaften, 
der  Handwerker,  Kaufloute,  Gastwirte  u.  dgl.,  sowie  hinsichtlich  des  öffentlichen  Gutes 
zumeist  ohneweiters  klar  und  leicht  möglich ;  was  die  Kategorien  der  Bauern,  sodann 
der  Keuschler  einschliesslich  der  besitzenden  Taglöhner  und  endlich  der  Großgrund- 
besitzer anbelangt,  so  diente  die  Bezeichnung,  welche  für  jeden  der  Besitzer  orts- 
üblich war,  zur  Richtschnur. 

Als  Bauern  wurden  wie  schon  erwähnt,  jene  Besitzer  aufgefasst,  bezüglich 
deren  die  Ortssitte  diese  Bezeichnung  anwendete,  welche  die  bäuerlichen  Gewohnheiten 
in  Wohnung,  Kleidung  und  Lebenssitte  einhielten  und  in  der  Wirtschaft  nicht  nur 
leitend,  sondern  auch  nach  Art  des  Gesindes  mitarbeitend  thätig  waren;  es  liegt 
nahe,  dass  für  die  ortsübliche  Benennungsweise  auch  objective  in  der  Geschichte  des  Besitz- 
thumes  gelegene  ^Momente  maßgebend  sind.  Aus  diesem  Vorhandensein  eines  objectiven,  in 
der  Vorgeschichte  des  Besitzes  gelegenen  Momentes  und  eines  subjectiven,  in  der  Eigenart 
des  derzeitigen  Besitzers  gelegenen  Umstandes  ergaben  sich  mitunter  Erscheinungen, 
welche  eine  verschiedene  Beurtheilung  zulassen  würden,  je  nachdem  der  eine  oder  der 
andere  Maßstab  angelegt  wird.  Schwierigkeiten  hinsichtlich  der  Einreihung  der  Besitzer 
unter  die  Kategorien  der  Bauern  ergaben  sich  im  allgemeinen  nicht,  wohl  aber  als 
auffallend  zu  bezeichnende  Thatsachen  hinsichtlich  der  Größe  der  bäuerlichen 
Besitzungen  sowohl  nach  der  Seite  des  kleinen,  als  auch  des  großen  Besitzes. 
Die  Besitzungen  gehen  im  Ausmaße  mitunter  ziemlich  hoch  hinauf  und  übersteigen 
die  für  den  Großgrundbesitz  erreichte  üntergrenze  des  Ausmaßes,  wobei  aber  das 
subjective  in  der  Lebensführung  des  Besitzers  gelegene  Moment  einen  festen  Anhalts- 
punkt bildete.  Schwieriger  ist  es  im  allgemeinen  nach  unten  zu,  d.  h.  gegenüber  den 
Kleinbesitzern  eine  sichere  Abgrenzung  zu  finden,  umsomehr,  als  da  thatsächlich  ganz 
winzige  Besitzeinheiten  zu  Tage  getreten  sind.  Es  lässt  sich  aber  nicht  leugnen,  dass 
gerade  da,  in  jenen  Landstrichen,  wo  Bauern  und  Keuschler  gewohnheitsgemäß 
geschieden  werden,  sich  ein  recht  hartnäckig  beobachteter  Sprachgebrauch  bezüglich 
der  Bezeichnung  der  Liegenschaften  resp.  ihrer  Besitzer  herausgebildet  hat,  der 
an  Ort  und  Stelle  allgemein  mit  großer  Sicherheit  angewendet  wird.  Vielfach 
mag  hinsichtlich  der  sehr  kleinen  bäuerlichen  Besitzungen  der  Umstand  in  Betracht 
kommen,  dass  die  mit  so  kleinem  Ausmaße  angeführten  bäuerlichen  Besitzungen 
nicht  den  ganzen  Besitz  des  Bauern  ausmachen,  sondern  nur  ein  Theilbesitz  des- 
selben sind.  Ferner  ist  zu  sagen,  dass  hinsichtlich  der  Größe  der  bäuerlichen  Besitzung 
zwischen  den  drei  Landestheilen,  dem  Oberlande,  Mittellande  und  Unterlande,  insoferne 
ein  sehr  großer  Unterschied  besteht,  als  der  bäuerliche  Charakter  der  Wirtschaften 
im  Oberlande  mit  seinen  großen  Bauernwirtschaften  am  ausgesprochensten,  im  Unter- 
lande dagegen  mit  den  vielen  kleinen  Besitzungen  am  wenigsten  deutlich  hervortritt, 
und  dass  das  Mittelland  hierbei  den  Übergang  darstellt;  es  mag  daher  gerade  im 
Unterlande  der  im  Oberlande  stets  ganz  klare  L'nterschied  zwischen  Bauer  und  Keuschler 
häufig  genug  gegenüber  der  allgemeinen  Bezeichnung  des  Besitzers  oder  Wirtschafters, 
Landwirtes  etc.  zurücktreten. 

Wird  der  Begriff  des  bäuerlichen  Besitzes  genau  festgehalten,  so  ergeben  sich 
dann  leicht  die  anderen  Besitzerkategorien.    Die  Keuschler    und  besitzenden  Tag- 
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l()liiior  waren  nicht  nur  gegenüber  (Umi  Bauern,  sondern  ancli  gegenüber  dfu  grund- 
besitzenden Handwerkern  resp.  Geschäftsleuten  aller  Art  abzugrenzen ;  wo  der  Fall 
eines  solchen  (iewerbes  etc.  vorlag,  wurde  immer  die  Einreihung  unter  diese  dritte 
IJesitzerkategorie  vorgenommen,  so  dass  sich  die  Keuschler-  resp.  besitzende  'J'ag- 
löhuerclassc  thatsächlich  auf  jene  Fälle  reducierte,  wo  ein  kleiner  zur  Lebenserhaltung 
nicht  zureichender  Besitz  vorliegt,  dessen  Besitzer  in  der  Regel  durch  Arbeit  in 
fremder  Landwirtschaft,  als  Holzfäller,  Taglöhncr,  Handlanger,  Hausindustrielle  etc. 
ihren  Leb(>nsunterhalt  ergänzend  finden.  Für  diese  Bevölkerungsgruppe  ist  der  Besitz 
ein  starker  Bückhalt  und  er  gibt  ihr  ländliches  Gepräge,  (!S  ist  gleichzeitig  diejr'uige 
Classe,  aus  der  eine  ansässige,  an  Ort  und  Stelle  verfügbare  Arbeiterclasse  entnommen 
werden  kann,  d(nen  Söhne  und  Töchter  den  Nachwuchs  für  die  Schichten  der  land- 
wirtscliaftlichen  und  Haus-Dienstboten,  aber  auch  der  gewerblichen  Gehilfen  bilden  und 
mit  Vorliebe  das  Heimatsdorf  verlassen,  um  in  die  Städte  abzuströmen. 

Für  die  Classe  der  11  and  we  rker,  Kaufl  eute.  Gas  tw  irte,  zu  denen  auch 
in  Einzelfällen  Besitzer  aus  den  sog.  liberalen  Berufen  gehören,  wie  z.  B.  Lehrer, 
Ärzte  u.  dgl.,  bildet  der  Besitz  entweder  einen  zweiten  Berufsanlass,  der  für  sie  ebenso 
sehr  oder  weniger  wichtig  sein  kann  als  der  andere,  oder  der  Besitz  verschmilzt 
wirtschaftlich  mit  dem  sonstigen  Berufe  dadurch,  dass  der  eine  den  anderen  fördert, 
indem  das  Gewerbe  dazu  dient,  die  Erzeugnisse  der  eigenen  Ökonomie  besser  zu 
verwerten,  wie  z.  B.  bei  Gastwirten,  Fleischern,  Müllern,  Bäckern  etc.  So  wichtig  für 
diese  Besitzergruppen  das  Vorhandensein  eines  Landbesitzes  ist,  so  steht  doch  immer 
der  sonst  ausgeübte  Beruf  im  Vordergrunde  des  Interesses  bei  der  Beurtheilung  der 
wirtschaftlichen  Lage  dieser  Schichten. 

Als  Großgrundbesitzer  sind  alle  jene  physischen  Besitzer  angesehen 
worden,  welche  einen  Landbesitz  haben,  in  welchem  sie  entweder  nur  in  leitender 
Eigenschaft  thätig  sind,  den  sie  durch  Beamte  etc.  bewirtschaften  lassen  oder  von 
dem  sie,  als  im  Besitze  nicht  berufsthätig,  bloß  die  Rente  beziehen.  Es  ist  damit 
weder  immer  ein  besonders  großer  Besitz  gegeben,  noch  ist  etwa  darunter  der  Groß- 
grundbesitz im  Sinne  der  österr.  Wahlterminologie  zu  verstehen,  es  gehört  dazu  viel- 
mehr auch  der  sog.  mittlere  Grundbesitz,  dessen  Besitzer  zumeist  leitend  thätig  sind 
und  sich  in  ihrer  Ijebensführung  höherem  Bildungsniveau  und  bürgerlichen,  resjjective 
städtischen  Gewohnheiten  nähern. 

Unsere  Erhebung  hatte  diese  Besitzerkategorie  allerdings  nicht  zum  vorsätzlichen 
Gegenstande,  doch  war  es  erforderlich,  um  das  landwirtschaftliche  Besitzbild  der  Ge- 
meinden vollständig  zu  erfassen,  auch  diese  wenigstens  in  den  allgemeinen  Erschei- 
nungen zu  erfassen.  Es  ist  auch  gar  nicht  möglich,  im  Rahmen  einer  Gemeindeerhebung 
den  Großgrundbesitz  zu  erfassen,  weil  dieser  sehr  häutig  über  die  Gemeindegrenzen 
erheblich  hinausragt,  weil  er  überhaupt  nicht  nur  ausschließlich  vom  Boden  des  land- 
wirtschaftlichen Besitzes  aus  beurtheilt  werden  kann  u.  s.  f. 

Dasselbe  gilt  von  den  juristischen  Personen  und  agrarischen  Gemein- 
schaften, deren  erstere  sich  in  den  zwei  Gruppen  der  öffentlichen  Corporationen,  der 
Gemeinden,  des  Kirchen-,  Schulbesitzes  etc.  einerseits  und  der  privaten  Corporationen, 
Vereine,  Gesellschaften  als  Actiengeselischaften  u.  dgl.  darstellen.  Auch  diese  be- 
rühren uns  an  sich  in  erster  Linie  nicht  und  gelangen  daher  wieder  nur  insoweit  zur 
Darstellung,  als  es  erforderlich  ist,  um  das  gesammte  "NVirtschaftsbild  der  Gemeinden 
zu  vervollständigen.  Wohl  aber  muss  diesen  juristischen  Personen,  respective  wirt- 
schaftlichen Gesammtheiten  insoferne  eingehende  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden, 
als  sie  auf  die  Besitzverhältnisse  der  in  erster  Linie  zu  beachtenden  Personen,  so 
insbesondere  der  Bauern,  von  Einfluss  sind.  Dies  trifft  namentlich  hinsichtlich  der 
Agrargemeinschaften  zu,  deren  Antheiler  sich  hauptsächlich  aus  Bauern  zusammen- 
setzen und  deren  Vorhandensein  von  wesentlichem  Einflüsse  auf  die  Führung  der 
eigenen  Wirtschaft  ist. 
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Zu  dem  Besitze  der  juristisclion  rorsoiioii  goliort  auch  das  öffiMitliclio  (iut. 
desseu  Erfassung  gemäß  der  verschiedenartig  übliclien  Einzeiclmung  im  (irundbuclie 
allerdings  Schwierigkeiten  verursachte.  M'ährend  das  öti'entliclie  (iut  wold  im  allgemeinon 
als  solches  mit  einer  Yerzeichniszahl  im  (irundbuche  eingeschrieben  ist,  fehlt  mitunter 
die  Angabe,  ob  dieses  ölfentliche  Gut  Staats-,  Gemeinde-  oder  sonstiges  Eigenthum 
sei.  Bezüglich  des  öffentlichen  Gutes  gilt  im  übrigen  dasselbe,  was  hinsichtlich  der 
juristischen  Personen  gesagt   wurde. 

Die  Erhebung  liat  auf  die  Eeststellung  der  beruflichen  Besitzerkategorien  deshalb  so 
großes  Gewicht  gelegt,  weil  sie  jenes  wichtige  Moment  sind,  das  den  selbst  in  ihrer  metho- 
dischen Richtigkeit  vollständig  erfassten  Besitzgroßenziftern  erst  die  wahre  Bedeutung 
verleiht  und  weil  sie  davor  bewahren,  aus  einfachen  Besitzgrößenziffern  voreilige  Schlüsse, 
insbesondere  auf  Bodenzersplitterung.  Zwergwirtschaft,  zu  ziehen  und  gänzlich  falsch 
berechnete  Durchschnittszitfern  für  die  Größen  der  Besitzungen  der  einzelnen  Besitzer- 
kategorien anzunehmen,  resp.  die  CulturHächenvertheilung  unrichtig  zu  beurtheilen.   — 

2.  In  den  gesammten  Erhebungsgemeinden  wurden  dem  Berufe  nach  Besitzerin  folgen- 
der Anzahl  nebst  den  zugehörigen  BesitzHächen  gezählt,  wobei  jedoch  vom  Überlandbesitze 
in  den  Erhebungsgemeinden  abgesehen  ist,  weil  der  IJerufstand  von  dessen  (in  anderen 
Gemeinden  wohnenden)  Besitzern  nicht  in  allen  Gemeinden  festgestellt  werden  konnte. 


Bauern 

Keuschler  und  Taglöhner 

Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte  u.  dgl.  .    .    . 

Großgrundbesitzer  ') 

Juristische  Personen  u.  agrar.  Gemeinschaften  ' ) 


Zahl  der 
Besitzer 


1162 

505 

451 

62 

288 


Besitzfläche 
in  ha 


Besitzflüche 
in  Perceiiten 


26.765-75 

735-37 

4.713-14 

32.679-16 

18.833-46 


Zusammen  .    . 
Dazu  l'berländer  aus  anderen  Wohnscemeinden 


2468 
!)39 


83.726-88 
S.565-13 


31-97 

0-88 

5-63 

39-03 

22-49 


KKJ-OO 


Totale  .    .         3i07  92.292-01     |  — 

'J  Jeder  Besitzer  so  oft  gezählt,  als  er  in  Erhebungsgemeinden  vorkommt. 
Wir  können  die  Gruppen  1  —  3  einerseits  und  4  und  5  anderseits  zusammen- 
fassen und  dabei  stellt  sich  heraus,  dass  nur  etwa  '/^  der  gesammten  Besitzfläche  auf 
Bauern  und  sonstige  kleine  Landwirte  entfällt,  während  nahezu  V, ,,  auf  den  Groß- 
grundbesitz und  mehr  als  Vs  auf  die  juristischen  Personen  und  agrarischen  Gemein- 
schaften entfallen.  Allerdings  erhöht  sich  der  Antheil  der  Bauern  und  sonstigen  kleinen 
Besitzer  nicht  unerheblich,  weil  sich  mit  den  juristischen  Personen  vereinigt  auch  die 
Agrargemeinschaften  betinden,  deren  Antheiler  häutig  die  bäuerlichen  und  sonstigen 
kleineren  Besitzer  sind. 

In  den  Erhebungsgemeinden  der  3  Landestheile   stellt  sich  die  auf  die  einzelnen 
Berufskategorien  entfallende  Zahl  der  Besitzer  und  BesitzÜäclie  in  folgender  Weise  heraus : 


Erhebungsgemeinden  im 


Zahl  der  Besitzer 

1.  Bauern 

2.  Keuschler  und  Taglöhner 

3.  Handwerker,  Kaufleuto,  Gastwirte  etc.  .    .    . 

4.  Großjjrundbesitzfr      

5.  Juristisclie  Personen  u.  a^rar.  Gemeinschaften 


Zusammen  .    . 

Antheil  der  Besitzflächen  der 

1.  Bauern 

2.  Keuschler  und  Taglöhner 

3.  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte  etc.  .    .    . 

4.  Großgrundbesitzer 

5.  JuristischenPersoncnu.  agrar.  Gemeinschaften 

Zusammen  .    . 


Oberland 

Mittelland 

Unterland 

.395 

395 

372 

130 

115 

260 

208 

109 

134 

48 

f| 

5 

192 

29 

(w 

!i7:; 

(;.')7 

s ! ;  s 

18-2} 

57-36 

68-63 

0-41 

1-52 

2-28 

5-92 

8-23 

2-37 

53-00 

14-07 

1-04 

22-13 

ls-,s2 

25-6H 

l(X)-00 


100-00 


100-00 
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Das  Bild,  weldics  uns  da  entgegentritt,  zeigt  eine  außerordentlich  große  Ver- 
schiedenheit hinsichtlich  der  beiden  früher  genannten  Besitzergruppen,  nämlich  1  —  3 
einerseits  und  4,  5  andererseits.  Während  die  der  Bauernschaft  zugehörige  Grund- 
Häche  sanunt  den  auf  den  sonstigen  kleineren  Besitzer  entfallenden  Grundflächen  im 
Mittel- und  Unterlande  über  'Vg  —  2/4  der  Gesammtfläche  ausmachen,  betragen  sie,  vom 
Antheile  am  Agrargemeinschaftsbesitze  abgesehen,  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober- 
landes nur  kaum  Vj  der  Area,  wogegen  mehr  als  der  halbe  Boden  auf  den  Groß- 
grundbesitz und  mehr  als  y^  auf  die  juristischen  Personen  und  die  Gemeinschaften  entfallen. 

3.  Allerdings  hängt  diese  Vertheilung  unter  die  Berufs-Kategorien  der  Besitzer 
mehr  als  sonstige  Momente  davon  ab,  welche  Gemeinden  als  Erhebungsgemeinden 
angenommen  worden  sind,  denn  die  Vertheilung  des  Großgrundbesitzes  sowie  des 
Besitzes  der  juristischen  Personen  ist  ja  doch  eine  sehr  zufällige.  Inwieweit  die  Ver- 
theilung in  diesen  Gemeinden  der  allgemeinen  in  Steiermark  entspricht,  sonach  als 
tyi)isch  anzusehen  ist,  resp.  inwieweit  sie  als  außerordentlich  in  Betracht  kommt,  soll 
durch  den  Vergleich  mit  der  staatlichen  Statistik  erwiesen  werden.  (Österreichische 
Statistik,  LVI.  Band,   3.  Heft.  Wien   1901.) 


1.  Landwirtschaft     .    .    . 

2.  Häusler 

3.  Alle  Arten  vonGewerbe. 
liberale  Berufe  u.  dgl. 

4.  Juristische  Personen  u. 
agrar,  Gemeinschaften 


Zahl  der 
Besitzer 

Besitz-        Besitz- 
fläche in  ha  fläche  ino/o 

in  Steiermark 

■Besitzfläche  in  %  insbesondere  im 

Oberlande 

MitteUande 

Unterlands 

105.411 
49.220 

1,622.716 
122.485 

73-7 
5-6 

63-9 
1-0 

80-6 
10-0 

81-6 
7-9 

123.111 

109.529 

5-1 

5.5 

4-8 

4-4 

4.813 

348.110 

15-G 

2n-r; 

4-6 

c.-l 

182.555   i  2,202.850  |      100-0 


100-0 


KJO-O 


KJO-O 


Vergleichen  wir  die  Procentziffern  der  ßesitzflächenvertheilung  im  ganzen  Lande 
mit  jener  in  den  Erhebungsgemeinden,  so  finden  wir,  dass  die  in  letzteren  für  bäuer- 
lichen und  Großgrundbesitz  zusammen  ausgewiesenen  Procente  (71)  und  jene  für  die 
juristischen  Personen  und  Agrargemeinschaften  (22-5)  von  den  hier  verzeichneten 
7:-!-7  und  15-6  nicht  sehr  differieren.  Dasselbe  gilt  für  den  Besitz  der  Gewerbsleutc 
aller  Art,  der  mit  seineu  5*6  resp.  5-1%  sogar  in  beiden  Tabellen  sehr  übereinstimmend 
auftritt,  während  die  Keuschler  in  unserer  Xachweisung  weit  weniger  zahlreich  sind 
als  in  jener  für  das  ganze  Land.  Bei  dieser  Vergleichung  wäre  noch  innerhalb  der 
Gruppe  ,, Landwirtschaft"  der  Großgrundbesitz  von  dem  bäuerlichen  zu  scheiden, 
um  Ziffern  zu  bekommen,  die  mit  den  unseren  gleiche  Berufsgruppen  darstellen.  Diesem 
Vorgange  stellt  sich  jedoch  die  Schwierigkeit  entgegen,  dass  in  der  staatlichen  Statistik 
als  Großgrundbesitz  der  mindestens  200  ha  große,  w^enigstens  200  K  Grundsteuer 
leistende  Besitz  aufgefasst  wurde,  während  für  uns  jener  Besitz  als  Großgrundbesitz 
in  Betracht  kam,  der,  als  physischen  (nicht  juristischen)  Personen  gehörig,  derartig 
bewirtschaftet  wird,  dass  der  Besitzer,  der  überhaupt  die  socialen  Gewohnheiten  dieser 
Schichte  besitzt,  entweder  gar  nicht  oder  nur  leitend  in  diesem  Berufe  thätig  ist.  Die 
staatliche  Statistik  verzeichnet  für  ganz  Steiermark  14-5%  der  Besitzfläche  als  dem 
Großgrundbesitze,  68-5%  als  dem  mittleren  und  kleineren  Besitze  und  15-5%  als 
juristischen  Personen  gehörig,  während  in  unseren  Erhebungsgemeinden  39-3%  auf 
den  Großgrundbesitz,  38'5%  auf  den  kleineren  und  mittleren  (ohne  Überland)  und 
22*5%  auf  die  juristischen  Personen  und  Agrargemeinschaften  entfallen.  Wenn  auch 
die  Ziffern  sonach  nicht  vergleichbar  sind,  insbesondere,  weil  der  Großgrundbesitz 
von  der  staatlichen  Statistik  enger  aufgefasst  wird  als  von  uns,  dagegen  die  Ziffer 
der  mittleren  und  kleineren  Besitzung,  nach  unserer  Auffassung  wegen  des  Xicht- 
einbeziehens  des  (in  der  staatl.  Statistik  enthalteneu)  Cberlandbesitzes  zu  klein 
erscheint,  so   dürfte  doch  die  Annahme    nicht    ganz    von    der    Hand    zu    weisen    sein, 
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dass  bei  der  Aus-\valil  der  Gomeindeii,  insl)csondero  im  Oberlande,  gerade  sob-be 
bestimmt  Nvurden,  in  denen  der  Großgrundbesitz  besonders  groß,  d.  li.  größer  als 
im  allgemeinen  in  Steiermark  ist. 


III.  Die  Größe  der  Besitzungen. 

1.  Die  Ergebnisse  der  Erhebung  gestatten  es,  die  Größenverbältnisse  der  Besitzungen 
mit  vollständiger  Kicbtigkeit  darzustellen,  indem  es  möglich  war,  für  eine  Durchschnitts- 
berechnung, respective  für  die  Auftheilung  der  Besitzungen  nach  Größengruppen  nur 
solche  Besitzungen  zur  Grundlage  zu  nehmen,  bezüglich  deren  das  volle  Ausmaß  der 
einem  Besitzer  zugehörigen  Einlagezahlen  bekannt  war.  Es  sind  dies  zunächst  solche 
Besitzer,  deren  Besitz  ausschließlich  in  dem  Gebiete  einer  Erhebungsgemeinde  liegt. 
Diese  Größenberechnungen  wurden  für  die  Gruppen  der  Bauern,  Keuschler  und  Hand- 
werker unternommen,  dagegen  für  die  Großgrundbesitzer  und  juristischen  Personen 
unterlassen,  weil  die  Erhebung  deren  Verhältnisse  nur  zur  Ergänzung  der  bäuerlichen 
Zustände  berücksichtigte.  Die  Antheilnahme  an  den  agrarischen  Gemeinschaften  bleibt 
bei  dieser  Untersuchung  vorläufig  außer  Betracht.  Die  Besitzgrößen  konnten  in  sämmt- 
lichen  Erhebungsgemeinden  für  nachstehende  Anzahl  von  Besitzern  constatiert  werden : 


Bauern 

Keuschler,  Taglöhner  .    . 

Handwerker,      Gastwirte, 

Kauf  leute  etc.     .    .    . 


Gesammtzalilen  für  die  in 

den  Erheliuugfgemeinden 

wohnenden  Besitzer 


Zahl  der 
Besitzer 


1162 
505 

451 


Besitzfläche 
in  ha 


26.765-75 
735'37 

4.713-14 


Von  den  nebenstehenden 
Besitzern   waren    die   ge- 
sammten  Besitzziftern  be- 
kannt für 


Durchschnittliehe    Größe 
eines  Besitzes  mit  Rück- 
sicht  auf  jene  Besitzun- 
I  gen.    deren    voUständige 
1        Größe  bekannt  ist. 


Zahl  der 
Besitzer 


928 
452 

318 


Besitzfläche 
in  ha 


ha 


22.574-82 
665-66 

2.344-35 


24-33 
1-47 


Diese  DurchschnittszifTern  stellen  sich  nach  den  großen  territorialen  Abgrenzungen 
des  Landes  in  folgender  Weise  dar: 


Erhebungsgemeinden  des 


Durchschnittsgröße  in  ha  des  Besitzes  bei  den 


Bauern 


Oberlandes  . 

Mittellandes 
Unterlandes 


26-87 
15-66 
32-16 


Keuschlern  und  Tag- '  Handwerkern,  Gast- 
löhnern  wirte,  Kauf  leute  etc. 


1-96 
1-47 
1-22 


11-75 
4-47 
2-39 


Im  allgemeinen  entsprechen  sonach  die  bei  der  Erhebung  constatierten  Größen- 
verhältnisse der  bekannten  Thatsache,  dass  die  Besitzeinheiten  im  Oberlande  am 
gi-ößten  sind,  dass  im  ünteiiande  die  Zersplitterung  weit  vorgeschritten  ist  und 
im  Mittcllande  die  Besitzgrößen  eine  mittlere  Stellung  zwischen  dem  Oberlande  und 
Mittellande  einnehmen.  Jedoch  scheinen  dieser  Scala  die  für  den  Durchschnitt  der 
Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  constatierten  32-16 /m  direct  zu  widersprechen; 
das  ist  aber  nur  dadurch  hervorgerufen  worden,  dass  sich  die  Gemeinde  Sulzbach 
(Bezirk  Oberburg)  mit  ihren  exceptionell  großen  Waldwirtschaften  unter  den 
Erhebungsgemeinden  l)cfindet.  Die  übrigen  Gemeinden  des  Unterlandes  haben  that- 
sächlich  sehr  kleine  Bauernwirtschaften,  die  in  anderen  Landestheilen,  namentlich  im 
Oberlande  kaum  diesen  Namen  bekommen  würden.  Dagegen  zeigen  die  Erhebungs- 
gemeinden des  Oberlandes  im  allgemeinen  größere  Durchschnittsziffern,  während  die 
Durchschnittsgrößen  für  die  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  sehr  große  Ver- 
schiedenheiten  aufweisen. 
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Die  Besitzeinhoiton  dor  Keuschler  und  Taglühner  bleiben  mit  geringen  Differenzen 
im  Durclischnitte  jeder  einzehien  Erhebungsgemoinde  zwischen  1 — 2  ha  stehen,  so 
dass  man  dieses  Ausmaß  Avohl  als  das  typische  für  einen  Keuschlerbesitz  in  Steier- 
mark ansehen  kann.  Die  grüßte  Verschiedenheit  des  Durchschnittes  weisen  die  Besitz- 
körper der  Handwerker,  Kaufleutc,  Gastwirte  u.  dgl.  auf,  welche  im  Oberlande  recht 
große  Ziffern  erreichen  und  darauf  hindeuten,  dass  daselbst  regelrechter  Landwirt- 
schaftsbetrieb im  Stile  größerer  Bauernwirtschaften  mit  der  Ausübung  einzelner 
Gewerbe  etc.  verbunden  zu  sein  pflegt,  während  im  Mittellandc  beim  Vorwalten  mehrerer 
und  größerer  Märkte  sowie  Städte,  die  Lostrennung  von  solchen  Gewerben  (Fleischerei, 
Gastgewerbe,  Müllerei,  Bäckerei,  Kaufläden  etc.)  in  weit  größerem  Maße  erfolgt  ist 
und  die  Besitzer  solcher  Unternehmungen  zumeist  zwar  auch  Grundbesitz  haben,  aber 
ohne  dass  dieser  bis  zur  Größe  eigener  Bauernwirtschaften  hinanreicht. 
Diirchschnittsgröße  der  bäuerlichen  Besitziuig'en.  (Zu  Seite  ?)(X) 


Erhebungsgemeinden 


Deren  Besitz  liegt 


.S^ 


?    M  « 


.5  w  t" 


'S  g 


B.^g-2 


®  £p.ö  S-S 


S.= 


o    .9 


Hektar 


Ortsgemeinde  Gröbminsr  .    . 

T,  Michaelerberg 

„  St.  Nikolai    . 

Zus.  I.  Bezirk  Gröbinino;  . 

Ortsgemeinde  Haftung      .  . 

„  St.  Michael  . 

„  St.  Stefan  .  . 

Zus.  n.  Bezirk  Leoben  . 


Ortsgemeinde  Krakauschatten 
„  Predlitz      .    .    . 

„  Stadl  

Zus.  HL  Bezirk  Murau  .  . 


34 
34 

28 
9G 


71 

50 

92 

218 


8 
19 
21 

48 


609-70 
532-21 

1828-80 
2970-71 


2032-12 
1332-14 
1921-79 
5286-05 


144-06 

531-46 

551-03 

1226-55 


2-32  1121-06 
—   310-45 

2-32  1431-51 


108-93 

35-41 

2579-18 

2723-52 


842-01 

878-07 
4407-98 
6128-06 


695-78 


695-78 


Gemeinden  des  Oberlandes  I!  357   |  9483  31  (598  10143151 


Ortsgemeinde  Amassegg  ...  11  26 

„            Birkfeld  ....  1  6 

„             Rettenegg  •    •    •  23 

Zus.  IV.  Bezirk  Birkfeld     .  55 


OrtsgemeindeGleichenberg-DorfJI     50 

„  Kornberg     ...      141 

Zus.  V.  Bezirk  Feldbach    .     191 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz    .  11  36 

„  Stattegg     .    .    .^1  38 

„St.StefaD,K.-G.Fressnitz|  22 

Zus.  VI.  Bez.  Ums;.  Graz    .  |  96 


Gemeinden  desMittellandesI 


Ortsgenieinde  Jablanach  .    .    . 

n  St.  Leouhard    . 

n  Partin    .... 

Zus.  VII.  Bezirk  St.  Leonhard 


342 


4 

5 

34 

43 


832-45 

73-57 

1629-69 

2535-71 


4-48 
1-46 

5-94 


342-62 
1049-56 
1392-18 


285-89 

765-62 

394-64 

1446- 15 


15-24 
15-24 


537404 


44-84 

23-26 

491-22 

559-32 


Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen  j|  — 

„         Sulzbach ||  48 

„  Wotschna,K.-G.Wot?chnaj|  44 

Zus.  VIII.  Bezirk  Oberburg  92 


7066-52 
716-37 

7782-89 


Ortsgem.Pischätz,K.-G.Pischätz||  53  jl  168-38 

„        Rann 1       3  j|  9-79 

„        Wisell,  K.-G.  Altendorf  78  104-01 

Zus.  IX.  Bezirk  Rann      .    .  134  282-18 


15  24  1     5  94 


-99 


3-99 


268-94 
268-94 


2032-12 
2027-92 
2190-73 

6250-77 


0-19 

579-83 
287-45 
867-47 


144-25  I 
1111-29  I 

838-48 
2094-02 


1-34 


1-34 


134 


836-93 

75-03 

1629-69 

2541-65 


343-96  I 
1064-80 
1408-76 


285-89 

765-62 

394-64 

1446-15 


Gemeinden  des  Unterlandesll  2G9  i  S624  39  i     3  99 


Alle  Erhebnngsgemeinden  ll  968  il23481  74  [717  33  437  551 


27-25  I 
491-22 
? 


168-38 
? 

104-01 

9 


24-76 

25-83 

157-43 

63-83 


28-62 
40-56 
23-81 
29-35 


18-03 
58-49 
.39-93 
43-62 


3S59  93  114472  85  |!     40  54 


3219 
12-50 

70-85 
46-21 


6-88 
7-55 
7-37 


7-94 
20-14 
17-94 
15-06 


5396  56 II      15  78 


? 

5-45 
14-45 

? 


3-18 

9 

1-33 

? 
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2.  Wenn  im  Yorstohenden  die  Größenberechnung  für  solche  Besitzer  durchgeführt 
Anirdo.  deren  Besitz  in  i^einer  Gänze  in  einer  einzigen  Gemeinde  liegt,  so  ist  damit 
schon  gesagt,  dass  die  Berechnung  aus  einer  Gruppe  Yerinutl)lich  an  sich  kleinerer 
Besitzungen  vorgenommen  worden  ist.  Vollständig  zutreffend  würde  die  Größenberech- 
nung erst  dann  sein,  wenn  mau  allen  H  a  u  p  t  b  e  s  i  t  z  u  n  g  e  n  auch  die  i  n  a  n  d  e  r  e  n 
Gemeinden  liegenden  TT b  e  r  1  a n d b  e  s i  t  z  e  sowie  die  A  r.  t h  e  i  1  e  an  den 
A  gr  a  r  g  em  ein  s  ch  af  t  en  zuschlagen  könnte.  Dies  ist  nicht  mit  TUicksicht  auf 
alle  Besitzungen  der  Fall,  indem  wir  die  Größe  des  Überlandes  im  allgemeinen  nur 
mit  Beziehung  auf  die  in  erhobenen  Gemeinden  liegenden  Grundstücke  kennen,  und 
indem  die  vollständige  Zuschreibung  der  agrargemeinschaftlichen  Antheile  zu  den 
Stammbesitzungen  nicht  überall  durchführbar  war.  Wenngleich  diese  gänzlich  einwand- 
freie Größenberechnung  nicht  für  alle  der  Erhebung  unterworfenen  Besitzungen  durch- 
geführt werden  konnte,  so  soll  mit  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit  der  Sache  sie  doch 
wenigstens  für  jene  bäuerlichen  Besitzer  vorgenommen  werden,  die  in  einer  Er- 
hebungsgemeinde ihren  Wohnsitz  haben  und  für  welche  der  Überlandbesitz  sowie  die 
agrargemeinschaftlichen  Antheile  bekannt  sind.  Solche  Besitzer  Avurden  9(58,  u.  zw.  357 
im  Oberlande.  342  im  Mittellande  und  269  im  Unterlande  constatiert.  Die  Berechnung 
der  Durchschnittsgrößen    der  Besitzer    ist    in  der  Tabelle  auf  Seite   29    durchgeführt. 

Die  durchschnittliche  Besitzgröße  mit  Einrechnung  des  Überlandes,  sowie  der 
agrargemeinschaftlichen  Antheile.  ist  im  Oberlande  erheblich  größer  als  die  Durchschnitts- 
gi'öße  jener  Bauernwirtschaften,  die  ganz  in  einer  und  derselben  Gemeinde  liegen  und 
bei  denen  auf  die  agrargemeinschaftliche  Zusammengehörigheit  kein  Bezug  genommen 
ist.  Die  letztere  Größe  stellte  sich  mit  26'87  ha  heraus,  nunmehr  aber  erhalten  wir 
40' 5 4  ha  als  Durchschnittsziffer  und  zwar  wird  dieser  Unterschied  hauptsächlich  durch 
die  agrargemeinschaftlichen  Antheile  hervorgerufen.  Im  Mittelland  bleiben  sich^  die 
Durchschnittsziffern  nach  dieser,  wie  nach  der  früheren  Berechnung  ziemlich  gleich, 
weil  in  der  Erhebungsgemeiude  dieses  Landestheiles  weder  das  Überland  noch  die  Agrar- 
gemeinschaften  eine  besondere  Bolle  spielen.  Was  endlich  das  Unterland  anbelangt, 
so  konnte  der  ungemein  großen  Anzahl  der  Besitzer  wegen  die  individuelle  Auf- 
bereitung nicht  soweit  vorgenommen  werden,  als  dass  die  agrargemeinschaftlichen  Antheile 
dem  jeweiligen  Hauptbesitze  hätten  hinzugefügt  v»erden  können. 

Als  Hauptresultat  dieser  Berechnung  kann  man  sonach  hinstellen,  dass  die 
Durchschnittsgröße  eines  bäuerlichen  Gesa mmtbesitzes  im  Ober- 
lande rund  40  7;^   und  im  Mittellande  rund   lo%  ha  ausmacht. 

3.  Zerlegen  wir  nun  die  Besitzkörper  der  drei  Berufsgruppen  der  Besitzer  in 
Größenkategorien,  so  erhalten  wir  gleichfalls  ein  sehr  charakteristisches  Bild.i) 


Besitz- 

Größengrnppen 

in  ha 


Zahl   der 


Bauern 


j  KeuscLleru. 
Taglöhner 


Handwerker 

Kaufleute 

üastwirte  etc- 


Insbesondere  Zahl  d.  Bauernwirtschaften 
in  den  Erheliungsgemeindea  des 


Oberlandes    Mittellandes  Unterlandes 


bis  0-5 


über 


0  :j  — 

1  — 

2  — 
5  — 

10  — 
20  — 
50  — 
75 
100 


1 


10 
20 
50 
75 
100 


65 

56 

86 

194 

191 

201 

228 

62 

23 

46 


220 
76 
94 
90 

18 
4 

(1) 


151 

41 

66 

70 

17 

11 

15 

2 

5 

9 


13 
8 
23 
32 
■i:> 
72 
146 
27 
10 

k; 


3 
(i 

34 
99 
81 
76 
52 
25 

(; 

6 


49 
42 
29 
63 
65 
53 
30 
10 
7 
24 


Zusammen 


11")  2 


5(i;; 


147 


o!)2 


38S 


372 


')  Die  kleinen  Differenzen  in  der  Zahl  der  Besitzer  (10)  in  dieser  und  in  der  früher  mit- 
getheilten  Tabelle  der  DurchschnittSfrrößen  der  Besitzkörper  ergeben  sich  daraus,  dass  bezüglich 
einiger  Besitzer  die  für  diese  Tabelle  erforderlichen  Ziffern  fehlten. 
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Es  liegt  sonach  etwa  Vs  ^^Ig''  Baueriiwirtscliafteii  in  der  Besitzlage  20 — 50  ha, 
im  Oberlande  entfallen  jedoch  37%  aller  Bauernwirtscliaften  in  den  untersuchten 
Gemeinden  auf  diese  (hvißenclasse.  Was  die  charakteristische  Größenvertheilung  der 
Bauornwirtscliafton  im  Ober-,  Mittel-  und  Unterlande  anbelangt,  so  tritt  diese  liier  in 
der  Vertheilung  nach  Größenclassen  weitaus  deutlicher  hervor  als  früher  in  den  Durch- 
schnitten der  Besitzgrößen.  So  ist  z.  B.  im  Oberlande  die  Hälfte  der  Bauernwirt- 
schaften über  20  ha  groß,  dagegen  im  Mittellande  weniger  als  ^/^  und  im  Unterlande 
weniger  als  '5,  wobei  daran  zu  erinnern  ist,  dass  sich  unter  den  unterländischen 
Erliebungsgemeinden  die  Gebirgsgemeinde  Sulzbach  mit  den  ganz  exceptionell  großen 
bäuerlichen  Waldwii-tschaften  befindet.  Fassen  wir  dagegen  die  Zahl  der  bäuerlichen 
Zwergwirtschaften  ohne  jene  bis  zu  5  ha  Fläche  zusammen,  so  betragen  diese  in  den 
Erliebungsgemeinden  des  Oberlandes  kaum  y^,  in  den  mittelländischen  etwas  über  ^/^, 
dagegen  in  den  unterländisclien  nahezu  die  Hälfte  (49'2%)  aller  bäuerlichen  Besitzungen; 
hier  tritt  der  Typus  der  Besitzgrößen  in  den  drei  Landestlieilen  am  klarsten  zu  Tage. 
Nun  könnte  es  allerdings  auffallen,  dass  bei  der  Erhebung  bäuerliche  Besitzungen  in 
der  Größenlage  von  weniger  als  0-5,  dann  weniger  als  1,  2  ha  etc.  constatiert  werden, 
während  man  von  vorherein  geneigt  wäre,  diese  Größenziffern  nun  bei  der  Berufs- 
gruppe der  Keuschler  zu  suchen.  Hiezu  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  diese  ganz 
kleinen  bäuerlichen  Anwesen  in  den  oberländischen  und  mittelländischen  Erhebungs- 
gemeinden ganz  vereinzelt  vorkommen,  wohl  aber  häufig  im  Unterlande ;  aber  gerade 
im  Unterlande  tritt  die  charakteristische  Bezeichnung  des  „Bauern"  gegenüber  der 
allgemeineren  des  landwirtschaftlichen  Besitzers  mehr  zurück.  Ferner  ist  darauf  hin- 
zuweisen, dass  in  den  Tabellen  über  die  Größenvertheilung  die  „in"  den  Erhebungs- 
gemeinden gelegenen  Besitzflächen  der  daselbst  wohnenden  bäuerlichen  Besitzer 
zusammengefasst  sind,  sonach  von  den  in  anderen  als  den  Erhebungsgemeinden  gelegenen 
Besitztheilen  dieser  Bauern  abgesehen  ist;  würden  auch  diese  bekannt  sein,  so  würde 
sich  für  eine  Anzahl  dieser  kleinen  Besitzer  die  Fläche  vergrößern.  Endlich  aber  ist  zu 
sagen,  dass  auch  die  ganz  kleinen  Besitzgrößen  der  bäuerlichen  Besitzungen  in 
manchen  Fällen  thatsächlich  vorliegen,  sei  es,  daß  diese  ehemalige  größere  und  im 
Laufe  der  Zeit  zerstückelte  Bauernwirtschaften  darstellen,  oder  kleine  Wirtschaften, 
welche  von  bäuerlichen  Besitzern  gekauft,  resp.  anderweitig  erworben  wurden  und 
dergleichen.  Einen  genaueren  Einblick  erlangen  wir  in  diese  Verhältnisse,  wenn  wir 
auf  die  Behaustheit  eingehen. 


Behaustheit 


Zahl  der  bäuerlichen  Besitzer  mit  ha 


l)i3  0-5 


über 
0-5-1 


über 
\  —  > 


über 
2—5 


Haus  ohne   Cultur   (Bauarea   oder 

Haiisgarten) 

Haus  mit  Cultur .-   .     • 

Cultur  ohne  Bauarea 


10 

38 
17 


1 
44 
11 


80 
6 


184 
10 


behaust 
unbehaust 


Darnach  fallen  zunächst  jene  11  Bauflächen  oder  Hausgartenflächen  weg,  welche 
Bauern  gehören,  die  in  der  Gemeinde  keinen  landwirtschaftlichen  Besitz  haben ;  ferner 
fallen  jene  44  Besitzeinheiten  aus,  die  nur  Grundstücke  darstellen,  deren  Besitzer 
in  anderen  Gemeinden  wohnen  und  die  sonach  zumeist  zu  anderen  größeren  Wirt- 
schaften gehören  dürften.  Die  übrigbleibenden  Besitzungen  stellen  sich  als  die  eigent- 
lichen, wenn  auch  kleinen  Bauerngüter  dar.  Sonach  besteht  unleugbar  eine  gewisse 
Anzahl  solcher  bäuerlicher  Zwergwirtschaften,  bezüglich  deren  eine  ungünstige  Ansicht 
über  die  Lage  ihrer  Besitzer  ziemlich  nahe  liegen  dürfte. 

Umgekehrt  fällt  dann  die  in  vereinzelten  Fällen  recht  große  Fläche  des 
Keuschlerbesitzes  in  die  Augen,  w^as  gleichfalls  mit  der  landläufigen  Ansicht  von  der 
typischen  Kleinheit  dieser  Besitzgattuugen  contrastiert.  Von  vornherein  ist  ein  Besitz 
(50  —  75  Aa  groß)  hier  auszuscheiden,  der  eigentlich  eine  Bauernwirtschaft  darstellt, 
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deren  Besitzer  jedoch,  als  unter  Zvvangsverwnltung  stellend,  thatsächlich  Taglöhnerdienste 
verrichtet,  weshalb  er  mit  seinem  Besitze  in  die  Gruppe  der  ,.Keuschler  und  Taglöhner'' 
eingereiht  wurde.  Im  übrigen  mag  vielfach  der  Sprachgebrauch  maßgebend  sein, 
der  mit  dem  Namen  bäuerlicher  Besitz  nur  gewisse  seit  altersher  als  Bauernwirt- 
schaften geltende  Liegenschaften  ortsüblicherweise  anerkennt,  dagegen  diesen  Namen 
durch  Ankäufe  etc.  vereinzelter  Parzellen  neu  entstandenen  Besitzungen  nicht  zuerkennt, 
und  diese  Terminologie  hartnäckig  festhält,  mögen  auch  die  thatsächlichen  Verhältnisse 
längst  große  Keuschlerbesitze  und  kleine  Bauernwirtschaften  hervorgebracht  haben. 
Die  Ortsansässigen  vermochten,  über  die  Verschiedenheit  dieser  Bezeichnung  befragt, 
keine  Auskunft  zu  geben  und  beriefen  sich  immer  auf  den  ortsüblichen  feststehenden 
Sprachgebrauch,  der  den  einen  als  Bauern  und  den  andern  als  Keuschler  bezeichnete. 
4.  Um  die  Größenvertheilung  in  den  Erhebungsgemeinden  mit  der  für  Steiermark 
überhaupt  geltenden  vergleichen  zu  können,  müssen  wir  für  die  genannten  Erhebungs- 
gemeinden die  Größenvertheilung  nicht  nur  der  drei  Berufstände  der  Bauern,  Keuschler 
und  Gewerbsleute,  sondern  der  Besitzungen  aller  Arten  von  Besitzern,  welche  in  den 
Gemeinden  wohnen,  ins  Auge  fassen,  dann  erhalten  wir  im  Zusannnenhalte  mit  den 
Ziffern  für  das  ganze   Land  i)  folgendes   lUld: 


Größengruppen  in  ha 


Die  Besitzungen  in  den  Erhebungs- 
gemeinden des 


Ober- 
landes 


Mittel-     Unter- 
landes     landes 


Zusammen 


Alle  Besitzungen  in  Steiermark  im 


Oberland 


Mittel-     Unter- 
land        land 


Zusammen 


1.  Absolute  Zahlen 


1—2 

2—5 

5—10 

10—20 

20—50 

50—100 

100—200 

über  200 


Zusammen 


253 

102 

439 

794 

4.752 

12.896 

67 

77 

228 

372 

1.814 

7.080 

116 

121 

174 

411 

1.766 

10.339 

139 

183 

215 

537 

2.474 

17.582 

108 

128 

109 

345 

2.093 

11.909 

154 

97 

72 

323 

2.603 

10.863 

229 

63 

41 

333 

3.877 

6.944 

82 

32 

20 

134 

1.699 

819 

}  96 

15 

30 

141 

719 
498 

178 
93 

;  1.244 

818 

1.328 

3.:-i!)() 

21. 7'.).")  78.7()o 

16.253 

11.865 

12.242 

15.591 

10.725 

9.987 

4.801 

666 

196 

109 


33.901 

20.259 

2^347 

35.647 

24.727 

23.453 

15.622 

3.184 

1.093 

700 


182.933 


2.  FercentzaliJen 


'A— 1 

1—2 

2—5 

5—10 

10—20 

20—50 

50—100 

100—200 

über  200 


Zusammen 


20-3 
5-4 
9-3 

11-1 
8-7 

12-4 

18-4 
6-6 

7-8 


12-5 

9-4 

14-8 

22-4 

15-7 

11-9 

7-7 

3-9 

1-7 


33-1 

17-2 

13-1 

16-2 

8-2 

5-4 

3-1 

1-5 

2-2 


23-4 

11-0 

12-1 

15-8 

10-2 

9-5 

9-8 

4-0 

4-2 


100-0     100-0  !    100-0  I    100-0 


21-8 
6-0 
8-1 

11-4 
9-6 

11-9 

17-8 
7-8 
3-3 
2-3 


16-4 

9-0 

13-1 

22-5 

15-1 

13-8 

8-8 

1-0 

0-2 

Ol 


19-7 

14-4 

14-9 

18-9 

13-0 

12-2 

5-8 

0-8 

0-2 

0-1 


18-5 

11-2 

13-3 

19-5 

13-5 

12-8 

8-5 

1-7 

0-6 

0-4 


100-0     100-0     100-0  !   100-0 


Die  Größenvertheilung  der  Besitzungen  in  den  oberländischen  Erhebungsge- 
meinden gibt  ein  ungemein  treues  Spiegelbild  der  Besitzvertheilung  im  ganzen  Oberlande 
nahezu  durch  sämmtliche  Größengruppen  hindurch,  und  selbst  auch  die  mittelländischen 
Erhebungsgemeinden  zeigen  eine  Größenvertheilung,  welche  mit  derjenigen  des  ganzen 
]\Iittellandes  ziemlich  genau  übereinstimmt.  Dagegen  unterscheidet  sich  die  Verthcilung 
der  Besitzungen  in  den  unterländischen  Erhebungsgemeinden  nach  Größengruppen  recht 
erheblich  von  der  im  Unterlande  überhaupt  durch  die  staatliche  Statistik  constatierten. 


>)  Österr.  Statistik,  LYI.  Band  3.  Heft,  Wien  1901. 
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In  unseren  Erhebungsgemeinden  sind  insbesondere  die  ganz  kleinen,  höchstens  0'5  ha 
umfassenden,  ganz  besonders  zahlreich  (%  gegen  Ys  im  ganzen  Unterlande),  während 
die  in  der  Größenlage  von  5  —  20/2«  befindlichen  Besitzungen  in  unseren  Gemeinden 
relativ  seltener,  die  größeren  Wirtschaften  dagegen  verhältnismäßig  liäufiger  sind  als 
im  ganzen  Gebiete  des  Unterlandes.  Die  Verschiedenheit  darf  nicht  Verwunderung  er- 
regen, da  bei  der  kleinen  Anzahl  von  Erhebungsgemeinden  in  dem  ungemein  großen 
Gebiete  des  Unterlandes  dem  Einwirken  zufälliger  Umstände  ein  weiter  Spielraum  ge- 
geben ist.  Viel  eher  dürfte  es  verwundern,  dass  im  Oberlande  und  Mittellande  die 
Erhebungsgemeinden  den  Typus  der  Ijesitzvertheilung  in  diesen  Landestheilen  so  rein 
wiederspiegeln. 

IV.  Besitzer  und  Besitzungen  in  Beziehung  zum  Genieindeterritoriiim. 

1.  Die  agrarische  Enquete  stützte  sicli  auf  die  vollständige  Durchforschung  von 
ausgewählten  Erhebungsgemeinden  und  nahm  nicht  die  Besitzer  hinsichtlich  der  Voll- 
ständigkeit ihrer  Besitzereigenschaft  zum  Ausgangspunkte.  Es  entspricht  dies  sowohl 
der  Gepflogenheit  derartiger  agrarischer  Erhebungen  als  auch  der  Eigenart  des  öster- 
reichischen Grundbuches,  welches  nach  Katastralgemeinden  angelegt  ist  und  wohl  ge- 
stattet, in  diesen  Gemeinden  die  Besitzeinlieiteii,  die  Wirtschaftskörper,  Grundbuchskörper 
und  Einlagezahlen  ganz  genau  zu  erfassen,  über  alles  andere  aber,  was  über  das  Ge- 
meindeterritorium hinausgeht,  nur  hie  und  da  Vermuthungen  und  Anhaltspunkte  gibt. 
Es  ist  sonach  eine  vollständige  Erfassung  der  einzelnen  Besitzer  mit  Rücksicht  auf 
ihren  wo  immer,  d.  h.  außerhalb  der  Steuergemeinde  resp.  des  Steuerbezirkes  gelegenen 
Besitz,  selbst  bei  persönlicher  Befragung  der  einzelnen,  mit  Genauigkeit  nicht  durch- 
führbar, und  bezüglich  jener  Personen,  die  im  Gemeindeterritorium  ihren  Besitz,  da- 
gegen nicht  ihren  Wohnsitz  haben,  überhaupt  praktisch  ausgeschlossen. 

Wir  erhalten  sonach  hinsichtlich  des  Verhältnisses  der  Besitzer  zum  Gemeinde- 
territorium zunächst  zwei  Gruppen  von  Besitzern,  nämlich  jene,  die  in  der  Gemeinde 
wohnen,  und  jene,  welche  in  der  Gemeinde  Besitz  haben,  aber  anderwärts  wohnen. 
Die  erstgenannte  Gruppe  theilt  sich  wieder  in  zwei  Untergruppen,  nämlich  in  jene 
Besitzer,  welche  in  der  Gemeinde  wohnen  und  daselbst  ihren  gesammten  Besitz  gelegen 
haben,  und  in  jene  Besitzer,  welche  außer  dem  Besitze  in  der  Gemeinde  ihres  Wohn- 
ortes auch  noch  Besitz  in  anderen  Gemeinden  haben. 

Fassen  wir  zunächst  die  erste  Gruppe  ins  Auge,  d.  i.  jene  Besitzer,  welche 
in  der  Gemeinde  wohnen  und  daselbst  ihren  gesammten  Besitzcomplex 
haben,  so  ist  dies  jene  Gruppe  von  Personen,  deren  agrarische  Verhältnisse  voll- 
ständig erhoben  und  dargestellt  werden  können.  Es  wurde  deshalb  in  der  Aufbereitung 
diese  Gruppe  von  Besitzern  herausgehoben,  namentlich  um  über  die  durchschnittliche 
Besitzgröße  der  einzelnen  beruflichen  Besitzerkategorien,  insbesondere  der  Bauern,  über 
die  Größengruppen,  nach  denen  sich  diese  Besitzungen  darstellen,  und  über  die  Cultur- 
flächenvertheilung  derselben  ein  gänzlich  einwandfreies  und  zutreffendes  Urtheil  ab- 
geben zu  können.  Allerdings  ist  in  den  Grundbüchern  der  Besitz  nach  Grundbuchs- 
körpern, die  je  mit  besonderen  Einlagezahleu  bezeichnet  sind,  dargestellt,  aber  da 
dieselben  insgesammt  bekannt  sind,  so  ist  es  möglich  gewesen,  alle  auf  ein  und  den- 
selben Besitzer  in  der  Gemeinde  bezüglichen  Eiulagezahlen,  d.  h.  Grundstücke  und 
Wirtschaftseinheiten  zu  je  einer  einzigen  Einheit  zusammenzufassen,  und  es  wurde 
demgemäß  auf  die  Mehrheit  der  durch  besondere  Einlagezahlen  ersichtlichen  Be- 
sitzungen desselben  Besitzers  in  derselben  Gemeinde  außer  durch  Hervorhebung  der 
Anzahl  der  Einlagezahlen  nicht  weiter  Rücksicht  genommen.  Ebensow'enig  wurde  der  Ver- 
einfachung wegen  auf  jenen  Umstand  Rücksicht  genommen,  wo  ein  in  einer  Steuergemeinde 
oder  (3rtschaft  wohnender  Besitzer  in  anderen  zur  selben  politischen  (Orts-)Gemeinde 
gehörigen  Steuergemeinden  oder  Ortschaften  mit  besonderen  Einlagezahlen  bezeichnete 
Besitzungen  hat ;  auch  in  diesem  Falle  wurden  alle  diese  Einlagezahlen  resp.  Besitzungen 
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mit  Rücksicht  auf  den  einheitlichon  Besitzer  als  je  eine  Bosit/einlieit  aufgcfasst,  sonach 
in  dieser  Hinsicht  die  Besitzvertheihing  in  der  Ortb^gemeinde  als  Grundlage  angenommen. 

Die  zweite  Gruppe  urafasst  solche  Besitzer,  welche  in  der  Gemein d e 
wohnen,  überdies  aber  auch  noch  in  anderen  Gemeinden  Besitzer 
sind.  Insoweit  diese  letztgenannten  anderen  Gemeinden,  in  denen  solche  Besitzungen 
liegen,  bei  der  vorliegenden  Krhebung  mitberücksichtigt  wurden,  sich  also  unter 
den  2G  P^rhebungsgemeinden  vorfanden,  war  es  selbstverständlich  möglich,  die  Besitz- 
complexe  jedes  einzelnen  Besitzers  ungeachtet  dieses  Vorkommens  von  Besitztheilen 
in  mehreren  Gemeinden  vollständig  zu  überblicken.  Dies  kam  aber  begreiflicherweise 
nur  in  seltenen  Einzelfällen  vor,  während  sonst  die  außer  der  Erhebungsgemeinde 
liegenden  Besitztheile.  als  in  dem  Grundbuche  der  betreffenden  Steuergemeinde  resp. 
( »rtsgemeinde  nicht  verzeichnet,  aus  dem  Ralimen  der  Erhebung  hinausfielen.  Es  wäre 
wohl  möglich  gewesen,  durch  Befragung  der  Besitzer  und  Aufsuchen  der  Einlage- 
zahlen im  Grundbuche  desselben  Gerichtsbezirkes  oder  anderer  Bezirke  Angaben  auch 
über  solche  auswärts  liegende  Besitztheile  zu  erlangen,  aber  es  war  nothwendig.  die 
Erhebung,  wo  angängig,  zu  beschränken  und  eher  Momente,  die  zur  Beurtheilung  des 
Problems  nicht  unbedingt  nothwendig  waren,  bei  Seite  zu  lassen,  als  die  Vollständigkeit 
mit  allen  Mitteln  anzustreben,  auch  um  den  Preis  allzuweit  gehender  Complicationen 
und  Zeitverluste,  Es  wurde  sonach  nur  die  Thatsache  constatiert,  dass  ein  in  anderen 
Ortsgemeinden  liegender  Besitz  vorliege,  ohne  dass  dessen  Ausmaß  zur  Feststellung 
gelaugte :  nur  in  den  6  Gemeinden  der  Bezirke  Gröbming  und  Birkfeld  ist  dies  dennoch 
der  Fall  gewesen.  Die  Erhebung  hat  auf  die  Constatierung  des  Vorhandenseins  derartigen 
in  mehreren  Gemeinden  gelegenen  Besitzes  Wert  gelegt  in  der  Ansicht,  dass  dies  für  die 
Beurtheilung  der  Besitzverhältnisse  von  Erheblichkeit  ist,  ebenso  wie  es  schon  die  That- 
sache des  Zusammengesetztseins  des  Besitzes  aus  mehreren  Einlagezahlen  an  siclu  ist. 

Endlich  gelangen  wir  zur  dritten  Gruppe,  nämlich  zu  demjenigen  Besitze, 
dessen  Besitzer  außerhalb  der  Gemeinde  wohnen.  In  der  Darstellung 
der  Besitzverhältnisse  wurden  diese  Besitzungen  durchwegs  als  Ü  b  e  r  1  a  n  d  und  deren 
Besitzer  als  U  b  e  r  I  ä  n  d  e  r  bezeichnet.  Die  zum  Überlande  gehörigen  Besitzflächen  der 
Erhebungsgemeinden  können  hinsichtlich  der  objectiven  Merkmale,  Größe,  Cultur- 
gattungen  u.  dgl.  genau  dargestellt  werden,  dagegen  fehlen,  abgesehen  von  den  oben 
genannten  6  Gemeinden  der  Bezirke  Gröbming  und  Birkfeld,  die  in  der  Person  der 
Besitzer  liegenden  Momente,  wie  namentlich  deren  Berufsangabe,  ebenso  wie  sich 
auch  die  Zugehörigkeit  des  Überlandes  zu  den  anderwärts  gelegenen  Hauptwirtschafts- 
Einheiten  nicht  angeben  lässt.  Aber  auch  in  dieser  Isoliertheit  ist  es  von  Interesse, 
die  Überlandbesitzflächen  mit  deren  Besitzfällen  kennen  zu  lernen.  In  gewissem 
Umfange  ist  es  aber  auch  möglich,  allgemein  das  Berufsmoment  im  Lberlande  zu 
verfolgen,  nämlich  insofern  die  Besitzer  einer  Erhebungsgemeinde  in  anderen  Gemeinden 
Besitz  haben,  wobei  wenigstens  diese   Thatsache  bekannt  ist. 

Es  ist  jedoch  erforderlich,  die  Darstellungsformen  des  Überlandes  genauer  zu 
unterscheiden.  Was  zunächst  den  großen  Grundbesitz  und  den  Besitz  der  juristischen 
Personen  anbelangt,  so  wurde  gänzlich  davon  abgesehen  für  diese  den  Begriff  des 
Überlandes  festzuhalten.  Es  mag  ja  wirtschaftlich  genommen  richtig  sein,  dass  auch 
die  Wirtschaftskörper  der  Großgrundbesitzer  und  Corporationen  abgesondert  liegende 
Grundstücke  in  anderen  Gemeinden  aufweisen,  aber  da  unsere  Erhebung  diese  beiden 
Arten  der  Besitzsubjecte  nur  nebenbei  berücksichtigte,  so  begnügte  sie  sich  damit, 
hinsichtlich  derselben  nur  alle  durch  Einlagezahlen  gegebenen  einzelnen  Besitzfälle 
zu  constatieren,  und  sie  alle  als  gleichberechtigt  anzusehen,  nämlich  als  Einheiten, 
insoferne  sie  in  derselben  Gemeinde  liegen  und  demselben  Besitzer  gehören.  Damit 
ist  auch  gegeben,  dass  die  Zahl  der  in  den  Erhebungsgemeinden  begüterten  Groß- 
grundbesitzer und  Corporationen.  welche  überhauitt  nicht  Gegenstand  der  Erhebung 
sein  sollte,  etwas  zu  j^roß  anuegeben  ist. 
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Sonach  sind  es  nur  die  drei,  allerdings  liauptsiichlich  wichtigen  Kategorien  der 
Hauern,  Keuschler  und  Taglöhner,  für  welche  die  Thatsache  des  Vorkommens  des 
Überlandbesitzes  in  anderen  Gemeinden  constatiert  wurde. 

Was  dann  umgekehrt  den  in  den  Erhebungsgemeinden  liegenden  Überland- 
besitz  von  Besitzern  aidjelangt,  die  in  anderen  Gemeinden  ihren  Wohnort  haben,  so 
ist  hinsichtlich  des  Berufes  der  Besitzer  nur  zu  constatieren,  dass  dieses  Überland 
weder  zu  einem  Großgrundbesitze,  noch  zu  einem  Besitze  juristischer  Personen  gehören 
kann ;  wem  es  sonst  gehöre,  ob  zu  bäuerlichem,  zu  Keuschlern  oder  Gewerbsleuten 
gehörigem  Hauptbesitze  ist  wieder  nur  in  den  Gemeinden  der  Bezirke  Gröbming  und 
Birkfeld  bekannt,  sonst  unbekannt.  (Vgl.  die  folgende  Texttabelle.)  Dagegen  wurden  die 
Besitzgrößen  und  Cnlturgattungen,  ferner  das  Moment  des  Behaust-  oder  Unbehaustseins 
constatiert. 


;r   i'berlandbesitz 


in   den   sechs   Erliebung'S^emeinden   der  Bezirke  Gröbming-  und  Birkfeld  naeli 
dem  Berufe  der  Besitzer. 


!3  o 

II 

Derselbe  vertheilt  sich  auf 

itliche 
borland- 

einen 
n  ha 

-^.2,    Gesanimt- 

bäuerliche  Besitzer         1    Keuschler  u.  Taglöhner 

Handwerker  etc. 

Gemeinden 

i  31 

Überland- 
besitzes in 
ha 

13  ; 

=35 

Fläche  in 
hu 

Sri—          -r 

3  — 

Fläche  in 
ha 

Hl 

C    -:  » 

Sil 

il 

äJI' 

Flächein    "".'^  f 
ha        :  1  g  1 

■?  ^  S  'S 

5  'S  'J  ?H 

jrröbming 
Michaeler- 
berg 
St  Nikolai 

29    45 

54    62 
22    35 

65-6524 

470-7125 

1S2I-74(J{) 

18 

40 
IC. 

20 

50 
20 

26-0516 

363-2575 
1435-()759 

39-6Ö    1 

77-18  — 
78-S()     1 

1 
1 

0-0924 
0-1014 

0-14 

_ 
0-01 

10 

8 
5 

24    39-5084  60-18    2-2639 

12  107-4550  22-82    8-8814 
8  385-9687  21-19  82-806t; 

erichtsbez. 
Gröbming 

105 

142 

235S-1109 

so 

f)G 

ls24-985() 

77-38 

2 

2 

0-1938 

0-02 

23 

44 

532-9321 

22-60 

22-6742 

Amassegg 
Birkfeld    . 
Rettenegs 

24!  27j       73-91G0 
6    10       21-1344 
2l     2          3-3399 

10 
2 

12 
5 

41-8327 
11-1400 

56-59 
52-72 

3 

1 

3 

1 

5-9430 

0-0287 

8-04 
0-84 

11 
4 
1 

12    26-1403135-37 
5      9-9938|47-28 
1      3-3112  99-16 

3-OOO.s 
3-.5224 
1-6699' 

eiichtsbez. 
Birkfeld 

32 

39 

98-3903 

1 
12 

17 

52-9733 

53-84 

4 

4 

5-9717 

6-07 

16 

18 

39-4453  40-09 

3-0749; 

Da  für  den  Begriff  des  Überlandes  als  alleiniges  Merkmal  die  Thatsache  des 
Auswärtswolmens  des  Besitzers  angesehen  wurde,  so  sind  hierin  zwei  wirtschaftlich  von 
einander  verschiedene  Fälle  inbegriffen. 

Der  eine  Fall  entspricht  dem  eigentlichen  wirtschaftlichen  Begriffe  des  Über- 
landes und  umfasst  kleinere  oder  größere,  von  einem  Haupt- Wirtschaftskörper  aus 
bewirtschaftete,  also  zu  diesem  auch  wirtschaftlich  gehörige,  für  sich  selbst  wirtschaftlich 
unselbständige  Besitztlächen,  wielche  sonach  mit  einem  Wohnhause  und  allenfalls  mit 
einem  Theile  des  Wirtschaftspersonals  der  Hauptbesitzung  behaust  sein  können,  aber 
nur  in  dem  Sinne,  dass  diese  zu  dem  Haupt- Wirtschaftsbetriebe  gehören.  Der- 
artiges eigentliches  Überlaud  rauss  nicht  immer  gering  an  Ausdehnung  sein,  sondern 
kann  mitunter,  und  zwar  namentlich  im  Gebirgslande,  als  Alpe  oder  Wald  recht 
beträchtliche  Ausdehnung  erreichen. 

Der  zweite  Fall  besteht  darin,  dass  ein  Besitzer,  der  in  der  Regel  nur  in  einer 
einzigen  Gemeinde  wohnt,  resp.  auf  dem  darin  gelegenen  Besitze  haust,  in  anderen 
Gemeinden  noch  vollständige  Wirtschaftskörper  mit  selbständigem,  allseits  abge- 
schlossenem Wirtschaftsbetriebe  hat,  -Nvelche  von  Söhnen,  Wirtschaftsmeiern  etc.  geleitet 
werden.  Es  ist  das  jener  Fall,  für  welchen  z.  B.  im  Oberlande  die  Bezeichnung 
des  Bauernlehens  (Zu-Hube)  üblich  ist.  Auch  für  diese  Fälle  greift  der  zum  Merkmale 
angenommene  Umstand  des  Nichtwohnens  des  Besitzers  Platz,  und  sie  wurden  deshalb 
der  Vereinfachung  wegen,  und  überdies,  weil  deren  Zahl  vermuthlich  eine  bescheidene 
sein  dürfte,  unter  den  Begriff  des  Überlandes   eingereiht. 

3* 
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2.    Das   Verliältnis    der   Besitzer  zum    Gemoindeterritorium    ist    für    sämmtliclie 


Erhebuugsgemeinden   aus   der  fokondou  Übcrsiclit    zu  nituolunen 


1.  Grundbesitzer,  in  der  Gemeinde 
wohnhaft,  mit  Grundbesitz  nur 
in  der  Gemeinde 

2.  Grundbesitzer,  in  der  Gemeinde 
wohnhaft,  mit  Grundbesitz  auch 
in  anderen  Gemeinden 

3.  l'berlandbesitz  von  in  anderen 
Gemeinden   wohneiulen   Besitzern 

4.  Großgrundbesitz 

5.  Besitz  juristischer  Personen  und 
agrarischer  Gemeinschaften      .    . 


Zahl  der 
Besitzer 


Suiiime  der 

Einlagu- 

zahlen 


1095 

423 

i)3ü 
()2 

288 


2r>23 

ni7 

115!) 

2m 

380 


,  l^e^itz^liu•he 
Besitzflächo   in  Pürcenten 
in  lia       IdesGesiimmt- 
I      Besitzes 


25586-92 

0G27-34 

85G5-13 
32G79-1() 

18833-4() 


27-73 


7-18 

0-28 
35-40 

20-41 


Zusammen 


3407 


5375       92292-01 


100-00 


Durch- 
sclinitfsfliielio 

für  einen 
Besitzer  in /la 


15-10 


15-07 

9-43 
527-08 

G5-39 


27-10 


Bezüglicb  vorstebender  Übersiebt  ist  zuuäcbst  zu  bemerken,  dass  die  Besitz- 
fläcben  des  Großgrundbesitzes  und  der  juristiscben  Personen  einfach  mit  ihrem  in 
jeder  Erhebungsgemeinde  gelegenen  Ausmaße  eingestellt  wurden ,  ohne  zu  berück- 
sichtigen, ob  die  respectiven  Besitzer  auch  Besitz  in  anderen  Gemeinden  liaben.  Ferner 
ist  zu  sagen,  dass  die  BesitzHächen  des  Überlandes  nur  besagen,  dass  sie  zu  einem 
in  anderen  Gemeinden  gelegenen  Wirtschaftskörper  gehören,  ohne  dass  gesagt  werden 
könnte,  ob  dieser  etwa  einem  Großgrundbesitzer,  einer  juristischen  Person  oder  anderen 
gehöre.  Dies  vorausgeschickt,  ist  hervorzuheben,  dass  das  Übergreifen  der  Besitzungen 
über  das  Gemeindeteritorium  in  der  That  einen  großen  Umfang  hat,  denn  fast  y,  „ 
der  Besitzflächen  sind  Überland  und  nahezu  y^  aller  Besitzer  in  den  Gemeinden  sind 
Überländer  aus  anderen  Gemeinden.  Fassen  wir  die  kleineren  (d.  h.  nicht  zum  Groß- 
grundbesitze und  nicht  zu  den  juristischen  Personen  gehörigen)  physischen  Besitzer  zu- 
sammen, deren  Zahl  2118  beträgt,  so  haben  davon  nicht  weniger  als  420,  also  rund 
y5  Besitz  auch  außerhalb  der  Gemeinde.  Dieses  Moment  betrifft  alle  Arten  der 
kleineren  Besitzer,  und  zwar: 


1.  Bäuerliche  Besitzer   .    . 

2.  Keuschler  und  Taglöhncr 

3.  Handwerker,   Kaufleute, 
Gastwirte  etr 


Besitzer  mit  Besitz  nur 
in  der  Gemeinde 


Zahl 


928 
452 

318 


Besitz- 
fläche 
in  ha 


Besitz- 
fliiche 
in  Per- 
centen 


22575 
606 

2344 


84-34 
90-52 

49-74 


Besitzer  mit  Besitz  auch 
in  anderen  Gemeinden 


Zahl 


-,  .,  I  Besitz- 
Besitz-  t  fläche 
flache    I  i„  pyj.. 


in  ha 


centen 


234 

4191 

53 

69 

133 

2369 

15-66 
9-48 

50-26 


Besitzer  zusammen 


Zahl 


Besitz- 
fläche 
in  lia 


1102 
505 

451 


26766 
735 

4713 


Besitz - 

fläche 

in  Per- 

centen 


100 
100 

100 


Am  häufigsten  ist  sonach  das  Übergreifen  des  Besitzes  über  die  Gemeindegrenzen 
hinsichtlich  dieser  3  Berufsgruppen  bei  den  Gewerbsleutcn  zu  linden  und  in  zweiter 
Linie  beim  bäuerlichen  Besitze. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Betrachtung  jener  939  Besitzern  gehörigen  Über- 
landfläche  von  8V2  tausend  Hektaren  zu,  welche  etwa  9^^%  der  Besitzfläche  der 
Area  der  Erhebungsgemeinden  ausmacht.  Welcher  Art  diese  939  Besitzer  sein  mögen, 
konnte    nur    hinsichtlich    der    130  Überlandbesitzer    in    den  Erhebungsgemeinden    der 
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Bezirke  Gröbniin^  und  IJirlvt'cld  constatiert  werden,  die  zusammen  einen  Überland- 
besitz von  24r)()-r)  lui  haben.  Davon  entfallen  77^3,  resp.  53y4%  auf  liauern-,  0'02%, 
resp.  6"07*y,)  auf  Keuschler-  und   22-60%,  resp.  40-09%  auf  Handwerker-  etc.  Besitz. 

Die  Culturvertlieilung  des  Überlandes  weist  im  Durchschnitte  aller  Erhebungs- 
gemeinden 40-34%  Wald,  28-02%  Alpe,  5-26%  Ilutweiden,  7-38%  Acker,  8-l()% 
Wiesen  und  9-1%)  uni)roductives  Land  auf,  wobei  sich  aber  in  mehreren  Gemeinden 
das  Verhältnis  der  extensiven  zur  intensiven  Cultur  sehr  ditferent  herausstellt  und  die  inten- 
siven ("ulturen  ziemlich  stark  in  den  Vordergrund  treten  lässt.  8o  steigt  der  Antheil 
des  Ackerlandes  insbesondere  in  den  unterländischen  und  mittelländischen  Erhebungs- 
gemeinden auf  y^ ,  Yj  und  vereinzelt  sogar  auf  Vg  an,  was  in  abgeschwächterem 
Maße  auch  für  die  Wiesen  gilt.  Dagegen  liegt  das  Schwergewicht  in  den  oberländischen 
Gemeinden  häutig  (z.  B.  im  Murauer  Bezirke)  auf  Wald  und  Alpe  in  ganz  ausge- 
sprochenem Maße. 

Die  Größe  der  Überlandbesitzungen  wird    in  der  folgenden  Tabelle  dargestellt : 

Größcugriippicrnng  des  tberlandbesitzes  in  den  Erhebungsgemeinden. 


Größengruppen 
in  h(i 


Oberland 


behaust 


behaust 


Mittelland 


behaust 


un- 
behaust 


Unterland 


behaust 


behaust 


Zusammen 


behaust    behaust 


Summe 


bis  0-5 
über     0-5 

„        1 
2 


10 
20 
50 

75 


1 

—  2 

—  5 

—  10 

—  20 

—  50 

—  75 
—100 


27 
10 
22 
22 
8 

18 

26 

8 

7 

IG 


29 
13 
10 
21 
13 

9 
12 

2 


10 

1 
2 

4 
3 
3 


Zusammen 


164 


110 


23 


22 

72 

36 

42 

28 

35 

38 

45 

16 

14 

5 

8 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

147 

217 

124 

82 

42 

20 

6 


109 
52 
58 
69 
26 
29 
30 
8 
7 
16 


175 
131 
80 
79 
35 
14 
14 
2 


284 

183 

138 

148 

61 

43 

44 

10 

7 

17 


274 


404        531     ;  1)935 


Die  Besitzfläche  des  Überlandes  umfasst  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober- 
landes 7265  ha,  des  Mittellandes  583  ha  und  des  Unterlandes  717  ha,  sonach  ist  die 
Durchschnittsgröße  eines  Überlandbesitzes  im  Oberlande  26 '/2  ^'«,  im  Mittellande  0^/3  ha 
und  im  Unterlande   1  '4  ha,  im  allgemeinen  Durchschnitte   9  ^/.^  ha. 

Der  allgemeine  Charakter  des  Überlandbesitzes  ist  nach  dem  vorstehenden  sonach 
folgender:  Im  Oberlande  sind  die  Überlandbesitzungen  groß,  sogar  bedeutend  groß, 
deshalb  zum  größeren  Theile  behaust  und  stellen  in  einer  großen  Anzahl  der  Fälle 
höchst  ansehnliche,  Wald  und  Alpen  umfassende,  mit  Gebäuden  versehene  oder  auch 
in  Wirtschaftscomplexen  bestehende  Liegenschaften  dar.  Dagegen  sind  die  Überland- 
besitze im  Unterlande,  wo  deren  Zahl  fast  doppelt  so  groß  ist,  die  Area  oder  nur 
y,  0  der  oberländischen  umfasst,  zwar  an  Zahl  sehr  häutig,  aber  an  Flächen  sehr  klein, 
dabei  ziemlich  häufig  behaust  und  bestehen  oftmals  in  Äckern,  Wiesen  und  Hutweiden, 
und  weit  seltener  in  Wald-  oder  Alpencultur.  Hier  mag  die  Eigenart  dieses  Über- 
landbesitzes mit  der  starken  Stückelung  des  Landes  und  dem  lebhaften  Parcellenhandel 
zusammenhängen.  In  den  Erhebungsgememden  des  Mittellandes  spielt  der  Überlandbesitz 
die  geringste  Rolle.  Die  Zahl  der  Besitzungen  sowohl,  wie  auch  das  Gesammtausmaß 
ist  da  das  kleinste  und  die  Durclischnittsfläche  eines  Besitzes  mit  3  ^/.^  ha  eine  sehr 

•)  Die  Summe  der  Besitzer  ist  hier  um  4  kleiner  angegeben  als  früher,  weil  bei  dieser 
Größenauftheilung  einigemale  die  Besitzausmaße  gesondert  oder   genau    nicht  ersichtlich  waren. 
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mäßige;  die  einzelnen  CJiniulstiu'ko.  uolelie  aueli  liier  nielit  t^elten  in  intensiver  rultur 
stehen,  sind  fast  durelnvegs  unbeliaust.  entbehren  also  (h'r  relativen  Selbständigkeit. 
die  das  Überland  im  Oberlande  und  trotz  der  Kleinheit   aueh  im  Unterbände  hat. 

Y.  Die  Ciiltiirirattuugeii  der  Bodenfläclie. 

I)a>  pereentuellc  Verhältnis  der  grundsteucrptliohtigcn  und  grundsteuerfreien 
Fläche  zur  Gesammtfläche  der  Erhebungsgemeinden  zeigt  die  nachstehende  Tabelle, 
in  Aveleher  die  entspreclienden  Zahlen  für  die  T.andestheile  und  die  Gesammtfläche 
des  Landes  nach  der  staatlichen  Statistik  zur  Yergleichung  herangezogen  ^vorden  sind. 


Vertheiluiig  der  Cultiugattungen  in  den  Erhebungsgemeinden. 


Erliobungsgemoinden 

in  den 

Landestheilcn 


Gesammt- 

fläche  in 

ha 


Gesamrate  Bodenfläche 


„fl:„i.t;„«    steuerfreie 
pflicntige 


in  ha 


grund-  |  grund- 
steuer-  steuer- 
pfiic'tige    freie 


in  Percenten 


Waldfliiehe 


Grab-,  (Jras-  i 
Uolirland 


in  ha 


in  Percenten  der 


Gt- 
^aramt- 
fluche 


grund- 
steuer- 
pflich- 
t^gen 
Fläche 


Oberland    . 
Mittelland . 

Unterland  . 
Zusammen 


j;65673-96  o8162-fi.5'  7511-31  88-5G 
:'ll7.sG-78  ll(U3-95  172-83  98-54 
'14><81-2S  l()r)07-:?4    4223-04' 71-52 


11-44  37522-58I57-14  64-51  20G40-07  31- 
l-4(j    7333-45|G2-23|63-14    4280-50|36- 

2S-4S    54G9-95'3G-8S  51-Gn'  5137-39  34- 


-42 
-31 

-U 

!)22!I2I)2  >;():'„s:;-!)4  llltosos  s7-()!»  12-91i:)U325-9s  .-)4-53  Hi-do  :'.()0r>7-!H;  32-56 


Vertlieilung'  der  Cultnrgattungen  in  Steiermark. 


Alle  Gemeinden  des  Landes 


Oberland  . 
Mittelland  . 
Unterland  . 
Zusammen 


958556 
680294 
594762 


850078 
668087 
570287 


108477 
21210 
24475 


88-7 
96-9 
95-9 


11-3 
3-1 

4-1 


I 
533305,55-6  162-7 
284888  41-3  ,42-6 
255744  43-0   44-8 


2242612  2088452      154162  93-1    i   60    ..  1073937  470  :51-4 


316773 
383200 
314443 


33-1 
55r'6 
52-0 


1014515  45-2 


"Während  für  das  ganze  Land  die  gruudsteuerpflichtige  Bodenfläche  93-1%  und 
die  grundsteuerfreie  Fläche  6-9%  betragen,  zeigt  sich  in  den  Erhebungsgemeinden  das 
Verhältnis  87-09  :  12-91,  verursacht  durch  das  enorme  Verhältnis  von  71-52:  28-48  im 
Unterlande,  wo  die  Zahlen  des  beinahe  Hochgebirgscharakter  zeigenden  Bezirkes  Oberburg 
(66-23:33-77)  das  sonst  für  das  ganze  Unterland  ermittelte  Verhältnis  von  95-9:4-1 
bedeutend  verschieben.  Die  Katastralgemeinde  Heil.  Geist  ergibt  sogar  das  Verhältnis 
von  52-91:47-09,  Avobei  von  der  grundsteuerpfiichtigen  Fläche  30-30%  auf  Wald  ent- 
fallen. In  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  ist  das  Verhältnis  88-56  :  11-44 
beinahe  gleich  dem  für  das  ganze  Oberland  ermittelten  von  88-7: 11-3,  während  es 
sich  im  Mittellande  mit  98-54: 1*46  etwas  günstiger  gegen  die  Zahlen  des  ganzen 
Mittellandes   (96-9:3-1)   stellt. 

Von  der  grundsteuerfreien  Fläche  entfallen  in  den  Erhebungsgemeinden  11-86% 
auf  unpröductiven  Boden,  0-24%  sind  Bauarea  und  081  sonstige  steuerfreie  Fläche, 
nach  den  Landestheilcn  unterschieden  10-62,  0-07  und  26-73%  unproductive  Fläche, 
bezw.  0-16,  0-47  und()-41%  Bauarea  und  0-66,  0-92  und  1*34  sonstige  steuerfreie  Fläche. 

Der  Waldreichthum  des  Landes,  welches  unter  allen  Kronländern  die  stärkste 
BewaldungszifFer  mit  47*89%  gegenüber  32-59%  im  Staatsdurchschnitte  hat,  tritt 
auch  in  den  Erhebungsgemeinden  hervoi',  wie  die  Procentzahlen  von  57-14,  62-23 
und  36-88,  bezw.  54*53%  an  der  Gesammtfläche  und  64-51,  63-14  und  51*60,  bezw. 
62*60  an  der  grundsteuerpflichtigen  Fläche  der  Erhebungsgemeinden  zeigen.  Die  ent- 
sprechenden Zittern  für  das  ganze  Land  sind  35-6,  41-3  und  43-0%,  bezw.  47-9% 
für  die  Gesammtfläche  und  62*7,  42-6  und  44-8%,  bezw.  51*4%  für  die  grund- 
steuerpflichtige Fläche.  Während  im  Oberlande  die  Verhältniszahlen  der  Erhebungs- 
gemeinden   beinahe    gleich    sind    denen    für    das    ganze  Oberland,    gehen    sie  in  den 
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KrlicbuiigsgemciiKlon  dos  JMittclluiulos  hotknitciul,  und  zwar  um  beiiialic  21%  aus- 
einandor.  Hier  sind  es  die  Gemeinden  des  Jjozirkcs  ßirkfeld  mit  66%  Waldland  der 
Gesaramtfläclic,  insbesondere  die  Gemeinde  Kettenegg,  wo  das  Waldland  über  "^/^ 
(75-44%)  der  (iesammtfläclie  ausmacht,  forner  die  Gemeinden  des  Bezirkes  Graz 
mit  72-02%  Waldland  der  Gesainmtflächo,  Im  Unterlande  bleibt  das  Verhältnis  des 
Waldlandos  zur  gesammten  Area  der  Erhobungsgomeinden  um  6-12%  hinter  dem  im 
Gesammtgebiete  des  Unterlandes  zu  beobachtenden  Verhältnisse  zurück,  beeinflusst 
durch  die  große  Procentziffer  des  grundsteuerfreien  Bodens  in  den  Erhebungsgemeinden, 
während  es  das  Verhältnis  der  Waldfläclie  zur  grundsteuerpflichtigen  Fläche  des  ganzen 
Unterlandes  um   6'8%   übersteigt. 

Das  der  Landwirtschaft  eigentlich  dienende,  unter  der  Ilubrik  „Grab-,  Gras- 
und  Rohrland"  zusammengefasste  Gelände  bildet  in  unseren  Erhebungsgemeinden  ka^im 
ein  Drittel,  32-56%  ihrer  Gesammtfiäche.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittcl- 
und  Unterlandes  ist  die  Fläche  mit  36-31,  bezw.  34-64%,  etwas  höher,  im  Oberlandc 
sinkt  sie  mit  31-42%  unter  das  Drittel.  Gegenüber  den  Zahlen  der  staatlichen 
Statistik  von  33-1%  für  das  ganze  Oberland,  55-()%  für  das  ganze  Mittolland,  52-9% 
für  das  ganze  Unterland  und  45 -2 "/q  f"^'  ^'^^  Kronland  bleiben  im  Mittel-  und  Unter- 
lande die  Ziffern  der  Erhebungsgemeinden  erheblich  zurück.  Auch  auf  diese  Zahlen 
ist  der  starke  Waldbesitz  in  den  Bezirken  Birkfeld  und  Graz  des  Mittellandes  und 
die  Bodenverthoilung  im  Bezirke  Oberburg  des  Unterlandes  von  Einfluss. 

Die  nächste  Tabelle  zeigt  das  Percentverhältnis  der  einzelnen  Culturgattungen 
des  Grundsteuerkatasters  zur  Gesammtfläche  der  Erhebungsgemeinden. 


Die  Cniturg'attungen  in  deu  Erhebungrs^cmeinden. 


Culturgattungen 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

Oberland 

1 
Mittelland    Unterland    Zusammen 

ha                                      (1                            in  Percenten                            | 

Äcker 

Wiesen 

Gärten 

Weingärten     .    .    . 
Hiitweidcn  .... 

Alpen  

Waldungen     .    .    . 
Seen,Sümpfe,T(iiche 

3520-86 

3491-54 

42-11 

2351-92 

11232-65 

37522-58 

(l-n9 

2247-29 

929-92 

137-50 

24-43 

618-60 

322-61 

7333-45 

(1-15 

1441-31 

1061-52 
139-75 
193-00 

1415-88 
885-29 

5469-95 
<)(i4 

7209-46 

5482-98 

319-36 

217-43 

4386-40 

12440-55 

50325-98 

l-7> 

-  5-36 
5-32 
0-06 

3-58 
17-10 
57-14 

(i-(l0 

19-07 

7-88 
1-17 
0-21 
5-24 
2-74 
62-23 
()-no 

9-72 
7-16 
0-94 
1-30 
9-55 
5-97 
36-88 
000 

7-81 
5-93 
0-35 
0-24 
4-75 
13-48 
54-53 
0-00 

Summe  der  gnind-                                                                                                                    1      .           1 
steuerpfl.  Fläche    58162-Gö   1  lGl:;-95  10007-34  8()3.so!:t4    88-56         9>i-54        71-52  |     87-09  | 

Bauarea      .... 

TJnproduct.  Fläche 

Sonstige  steuerfreie 

1       Fläche     .... 

106-23 
6970-86 

434-22 

55-73 
8-31 

108-79 

60-54      222-50 
3964-34  10943-51 

199-06      742-07 

0-16 
10-62 

0-66 

0-47 
0-07 

0-92 

0-41          0-24 
26-73        11-86 

1-34         0-81 

Summe  der  grund-  | 

steuerfr.  Fläche    ,  7511-31 

172-83 

4223-94, 11908-08 

11-44 

1-46 

28-48 

12-91 

Gesammtsumme     . 

65673-96 

11786-78 

14831-28 

92292-02 

10000 

100-00 

100-00 

100-00 

Die  Pcrcentzahlen  der  für  Äcker,  Wiesen.  Gärten  und  Weingärten  gewidmeten 
Bodenfläche  zeigen  die  typische  Verschiedenheit  der  Bodenwirtschaft  in  den  Erhebungs- 
gemeinden der  drei  Landestheile. 

In  den  Gemeinden  des  Oberlandes,  wo  natürlich  Weingärten  fehlen,  entfallen 
auf  Äcker  und  Wiesen  zusammengenommen  10-68  "^/o,  etwas  über  ^,o  der  Gesammt- 
fläche, das  Schwergewicht  der  Wirtschaft  liegt  in  Viehzucht  und  Waldwirtschaft.  Für 
das  ganze  Oberland  beträgt  nach  der  staatlichen  Statistik  das  Acker-  und  Wiesen- 
land 16-2  %,  die  Erhebungsgemeinden  bleiben  also  weit  hinter  dem  Durchschnitte 
für  das  ganze  Oberland  zurück.   Im  Mittellande  entfallen  nach  der  staatlichen  Statistik 
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47"4  %  der  Gesammtfiäche  auf  Acker,  Wiesen  und  Wciuland,  für  die  Krhebunys- 
gemeinden  nur  27' 16  %.  Rechnet  man  uocli  die  Fläche  der  Gärten  in  den  Erhebungs- 
gemeinden mit  1"17  ^Q  dazu,  so  sind  die  Yerhältniszahlen  der  Erliebungsgemeinden 
doch  bedeutend  niedriger,  als  die  Zahlen  für  das  ganze  ]\Iittelland.  Es  sind  hier  von 
Eintluss  die  Waldgemeinden  der  Bezirke  Birkfeld  und  Tnigobung  Graz,  welche  die  Ver- 
hältniszahlen derart  herabdrücken.  Die  im  südöstlichen  llügellande  gelegenen  Gemeinden 
des  Bezirkes  Feldbach  zeigen  mit  40"82  %  für  Ackerland  allein  sogar  ein  die  bezüg- 
liche Verhältniszahl  der  staatliclien  Statistik  von  30-1  %  um  10*7  %  übersteigende  Ziffer. 

Hervorgehoben  sei,  dass  die  Gemeinde  Amassegg  im  Gerichtsbezirke  Birkfeld 
überhaupt  keine  Gärten  besitzen  soll.  Im  Unterlande  sind  es,  wie  schon  mehrfach 
hervorgehoben,  die  Gemeinden  des  Bezirkes  Oberburg,  welche  die  Vcrhältniszahlon 
für  die  intensiven  Culturen  mit  18*18  %  gegenüber  den  Zahlen  der  staatlichen 
Statistik  mit  40-7  %   für  Äcker,  Wiesen  und  Gärten  ungünstig  beeinflussen. 

Die  getroffene  Auswahl  der  Gemeinden,  durch  welche  sowohl  im  Mittellande 
als  auch  im  ünterlande  vorwiegend  Gemeinden  mit  großem  Waldbesitze,  beziehungs- 
weise Alpenwirtschaft  der  Erhebung  unterzogen  wurden,  lässt  es  misslich  erscheinen, 
die  Fläche  des  Weinlandes  in  den  p]rhebungsgemeinden  einem  Vergleiche  mit  der 
staatlichen  Statistik  zu  unterziehen.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Feld- 
bach repräsentiert  das  Weinland  l'll  %  und  0-83  %  der  Gesammtfläche,  während 
nach  H.  Goethe  (Weinbaustatistik  des  Herzogthumes  Steiermark,  Graz  1881)  l'ö  % 
der  Fläche  des  Bezirkes  Feldbach  Weinland  sind.  Der  Bezirk  Umgebung  Graz  hat 
0*9  %  der  Fläche  Weingärten,  in  den  Erhebungsgemeinden  entfallen  nur  0*02  % 
der  Fläche  auf  Weinland.  Im  Unterlande  ist  das  Weinland  der  Erhebungsgemeinden 
des  Bezirkes  St.  Leouhard  mit  9"82  %  höher  als  das  mit  6-4  %  ausgewiesene  des 
ganzen  Bezirkes.  Die  Gemeinden  des  Bezirkes  Oberburg  sind  ganz  ohne  Weinland, 
während  der  ganze  Bezirk  doch  O'l  %  der  Gesammtfläche  als  dem  Weinbaue  gewid- 
met ausweist.  Die  Gemeinden  des  Bezirkes  Bann  mit  2'88  %  bleiben  hinter  dem 
Bezirksverhältnisse  mit  7.6  %   erheblich  zurück. 

Das  Areal  der  Hutweiden  ist  am  ausgedehntesten  im  Unterlande,  wo  es  9 "5 5  % 
der  Gesammtfläche  der  Erhebungsgemeinden  ausmacht,  im  Ober-  und  Mittellande 
bieten  die  Zahlen  nichts  bemerkenswertes  mit  Ausnahme  der  Gemeinde  Amassegg, 
wo  29-68  %  der  Gesammtfläche  auf  Hutweiden  entfallen.  Diese  große  Zahl  dürfte 
darin  ihre  Erklärung  finden,  dass  hier  zum  Alpenbetriebe  verwendetes  Terrain,  wie 
bei  der  bis  1223  m  Meereshöhe  reichenden  Erhebung  der  Gemeinde  anzunehmen  ist, 
nicht  als  Alpe,  sondern  nur  als  Hutweide  classificiert  ist. 

Die  Alpen  bilden  13-48  %  der  Gesammtfläche,  in  den  Erhebungsgemeinden  des 
Oberlandes  17-10%,  im  Mittellaude  2-74%  und  im  Unterlande  597  %.  Auffallend 
niedrig  ist  der  Antheil  der  Alpen  in  den  Gemeinden  des  Bezirkes  Leoben  mit  2*35  %, 
wogegen  die  Ziffer  der  Gemeinde  St.  Nikolai  im  Bezirke  Grobming  3902  ^ q,  nichts 
besonderes  bietet,  da  St.  Nikolai,  eines  der  höchstgelegenen  Dörfer  von  Steiermark, 
zum  größten  Theile  Alpwirtschaft  betreibt. 

Der  Antheil  des  als  Seen,  Sümpfe,  Teiche  bezeichneten  Rohrlandes,  der  für 
ganz  Steiermark  weit  unter  0-1  %  beträgt,  ist  auch  in  den  Erhebungsgemeinden 
verschwindend  klein. 

Von  der  grundsteuerfreien  Bodenfläche  ist  das  verbaute  Terrain  hervorzuheben, 
das  im  Oberlande  0-16%,  im  Mittellande  0-47%,  im  Unterlande  0-41  %,  für  alle 
Erhebungsgemeinden  0-24  %  der  Gesammtfläche  ausmacht.  Im  Oberlande  ist  die 
Baufläche  hinsichtlich  des  absoluten  Ausmaßes  besonders  in  den  Viehzucht  treibenden 
Bezirken  am  größten,  relativ  ist  sie  aber  sehr  klein,  da  bei  der  extensiven  Wirt- 
schaftsführung das  Bauareale  gegenüber  den  Wald-,  Alpen-  und  Weideflächen  doch 
zurücktritt.  Unter  „sonstiger  steuerfreier  Fläche",  die  im  Oberlande  0-66  "/„,  im  Mittel- 
lande 0-92  %,  im  Ünterlande   134  Oq»  ^ür  alle  Erhebungsgemeinden  0-81  %  beträgt, 
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sind  hauptsiiclilirli  Straßon  und  Wepie,  sowie  die  Friodhöfo  der  Kirclion  und  anderes 
zusaninionircfa^st.  Die  näclisle  Tabelle  zeigt  die  Vertheilung  der  (ulturgattungen  nach 
dm   r)i'rni'sL;riiii]M'ii   der  Besitzer. 


Berufsgruppen 


Bauern     

Keuschler  und  Tagl. 
Handwerker  etc. 
Großgrundbesitz 
Offontliclics  Gut     . 

6.  Juristische  Personen 

7.  Agrarjjemeinschaft. 

8.  Überlandbesitz    .    . 


9  \=     i 


n  p 


S  -^i:: 


in  Percenten 


19  07 
18-69 
14-33 
1-59 
O.Ol 
2-95 
0-25 
4-43 


1611 
20-94 
12-50 
2-24 
0-04 
1-34 
0-54 
6-75 


0-15 
0-76 
0-32 
0-02 

o-ii: 

0-00 
0-03 


6-65 

18-02 

9-82 

13-77 


9-88 
14-66 
G-38 
1-64 
3-44 
0-53  19-78 
1-39  30-33 
5-21  33-04 


46-06 
24-47 
55-35 
69-20 
0-96 
46-94 
50-54 
39-68 


0-000-43;   1-64 

—  jl-21'   1-24 

—  0-50    0-79 
0-00|OOH 

—  'O-Ol 

—  ;0-16 

—  '0-05 
0-01  Ol  2 


O-Oll 
0-0  ij 

0-0  r 

11-39  0-07' 
0-20  95-34 
25-29  2-90 
16-74  0-16 
10-66    0-07 


S] 


10000 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 


Oberland 


5-36!  5-32  0-061 


3-58  17-1(J    57-14  0()()()-l(i  lU(i2,   Odii    lOO-OO 


1.  Bauern     .     •   .    .    . 

2.  Keuschler  und  Tagl. 

3.  Handwerker  etc. 

4.  Großgrundbesitz 

5.  Öffentliches  Gut     . 

6.  Juristische  Personen 

7.  Agrargemeiuschaft. 

8.  Überlandbesitz    .    . 


25-62 

9-3!)  1-48 

0-24 

6-34 

2-()3 

54-24 

— 

()-55 

011 

()-0() 

38-15 

11-44  3-32 

l-6() 

12-3!) 

-       3112 

—    1-57    0-41|    —  i 

21-81 

9-78  1-43 

0-09 

4-74 

0-55    60-59 

—   0-97 

0-02 

0-02 

11-01 

6-62 

1-17 

0-24 

6-64 

6-73 

67-30 

0-01 0-28 

— 

— 

— ■ 

0-07 

— 

— 

0-94 

— 

2-00 

1 

0-10 

96-89 

2-oi:  3-14 

0-08     — 

0-96 

3-97 

87-61    — 

0-16 

0-OT   2-06 

—  1    — 

—      — 

— 

— 

100-OOi  — 

— 

—       — 

20-64 

8-33 

0-61 

0-31 

3-65 

— 

66-23 

0-01 

0-22 

— 

-1 

10000 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 
100-00 


Mittclland 


r.t-i»^ 


i)-21    5'24    2-74    ()2-2y  ()-()()()-47    (»()"    ()il2   1(»()-(J0 


2.  Keuschler  und  Tagl. 

3.  Handwerker  etc. 

4.  Großgrundbesitz 

5.  Öffentliches  Gut      . 

6.  Juristische  Personen 

7.  Agrargemeinschaft. 

8.  Üherlandbesitz    .    . 


9-43 

7-27 

0-65 

0-57 

11-33 

5-59 

41-37 

000 

0-34  23-45 

— 

^0-26 

13-38  7-61 

8-79^   8-04 

—  1  29-97 

— • 

l-91i   0-04 

— 

42-13 

18-063-08 

0-96  19-52 

—      13-45 

0-02 

2-75i  0-03 

— 

32-86  22-41 

4-83 

5-86 

12-82 

— 

19-87 

1-35 

0-18 

99-82 

1-131   1-41 

0-14    0-12 

2-77ilO-69 

2715    — 

0-11 

55-88 

0-60 

3-82    404  0-03    0-41  {17-01    5-25 

66-64    — 

0-11 

2-69 

— 

26-49  22-32  4-41  12-781   7-11     — 

25-92    — 

0-94 

()-(l3 

— 

100-00 
100-00 
100-00 
100-0(J 
100-00 
100-00 

100-00 

100-00 


Unterland 


1.  Bauern 

2.  Keuschler  und  Tagl. 

3.  Handwerker  etc. 

4.  Großgrundbesitz 

5.  Öffentliches  Gut      . 

6.  Juristische  Personen 

7.  Agrargemeinschal't. 

8.  Überlandbesitz    .    . 


9-72    7-16  0-94;    1-30    9-55    5-97i   36-88  0-000-41  2(i-73    1-34   lUO-00 


17-15 
28-27 
17-77 
2-19 
0-01 
2-11 
0-41 


11-30  0-65 
15-43  4-35 
12-36  0-73 
2-54  0-10 
0-03  — 
1-78  0-11 
■0-700-00 
.s-l(:o-44 


0-27  9-55 
4-22  11-24 
0-09    6-99 


0-04 

0-04 
0-02 
1-09 


5-16 
5-95 
7-30 
13-371 


1-93 
1-99 
1-40  13-01 
2-11  29-17 
5-26  28-02I 


9-16 

0-52 

0-59 

10-80 


46-33  0-000-43 
28-42  —  1-60 
53-40  0-000-76 
68-89  0-000-08 
0-771  —  !o-01 
49-60  —  0-14 
51-29  —  0-05;  16- 10 
40-34  0-010-20'  9-04 


0-00; 
0-00 

o-oil 

0-06 


0-18i97-0i: 

29-89    1-92: 

0-15 

0-06 


100-00 
100-00 
100-00 
10000 
100-00 
10000 
10000 
lOO-OO 


Gesamnitsumme     der 
Erbebungsgemeinden 


7-81    5-93  0-35    0-24    4-75  13-48    54-53  0-000*24  11-86    0-81   100-00 


Es  lassen  sich  die  Ijauern  in  den  Erhebungsgemeindeu  des  Ober-  und  des 
Unterlandes  als  hauptsächlich  A'^iehzucht  treibend  charakterisieren,  ^Yie  aus  den  starken 
Vcrhältniszahlen  des  Wiesen-,  Weiden-  und  Alpenbesitzes,  der  im  Oberlande  fast  % 
und  im  Unterlande  fast  ^/^  des  Bauernbesitzes  bildet,  hervorgeht.  Hiezu  kommen  noch 
im  Oberlande  die  Antheile  der  bäuerlichen  Besitzer  an  den  Agrargemeinschafteu,  die 
zu  Y.\  Alpen  sind.  Im  Mittellande  entfällt  über  die  Hälfte  des  bäuerlichen  Besitzes 
auf  Wald,  nur    V4   der  Bodenfläche  ist  dem  Ackerbaue  gewidmet. 

Beim  Besitze  der  Keuschler  und  Taglöhner  fällt  im  Oberlande  die  Höhe  des 
Weidelandes  auf,  im  Mittellande  ist  der  Antheil  des  Ackerlandes  am  höchsten.  Im 
Unterlande  ist  der  Antheil  der  Weinbaufläche  mit  8-79%    gegenüber  dem  nur  0.57",, 
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betragenden  Aiitlieile  der  IJauoni  liervorzulieben.  Die  holieic,  in  allen  Landestlieileu 
1%  übersteigende  Yerhältniszitier  der  Bauarea  des  Keusclüerbesitzcs,  ist  aus  dem 
Umstände  zu  erklären,  dass  der  Besitz  der  Keuschler  und  Taglöhner  in  vielen  Fällen 
nur  aus  einem  Hause  ohne  Cultur  oder  mit  Ilausgarten  besteht,  worauf  auch  die 
verhältnismäßig  hohen  Ziffern  für  Gärten  im  Mittel-  und  Unterlande  hinweisen. 

Die  Verhältniszahlen  der  Culturgattungen  in  der  die  Nichtlandwirte  umfassenden 
8.  Gruppe  zeigen  im  Unterlande  gegenüber  dem  bäuerlichen  Besitze  ein  bedeutendes 
Überwiegen  des  Ackerlandes  und  Weidelandes,  während  der  Waldbesitz  sogar  unter 
den  Percentsatz  des  Waldbesitzes  der  Keuschler  herabsinkt.  Im  Ober-  und  Mittel- 
laude  zeigen  sich  nicht  so  bedeutende  Unterschiede,  sondern  die  Culturgattungen  sind 
beinahe  gleich  denen  des  bäuerlichen  Besitzes.  Es  mussten  in  dieser  Gruppe,  um 
eine  allzuweitgehende  Detaillierung  zu  vermeiden,  wirtschaftlich  heterogene  Berufe 
zusammengezogen  werden.  p]in  Wirt,  der  zugleich  Viehhändler  ist,  oder  ein  Säge- 
werksbesitzer mit  seinen  für  dies  Gewerbe  erforderlichen  Grundstücken  und  seiner 
größeren  Capitalskraft,  auf  seinem  Erbe  sitzend,  hat  einen  ganz  anderen  Wirtschafts- 
betrieb, als  ein  zugewanderter  Dorfscbneider  oder  Schuster,  der,  vom  Bestreben  geleitet, 
sich  sessliaft  zu  machen,  ein  kleines  Grundstück  kauft,  auf  dem  er  sich  ein  Häuschen 
baut,  das  er  auch  nur  zur  Hälfte  bar  zahlen  kann. 

Die  Culturgattungen  der  Großgrundbesitzer  zeigen  in  den  einzelnen  Uandes- 
theilen  sehr  erhebliche  Unterschiede.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes 
entfallen  3-85%  der  Fläche  auf  die  intensiven  Culturarten  (Äcker,  Wiesen,  Gärten), 
ö4"Gl"/„  auf  die  extensiven  (Hutw'eiden,  Alpen,  Wald)  und  11'54"/,)  auf  die  grund- 
steuerfreien Flächen.  Hier  dient  der  Großgrundbesitz  in  erster  Linie  der  Forstcultur 
und  Jagd.  Der  Großgrundbesitz  in  unseren  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes 
verwendet  1904%  der  Fläche  für  den  intensiven  Betrieb,  80-C8%  für  den  extensiven 
Betrieb,  0-28%  sind  grundsteuerfrei.  Obzwar  auch  hier  noch  67'30%  der  Fläche 
Waldbesitz  sind,  so  zeigt  sich  doch  eine  mehr  in  den  Vordergrund  tretende  Acker- 
wirtschaft. In  den  unterländischen  Erhebungsgemeinden  verschiebt  sich  das  Verhältnis 
erheblich  zu  Gunsten  der  intensiven  Wirtschaft,  indem  hier  Äcker,  Wiesen,  Gärten 
und  Weingärten  (35-96%  der  Fläche  bilden,  während  32'G9%  der  Fläche  den 
extensiven  Wirtschaftsbetrieben  gewidmet  sind  und  1"35%  grundsteuerfrei  bleiben. 
Für  sämmtliche  Erhebungsgemeinden  sind  die  Vcrhältniszahlen  der  intensiven  Cultur- 
gattungen zu  den  extensiven  und  zur  grundsteuerfreien  Fläche  4  87^,,,  84*19%  und 
10-94%.  während  für  sämmtliche  Großgrundbesitzer  des  Landes  die  correspondicrenden 
Zahlen   10-2,   82-0  und   7 -8%   sind. 

Die  Culturgattungen  des  öffentlichen  Gutes  sind  zum  größten  Theile,  nämlich 
zu  97*01%  „sonstige  steuerfreie  Fläche'".  Dass  sich  unter  dem  (itt'entlichen  Gute  auch 
Äcker,  Wiesen,  Hutweiden,  Waldungen  und  Bauarea  vortindcn,  was  anscheinend  im 
Widerspruche  mit  der  im  allgem.  bürgerl.  Gesetzbuchc  gegebenen  Definition  des 
„Öffentlichen  Gutes"  steht,  nach  welcher  als  „Öffentliches  Gut"  jene  im  Eigentliume 
des  Staates  oder  einer  Gemeinde  stehenden  Sachen  erscheinen,  welche  ihrer  Bestimmung 
und  Beschaffenheit  gemäß  dem  allgemeinen  Gebrauche  dienen,  findet  seine  Erklärung 
in  der  schwankenden  Xomenclatur,  welche  die  Grundbuchsämter  anwenden,  indem 
mehrfach  auch  der  Besitz  der  Gemeinde  als  „Öffentliches  Gut"  eingetragen  erscheint. 
Es  dürften  derartige  Gruiidstücke  mit  dieser  Eintragung  zum  Theile  als  Überbleibsel 
der  „gemeinen  Mark"  anzusehen  sein. 

Der  Besitz  der  juristischen  Bersonen  ist  in  den  Erhebungsgemeinden  nahezu 
zur  Hälfte  Waldbesitz,  im  Mittellande  repräsentiert  der  Waldbesitz  sogar  8761% 
der  Gesammtfläche,  was  durch  den  Waldbesitz  des  Erzbisthums  Wien  in  der  Gemeinde 
Eettenegg  und  den  des  Chorherrenstiftes  Voran  in  der  Katastralgemeinde  Fressnitz 
erklärt  ist. 


43 

I>io  Asrarfiomciiisrliafton  dor  boobaclitoton  Gcmoiiulon  bprulioii  zum  größten 
Tlu'ilc  auf  Waldbcsitz  iui  Obcrlautlc  r){)-54%  uud  ()()-()4%  im  l'ntorlaudo,  im  Mittcl- 
laudo  siud  sie  mit  100%  roiuor  Wablbesitz.  Im  Oljcrlaiub)  sind  ferner  30-83%  der 
Gesamnittiaclin  au  Alpou  im  T>esitze  von  Agrargemcinschaftcn,  im  Unterlandc  dagegen 
nur  5-25%. 

VI.  Der  Großgruiulbesiz  in  den  ErheJmngsgenieiiulen. 

Für  die  vorliegende  Krholjung  wurde  der  Begriff  des  Großgrundbesitzers  dabin 
festgestellt,  dass  darunter  eine  physische  Person  als  der  Besitzer  eines  größeren 
Grundoomplexes  verstanden  wurde,  welcher  nach  seiner  gänzlich  andersartigen  Lebens- 
haltung sich  vom  Bauer  unterscheidet  und  im  Wirtschaftsbetriebe  nur  als  Leiter  thätig 
ist,  der  ferner  in  dem  Bezirke  als  solcher  bezeichnet  wurde.  Das  Moment,  ob  der  Grund- 
besitz ausschließlich  die  Einnahms(iuelle  des  Besitzers  bildet  oder  nicht,  wurde  ebenso 
unberücksichtigt  gelassen,  wie  der  Wohnort  des  Besitzers.  Die  staatliche  Statistik  ziihlt 
als  Großgrundbesitzer  Personen  mit  einem  Besitzausmaße  von  200  ha  aufwärts  und 
einer  Realsteuerleistung  von  wenigstens  200  if,  fasst  also  den  Begriff  einerseits  weiter,  da 
dergestalt  auch  Großbauern  mitgezählt  werden,  anderseits  aber  enger,  da  die  ünter- 
grenze  des  Besitzausmaßes  und  der  Steucrleistung  fest  begrenzt  ist.  Die  in  den  Er- 
hebungsgemeinden des  Landes  festgestellten  62  Besitzfälle  des  Großgrundbesitzes 
vertlieilen  sich,  da  jeder  Großgrundbesitzer  so  oft  gezählt  wurde,  als  er  in  einer  Ge- 
meinde vorkam,  auf  38  Besitzer.  Unter  diesen  Besitzern  sind  4  Fälle  mitgezählt,  be- 
züglich welcher  der  Name  des  Besitzers  nicht  festgestellt  werden  konnte,  weil  sowohl 
im  Grundbesitzbogen  als  im  Grundbuche  nur  der  Xame  der  Gutsherrschaft,  welche 
nicht  in  Steiermark  gelegen  ist,  eingetragen  war.  Ferner  wurden  zwei  Besitzfälle  mit- 
gezählt, wo  Besitzer  liberalen  Berufes  in  Gemeinden  Besitzungen  haben,  ohne  dass 
das  Ausmaß  dieser  Besitze  die  in  der  staatlichen  Statistik  angenommene  Untergrenze 
von  200  ha  für  den  Großgrundbesitz  erreicht. 

Unter  den  38  Großgrundbesitzern  der  Erhebungsgemeinden  ])efinden  sich  22  adelige 
Besitzer,  7  Industrielle,  4  Landwirtschaft  im  großen  Treibende,  3  Private  und  die 
obenerwähnten  2  liberalen  Berufen  angehörige  Personen.  Von  der  GesammtHäche 
der  Erhebungsgemeinden  entfallen  35-40  %  auf  den  Großgrundbesitz  physischer 
Personen,  und  zwar  47-14%  im  Oberlande,  13*36%  im  Mittellande  und  ()-n9  %, 
im  Unterlande. 

Obwohl  die  Zahlen  der  staatlichen  Grundbesitzstatistik  mit  den  unserigen  nicht 
genau  vergleichbar  sind,  so  sei  doch  zum  Vergleiche  angeführt,  dass  die  Besitzungen 
der  physischen  Personen  mit  einem  Ausmaße  von  200  ha  aufwärts  im  Oberlande 
42-4%,  im  Mittellande  9-2%,  im  Unterlande  9%,  in  Steiermark  21-4%  der  Ge- 
sammttläche  umfassen.  Während  9  der  Erhebungsgemeinden,  3  im  Mittellande.  6  im 
Unterlande,  ohne  Großgrundbesitzer  sind,  bewegt  sich  der  Percentantheil  des  Groß- 
grundbesitzes in  den  übrigen  17  Gemeinden  von  7-53%  in  einer  Gemeinde  des  Unter- 
landes bis  61-10%  in  einer  Gemeinde  des  Oberlandes.  In  einer  Katastralgemeinde 
des  Oberlandes    sind    sogar    87-07%    der  Fläche    in  Händen  des  Großgrundbesitzes. 

Das  Verhältnis  des  Großgrundbesitzes  zu  der  (irundÜäche  der  in  der  Gemeinde 
wohnhaften  Besitzer  (ohne  den  Überlandbesitz  von  in  anderen  Gemeinden  wohnenden 
Besitzern)  ist  im  Oberlande  53-00%,  im  Mittellande  14-07%,  im  Unterlande  1-04%, 
für  alle  Erhebungsgemeinden  zusammen  39-03%  und  steigt  von  6-03%  in  einer 
Gemeinde  des  (Oberlandes  bis   73-98%   in  einer  Gemeinde  des  gleichen  Bezirkes. 

Die  Verthoilung  der  Besitzungen  na^^h  Größengruppen  zeigt  nachstehende 
Tabelle : 


44 


Besitzfälle                                                        | 

Größengruppen                    ^J«^' 

Mittel- 
land 

Unter- 
land 

Zusamm. 

Ober- 
land 

Mittel- 
land 

Unter- 
land 

Zusamm. 

absolute  Zahlen 

in  Percenten 

über       1 — 2       ha                      2 
2-5        „                       4 
5-10      „                        2 
„        10-20      „                       1 
„        20-50      „                       7 
„        50-75      „                       4 
,        75-100    „               :       2 
„            100  ha                          2(; 

1 
1 
1 

1 
1 
2 
1 

2 
4 
4 
3 

10 
5 
2 

32 

4-17i      ~ 
8-33      — 
4-17     11-11 
2-08*    11-11 
14-59      11-11 
8-33!     — 
■I-17'      — 

54-i(i    (;(;-(;7 

20-00 
20-00 
40-00 
20-00 

3-23 
G-45 
G-45 
4-84 

lG-13 
8 -06 
3-23 

51-()1 

Summe  .    .  ||    48 

^ 

5 

02 

loo-oo 

lOO-OO 

loo-oo 

100-00 

Nach  tlor  in  der  Erhebung  befolgten  Auifassung  des  Großgrundbesitzes  kann 
CS  nicht  auttallen,  dass  auch  die  Größcngruppon  von  1  ha  angefangen,  vertreten  sind, 
da  in  diese  Größengruppen  der  Besitz  jener  physisclien  Personen  lallt,  welche  in  anderen 
Gemeinden  den  Hauptconiplex  jenes  Besitzes  haben,  der  ihnen  die  Qualitication  als 
Großgrundbesitzer  verleiht.  Trotz  der  geringen  Zahl  der  Fälle  ist  doch  über  die  Hälfte 
Besitz  von  mehr  als   100  ha. 

Noch  deutlicher  tritt  das  Verhältnis  hervor  bei  der  Gombination  der  auf  die 
einzelnen  Besitzgrößengruppen  entfallenden  Flächen  mit  der  Gesammttläche  des  Besitzes. 


Größengruppen 

Olierland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

Ober- 
land 

Mittel- 
land 

Unter- 
land 

Zusamm. j 

in  Hektar 

in  Percenten 

' 

über       1 — 2       ha 

3-17 

— 

— 

3-17 

0-01 

— 

0-01 

»           2—5         „ 

13-1325 

— 

— 

13-1325 

0-04 

— 

0-04 

5-10      „ 

18-57 

7-96 

7-0211 

33-5511 

0-05 

0-51 

4-79 

0-10 

„         10—20      „ 

18-60 

16-69 

14-0565 

49-3465 

0-06 

1-06 

9-59 

0-15 

r,         20—50       „ 

216-1989 

44-1291 

56-7.S84 

317-0664 

0-70 

2-80 

38-73 

0-97 

„        50—75      „ 

264-7292         — 

68-7077 

333-4369 

0-86 

— 

46-89 

1-02 

75-100    „ 

157-.S749         — 

— 

157-3749 

0-51 

— 

— 

0-48 

über  100  ha 

30265-0411    1507-0453 

— 

31772-0864 

97-77 

95-63 

— 

97-23 

Summe  .    . 

30956-8166 

1575-8244 

146-5237 

1  32679-1647 

1 100-00 

j  100-00 

100-00 

100-00 

Die  Yertheilung  der  Gesamratfläche  nach  den  Culturgattungen  zeigt,  dass  im 
Oberlande  84-61  0/„  der  Gesammtfläche  auf  die  extensiven  Bodenbenützungsarten,  Hut- 
weiden, Alpen  und  Waldungen,  nur  3-85%  auf  die  intensiven,  Äcker,  Wiesen  und 
Gärten  entfallen,  der  Rest  ist  mit  11-54%  unproductive,  Bau-  oder  sonstige  steuer- 
freie Fläche.  Am  größten  ist  in  allen  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  der  Antheil 
des  Waldes  an  der  Gesammtfläche,  der  in  5  Gemeinden  80  %  übersteigt.  Im  Mittel- 
lande zeigt  sich  in  einer  Gemeinde  ein  Überwiegen  der  intensiven  Culturarten  über 
die  extensiven,  es  ist  in  derselben  fast  der  ganze  Besitzcomplex  eines  Großgrund- 
besitzers gelegen,  während  in  den  anderen  Gemeinden,  die.  wie  auch  im  Oberlandc, 
nur  Theile  des  Gesammtbesitzes  der  Besitzer  enthalten,  die  extensiven  Culturarten  über- 
wiegen. Im  Untcrlande  treten  die  intensiven  Culturarten  ebenfalls  mehr  in  den  Vorder- 
grund. Bei  der  im  Vergleiche  zu  dem  Großgrundbesitze  iin  ganzen  Lande  kleinen  Zahl 
der  erhobenen  Fälle  ist  ein  Vergleich  mit  den  für  das  ganze  Land  ermittelten  Ver- 
hältniszahlen der  Culturgattungen  des   Großgrundbesitzes  nicht  wohl  anzustellen. 

Ein  näheres  Eingehen  in  die  Besitzverhältnisse  des  Großgrundbesitzes  stellt  sich 
überhaupt  aus  dem  Grunde  als  unthunlich  heraus,  weil  das  Vorkommen  von  einer  zu 
Großbesitz  gehörenden  Fläche  in  einer  der  Erhebungsgemeinden  nicht  genügt,  um  damit 
auch  schon  über  den  Großbesitz  selbst  genügend  orientiert  zu  sein,  solange  nicht  be- 
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kannt  ist  —  und  dies  festzustellon,  lag  bekanntlich  nicht  im  Plane  der  Erliebung  — ^ 
wie  sicli  die  Gosainnittliiclio  dieser  IJesity.uiigoii  g('stalt(>t.  Auch  hiltte  in  Anbetracht 
der  geringen  Zahl  der  großen  Grundbesitzei'  niclirfacli  dircct  in  die  Schilderung  von 
Einzelfällen  des  Besitzes  eingegangen  werden  müssen,    wozu  ein  Anlass    nicht  vorlag. 


YII.    Der  Besitz  der  juristischen  rersoneii  und  Jig:nirisclieu 

Gemeinschaften. 

In  dem  Absclmitte  über  die  Iterufsvoi'tlioilung  der  Besitzer  wurden  288  juristische 
Personen  und  agrarische  Uemcinschat'ten  mit  einer  Fläche  von  18.833  ha  Besitz 
nachgewiesen,  welche  annäheind  12%  aller  in  diesen  Erhebungsgemeinden  wohnenden 
Besitzer  und  22y2"/„  des  diesen  zugehörigen  Besitzes  umfassten.  Nehmen  wir 
jedoch  die  Gesammtzahl  der  Besitzer  und  die  Gesammtfläche  der  Phdiebungs- 
gemeinden  zum  Ausgangspunkte,  d.  h.  beziehen  wir  auch  die  Überländer  mit  ihrem 
Besitze  ein,  so  sinkt  der  Percentsatz  der  juristischen  Personen  nebst  den  Agrar- 
gemeinschaften  an  der  Gesammtzahl  aller  Besitzer  in  den  Erhebungsgemeinden  auf  8 
und  der  Antheil  ihrer  Besitzfläche  auf  20%.  Dazu  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass 
anstatt  „Zahl  der  Besitzer"  richtig  ausgedrückt  ,,Zahl  der  Besitzfälle"  gesagt  werden 
sollte,  d.  h.  dass  jeder  Besitzer  so  oft  gezählt  ist,  als  er  in  einer  dci-  Erhebunsgemeinden 
Besitz  hat.  Da  nun  die  Fälle  häutig  sind,  in  denen  derselbe  juristische  Besitzer  in 
mehreren  Gemeinden  Besitz  hat,  so  verringert  sich  die  Zahl  der  Besitzer,  wenn  wir 
jeden  derselben  nur  einmal  zählen,  erheblich : 


Juristische  Personen  u.  agrar.  Gemeinscliaften  als  Besitzer  in  i  Jeder  Besitz-    JederBesitzer 
den  Erhebungsgcmeinden  im  I    fall  gezählt      Imal  gezählt 


Oberlande '  192 

Rlittellande |  29 

Unterlande G7 


Zusammen  .    .  1  288  !  2 IG 


Die  Differenz  dieser  beiderseitigen  Zifferreihen  der  Besitzfälle  und  der  Besitzer, 
welche  nanu^ntlich  durch  die  Verhältnisse  der  oberländischen  Erhebungsgemeinden 
gegeben  ist,  liegt  hauptsächlich  darin,  dass  der  Besitz  von  Agrargemeinschaften  und  Orts- 
gemeinden, aber  auch  von  anderen  juristischen  Personen  mehrfach  wiederkehrt.  Für 
den  Staatsbesitz  wurde  eine  Angabe  der  Besitzer  (an  Stelle  der  Besitzfälle)  deshalb  unter- 
lassen, weil  die  Angaben  des  Grundbuches  über  das  Ärar  überhaupt  und  im  besonderen 
nicht  so  klar  sind,  dass  hieraus  eine  Zahl  der  Besitzer  hätte  entnommen  werden 
können,  falls  man  überhaupt  gegenüber  dem  einen  Rechtssubjecte  des  Staates  oder 
Fiscus  die  einzelnen  Ärare  und  Staatsfonde  etc.  als  juristische  Personen  ansehen  will. 
Überdies  war  es  auch  nicht  immer  möglich  hinsichtlich  der  Flächen  des  öffentlichen 
Gutes  die  Besitzer  mit  genügender  Klarheit  festzustellen,  weil  die  Angaben  der  Grund- 
bücher hiezu  nicht  immer  ausreichten.  So  musste,  weil  über  die  Zugehörigkeit  dieses 
öffentlichen  Gutes  zu  einer  bestimmten  juristischen  Person,  Staat,  Gemeinde  etc.,  nicht 
immer  Klarheit  zu  erlangen  war,  dieses  mitunter  als  besonderes  Besitzsubject  gezählt 
werden,  was  natürlich  nicht  richtig  ist,  und  die  Zahl  der  Besitzer  erhöhte.  Wenn  wir 
nun  die  Ausscheidung  aller  mehrfach  gezählten  Besitzer  unter  den  juristischen  Personen 
vornehmen  und  vom  öffentlichen  Gute,  um  dessen  Beirrungsfactor  auszuschalten, 
absehen,  so  gelangen  wir  zur  folgenden  auf  sämmtliche  Erhebungsgemeinden  bezüglichen 
Übersicht : 
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Übersicht  des  Besitzes  der  juristischen  Personen    und   auirarischen  Gemeinschaften  in 

sänuutlichen  Erhobunirsjremeinden. 


Katefforien 


Oberland     i   Mittelland 


Unterland 


Zusammen 


1.  Gemeinden 

2.  Ortschaften  u.  Katastralgemeinden 

3.  Bezirke 

4.  Landschaft  Steiermark      .    .    .    . 

5.  Staat    

6.  Kath.   kirclilicher   und    religiöser 

Besitz  aller  Art 

7.  Sonstiire  relisriöse  Gemeinschaften 

8.  Schulgcmeindeu 

9.  Markt-Bürgerschaft  Gröbming     . 

10.  Wirtschafts-Vereine    Leoben   und 

Trofaiach 

11.  Agrargemeinscliaften 

12.  Industriegesellschaften 

13.  Sonstige ■    ■    ■ 


10 

7! 


Hektar 


22311 

18-77 

7tJ"65 

()03 

lloniM 


151  18r)!t!l2 

Ij  1-81 

5  1-30 

1  127-41 


2  1189-19 

91  7865-32  I     1 

(j  318-23  I     1 

)  3  11-56  l2)  2 


44-94 

6 

21-70 

— 

1-57 

1 

1301 

— 

1945-78 

19 

0-63 

5 

1-34 

15 

3-87 

— 

7-63 

■3)5 

76-99 

19 

— 

8 

0-72 

5 

— 

1 

0-79 

— 

2917-15 

41 

— 

1 

0-74 

14' 

— 

1 



2 

435-21 

107 

— 

7 

11-14 

10 

345-04 

40-47 

78-94 

0-03 

1123-47 

6722-85 

1-81 

2-67 

127-41 

1189-19 

8301-87 

32210 

30-33 


Zusammen 

Ötfentliches  Gut 

Totale 
Totale  ohne  die  Posten  10  —  12 


145  l-28()2-97 
,  — '     297-62 


20: 


2040-47 

(5S-42 


13100-59 
3918-67 


2108-89 
2107-55 


51 


3442-74 
181-24 


3623-98 

3188-77 


216118286-18 
—   547-28 


— ,18833-46 
—  9214-99 


Diese  Tabelle  bedarf  einiger  Erläuterung.  Was  zunächst  das  öffentliche  Gut 
anbelangt,  so  wurde  schon  gesagt,  dass  dessen  Besitzzugehörigkeit  nicht  überall 
constatiert  werden  konnte,  weshalb  es  in  der  Tabelle  durch  eine  besondere  Zeile 
hervorgehoben  wurde.  Ferner  bedürfen  die  Posten  9  — 11  einer  besonderen  Bemerkung. 
Es  sind  dies  die  sog.  Real-  und  Agrargemeiuschaften,  die  nicht  ohne  weiters  in  eine 
Tabelle  der  juristischen  Personen  eingestellt  werden  dürfen,  wenngleich  sie  allgemein 
und  auch  in  der  staatlichen  Statistik  unter  diesem  Gesichtspunkte  erscheinen.  Wir 
Avollen  diesen  Agrargemeinschaften  weiter  unten  eine  besondere  Besprechung  widmen 
und  können  daher  von  ihnen  hier  abseben.  Geschieht  dies,  d.  h.  sehen  wir  von  diesen 
Posten   9 — 11    ab,  dann  bleiben 

Jurist.  Personen 

im  Oberlaude 51 

im  Mittellande 19 

im  ünterlande    .     .         .    .     36 


mit  Hektar  Besitz 
3918-67 
2107-55 
3188-77 


zusammen 


106 


9214-99 


übrig,  wobei  der  Staatsbesitz,  wie  bemerkt,  zwar  in  den  Flächen,  aber  nicht  in  der 
Zahl  der  Besitzer  mitgezählt  ist.  Hievon  entfällt  die  Hauptmasse  der  Fläche  6722-85  ha 
---=  73%  auf  den  kirchlichen  und  religiösen  Besitz  unter  all  den  verschiedenen 
Darstellungsformen  und  1123-47  ha  —  l-^/o  auf  den  Staatsbesitz  ;  sonach  bleiben  kaum 
15%  für  alle  anderen  Besitzsubjecte,  insbesondere  die  Organe  der  Selbstverwaltung, 
Gemeinden,  Bezirke  und  Land,  sowie  für  die  Industriegesellschaften  übrig.  Diese  Ver- 
theilung  kann  nicht  als  typisch  für  die  Zahl  und  den  Besitz  der  juristischen  Personen 
bezeichnet  werden  und  ist  durch  die  zufällige  Auswahl  der  Erhebungsgemeinden  bedingt. 
Mit  Beziehung  auf  alle  Gemeinden  des  Landes  stellt  sich  der  Besitz  der  juristischen 
Personen  und  agrarischen  Gemeinschaften  in  folgender  Weise  dar: 


•)  Darunter  1  Feuerwehr,  1  Stiftung  und  1  Lehrerinnen-Verein.  —  '^)  Darunter  1  Bürger- 
spital und  1  Weberzunft.  —  ^)  Darunter  2  Vorschusscassen- Vereine,  1  Sparcasse,  1  Bürger- 
spital,  1  Alpengesellschaft  und  1  Krankenhausfond. 
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lie.^iitz  der  jiirisf  Ischen  Personen  und  Aü:rar},'enieiuscliaften  iin  i^anzcn  Lande  Steiermark. 


Arten 

iii 

.•rhui.l 

M 

iücll.tli'l 

In 

liTlaii.l 

Steiurmark 

Zulil  der 
Fälle 

ha 

Zahl 
IFälle 

,a 

Zahl  der 
Fälle 

ha 

Zahl  der 
F&lle 

ha 

Gemeinden     .... 

Bezirke 

Land 

Staat  

Kirchen  und  religiöse 
Stiftungen  .... 

Sonstige  Körper  mit 
wirtsch.  Zwecken 

Sonstige  Körper  ohne 
wirtscli.  Zwecke 

Agrarisclie    Gemein- 
schaften  .... 

358 

7 

6 

18 

329 

86 

59 

32!» 

13983 

39 

25626 

89481 

91285 

10113 

!S()7 

litT.^O 

884 

12 

5 

16 

541 

98 

117 

214 

■    4924 

48 

224 

667 

15700 

2564 

1056 

53..3 

642 
11 

5 

8 

987 
77 
51 

140 

6887 

57 

256 

186 

20705 

4032 

1182 

3202 

1884 
30 
16 
42 

1857 

261 

227 

683 

25794 

144 

26106 

90334 

127690 

16709 

3045 

58285 

Zusammen   .    . 
Ohne  agrarisch.  Ge- 
meinschaften  .    .  1 

11!I2 
863 

ii  2S1()(;!) 
231339 1 

1S87 
1673 

ij      30534 
25181 

1921 
1781 

')    36510 
33308 

5000 
4317 

'134.S113 
289828 

Wenn  wir  auch  hier  die  agrarischen  Gemeinschaften  ausscheiden,  was  allerdings 
nicht  vollständig  möglich  ist,  da  einige,  nämlich  jene,  welche  Vereinsform  haben,  unter 
den  Corporationen  mit  wirtschaftlichen  Zwecken  eingestellt  sind,  so  sehen  wir,  dass 
von  den  289.828  ha  wieder  der  größte  Theil  auf  die  Kirche  und  relig.  Stiftungen 
entfällt,  doch  macht  der  Antheil  hier  44%,  also  weniger,  dagegen  jener  des  Staats- 
besitzes 32ö,(,,  also  weit  mehr  aus,  als  gemäß  den  A'erliältnissen  der  Erhebungs- 
gemeinden; auf  beide  Kategorien  entfallen  76 "/q,  während  auf  den  Besitz  der  Gemeinden, 
sowie  des  Landes  je  y,  ^  aller  juristischen  Personen  der  Fläche  nach  entfällt  und  der 
Besitz  der  Bezirksvertretungen  ganz  unbedeutend  ist. 

Der  Cultur  nach  sind  die  Flächen  der  juristischen  Personen  und  Agrargemein- 
schaften  zur  Hälfte  Wald,  zu  30%  unproductiver Boden  und  zu  13%  Alpe,  die  übrigen  7% 
vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Culturen.  Aus  dieser  Art  der  Cultur-Flächenvertheilung 
ergibt  sich  auch  die  eigeuthümliche  Art  der  Behaustheit,  die  im  Zusammenhange  mit 
der  Größenvertheilung  in  folgender  Tabelle  dargestellt  wird : 

Vertheilun^  des  Besitzes  der  juristischen  Personen  und  Agrrargenieinschaften  nach 
Größengrupjien  in  den  Erhebungsgemeindeu. 


Größen grnppen  in  ha 

Oberland 

JütteUand 

Unterland 

Summe             1 

0 

O     VI 

C    CS 
3  Ä 

i 

3 

3 
i      2 

unbe- 
haust 

S 

i 

3 

3 
cä 

o 

C  Ca 
3.i5 

B 

i 

3 

& 

Ii 

3ä 

—0-5 

31 

16 

47 

4 

2 

6 

14 

2 

16 

49 

20 

69 

0-5—1 

6 

4 

10 

— 

1 

1 

6 

3 

9 

12 

8 

20 

1—2 

8 

7 

15 

1 

3 

4 

4 

2 

6 

13 

12 

25 

2—5 

9 

8 

17 

3 

2 

5 

4 

4 

8 

16 

14 

30 

5—10 

7 

6 

13 

— 

2 

2 

4 

3 

7 

11 

11 

22 

10—20 

7 

13 

20 

3 

2 

5 

3 

3 

6 

13 

18 

31 

20—50 

9 

17 

26 

2 

1 

3 

3 

3 

6 

14 

21 

35 

50—75 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

5 

7 

75—100 

3 

5 

8 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

6 

9 

über  100 

21 

9 

30 

1 

1 

2 

4 

2 

6 

26 

12 

38 

Zusammen  .    . 

!  103 

89 

UI2 

14 

14 

2)  28 

;   42 

24 

2|  m 

l.-)!l 

127 

2)286 

Die  unbehausten  BesitzÜächen  sind  sehr  zahlreich,  und  zwar    auch  rücksichtlich 
der  Besitzungen  größten  Ausmaßes,  begreiHicherweise,  weil  sie  entweder  wegen  ihrer 


')  Die  kleinen  Differenzen  zwischen  den  Summen-  und  den  Einzeliiposten  im  staatlichen 
Quelienwerko  dürften  auf  die  Abrundung  infolge  Wegfalls  der  Decimalstcllen  zurückzuführen  sein. 
-)  Für  2  Besitzungen  die  Fläche  nicht  gesondert  ersichtlich. 
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Ciüturait  einer  Behausung  überhaupt  nicht  bedürfen,  oder  weil  sie  zu  einem  größerem 
"NValdcomplexe  etc.  gehören,  der  von  einer  anderen  als  der  Erhebungsgemeindo  aus 
bewirtschaftet  wird. 

Die  obenstehende  Tabelle,  ebenso  wie  die  nachstehende,  welche  die  Yortheilung 
nach  Größengruppen  des  Besitzes  der  juristischen  Personen  in  den  Erhebungsgemoinden 
mit  jenen  in  allen  Gemeinden  dos  Landes  vergleicht,  bezieht  sich  auf  alli>  juristischen 
Personen,  sonach  auch  auf  deren,  öffentliches  Gut  darstellende  Bestandtheile  und  überdies 
auf  die  Agrargemeinschafteu.  Aus  ersterem  Grunde  sind  die  kleinen  Besitztlächen  zu 
erklären,  welche  zumeist  auch  durch  die  kleinen  Besitztlächen  der  Gemeinden,  Bezirke  etc. 
hervorgerufen  werden. 

Die  juristischen  Personen  und  Ag:rarg:enie!nsc'haften  nacli  Größeng-rnppeii  der  Besitzfläclie 

einerseits  in  den  Erliebuntisiiemeinden  und  anderseits  in  allen  Gemeinden  des  Landes  in  Peicenten: 


Die 

ErhebuDgsgemeinden 

1        Alle 

Gemeindt 

,n  des  Landes 

Größengruppen  der  Besitzfälle    ^ 

in  ha 

Ober- 
land 

Mittel- 
land 

Unter- 
land 

Znsamni. 

Ober- 
land 

Mittel- 
land 

Unter- 
land 

Zusanim. 

—a-5                 : 

24-5 

21-4 

23-1 

24-1 

27  — 

33-7 

35-4 

32-6 

0-5—1                          1 

5-3 

3-6 

12-5 

7- — 

7-2 

11-3 

12-3 

10-7 

1-2 

7-8 

14-3 

9  0 

8-7 

8-6 

12-7 

10  9 

11  — 

2—5 

8-8 

17-9 

121 

10-5 

10-7 

14-2 

12-4 

12-7 

5—10 

6-8 

7-1 

10-6 

7-7 

7-9 

91 

9-4 

8-9 

10—20 

10-4 

17-9 

9-9 

10-8 

6-1 

9-— 

7-4 

7-7 

20—50 

13-5 

10-7 

9-9 

12-3 

10  — 

5-5 

6-9 

7-1 

50—100 

7-3 

— 

3-0 

5-G 

61 

2-3 

3-0 

3-5 

über  100 

15-6 

71 

9-9 

13-3 

16-4 

2-2 

2-3 

5-8 

Zusaniinen  .    .    . 

1  100-— 

100-— 

100- — 

100-— 

i  100-— 

100-— 

100  — 

100-— 

Am  deutlichsten  entspricht  die  Yertheilung  der  Besitzungen  der  juristischen 
Personen  und  Gemeinschaften  nach  Besitzgrößen  in  den  Erhebungsgemeinden  der 
allgemeinen  Veitheilung  dieser  Besitzerkategorien  überhaupt  im  Oberlande,  und  zwar 
hauptsächlich  wegen  des  häufigen  Vorkommens  der  Agrargemeinschafteu  sowohl  in 
unseren  Erhebungsgemeinden  als  auch  in  diesem  Laudesthoile  überhauitt. 

Till.  Die  Agrargemeinschafteu. 

1.  Die  Zahl  der  Agrargemeinschafteu  in  Steiermark. 
Nach  der  staatlichen  Grundbesitzstatistik  und  wie  auch  sonst  im  allgemeinen 
vorausgesetzt  wird,  nehmen  die  Agrargemeinschafteu  in  Steiermark  in  den  Besitzver- 
hältnissen einen  bemerkenswerten  Platz  ein.  Die  staatliche  Statistik  zählt  in  diesem 
Lande  683  Agrargemeinschafteu  mit  10(520  Genossen,  so  dass  eine  solche  im  Durch- 
schnitte aus  16  Genossen  besteht.  Diese  683  Gemeinschaften  umfassen  58285  Jia, 
sonach  per  Gemeinschaft  85  \/^  ha  und  auf  1  Theilnehmer  nicht  weniger  als  5  hu. 
Diese  Agrargenossenschaften    sind    insbesondere    für    das    Oberland    von    Bedeutung : 


Landestheile 


Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Steiermark  zusammen 


I       „  , ,   ■,  j    Besitzfläche    ,  _ 

Zahl  der  Zahl  der  jg^  Agrar-  große  per 

Agrargemein-  |  Agrargenossen  igg^einsc^ftg^  Agrai- 

schaften        1  (Theilnehmer)  I         j,j  ;,(,  gcmeinschaft 

in  ha 


Durchschnitts-  Durchschnitts- 
antheil 
per  1  Agrar- 
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Nun  sind  alior  (Hose  Angaben  der  staatlichen  Statistik,  wie  diese  selbst  aus- 
drücklich bemerkt,  nur  annähernde,  da  nicht  alle  Mitbesitzverhiiltnisse  als  Agrar- 
gemcinschaften  erkannt  und  festgestellt  werden  konnten,  deren  Uiitersclieidung  von 
ähnlichen  liesitzfonnen  überhaupt  nicht  leicht  war;  ferner  sind  die  Antheilbcsitzer 
öfters  an  mehreren  Gemeinschaften  mitbctheiligt  und  wurden  sonach  mehrfach  gezählt  etc. 
Endlich  sinil  die  sehr  großen  sogenannten  Wirtschaftsvereine,  d.  h.  die  in  Vereinsform 
gekleideten  Realgenu'inschaften,  in  der  staatlichen  Statistik  nicht  als  Agrargemein- 
schaften   aufgefasst. 

Die   größten  Agrargenossenschaften  in  Steiermark   sind: 

Die  Waldgenosscnschaft  Eisenerz 2152  ha 

,,     bürgerliehe  Forstcommune  Mariazeil     ....    1192    „ 

„     Waldgenossenschaft   Liezen 1014    ,, 

„  „  Rottenmann 850    .. 

„  ,,  Seckau .      801     ,, 

der  Wirtschaftsverein  Leoben 4723    ,, 

Überhaupt  am  häutigsten  finden  sich  die  agrarischen  Gemeinschaften  in  den 
Bezirken  ^lurau,  AHenz.  Irdning.   Schladming  und  (irölnning. 

2 .  r>  e  g  r  i  f  f  u  n  il  J )  a  r  s  t  e  1 1  u  n  g  s  f  o  r  m  e  n  der  A  g  r  a  r  g  e  m  e  i  n  s  c  h  a  f  t  e  n. 

Auch  bei  unserer  Erhebung  boten  die  Agrargemeinschaften  der  Feststellung 
manches  Hindernis,  was  zum  größten  Tlieile  darauf  zurückzuführen  ist,  dass  die  bücher- 
liche Behandlung  dieser  Besitzverhältnisse  nicht  immer  ganz  klar  und  übereinstimmend 
vorgenommen  ist.  Als  durchgreifender  Begriif  der  Agrargemeinschaften  lässt  sich  fest- 
stellen, dass  sie  quantitativ  gemessene  Sachenrechte  betreifen,  die  Mehreren  auf  eine 
Liegenschaft  in  Form  von  Antheilen  zustehen,  wobei  aber  diese  Mehreren  selbst  wieder 
Besitzer  von  Wirtschaften  sind,  und  wobei  eine  Beziehung  von  im  Sondereigentliuuie 
stehenden  Wirtschaften  zu  jenen  Liegenschaften  besteht,  auf  welche  Gesammtrechte 
bestehen.  Die  Entstehung  dieser  Agrargemeinschaften  reicht  historisch  Aveit  zurück, 
und  deshalb  ist  es  nicht  richtig  zu  sagen,  der  Zweck  dieser  Gemeinschaften  sei  die 
bessere  Nutzung  der  eigenen  Wirtschaften  der  Antheilsbesitzer,  vielmehr  ist  diese 
bessere  Nutzung  die  Folge  einer  aus  einem  gänzlich  anderen  wirtschafts-  und  ansied- 
lungsgeschichtlichen  Kntstehungsvorgange  hervorgegangenen  Besitzform. 

Diese  Agrargemeinschaften,  deren  Begriff  deshalb  absichtlich  so  allgemein  gefasst 
wurde,  weil  sie  sich  in  verschiedenen  Formen  darstellen,  können  nun  in  dieser  ge- 
schichtlich überkommenen  Form  auftreten,  ohne  dass  zwischen  den  Antlieilern  unter- 
einander und  zwischen  den  Antheilen  und  den  Landwirtschaften  der  Antheilbcsitzer 
irgend  eine  formell  constituierte  Gemeinschaft  bestünde.  Diese  eigentlich  als  Agrar- 
gemeinschaften bezeichneten  Besitzverhältnisse  sind  nur  aus  der  grundbücherlichen 
Verzeichnung  zu  entnehmen,  weiin  nicht  aus  der  Überlieferung  und  mündlichen  Äußerungen 
der  Antheiler,  aus  denen  aber  über  die  Ilechtsnatur  zumeist  nicht  viel  Klarheit  zu 
schöpfen  ist.  Die  grundbüchorliche  Form  besteht  darin,  dass  für  die  Agrargemeinschaft 
ein  besonderer  Grundbuchskörper,  sonach  eine  besondere  Einlagezahl  besteht,  bei 
welcher  die  Antheile  der  einzelnen  Theilhaber  der  Agrargenossenschaft  verzeichnet 
sind.  Außerdem  findet  sich  bei  dem  auf  die  Wirtschaft  jedes  einzelnen  Genossen 
bezüglichen  Grundbuchskörpcr  die  ;Mittheilung  von  der  Thatsache  des  agrargemein- 
schaftlichen Antheiles.  Wenn  diese  beiden  Eintragungen  genau  vorgenommen  sind  und 
überdies  ersichtlich  gemacht  ist,  dass  diese  Antheile  mit  der  Realität,  oder  mit  der 
Person  als  Besitzer  der  Realität  verknüpft  sind,  dann  liegt  das  Vorhandensein  einer 
solchen  Agrargemeinschaft  im  engeren  Sinne  klar  zu  Tage.  Wenn  aber  bei  den 
Grundbuchskörpern  der  Antheiler  eine  diesbezügliche  Bemerkung  nicht  steht,  oder  nicht 
klar  ersichtlich  ist,  ob  sich  diese  Bemerkung  auf  den  Besitz  oder  die  Person  des 
Besitzers  bezieht,  dann  macht  es  Schwierigkeiten,    die  Unterscheidung  dieses  Rechts- 
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Verhältnisses  vom  einfachen  Miteigentlmme  auf  Gnuidlage  des  bürgerlichen  Gesetzbuches 
vorzunehmen.  Das  Rechtsverhältnis  bei  tliescn  Agrargemeinschafton  besteht  in  einem 
zumeist  quantitativ  bemessenen  Kigenthumsrechte  der  einzelnen  Antheilsgenossen  an 
der  Liegenschaft  der  Agrargemeinschaft;  es  besteht  sonach  kein  einheitlicher  Eigen- 
thümer  derselben  hinsichtlich  ihrer  Gänze,  also  nicht  eine  juristische  Person,  sondern 
es  setzt,  sich  das  Eigenthum  vielmehr  ans  mehreren  in  ihren  Antheilen  genau  bemessenen 
Eigenthumstheilen  zusammen. 

Die  eben  geschilderte  eigentliche  Form  der  Agrargemeinschaften  kennt  sonach 
durchwegs  eine  Beziehung  zwischen  der  eigenen,  in  Sondereigentimm  stehenden  Wirt- 
schaft der  Antheiler  und  dem  auf  diese  entfallenden  Antheile  an  der  Agrargemeinschaft. 
Die  Intensität  dieser  Beziehung  ist  aber  nicht  dieselbe,  und  bietet  der  Beobachtung 
zwei  Formen  dar.  Die  eine,  und  dies  ist  anscheinend  die  gewöhnliche,  dem  liegiüffe 
sowie  der  Entstehung  dieses  Besitzverhältnisses  entsprechende,  besteht  darin,  dass  der 
Antheil  an  der  Agrargemeinschaft  unauflöslich  mit  der  Wirtschaft  verbunden  gedacht 
wird,  der  er  zugehört.  Daraus  geht  hervor,  dass  mit  einem  Besitzwechsel  dieser  Wirt- 
schaft der  Agrargemeinschaftsantheil  den  Besitzer  mitwechselt,  und  dass  ein  Besitz- 
wechsel im  Antheile  nur  erfolgen  kann  durch  den  Besitzwechsel  in  der  besitzenden 
Wirtschaft,  dass  sonach  ein  isolierter  Handel  mit  Agrarantheilen  nicht  getrieben  werden 
kann.  Bei  der  anderen  Form  ist  das  Band  zwischen  Sonderwirtschaft  und  Agrar- 
antheil  nicht  so  fest,  sondern  es  besteht  die  Möglichkeit  gesonderter  Reclitsgeschäfte 
bezüglich  der  Antheile.  Hierdurch  kann  eine  Agrargemeinschaft  z.  B.  durch  allmäligen 
Ankauf  der  Antheile  in  den  Besitz  einer  Person  übergehen,  die  mit  den  besitzenden 
Sonderwirtschaften  in  keiner  Beziehung  steht,  wobei  gleichzeitig  diese  Wirtschaften  der 
Agrarantheile  entkleidet  werden.  Bei  diesem  Vorgange  ist  schon  der  Besitzübergang 
bezüglich  einiger  Antheile  von  Gefahr  für  den  Bestand  der  Agrargemeinschaft,  weil 
letztere  immer  eine  übereinstimmende  im  Interesse  der  Sonderwirtschaften  gelegene" 
Cultur  voraussetzt,  während  beim  isolierten  Übergange  einzelner  Antheile  an  dritte, 
gänzlich  unbetheiligte  Personen,  dieser  neue  Besitz  in  anderer  Weise,  zur  Jagd  etc. 
verwendet  werden  kann,  wodurch  die  Benutzbarkeit  der  anderen  Agrarantheile  ver- 
mindert wird.  Anscheinend  ist  aber  diese  Darstellungsform  der  agrarischen  (iemein- 
schaften  eine  Ausnahme,  jedenfalls  aber  bei  der  Mangelhaftigkeit  der  auf  das  Wesen 
dieser  Besitzform  bezügliclien  Rechtsnormen  —  wobei  aber  nicht  entfernt  an  die  auf 
Theilung  der  Agrargenossenschaften  abzielenden  Gesetze  erinnert  sein  soll  —  die 
Möglichkeit  eines  Verschwinden  mancher  Agrargemeinschaft  auf  diesem  Wege  vor- 
aussichtlich. 

Dies  möge  genügen,  um  über  die  Agrargenossenschaften  in  ihrer  eigentlichen 
Darstellungsform  im  allgemeinen  zu  orientieren.  Bei  der  Unvollkommenheit  der  Rechts- 
grundlagen in  dieser  Hinsicht  sowie  bei  der  Neugestaltung  der  Ansiedlungsverhältnisse, 
der  Gemeindobildung  etc.  im  19.  Jahrhundert,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
über  die  hier  obwaltenden  Rechtsansprüche  in  manchen  Fällen  Streit  unter  den  Berech- 
tigten oder  zwischen  den  im  Rechtsgenusse  befindlichen  und  den  Genussansprechenden 
entstand,  der  die  Antheilbesitzer  auf  Mittel  sinnen  ließ,  sich  im  unbestreitbaren 
Rechtsgenusse  zu  behaupten.  Dies  scheint  namentlich  dort  der  Fall  gewesen  zu  sein, 
wo  mehr  städtische  Verhältnisse  vorwalteten,  in  welchen  ein  starker  Zuzug  von  Neu- 
lingen stattfand  und  dort,  avo  die  Antheilbesitzer,  d.  h.  die  Besitzer  der  antheilberech- 
tigten  Wirtschaften  resp.  Liegenschaften  früher  gleichzeitig  in  gewissem  Sinne,  namentlich 
auch  hinsichtlich  der  Lasten  die  Gemeinde  repräsentierten.  Hier  liegt  allerdings  anstatt 
des  rein  wirtschaftlichen  Zusammenhanges  der  antheilberechtigten  Wirtschaften,  also 
einer  persönlichen  Wirtschaftsgemeinschaft,  mehr  das  Verhältnis  territorialer  Real- 
gemeinde vor,  im  Grunde  genommen  dürfte  aber  die  Entstehung  beider  auf  dieselbe 
Wurzel  zurückgehen.  Die  Conflicte.  von  denen  hier  gesprochen  wurde,  dürften  nach 
der  Neuregelung  der  Gemeindeverhältnisse  und  der  staatsgrundgesetzlichen  Bekräftigung 
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der  Frf'izüf;ifi;koit  und  Nipdorlassunjrsfrpiheit  seit  Anfang  der  Siebzigerjahre  begonnen 
liabcn  und  führten  seit  den  Achtzigerjaliren  dazu,  dass  nianfhe  solclion  Conflicten  aus- 
gesetzte Kealgomeinschaften  in  Vereine  umgewandelt  wurden,  allerdings  in  Vereine  ganz 
eigenthündiohor  Art,  die  mitunter  als  W  i  rt  s  ch  afts  v  er  ei  n  e  bezeiehnet  werden  oder 
den  historischen  Namen  der  Realgemeinschaft  als  Titel  führen,  so  der  Wirtschaftsverein 
in  Leoben,  jener  in  Trofaiach.  die  Marktbürgersdiaft  Gröbming,  jene  von  Schladming  etc. 
Es  ist  klar,  dass  diese  Gemeinschaften  der  Form  nach  Vereine,  dem  Wesen  nach 
aber  Agrar-  oder  Realgemeinschaften  sind.  Allerdings  liegt  formell  rechtlicli  ein 
bedeutender  Untei-schied  hierin,  dass  die  einzelnen  Antheilbesitzcr  nunmehr  nur  das 
Ueclit  auf  Nutzung  haben,  und  nicht  mehr  als  lugcnthümer  der  Agrargemeinschaft  zu 
be>tiiiiniten  Theilen  anzusehen  sind;  wirtschaftlich  dürfte  es  freilich  auf  eins  hinaus- 
laufen, da  ja  ökonomisch  doch  nur  die  Nutzung  dem  Eigenthume  Wert  verleiht.  Ein 
zweiter  formal  rechtliclier  Unterschied,  der  aber  von  praktischer  Bedeutung  werden 
kann,  liegt  dann  darin,  dass  ein  neues  Rechtssu])ject.  nämlicli  der  Verein  als  juristische 
l'ersoii  entstanden  ist,  der  gegebenen  Falls  als  Eigenthümer  der  Liegenschaften  auftritt 
und  der  eventuell  imstande  ist,  die  Antheile  der  Einzelnen  an  der  Agrargemeinschaft 
an  sich  zu  bringen,  so  in  deren  Rechte  einzutreten  und  eventuell  einmal  die  ganze 
Agrargemeinschaft  aufzusaugen.  Dies  ist  natürlich  nur  eine  in  weiter  Ferne  liegende 
Möglichkeit,  die  aber  als  vorhanden  doch  nicht  unerwähnt  bleiben  soll.  Da  diese 
Vereine  von  der  politischen  Behörde  —  ungeaclitct  gewisse  humanitäre  Tendenzen  in 
den  Vordergrund  gestellt  werden  —  als  auf  Gewinn  gerichtete  Vereine  angesehen 
werden,  so  erfolgt  ihre  Constituierung  in  Form  einer  Genehmigung  durch  die  politische 
Landesstelle  auf  Grund  des  Vereinsgesetzes  vom  Jahre  1852  und  nicht  desjenigen  von 
1H07.  Nur  wenn  die  Statuten  dieser  Vereine  es  unterlassen,  die  ganzen  Realrechts- 
beziehungen aufzunelimen,  resp.  sie  unter  mehr  allgemein  gefassten  Wendungen  ver- 
kleiden und  die  genannten  humanitären  Tendenzen  in  den  Vordergrund  stellen,  dann 
erfolgt  ihre  Constituierung  auf  Grund  des  Vereinsgesetzes  von  1807.  Allerdings  ist 
aber  mit  dieser  letzteren  Art  der  Umwandlung  in  einen  Verein  für  die  Klarstellung 
aller  Reclite  und  Stabilisierung  derselben  nichts   gewonnen.   — 

Endlich  sei,  um  alle  hier  einschlägigen  Rechtsbeziehungen  in  die  Besprechung 
einzubeziehen,  darauf  hingedeutet,  dass,  wie  schon  oben  gesagt  wurde,  die  Abgrenzung 
der  Agrargemeinschaften  im  eigentlichen  Sinne  gegenüber  einfachen  Miteigenthum  s- 
Verhältnissen  niclit  immer  klar  vorgenommen  worden  kann.  Diese  werden  auch 
im  Wege  eigener  Grundbuchskörper  vermeikt,  bei  denen  die  Miteigenthümer  ersichtlich 
sind,  wobei  aus  den  Urkunden,  aus  dem  Gleichlaut  der  Namen,  auf  Miteigenthum  infolge 
Erbschaft  etc.  ja  mitunter  geschlossen  werden  kann.  Der  Hauptanhaltspunkt  dürfte 
aber  nur  darin  liegen,  ob  diese  Miteigenthumsverhältnisse  mit  den  oben  bestehenden 
Sonderwirtschaften  der  einzelnen  Miteigenthümer  in  irgend  einem  realrechtlichen  Zu- 
sammenhange stehen,  was  daraus  entnommen  werden  müsste,  ob  die  Miteigenthümer 
als  Besitzer  von  Realitäten  in  Betracht  kommen,  resp.  ob  bei  ihren  eigenen  Grund- 
buchskörpern die  Thatsache  dieses  Miteigenthums  auch  vermerkt  ist.  Wenn  dies  nicht 
der  Fall  ist,  dann  sjjricht  die  Verniuthung  wohl  für  ein  bloßes  Miteigenthumsverhältnis, 
wenngleich  es  auch  hie  und  da  vorkommen  mag.  dass  der  Antheil  eines  Agrargenossen 
aus  irgend  einem  Grunde  bei  dem  in  seinem  Sondereigenthume  stehenden  Grundbuchs- 
körper nicht  vermerkt  worden  ist.  Volle  Klarheit  ist  hier,  bei  einer  statistischen,  nicht 
eigentlich  auf  Rechtsuntersuchung  gerichteten  Erhebung  nicht  ohneweiters  zu  erlangen 
gewesen. 

3.  Die  Agrargemeinschaften  im  engeren  Sinne. 

Nunmehr  wenden  wir  uns  der  Besprechung  der  in  unseren  Erhebungsgemeinden 
aufgefundenen  Agrargemeinschaften  zu,  und  zwar  wollen  wir  zunächst  die  Agrargemein- 
schaften im   engeren   Sinne   zur  Sprache  bringen. 

4* 
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In  sämmtliclieii  Erliebungsgemeinden  Avurden  107  Agrargomciusclmt'ten.  rcsp. 
Pvoalgemeinschaften  mit  einer  Fläche  von  8302  ha  festgestellt'');  zählen  ^Yir  die  drei 
in  Vereinsform  gekleideten  Realgenieinschaften,  nämlich  die  Wirtschaftsvereine  in  Leoben 
nnd  Trofaiach  und  die  Marktbürgerschaft  Gröbming  dazu,  so  gelangen  wir  zu  110  Agrar- 
gcmeinschaften  mit  einer  in  denErhebungsgemeiiulen  liegenden  BcsitzHäche  von  9619-4h  ha. 
Darin  ist  sonach  hinsichtlich  der  Wirtschaftsvereine  jene  Besitztiäche  außer  Acht  gelassen, 
welche  in  anderen  als  den  Erhebungsgemeinden  liegt ;  sonst  würde  —  da  der  Leobener 
Wirtschaftsverein  allein  über  4000  ha  umfasst  —  die  Besitzfläche  weit  größer  anzuneiimen 
sein.  In  t''bcreinstimniung  mit  dem  allgemeinen  Vorkommen  der  Agrargcmeinschafteu 
in  Steiermark  überhaui)t  linden  wir  dieselben  am  häufigsten  in  den  Erhel)ungsgemeinden 


1)  Diese  Ziffern  sind  zu  klein,  da  bezüglich  der  außerhalb  der  Erhebungsgemeinden 
wohnenden  Agrargenossen  der  Beruf  öfters  unbekannt  ist.  —  *)  Bei  1  Fall  unbekannt. 

3j  In  dieser  Zahl  sind  2  in  der  zwar  aufgenommenen,  aber  nicht  der  Bearbeitung  unter- 
zogenen Gemeinde  Lödersdorf  gelegene  Agrargcmeinscliaften  nicht  einbezogen.  Diese  führen 
beide  den  Namen  „Bauerngut  Lödersdorf-',  gehören  die  eine  17,  die  andere  7  Besitzern  und 
bestehen  aus  4927  ha,  resp.  41-22  ha,  darunter  im  ersteren  Falle  13-38  ha  Wald  und  28-60  ha 
Acker,  im  zweiten  Falle  21-88  ha  Wald  und  13-62  ha  Acker.  Auf  beiden  Agrargemeinschaften 
ruhen  zahlreiche  Erhaltungspflichten  von  Wogen,  Brücken,  Stegen  als  Reallast,  und  als  Ent- 
stehungsgrund des  Eigenthumsverhältnisses  ist  für  beide  Ersitzung  angeführt. 
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des  Olicilamlos,  walirciid  >ic  in  di-ii  Krlicliiiiiu^gciiR'imk'ii  des  Miltclliiiidt'.s  liiht  gar 
koiiic  Külle  spielen  und  hiiisielitlich  des  Unterlandes  nur  in  den  gebirgigen  waldreielicn 
tJcnicindon   Sulzbaeh  und  Wotsclina  hervortreten. 

Fm  allgemeinen  Durelisehiiitte  bestehen  die  Gemeinsehaitcn  aus  7,  resp.  5  Thcil- 
iiiliuirrn.  Je  naehdcin  ob  wir  die  Wirtschaftsvereine  iiiitrechncn  oder  niclit,  jedoch 
zeigen  sieh  hier  .sehr  erhebliehe  Unterschiede,  indem  die  Zahl  der  Theilnehmer  öfters 
so  klein  ist,  /.  U.  2,  3  etc.,  dass  der  Gedanke  imheliegt,  es  mögen  da  manchmal 
nicht  Agrargemeinschaften,  sondern  Miteigenthumsvcrhiiltnisse  vorliegen,  wie  sich  solche 
nicht  nur  an  Agrarbcsitz,  sondern  z.  B.  auch  an  einer  Schmiede,  einer  Mühle,  einem 
Heustadel  etc.  vermerkt  finden.  Allerdings  kann  die  geringe  Anzahl  der  llcalgenosscn 
auch  daher  stammen,  dass  die  Antheile  sieh  allmälig  in  wenigen  Händen  concentrierten. 
Auch  hinsichtlich  der  Antheile  liegen  die  Verhältnisse  außerordentlich  verschiedenartig; 
auch  liier  finden  wir  Gemeinschaften  mit  einer  außerordentlich  geringen  Zahl  von 
Antheilen,  dagegen  wieder,  wenn  aucli  selten,  solche  mit  einer  nach  Hunderten  zäh- 
lenden jNIenge  von  Antheilen.  Ob  diese  Antheile  die  ursprüngliche  Zald  der  Theilnehmer 
angeben  oder  den  Vertheilungsmaßstab  des  Gemeinbesitzes,  resp.  wo  das  eine  und 
das  andere  der  Fall  ist,  könnte  natürlich  nur  auf  Grund  historischer  Einzelforschung 
festgestellt  werden,  die  vielleicht  auch  nicht  mehr  immer  volle  Klarheit  erbringen  dürfte. 
Im  allgemeinen  Durchschnitte  zerfallen  die  Agrargemeinschaften  etwa  in  30  Antheile, 
so  dass  in  der  Hand  je   1   Genossen  5 — 6   vereinigt  sind. 

Im  Durchschnitte  beträgt  der  Besitz  einer  Realgemeinschaft  78  ha,  oder  ein- 
schließlich der  Wirtschaftsvereinc  (insofernc  deren  Besitz  in  den  Erhebungsgemeinden 
liegt),  95  y4  ha ;  doch  sind  die  Differenzen  hier  ungemein  groß,  indem  —  von  den 
Wirtschaftsvereinen  abgesehen  —  die  Durchschnittsflächen  in  St.  Islkolai  auf  140, 
Predlitz  auf  122,  Stadl  auf  118  ansteigen.  Allerdings  bleiben  selbst  diese  Durchschnitte 
hinsichtlich  der  von  der  staatlichen  Statistik  für  die  Agrargemeinscliaften  des  Ober- 
landes constatierten  Durchschnittsziffer  von  151  ha  immer  noch  zurück,  was  daraus 
erklärlich  ist,  dass  in  unseren  Erhebungsgemeinden  die  größten  steiermärkischen 
Agrargenossenschaften  gar  nicht  oder  nicht  mit  der  ganzen  Besitzfläche  enthalten  sind. 

Die  auf  1  Agrargenossen  entfallenden  Antheile  sind  dagegen  mitunter  sehr  groß 
(14  ha  im  allgemeinen)  und  erheblich  größer  als  nach  der  staatlichen  Statistik  (9*2  ha). 
Diese  Differenz  hängt  damit  zusammen,  dass  die  durchschnittliche  Zahl  der  Agrar- 
genossen bei  den  in  unseren  Erhebungsgemeinden  constatierten  Gemeinschaften  nur 
etwa  5 — 7  beträgt,  dagegen  bei  den  von  der  staatlichen  Statistik  festgestellten  15 — 16. 
In  mehreren  Gemeinden  unseres  Erhebungsbereiches  stellen  die  in  der  Hand  eines 
Antheilers  vereinigten  agrargenossenschaftlichen  Antheile  an  sich  schon  ziemlich  statt- 
liche Besitzungen  dar,  wie  z.  B.  in  St.  Nikolai  35-10  ha,  in  Predlitz  61  ha,  in  Stadl 
28  ha,  in  St.  Stephan  152/4  ha  etc.,  ja  selbst  die  einzelnen  Antheile  repräsentieren 
mitunter  sehr  gewichtige  Besitzobjecte  von  5 — 15  ha. 

Durch  diese  Antheilschaft  erhöht  sich  die  wirtschaftliche  Kraft  der  Antheilbesitzcr 
erheblich,  was  einerseits  schon  dadurch  zum  Ausdrucke  kommt,  dass  ihrem  eigenen 
anderweitigen  Besitze  die  Antheilsflächen  an  der  Agrargemeinschaft  hinzugerechnet 
werden  müssen  und  anderseits  darin,  dass  ihr  eigener  Wirtschaftsbetrieb  gemäß  der 
besonderen  Gultur  der  agrargenossenschaftlichen  Fläche  eine  Ergänzung  tindet.  Um  in 
dieser  Hinsicht  speciell  für  den  bäuerlichen  Besitz  einen  Einblick  zu  gcAvinuen,  haben 
wir  in  der  vorstehenden  Tabelle  die  Flächen  herausgehoben,  die  auf  die  agrarischen 
Antheile  der  Bauern  in  den  f>hebungsgemeinden  entfallen.  Darnach  ergibt  sich,  dass 
etwa  'die  Hälfte  der  agrargenosseuschaftlichen  Fläche  bäuerlichen  Besitzern  gehört, 
Avodurch  den  im  früheren  Verlaufe  dieser  Darstellung  nachgewiesenen  bäuerlichen  Besitz- 
flächen in  den  Erhebungsgemeinden  zum  Mindesten  noch  A^/2  bis  5000  ha  zuzurechnen 
wären.  In  zwei  bäuerlichen  Erhebungsgemeinden  steigt  diese  auf  die  bäuerlichen  Besitzer 
entfallende    Autheilsfläche    an    der    Gesammtfläche    der    Agrargemeinschaften    bis    zu 
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lOU  y^,   uiul  im    allgemeinen    steht  sie  woit   über  der  Haltte,    in    der  Gemeinde  Staill 
dagegen  nur  auf  27  %   der  BesitzMäche. 

Die  Antheilnahme  an  Agrargenossenschaften  ist  insbesondere  für  den  bäuerlichen 
Besitz  in  jenen  Gegenden,  wo  diese  Form  des  Mitbesitzes  libcrliaupt  üblich  ist.  sehr 
charakteristisch  und  mit  dem  bäuerlichen  Besitze  verhältnismälMg  häutig  gegeben.  So 
sind  z.  B.  von  den  bäuerlichen  resp.  sonstigen  Besitzern,  die  in  nachstehenden  Ge- 
meinden wohnen,  an  Agrargemeinschaften  folgende  betheiligt: 
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dabei  ist  aber  zu  bemerken,  dass  in  vorstehender  Übersicht  die  Cbcrländer  der  drei 
letztgenannten  Gemeinden,  welche  nach  Berufen  nicht  aufgetheilt  werden  konnten,  als 
., sonstige"  Besitzer  gezählt  wurden  und  dass  ferner  die  Agrarantheile  der  Markt- 
bürgerschaft Gröbming,  sowie  die  Antheile  solcher  Personen  fehlen,  welche  in  den 
Erhebungsgemeinden  nur  deshalb  als  Überländer  erscheinen,  weil  sie  daselbst  Agrar- 
antheile, jedoch  keinen  sonstigen  Besitz  haben.  Darnach  ist  also  die  Antheilnahme  an 
den  Agrargemeinschaften  größer  als  sie  vorstehend  nachgewiesen  ist. 

Schließlich  sei  darauf  hingewiesen,  dass  hinsichtlich  der  agrarischen  Gemein- 
schaftsverhältnisse auch  constatiert  wurde,  wie  oft  sich  die  Antheilnahme  an  mehreren 
Agrargemeinschaften  in  derselben  Hand  vereinigt.  Wenn  wir  diesbezüglich  nur  auf  die 
Agi'argemeinschafteu  in  den  6  Gemeinden  der  Bezirke  Gröbming  und  Murau  eingehen, 
so  stellt  sich  Folgendes  heraus : 

nicht  bäuerliche  Besitzer 
Gröbming  3  G.       Murau  3  G. 


betheiligt  sind 

an 

bäuerliche 
Gröbmiog  3  G. 

Besitzer 
Murau  3  G. 

1   Agrargemeinschaften 

')   40 

34 

O 

16 

9 

3 

11 

7 

4 

4 

— 

5 

3 

— 

mehr  als  5        ., 

1 

— 

30 
6 
5 
3 
1 
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Sonach  ist  wold  die  Beschränkung  auf  1  und  eventuell  2  Agrargemeinschaften 
die  Regel,  aber  auch  eine  weitere  Häufung,  insbesondere  z.  B.  mit  Rücksicht  auf 
3   Gemeinschaften  noch  immer  relativ  häufig  anzutreifen. 

Die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Agrargenossenschaften  und  der  Wert  ihrer 
Antheile  ist  in  erster  Linie  von  deren  Culturgattungen  abhängig.  Für  sämmtliche 
constatierte  Agrargemeinschaften  (ohne  die  Wirtschaftsvercine)  ergeben  sich  51 '2 9  % 
Wald,  29-17%  Alpen,  16-10%  unproductive  Fläche,  2-11%  Ilutweiden,  0-70%, 
Wiese,  0-41  %  Äcker,  0-05  %  Bauarca,  0-02  %  Weingärten  und  0-15  %  sonstige 
steuerfreie  Fläche;  es  sind  sonach  die  Agrargemeinschaften  in  erster  Linie  Wald- 
genossenschaften   und    in    zweiter   Linie   Alpengenossenschaften,    resp.    beides    vereint 


1)  Die  übrigen  Theilnehmer  wohnen  in  anderen  Gemeindon  und   sind    daher  nicht  näher 
bekannt. 
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uiiil   ilirc   licsit/Haclic   UIll^a^st   ülx  rdies  Ix-tiaclit liehe  Strecken   .steiiii<reii  Gcbirgslandos. 
Auch  liier  stellen   sich  im  Einzelnen  rcelit  große   Untertjcliiede  heraus : 

Perccntvortheilung  der  Besitzflächen  der  Agrargenossen- 
sfliaften  (ohne  Wirtscliaftsvereine): 


Wald 

Alpe 

Iliitweide 

Unprod. 

sonst.  Fläch. 

Ortsgemeinde 

Gröhming    .     .     . 

80-05 

— 

5-04 

2-19 

0-72 

)) 

Miehaelerberg 

84-05 

— 

1-09 

— 

14-20  1) 

n 

St.  Nikolai      .    . 

19-55 

47-81 

1-78 

30-52 

0-34 

;i 

Krakausehattcn    . 

— 

98-38 

— 

— 

1-62 

51 

l'redlitz    .... 

70-52 

22-98 

0-49 

0-01 

0-00 

•1 

Stadl   

90-9.3 

8-20 

0-08 

— 

0-13 

15 

Sulzbaeh      .    .     . 

53-17 

8-99 

23-24 

3-89 

10-712) 

Katast. -Gem. 

Wotsclnia    .    .    . 

.       87-87 

— 

8-40 

1-04 

2-03 

4.  Die  Wirtschafts  V  er  ein  e. 

Unter  den  Wirtschaftsvereinen,  d.  h.  unter  den  in  Vereinsform  gekleideten  Agrar- 
bcziehungsweisc  Realgemeinschafteu  nimmt  der  Leobner  Wirt  seh  af  tsver  ein. 
1884  gegründet,  den  liervorragendsten  Platz  ein.  Diese  altüberkommene,  „aus  Montan- 
und  Civilentitäten"  gebildete,  ursprünglich  mit  Elementen  städtischen  Gemeindc- 
charakter.s  bekleidet  gewesene  Realgemeinschaft  beruhte  in  ihrer  Ge^^chäftsführung  zu- 
letzt auf  dem  Verwaltungs-  und  Gebarungsnormalc  über  das  Factorievermögen  der 
Bürgerschaft  der  l.-f.  Stadt  Leoben,  welches  infolge  k.  k.  llofkanzleiverordnung  vom 
18.  December  1811,  Z.  9003/1014,  von  dem  steiermärkischen  Gubernium  am  19.  De- 
cember  1811  bestätigt  wurde.  Die  Verwaltung  führten  in  der  Zeit  vor  der  Vereins- 
gründuiig  die  bürgerlichen  vereinigten  Wirtschaftsausschüsse  der  bürgerlichen  Bcrgge- 
werken  zu  Leoben.  Streitigkeiten  mit  der  Gemeinde  Leoben,  resp.  mit  den  sonstigen 
Gemeindemitgliedern  hinsichtlich  der  zu  tragenden  Lasten,  sowie  der  zu  beziehenden 
Nutzungen  führten  zu  dem  im  Ausgleichswege  geschlossenen  Vertrage  mit  der  Stadtgemeinde 
Leoben  vom  30.  November  1883,  wodurch  der  Stadt  gewisse  Vcrmögensobjecte  über- 
geben, dagegen  der  übrigbleibende  Vermögenscomplex  von  seinen  bisherigen  Verpflich- 
tungen zur  Stadtgemeinde  entlastet  wurde.  Dieses  Vermögen  überging  nun  an  den 
Leobner  Wirtschaftsverein,  als  eine  juristische  Person,  während  den  Mitgliedern  „auf 
die  Dauer  des  Vereines"  das  Eigenthumsrecht  nicht  zusteht;  diese  haben  vielmehr 
nur  einen  Forderungsanspruch  auf  die  Nutzungen  des  Vereinsvermögens.  Dieser  An- 
spruch ist  mit  den  berechtigten  Häusern  untrennbar  verbunden,  geht  also  mit  dem 
Besitzwcchsel  derselben  ohneweiteres  auf  den  neuen  Besitzer  über  und  kann  ohne  das 
bereclitigte  Haus  nicht  geändert  werden.  Die  Realgemeinschaft  selbst  kann  durch  die 
Erwerbung  von  solchen  Häusern  Antlieilc  erwerben.  ^Mitglieder  des  Vereines  sind  die 
jeweiligen  Eigenthümer  von  152  Häusern,  denen  aber  die  Nutzungen  nach  altem  un- 
bestrittenen Usus  nicht  gleichmäßig  zustehen,  sondern  die  nach  4  Classeu  abgestuft 
sind,  von  denen  auf  die 

1.  Classe  1 


10   ] 

[läusern 

19-73%   der 

Nut: 

Zungen, 

sonach 

auf  1   Haus 

1-23% 

27 

n 

23-90%     .. 

n 

51 

„     1       „ 

0-88% 

56 

n 

33-98%     „ 

n 

n 

V       ^         n 

0-61% 

53 

n 

22-330/o     „ 

r> 

n 

)i       -■■          J) 

0-42% 

4.        „ 

der  Nutzungen  entfallen ;  aus  der  Höhe  und  laufenden  Serie  der  Hausnummern  ergibt 
sich,  dass  die  Antheile  auf  den  ältesten  Häusern  der  Stadt  liegen.  Geht  ein  Haus  bau- 
lich zugrunde,  so  bleibt  die  Mitgliedschaft  bei  der  Bodenfläche.  Im  Falle  der  Auf- 
lösung des  Vereins  fällt  das  Eigenthum  an  dem  bisherigen  Vereinsvermögen,  d.  h.  der 

>)  Fast  ganz  Wiese.  —  »)  Je  zur  Hälfte  Wiese  und  Acker. 
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Realgeiiieiiischalt ,  an  tlii-  Nut/nießer  in  tUMUscllK'n  Vi'rlialtnis.-c  in  wek-lioni  !>io  die 
Nutzungen  beziehen,  d.  li.  es  würde  im  wesontliilien  der  alte  Zustand  wieder  hergestellt, 
der  vor  1884  bestand,  nur  dass  in  diesem  Falle  die  Verbindung  mit  der  Stadtgenicinde 
behoben  wäre. 

Der  Besitzstand  des  T,eobner  Wivtscliaftsvoreins  ist  ein  sehr  bedeutender;  es  sind 
rund  nOOO  Joch  von  denen  !'4  %  auf  Wald  entfallen.  Kv  thcilt  sieh  in  Iti  Besitzungen, 
die  in  18  Steuergemeinden  gelegen  sind.  Die  Vertlieilung  in  diese  Einzclbcsitzungcn, 
sowie  in  die  Culturarten  ergibt  sich  aus  der  folgenden  t'bersicht; 

yermögcnsstaurt  des  Leobner  WhiscliaftsTcreiues.   lUOl. 


Name  der 
Besitzung 


Name  der 

Steuer- 
gemeindc,  in 
welcher  der 

Besitz  liegt 


Wald 


Weide 


Äcker 


Wiesen 


Gärten 


Un- 
pro- 
ductiv 


Bau- 
area 


Zu- 
sammen 


Am  rechten 
Miirufer 

Kathrein- 
Oberthal 

Kathrein- 
Unterthal 

Proleb 
Reuwald 

Himberger 

Treffning 

Trofaiach- 
Gößgraben 

Gaishorn 

Greith 

Lichten- 
steinerberg 

Lobming 

ZmöU-Kain- 
thal 

Vordernberg 

Grabmayr- 
hube 

Oberkogler 

Lechnerhube 


Gößgraben, 
Mühlthal, 
Niklasdorf 

Oberthal 


Steg     .    .    . 

Prcntgraben 

Traiders- 
berg     .    . 

Prentgraben- 
Kletschach 

Treifning 

Gimplach 

Au  .    .    . 

Brunn 

Lichten- 
steinerberg 

Lobming 
Hafning  .    . 

Vordernberg 

Hinter-Lain- 

sach     .    . 

Vorder-Lain- 
sach     .    . 


Treffning 


Abgang  durch  Fadinger  und 
Braunerliube 


Bleibt  daher  Gesammtbesitz 


1914  686 
1154  511 


551 
32 

G4 

174 

714 

200 

915 
125 

513 
1251 

044 

230 


1158 
769 


1529 

29 

1314 

359 
600 

267 
303 

60 

523 


101  694 

42  1284 
60  1359 


8691 
106 


245 


36 


849411092 


36 


638 
675[ 

976 
803 


660 
211 

1042 
1112 


1180 

24ol 

i 
i 

1004! 

273| 

151 

1051 

1355 
855 

324 


571 

867 

187 

494 
1069 

743 
1573 

297 


664 


553 


553 


1384 

74 

13,30 
1520 


442 

1333 

974 

755 
1092 

728 
289 

244 

846 

1170 


9  495 


520 
502 

444 
10 


97 

147 

377 

617 
132 

78 
341 

1193 

916 

10 


25 


79 


154 

3 


826 
147.- 


314 

16 


150  953 


298 


1476  3 

11 

1123  — 


353 


584 

83 


501 


110 


110 


1431 


474 
1428 


563 

298 
276 


1270 


1270 


1412 
1308 

1128 
97 


676 

1379 

533 

1564 
633 

534 
1477 

117 
204 


182 
—  242 


95 
95 

94 

83 

100 

94 
96 


89 

96 
96 

90 

64 

99 

100 

84 


14 


13 


286 
429 


1997 
1204 

584 

3a 

64 

185 

738 

226 

1027 
140 

530 
1301 

712 

358 

102 

42 


331 

81 

1278 
1111 


1295 

759 

185 

467 
427 

901 
797 

1549 

355 

1078 

1466 


71  1151 


1457 


94 


9325 

217 


431 

661 


9007  13701 
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I)ic  Statutrn  tlcs  Wi  r  I  s  i' li  ii  t't  (5  v  c  r  c  i  iic  s  in  1  r  u  fui  ac  li  ,  «tir  aus  IS.iM) 
vt.iiiiiii'ii.  >iiHl  <)ff<Mil)ar  dein  I.col)iifn-  Muster  nacligcbildi't  und  ciitlialtru  nur  in  einigen 
1 'unkten  Ahweiclningen,  so  insl)esondcrc,  dass  die  einzelnen  Antlieile  gleich  ausgeinesscn 
>ind,  und  dass  bei  Demolierung  und  Kichtwicderaut'bau  eines  bcstil'teten  Hauses  die 
IJezugbereclitigung  nach  Ablauf  von  5  Jaliren  zu  Gunsten  des  Vereines  vciiällt,  während 
in  dieser  Zeit  der  Besitzer  sicli  sein  Antheilsreclit  vom  Vereine  ablösen  lassen  kann. 
Antheiler  sind  die  Besitzer  jener  <>!)  Häuser  im  ^Markte  Trofaiach,  welche  seit  jeher 
am  VVirtscliaftsvermogeu  Anthcil  genommen  haben  und  früher  die  sogenannte  behauste 
Biirgerschaft  gebildet  hatten.  Es  sind  dies  in  ziemlich  lückenloser  Aufeinanderfolge  die 
IJesitzer  der  Hausnummern  21  —  124.  Die  Verwaltung  führte  früher  die  bürgerliche 
( )künümieverwaltung. 

Der  Verein  :\I  a  r k  t  b  ü r  g e  r  s  c  ha  f t  (Jröbming  wurde  im  Jahre  1888  ge- 
gründet und  zwar  auf  Grundlage  von  Statuten,  welche  den  vorhergehenden  gleichen, 
jedoch  fällt  da  im  Falle  der  Vereinsauflosung  das  Vermögen  nicht  an  die  Mitglieder 
zurück,  sondern  an  die  Gemeinde  Gröbming  zur  ungeschmälerten  Verwahrung  mit  dem 
Zwecke  der  Unt(Mstntzung  armer  Bürger  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  ehe- 
maligen Vereinsmitglieder.  Antheilgenossen  der  ehemaligen  Kealgcmeinde  und  nun- 
mehrige Vereinsgenossen  sind  die  Besitzer  von  50  Häusern  resp.  Baustellen,  wie  in 
Leoben  von  Consc.-Nr.   2  beginnend  und  ziemlich  lückenlos  verlaufend. 

Ähnlicher  Art  sind  z.  B.  die  Statuten  des  Vereins  der  Bürgerschaft  Schlad- 
ming,  wo  die  Mitgliedschaft,  d.h.  die  ehemalige  Kealgemeinde ,  an  7(5  bürgerliche 
Häuser  (Conscr.-Nr.  3  etc.)  geknüpft  ist.  Dieses  Statut  enthält  jedoch  über  die  Eigen- 
thumsfrage  an  dem  Bürgerschaftsvermögen  keine  Bemerkung,  vielmehr  scheint  dem- 
selben die  Ansicht  der  Proponenten  des  Vereines,  welche  sie  in  einer  gelegentlich  der 
Vereinsgründung  au  die  Statthalterei  gerichteten  Zuschrift  betonen,  dass  das  Eigenthum 
den  76  Bürgern  des  Marktes  Schladming  zustehe,  zugrunde  zu  liegen,  so  dass  der 
Zweck  des  Vereines  nur  in  der  Vermögensverwaltung  liege.  Damit  steht  der  die  Auf- 
lösung des  Vereines  behandelnde,  höchst  bezeichnende  Passus  in  den  Statuten  im  Zu- 
sammenhange :  (§  31)  „Der  Bestand  oder  Nichtbestand  von  Statuten  kann  auf  die 
Verniogensverhältnisse  der  Bürgerschaft  hinsichtlich  der  seit  jeher  bestandenen  und 
immer  fortbestehenden  Eigenthumsverhältnisse  keinen  Einfluss  haben." 

Schon  aus  diesen  wenigen  Beispielen  der  Umwandlung  der  alten  Realgemein- 
schaften Leoben,  Trofaiach,  Gröbming  und  Schladming  geht  hervor,  dass  geschichtliche 
Entwickelung  und  Grundcharakter  wohl  dieselben  sind,  dass  jedoch  der  Übergang  in 
die  Vereinsform,  resp.  das  Verhältnis  des  neuen  „Vereins"  zu  den  Mitgliedern  hin- 
sichtlich der  Eigenthumsfrage  an  dem  Gemeinschaftsvermögen  recht  verschieden  aufgc- 
fasst  wurde ,  doch  zumeist  so ,  dass  der  Gedanke  realrechtlichen  gemeinschaftlichen 
Eigenthums  gegenüber  den  nunmehr  in  den  Vordergrund  tretenden  Nutzungsrechten 
nicht  ganz  verschwindet. 

IX.  Mitbesitzverhältnisse  und  Bewirtscliaftuiiä:sforineii. 

Unter  den  Mitbesitzverhältnissen  spielen  zwei  Formen  eine  bedeutende  Rolle, 
nandich  einerseits  der  eheliche  ]Mitl)esitz,  namentlich  in  den  bäuerlichen  Volksclassen 
und  ferner  die  Antheilnahme  an  den  Agrargemeinschaften,  von  welch'  letzteren  bereits 
im  vorigen  Abschnitte  die  Rede  gewesen  ist.  Fassen  wir  alle  Erhebungsgemeinden 
zusammen,  so  stellt  sich  Folgendes  heraus: 

Bäuerl.  Besitzer       Sonstige  Besitzer    Besitzer  überhaupt 

Gesammtzahl 1253  1953  32üf5 

Zahl  der  Alleinbesitzer 549  1253  1802 

Zahl  der  ehelichen  Mitbesitzfälle    ..       686  672  1358 

Zahl  der  sonstigen  ^litbesitzfälle    .    .  18  28  46 
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Wir  ersehen  also,  dass  bei  der  biuierliclien  Bevolkcniiig  der  clieliclie  ^litbesitz  dem 
Alleinbesitze  gegenüber  noch  immer  vorwaltet,  wahrend  in  der  nicht  bäuerlichen  lie- 
völkcrung  erst  auf  zwei  Besitzfalle  ein  solcher  Fall  ehelichen  ^Mitbesitzes  vorkommt ; 
die  übrigen  Fälle  von  ]\Iitbesitz,  z.  B.  in  Folge  gemeinschaftlicher  Erbseinsetzung  und 
dergleichen  sind  außerordentlich  selten. 

"Was  die  Bewirtschaftungsformen  anbelangt,  so  tritt  die  rachtwirtschaft  gegen- 
über der  Eigenregie  ganz  zurück,  und  zwar  beim  bäuerlichen  Besitze  noch  viel  mehr 
als  bei  dem  sonstigen. 


X.  Die  Steuerverhältiiisse. 

1.  Unter  den  staatlichen  directen  Steuern  kommt  hinsichtlich  der  bäuerlichen  Be- 
völkerung in  erster  Linie  die  Grundsteuer  in  Betracht,  und  deshalb  wurde  sie  sowohl 
für  alle  Grundsteuerträger  in  den  Erhebungsgemeinden,  als  auch  für  die  bäuerlichen 
Besitzer  insbesondere  einer  gesonderten  Betrachtung  unterzogen,  während  auf  die 
anderen  directen  Steuern  mehr  summarisch  hingewiesen  werden  soll. 

Von  den  3407  Besitzern  in  den  Erhebungsgemeinden  ist  für  3171  die  Höhe 
ihrer  Grundsteuerleistung  bekannt,  für  62  konnte  sie  nicht  erhoben  werden,  der  Rest 
von  174  Besitzern  umfasst  die  109  Besitzer,  die  nur  Bauarea  ohne  Cultur  haben 
und  den  als  „otfentliches  Gut"  eingetragenen  Besitz,  der  in  einigen  Fällen  nur  in 
,, sonstiger  steuerfreier  Fläche"  besteht. 

Die  Gesaramtsumme  der  in  den  Erhebungsgemeinden  erhobenen  Grundsteuer 
beträgt  34.561  fl.,  im  Durchschnitte  für  einen  Grundsteuerträger  10-9  i\.  Am  niedersten 
ist  die  Steuerleistung  für  einen  Steuerträger  in  der  Katastralgemeinde  Laufen,  wo  nur 
0-35  fl.  auf  einen  Grundsteuerträger  entfallen,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  in 
dieser,  den  Markt  Laufen  umfassenden  Katastralgemeinde,  wenig  Landwirtschaft  ge- 
trieben wird :  am  höchsten  in  der  Katastralgemeinde  Hinterlainsach  des  Bezirkes 
Leoben  mit   nahezu  85   fl.  Durchschnittsleistung. 

Nach  den  Landestheilen  beträgt  der  durchschnittliche  Betrag  der  Grundsteuer 
für  einen  Grundsteuerträger  15  fl.  in  den  Erhebungsgemeinden  im  Oberlande.  12  fl. 
im  INIittellandc  und  6  fl.  im  Unterlande.  Diese  Zahlen  entsprechen  vollständig  den 
Yerhältniszift'ern  der  Besitzgrößen,  nach  denen,  abgesehen  von  den  für  die  Grund- 
steuerleistung wenig  ins  Gewicht  fallenden  Zift'ern  der  Besitzungen  bis  zu  0-5  ha,  in 
den  Erhebungsgemeinden  im  Oberlande  der  größte  Theil  der  Besitzungen  auf  die 
Größengruppe  von  20  —  50  ha,  im  Mittel-  und  Unterlande  auf  jene  von  2 — 5  ha 
entfällt. 

Die  durchschnittliche  Belastung  für  das  Hektar  der  gesammten  Fläche  und  für 
das  Hektar  productiven  Bodens  in  den  Erhebungsgemeinden,  sowie  das  Verhältnis  der 
Höhengruppen    der  Grundsteuerleistung    in  Percenten    zeigt  die  Tabelle    auf  Seite   59. 

Schon  die  Durchschnitte  für  die  Gemeindefläche  zeigen  sehr  erhebliche  Unter- 
schiede in  den  Erhebungsgemeinden  nach  Bezirken  und  Landestheilen,  indem  die  Zahlen 
von  0-11  fl.  im  Bezirke  Murau  bis  auf  den  Betrag  von  2-66  fl.  im  Bezirke  St.  Leonhard 
steigen.  Die  durchschnittliche  Belastung  des  für  die  Bemessung  der  Grundsteuer  aus- 
schließlich in  Betracht  kommenden  productiven  Bodens  reicht  ebenfalls  von  0-12  fl. 
bis  2-72  fl.  in  den  beiden  oben  angeführten  Bezirken.  Für  diese  Zahlen  ist  maßgebend 
der  Unterschied  in  dem  Wirtschaftsbetriebe,  der  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober- 
landes und  den  Waldgemeinden  des  Mittel-  und  Unterlandes  (Bezirk  Birkfeld  und 
Oberburg)  extensiv  und  in  den  Ackergemeinden  des  Mittel-  und  Unterlandes  intensiv 
gestaltet  ist. 
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Belastiiii^'  «liiicli  die  slaallklie  Gruiidsk'uer.  iS',)s.  (VorscIircilMin;^.) 


Erhebungsgemeinden 
im  Gcrichtsbezirke 


Alle  Grundsteuer  träger  in  der  Gemeinde 


Durchsi-linittl. 
Betrag  dor 
Grundsteuer 


h< 


®  e 

u  B 


S  «= 

s« 

u  o 


Qnlden 


Die  Grundsteuerträger  nach  Ilöhengruppen  der  Steuer- 
leistung in  Percenten 


O 


o 

IM 
I 

O 


o 
>o 

I 

o 

Ol 


q3 

O 

o 

T 

o 


8 


Gröbming 
Leoben 
Murau  .    . 


Gemeinden  d.  Ober- 
landes     


013 

0-55 
0-11 

025 


0-19 

0-57 
0-12 


0-28 


31-28  12-82 
1516  7-24 
25-30,  19-59 


21-54  17-95  9-74' 
15-84;  11-99  18-33 
20-00  15-51   12-65 


3-85 

19-91 
4-49 


1-28  1-28 
9-27  1-13 
0-82,    0-82 


0-2G 
1-13 
0-82 


2331 


1207 


18-85 


14  95  13-92  10  59 


446 


111 


074 


Birkfeld  .  .  .  . 
Feldbach  .... 
Umgebung  Graz  . 


0-34 
1-54 
1-17 


0-34 
1-57 
1-18 


35-00   17-78   18-18     6-82,  15-00     5-45 

12-43  12-70  18-92  2189   17-30  14-06 

6-05  15-35  15-35  1674  1581   2000, 


0-91i 


0-91      — 

2-70     —        — 

9-30     1-40     — 


Genioinden  d.  Mittel- 
landes     


0-S« 


0  86    16  90 


14  78  17  77 


16  40 


1627 


13  29     3  971    0  371    0  25 


St.  Leonhard   .    .    .    .  11  266     2-72    1050  15-30 

Oberburg i|  0-14     021    4523   11-47 

Rann Il  1-85  i  2-05    42-27  18-81, 


26-72 
10-51 
16-76, 


18-72 
11-78 
12-11 


10-96 

15-61 

6-89 


13-70     3-8ö     0-22 
509     0-31     — 
2-42     0-74     — 


Gemeinden  d.  Unter-  m  I  II 

landes 0  55    0  76  |32  20 


Totale  aller  Gemein- 
den  


037 


0  43  25  29 


15  83  18  62  14  27  10-4o'    6  90     1  70    0  08! 


1429 


18  48  15  05  13  09i    9  78    3  21     0  50    0  31 


Erhebungsgemeinden 
im  Gerichtsbezirke 


Die  in  der  Gemeinde  wohnhaft,  bäuerlichen  Besitzer  insbesondere 


Durclischnittliclier 
Betrag  der 
Grundsteuer 


13 


oj  'S  ^  2  • 

Ä  ics    j    »--,'31 

§S    t  -2 


a  £  e;  E 
Pi.gno 


«  e  =3  g 

p..:;n  p, 


Gulden 


Die   bäuerlichen  Grundsteuerträger   nach  Höhen- 
gruppen der  Steuerleistung  in  Percenten 


qa 


d 

CC 

«C 

qa 

o 

o 

O 

(N 

\a 

»n 

<— ' 

1 

1 

! 

1 

O 

o 

(N 

»O 

CN 

Sh 

t_, 

u 

».1 

Ol 

a> 

Qi 

Ja 

^ 

^ 

Xi 

:S 

:S 

ö 

Gröbming     .... 

Leoben     , 

Murau 

(lenieinden  d.  Ober 
laude»    .    . 

Birkfeld 

Feldbach , 


0-35 
090 
0-27 

061 


037 
0-91 
0-28 


210 
4  15 

4-88 


10-53  ;  32-63     29-47 

4-15     13-82     13-36 

15-83  I   19-52  I  36-59 


15-79  I  6-32  3-16 
22-58  I  29-50  ,  12-44 
18-30 1     4-88  i     — 


062 


381 


19  55  I  22  08  i  20  05  I  18  78       7  61 


Umgebung  Graz  .    .    . 

Genreiuden  d.  Mittel- 
landes    .... 


0-28    , 

0-29 

5-66 

2-15    1 

2-16 

0  46' 

4-65 

1-27    i 

1-28 

—     1 

6-50 

11-32  15-10 
13-96  29-30 
12-19  i   17  89 


50-94  ,   16  98       — 
25-12     22-79       3-72 
17-89:  30-89     14-64 


1  10 


110 


0-26       5  37     13  05     2379     2634     2455       6  64 


St.  Leonhard   .    .    .    . 

Oberburg 

Rann 

Gemeinden  d.  Unter- 
landes     


2-57 
0-15 
1-70 


2  00 
0-21 
1-74 


5-00 
31-32 


1-37 

4-00 

1667 


7-00     25-00 
1616     21-21 


13-70 
42-00 
10-10 


61-04     12-33 

1600       1  00 

4-54       — 


0-45        0  59      18  06    10  24     11  05    1968    19  41 


Totale  aller  Gemein- 
den      


0-67        0-74   .1     7-18       7  87     14-62    21-89    21-97 


18-8; 


2  69 


2076      571 
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Zu     dem    gk'icheu     Krgebnitjse     t'ulirt     dir     iiaclitdlgiMidi'     (irü('iailin>U'lluiig    dor 
Percpiitverhältnissc  dorBesitzgrößon  mit  dou  l'oiceiitvorhältnisscn  dorliiundsteuerleistung: 


1 

Erhebungsgemeinden 

1 
i 

Größeii),'rui)i>on  der  Besitze  in  IVrcenten 

s 
o 

1 

e 

ö 

1 

B 
Ö 

8 
«    1 

e 

So 

«     1 

O 

über 
20-60  ha 

über 
50-100  ha 

o  - 
o 

u 

C3 

1  Oberland 

Mittelland 

Vaterland 

20-3 
12T) 
33-1 

5-4  1    9-3  ;  11-1  1    8-7 

9-4  :  14-8    22-4    15-7 

17-2    13-1     lfi-2      8-2 

12-4    18-4      6-6 

11-9      7-7      3-9 

5-4      31      1-5 

7-8 
1-7 
2-2 
4-2 

100-0 

loo-o 
looo 

1000 

Alle  P^rhebungs.ixenicinden    .    .    . 

23-4 

11-0    12-1  1  15-8    10-2  1    0-5      9-8  |    4-0 

1             Erhebungsgemeinden 

Hülioii^ruppen  dor  Sti-uerlcislung  in  l'orrciitiMi 

S 
g 

5  j^ 

§  1 

'^  1 

■3     1 

O 

So 

o 

■^  o 

.=  r- 
'~     1 

o 

S§ 

o 

o 

:-< 
1 

Oberland 

23-3 

121 

14-8 
18-8 
14-3 

18» 

15-0    13-9    10-6 

4-4 
3-9 
0-7 

11 

0-4 

0-5 

0-7 
0-3 

0-3 

100-0 
100-0 
100-0 
10,0-0 

Mittelland 

lG-9 

42-3 

1  25-3 

17-8 

lß-4    lfi-2    13-3 

Unterland 

16-8    12-1      6-9      2-4 

Erhebungsgemeinden 

18-5    15-0  1  13-1      9-8  1    3-2 

Nach  dieser  Tabelle  zeigt  sich,  dass  bei  intensiverer  Bewirtschaftung  und  dalier 
kleinerem  Besitzausmaße  mit  höherem  Ertrage  für  einen  Besitz  die  (rrundsteuerleistung 
in  fast  gleichem  Verhältnisse  höher  wird.  Während  im  Oberlande  die  Besitzungen  in  der 
Größe  von  20 — 50  ha  nahezu  ','5  der  Besitzungen  betragen,  also  nach  Abrechnung 
der  für  die  Grundsteuerleistung  wenig  in  Betracht  kommenden  Besitzungen  bis  zu 
0-5  ha  den  größten  Theil  der  Besitze  umfassen,  fällt  der  größere  Theil  der  Grund- 
steuerleistung in  die  Höhengruppen  von  2  —  5  fl.,  entsprechend  der  durchschnittlichen 
Grundsteuerleistung  von  0-28  tl.  für  das  Hektar  productiven  Bodens.  Im  Mittellandc 
steht  den  Besitzungen  in  der  Größe  von  2  —  5  ha  die  Grundstouerleistung  von 
2 — 5  fi.  mit  den  höchsten  Antheilziffern  gegenüber,  der  Durchschnitt  der  Grund- 
steuerleistung für  das  Hektar  productiven  Bodens  beträgt  0-86  fl.  Im  Unterlandc 
finden  wir  die  größten  Percentzahlen  bei  den  Besitzungen  von  0-5  —  1  ha,  die 
Grundsteuerleistung  fällt  zum  größeren  Theile  in  die  Höhengruppe  von  1  —  2  fl.  Der 
im  Yerliältnisse  zu  dieser  Eintheilung  niedrige  Durchsclniittsbetrag  von  0-7(5  fl.  der 
Grundsteuer  für  das  Hektar  productiven  Bodens  ist  verursacht  durch  die  sehr  niedrige 
Dnrchschnittsziffer  von  021  fl.  für  den  Bezirk  Oberburg,  dessen  von  der  .sonstigen 
wirtschaftlichen  Gestaltung  des  Unterlaiides  abweichende  Verhältnisse  schon  mehrfach 
erörtert  wurden. 

Die  Summe  der  Grundsteuerleistung  der  bäuerlichen  Besitzer  in  den  Erhebungs- 
gemeinden ,  welche  für  1156  Besitzer  erhoben  werden  konnte  und  für  0  unbekannt 
blieb,  beträgt  17.958  fl.  ^- 51-96  %  der  gesammten  erhobenen  Grundsteuerleistung  in 
den  Erhebungsgemeinden.  Zieht  man  in  Betracht,  dass  31-97  %  der  Gesamnitfläche  der  Er- 
hebungsgemeinden in  bäuerlichen  Händen  sich  befinden ,  welche  Antheilsziifcrn  sich 
allerdings  durch  das  zugehörige  Überland  und  die  Autheile  an  den  Agrargemeinschaften 
erhöhen ,  so  zeigt  sich  aus  diesen  Verhältniszahlen  die  intensivere  Bewirtschaftung, 
die  der  bäuerliche  Besitz  gegenüber  dem  Besitze  der  Großgrundbesitzer  und  juristischen 
Personen  erfährt.  Auch  der  mit  15-52  fl.  ermittelte  Durchschnittsbetrag  der  Gnmd- 
steucrleistung  für  einen  bäuerlichen  Besitzer  in  allen  Erhebungsgemeiudcn  gegenüber 
dem  Durchschnitte  von  10*9  fl.  für  alle  Grundsteuerträger  weist  darauf  hin,  wenn 
auch  hier  in  den  Bezirken  Leoben  und  ^Murau  der  Durchschnitt  der  bäuerlichen  Grund- 
steuerträger hinter  dem  allgemeinen  Durchschnitte  zurückbleibt. 
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Die  T)ui(h^(linittsI)otia!ic  <ler  Gruiulsteuor  für  das  Hektar  der  im  Bosii/.c  von 
IlainTii  >t('lirii(l(Mi  (IcsaimntHäclie .  sowie  für  das  Hektar  iiroductiven  Bodens  in  den 
Kriiehungsgenieinden  betratxen  im  Oborlande  001  und  ()-GJ  H.,  im  Mittellande  riO  und 
IK^  ti..  im  rnterlandc  0-4')  und  Oäl»  tl..  für  alle  Erhebungsgenieinden  OMJT  und  O-T-I  11. 
Mit  Au-ualniie  der  Bezirke  Birkfeld,  8t.  Lconliard  und  Kann,  wo  auch  die  anderen 
r.e>itzer  ihren  Besitz  einer  intensiveren  Bewirtschaftuni;  unterziehen,  ist  der  Dunh- 
schnittsltetraii  der  (irundsteuerleistung  des  bäuerlichen  l'esitzers  für  das  Hektar  sow(dil 
der  (iesammttlachc  als  des  productiven  Bodens  höher.  Nur  in  den  Erhebungsgenieinden 
im  r.iv.irke  Oberburg  mit  seinen  exceptionellen  Verhältnissen  bleibt  die  Zitier  gleich 
mit  tii^l  tl.  l>ie  vergleichende  Gegenüberstellung  der  Perccntzahlen  iler  bäuerlichen 
r.esitzuuüen  nach  (Iroßengruppen  und  der  Percentzahlen  der  Hrdiengruppen  der  bäuer- 
lichen (h-undsteuerleistung  zeigt  das  für  alle  Besitzer  beobachtete  Verhältnis,  dass  bei 
intensiver  Wirtschaft,  daher  kleinerem  Besitzausmaße  mit  höherem  Ertrage,  die  Grund- 
steuerleistung in  nahezu  gleichem  Maße  steigt .  in  den  I']rhebungsgemeinden  nach 
Landestheilen   gruppiert  noch  deutlicher. 


Erhobungsgcmcinden 


Die  bäuerlichen  llositzun^en  naeli   Grrpßeiiijruiipeu  in  Pereenten 


0—1  hfl        1—2  ha    i    2—5  ha      5—10  ha     10—20  /la  '  20— 50  hd    Aber  50 /m 


Oberland '  536  |      5-87  816  1    11-48  !    18-37  |    37-24  13-52 

MittPllaiul 2:5:2  8-76  '    25-52  !    2088  l*)-.')!)  13-40  0-53 

rnteriaiul 24 -KJ  7-80  i    lP,-n4  17-47  14-25  S-m  11-02 

Totale  aller  Gemeinden  .    .  |  lOÖO  7-47  1(1-S4  KVÖS  17-45  19-79  i    11-37 


Erliebungsgenieinden 


Itie  liiviieilicliou  (irunilsteiiertrfi'^'er  nach  Hölien;.;rniiiien  der  Steuerleislung 
in  Pereenten 


unter  1  fl. 


über 
1— 2fl. 


Aber 
2-5  fl. 


über 
5-10  fl. 


über 
10—20  fl. 


über 
20—50  fl. 


über  50  fl. 


Oberland 

Mittolland 

Unterland 

Totale  aller  Gemeinden 


3-81 

0-26 

18-06 

7-18 


8-12 

5-37 

10-24 

7-87 


19-55 
13-05 
11-05 
14-(i2 


22  08 

23-7!l 
19(J>< 

21-^!) 


20-05 

1I1-41 
2197 


18-78 
24-55 
18-87 
20-76 


7-61 
6-64 
2-69 
5-71 


Am  stärksten  tritt  dies  im  Unterlande  liervor.  wo  die  bäuerlichen  Besitzungen 
unter  W/o  24-460,,  aHor  bäuerlichen  Besitzungen  ausmachen,  während  der  höchste 
Ben-entantheil  der  Grundsteuerleistung  auf  die  Höhengruppe  über  10  —  20  fl.  entfällt. 
Verfehlt  wäre  es,  aus  dieser  Gegenüberstellung  den  Schluss  auf  eine  im  allgemeinen 
höhere  Belastung  des  bäuerlichen  Grundbesitzers  durch  die  Grundsteuer  ziehen  zu  wollen, 
die  Belastung  ist  höher  wegen  der  besonderen  Vertheilung  der  Culturgattungen  und  der 
schon  mehrfach  hervorgehobenen  intensiveren  Bewirtschaftung,  die  der  bäuerliche  r>esitzer 
seinem  Besitze  angedeihen  lässt  und  weiter  wegen  des  l'mstandes,  dass  in  den  meisten 
Gemeinden  die  bäuerlichen  Besitzer  die   ertragreichsten  Grundstücke   besitzen.  — 

2.  Die  Vorschreibnng  an  directen  Staatssteuern  imJahrelSOS  in  den  Erhebungs- 
gemeinden zeigt  ein  Überwiegen  der  Realsteuern  über  die  Personalsteuern  in  allen 
Gemeinden  mit  Ausnahme  der  Gemeinde  Kornberg,  wo  die  Einkommensteuervorschreibung 
eines  Gemeindemitgliedes  das  Verhältnis  bedeutend  verschiebt  und  damit  auch  die 
Perceiitzahlen  für  das  Mittelland  beeintiusst.  ferner  der  Stadt  Ixann.  wo  ebenfalls  die 
Personalsteuern  die  Bealsteuern  iibersteigtni.  Auch  in  den  anderen  erhobenen  P>ezirks- 
orten,  Gröbming.  Birkfeld  und  St.  Leonhard,  weiter  in  der  Katastralgemeinde  Laufen 
der  Marktgemeinde  Laufen,  sind  die  Personalsteuern  höher  und  erreichen  beinahe  die 
Hälfte  der  Steuervorschreibunir.    Für  diese  Ziftern  sind  von  Eintluss    die  höhere   Zahl 


G2 

der  Gewerbetreibenden  und  das  ^'orhandensein  zaldreicher  einkommensteuerpriichtiger 
Personen,  Beamten  u.  s.  w..  während  in  den  Gebirgsgeineinden  eventuell  nur  der  Lehrer 
die  einzige  einkommensteuerptlichtige  Person  ist.  Auch  bei  der  Gegenüberstellung  des 
Durchschnittsbetraaes  der  Realsteuerleistung    für  einen  Besitzer  mit  der  Grundsteuer- 


Real-   und  rorsoiialsteaerbelastuna:  in  de»  Krhebiingsgremeiiideu  ls9.s  (Vorschreibuiig). 


Xr. 


Erhebnngsgomoinilen 


Von-  den  direoteii 
Stnatsstenerii  ont- 
faU.Perconte  auf  die 


Holastung    per  Einwohner 


durch  die  staatlichen 


,»     >       «  ,    i     Real- 

Real-     Personal-     gtenern 

steuern     steoem  ' 


Personal- 
steuern 


Zu- 
sammen 


in  Gulden 


Betrag  der 
staatlichen 
Realstenern 
für  1  Besitzer 
in  Ciuldon 


1 

2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 

J5 

18 

19! 

20 

21 
22 
23 

24 
25 
26 


ünsgemeinde  üröbming 

„  Micliaelerberg     .    .    . 

„  St.  Nikolai      .    .    .    . 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbining 

Ortsgemeinde  Hafning 

"„             St.  Michael         .    .    . 
St.  Stefan 


61-85 
(i7()2 

6752 


38-15 

32-98 

4-81 

324S 


2-43 
1-52 
1-30 
2-08 


1-50 
0-75 
()(»7 
100 


3-93 
2-27 
1-37 
30S 


Zusammen   II.  Bezirk  Leoben  '  71  "7 

Ortsgemeinde  Krakauschatten      .    .  -  ;i(;  i.'> 

„  Predlitz i|  (i7ol 

Stadl l!  7.'<-24 

Zusammen   III    Bezirk  Miirau  74-94 


2G-55  ji 
43-22  I 
2s  23 


2-88 
3-lfi 
307 


104 
2-41 
1  21 


:;til 
3-92! 
5-57 
4-2S  I 


3219j 

2i-7f;' 

2506 


1-33 
209 
164 


0-G3 
0-58 
055 


1-2.S 
1-96  j 
2-G7! 
2  19 


Gemeinden  des  Oberlandes 
Orlsgemeinde  Amassegg 

„  Birkfeld 

„  Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld 
Oitsgemeinde  Gleichenberg-Dorf 

„  Kornberg 

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach 
Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 

„  Stattegg 

„         St.  Stefan, K.-G.Fressnitz 

Zusammen  VI.  Bez.  Umg.  Graz 


1  45      2s  55        2  54 


101 


355 , 


89-25 

73-90 
65  44 


10-7.') 
44-(i7 
2(5-05  I 
34  56 


1-75 

(1-21 

1  ^G  i 

1-G5 

1-33 

2-98 

1-70 

O-GO 

2-30 

168 

089 

2  57  1 

97-98 
87-39 
74-8G 
85  47 


2-02 
12-Gl 
25-1  1 
14  53 


3  07 
3-3G 
5-.'2 
366 


0-07 

3-14 

0-49 

3-85 

1  ->.') 

/-.'>/ 

062 

42S 

Gemeinden  des  Mittellandes  43  55     56-45 

Ortsgemeinde  Jablanach ;  9s- 1;! 

„  St.  Leonhard  .    .    .    .  ji  51-2(5 

„  Partin l  9802 

ZusammenVII.Bez.St.Loonliard  7645 


l-,s7| 
48-74 

1-981 
2355 


271 

353 

624 

4-o.j 

( i-os 

4-1:-; 

2-99 

2-84 

5-83 

3-21 

0-OG 

3-27 

328 

101 

429 

Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen  ,.  'yl-'yl 

„  Sulzbach 93-84 

„     Wotschna,  K.-G.Wotschna  ü  88-14 

Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburs  '  S2-84 


4S-4S 

6-16 

11 -861 

17  16 


0-ob 
1-08 
1-97 

ro9 


o-;j4 
0'07 
027 
(►22 


0-72 
1-15 
224 
131 


OrtsgemeindePischätz,K.-G  Piscliätz  j  (iG-2!) 

„            Rann      |  42-83 
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leistung  für  einen  Grundsteuerträger  zeigt  sich  besonders  in  den  Bezirksorten,  wo 
infolge  der  Vermietungen  auch  Hausclassensteuer  zur  Vorschreibung  kommt,  eine  erheb- 
liche Steigerung  der  Realsteuern  im  allgemeinen.  Jn  der  Katastralgemeinde  Kaisersberg 
der  Ortsgemeinde  St.  Stefan  ist  die  allgemeine  Erwerbsteuer  höher  als  die  Summe  der 
Realsteuern,  infolge  des  dortigen  Graphitbaucs,  der  mit  4  0      5(»  Arbeitern  betrieben  wird. 
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Tab.  II.  Verhältnis  der  Besitzer  und 


Erbebungs-Gcmeinden 


1.  Grundbesitzer  in  der  Ortsgeraoiiide  wohn- 
haft und  uur  in  derselben  hegülert 


II.  Grundbesitzer  in  d.  Ortsfjeni.  wohnhuft 
mit  Grundbesitz  auch  in  anderen  Ortsi^em. 
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Katastralcemeinde  Ilafninti    .    .    . 
3  Krumi^en      .    . 

„  Laintbal  .    .    . 

„  Rotz     .... 

„  Trefning  .    .    . 
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,  St.  Stefan  .    . 
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283-6967    13-5094  10-8' 

1012-7r)5{>    13-3257    4  44 


12 

10 


■10 
17: 

92! 

14 


110\    168\ 


248-01 
327-84 

1282-28 

304-07 

49-19 

2211-39 


91!» 
27-32 
22-90 
30-41 

9-84 
20-10 


10! 

4 

10 

28, 
20 
291 

42[ 

18 

291 

132\ 


181 

4' 

14 

41j 

28 

37 1 

U2\ 


403-32 
109-.50 
570-31 
517-19 
116-24 
68-98 
1785-54 


40-33 
22-37 
5703 
18-47 
5-81 
2-38 
17-68 


29-58 
20-31 
68-61 
11-87 
5-76 
28-58 


1 

2 

3 

6 

12 


45-94!'  5 
50-85i:  2 
18-17  — 
61-75— 

33-85:[  - 
33-76      1 

3r78\\     8 


1 

12 


20-82 

75-18 

3-94 

35-85 

135-79 


174-49 
52-33 


0-46 
227-28 


2(l-ö2 

37-59 

1-97 

11-95 

16-97 


2-4!! 

40S: 
0-l£ 
4-2( 
17t 


34-90 
26-17 


119-8f' 
i24-3(' 


0-46 
28-41 


0-25'') 
4-OVi 


Zusammen   II.  Bezirk   Leoben  iJ34B 


49 

7 

63 

28 

41 

188 

498' 


630-27 
172-08 

1150-89 

305-03 

99-36 

2357-63 


17  03 
29-35 
27-40 
16-95 
3-43 
17-86 


6354  56     118  53 


28-9911  — 
37-59||  — 
43  561  — 
71-451;     2!      6 

62-98!  -  I  — 
140-5.5!'     2\      6 

3307^18^30 


31-36 
3136 


15-68 
15-68 


73J 


Ortsgemeinde  Krakauscliatten  .    .    .  !  13  25 

„              Predlitz j  41,  83 

„              Stadl ■  .")9  157 

Zusammen   III.  Bezirk  ?ilurau   113  265 

Gemeinden   de 

Ortsgemeinde 


216-3699  16-G438  16-62;| 
625-1687  15  2480  5-09 
701-7(325  11-8943  6  97 
1543  3011  13  6575  6  52 


16  45 
IS:  44  I  410-6770 
15  74 '1195-2344 
49  163  22S06181 


0-54 

2^ 

674-7067    42-16925k8^ 


3i»4-43   21-91 


22-8154i  3-34 
79-6823  11-8. 
4G5432  96^ 


Oberlandes  590  9N6  10663  6077  19  7688  16  24  143  400  3687  8040  25-7888  5  6( 


Amassegg 42 

„  Birkfeld ||  70 

„  Rcttenegg ||  47 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld  '159 


49  8:;i  0427  19-7867  8:-!  97       4  4  79-70(M     19-9251     S'Oi, 

96  147-5585    21079  34-57jj  13|  30}  65-47751     5-0367  15-3^1 

67  1712-4409  36-4349  39-77'|     3'  14;  451-1823  150394110.4^ 

212  2691042116  9248  47  03    20  48  596  3602!  29  818010-41 


Ortsgemeinde  Gleicbenberg-Dorf  .    .  ,  80     119       ;;9n-7o        488      :;9-12 

Kornberg 183     284     1113-37        6-08      70-00 

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbacb   263     403     1504-07     I  5  72      58-09 


IG 
17 
33 


29 
23 
52 


88-44 
108-66 
197-10 


6-39 
6-97 


8-8(, 
6-8lt. 
7 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz  ....     41 

Stattegg 48 

,,     St.  Stefan,  K.G.  Fressnitz     25 
Zusammen  VI.  Bez.  Umg.  Graz   114 


60  301-8711     7-3627  79-73  3  5 

63  929-3342  19-3611  42-53J  23  33 

27  416-7488  16-6700  45-72  4  4 

150  1647  9541  14  4557  47  42  30  42 


14-5265.  4-8422,   3-8'; 

727-4492  31-7152  33-2Ji 

140-3789  35-0948  15-4(: 

882  3546  29-4118  25  3? 


Gemeinden  des  Mittellandes  536     765    5843  0(>62  10  9012  49-57    s3  142    1675  8148    201995  14  2: 


Katastralgemeinde  Ameisgasse  .  .      11  18  552310    5()210  2523 

„                  Jablanach    •  •  •      26  42  .507154    1-9506  20-35J 

Ortsgemeinde  Jablanach  •  .  .  ||  37\  60\  105-9464\  28634  22- 63\ 

Ortsgemeinde  St.  Leonbard  .    .  .  .  ||  20i 


Partin 1   96 

Zusamm.  VII.  Bez.  St. Leonbard  i  153 


331  35-66431  1-877M4-29| 
142  595-1131'  6-1991  65-25 
235       736  7238;  4  8469  45  21! 


Ortsgemoinde  Laufen,  K.-G.  Lauten  |  61 

Katastralgemeinde  Hl.  Geist     .    .    .  '  21 

.,  Sulzbacb  .    .    .    .  "  57 

Ortsgemeinde  Sulzbacb     .    .    .  !    78 


4-6657    0-0765  1335 


Oitsgem.  "Wotsclma,  K.-G.  Wotscbna     74 
Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg  213 


21 

99 

120 

128 
315 


3686-2591  175-53«!  73-98 
.3477-9702  61-0182  67-01 
7164.2293  U()-5(17(>  70-43 


11     -2-1 

181  36 

'36'~8y 

1   2 

66  147 


87-8394 
131-9i380 
219-7974\ 


7-9854140-1:, 
7-3310|52-9-J 
7-5792  46-9'} 


160-051-41 

22-3658 

402-2146 


4-4459  64-1« 

22-3658  2-4: 

6091324.61 


38 1  55 


6-3180!  0-1663  18-0' 


820.7714  11-0915  44-4i: 
7989  6664  37  5102  66  27 


1 
42! 


2 
62 


348-8929  174-4464 
153-1000  158  1000 
50(;-99:>9  168-9970 
f8T396 
12-6536 


18-1396 
5314505 


70( 
3  0! 
4-91^ 
0-9i 
44 


Ortsgemeinde  Pischätz,  K.-G.  Fiscbätz     60  111 

„             Bann 58  93 

Wisell,  K.-G.  Altendorf  j   79  118 

Zusammen  IX.  Bezirk  Bann  .  !203  322 


183-5948  2  7817  48-67i   13  2G  1  78-3776  (i-02!t<)  20-71 

57-4591  ()-!t!j((7  18-965  33  69  1  54-1084  1.6093  l7-8< 

112-8063  1-4279  24-25j  43  71  |  197-.5662  4-5946  42-4< 

353  8605  17924  30  89    89  166  330  0522  3  7085  28  8 


Gemeinden  des  Unterlandes   r)69     s72     9()so.2507  15  9S(>4  61  23  197  375    1263  7173      6  4148    S-5; 


Totale  aller  Gemeinden 


um  2.6:i3  25586  9246  15  1044  27  73  123  917    6627  3361  j   15  6675    7  H 

—    ')  Die  absolute») 


')  Ilinsiilitlich  dor  17  Be^itzpr.   diMvii  Ausmaß   unbekannt   blieb,    siehe  die  Anmerkungen  auf   Tabelle  X,  1 
•den  liiiT  ;iu<  IfaumtücksicbU'n  weirijelassen. 


{(»sitz« 

ngi^ii  zum  Gomeiiule 

-Territorium. 

67 

I\'.  JnrUtiscIie  Persoiu-n  und 

V.  Großgrunilbesitz 

Ge.samml7.nhl  der  Uesit/.er   in  der  Erhebungs- 

III. l  borlüiidor 

-•'■i 

ARi'urKviiteiiuuliatteii  mit 
Uruiitlbeiiitx  in  <l.  Erlicbuiig»- 
Keincin,!«  S) 

in  der  Gemeinde') 

gemeinde') 

E  M  S 

^11 

Bosilzfläc-hc 
in  Hektaren 

lÜll 
Uni 

h   u 

„ll      Besitzfläche 
c^.a      in  Hektaren 

in 

9 

Auf  oiiicii 

».•sit/.er  ciitl-ttllcn 

iliirc'liBoliintlllch 

Hektari! 

In  PiTci.nt. 

il.Gcsammt- 

flUrhe 

9 

45        65^6524 

2-2639    0-981 

49-9662 

23-28    1 

1016  3358  61-10 

164!    336i    6653-6081 

40-5707  100-0011 

4 

65'     470-7125 

8-7169  18-04 

4-6392 

4-09 

478-2746  54-98 

134     192     2609-4H95    19-473H  100-00 

0 

V^r^    1821 -7460 

82-8066  i:!-l5 

i3i-90:-;7 

37-02 

4498-8111  33-23 

117!    195!  13540-4H66  115-H161  100-00 

r> 

12 

235S1109 

22  45S2  10  34 

7247S2 

2924 

12198723  4385 

415     723  22803  5S42    54  9484  10000 

1 

116-7.S 

10-62      13:»:; 

2l>sj 

14-bI 

65  7;;      ,39-20 

19      (17      ,s;i.s:;;;        i7-li      Kto-oo 



5-17 

0-64 

637-97      79-05i 

16       24     1614-13      lOO-SH      lÜO-00 

0 

13      16906 

16-91        905 

147-44 

15-78 

11 -S5        2  54 

74     119'    1868-81        25-25      100-00 

4 

5          514 

1-28 

0-20 

603 

0-71 

371-78      87-071 

25       40     2561-90      102  50     j  100-00 

3 

3        43-27 

14-42 

5-06 

234-96 

55-04 

127-Hl      '29-94 

15       19       853-86     i  56-92      10000 

8 

33\     334-35 

11-94 

4-31 

6'y'j2 

11-86 

217-80      53-49[ 

179     269\    773703     \  43-22      10000 

4 

6 

133-09 

33-27 

15-16 

28-33 

9-68 

ö2-0(i 

9-34 

23       38       877-95     j  38-17     ,100  00 

1 

1 

38-33 

38-33 

17-80 

15-19 

7-05 

— 

— 

8         9       215-35        26-92      lOO-OO 

9. 

4 

120-58 

60-29 

3  84 

31-70 

2-02 

2385-33 

75-971 

15       26 

3139-62      209-31      100-00 

B 

4 

55-33 

18-44 

6-61 

17-49 

4-18 

11.5-02 

27-46 

35 

50 

837-54        23-93      100  00 

4 

5 

27-02 

6-75 

7-87 

26-76 

38-96 

66-37 

19-32 

30 

45 

343-43     i   11-45       100-00, 

7 

11 

47-87 

6-84 

28-43 

12-65 

37-14 

5-57 

545! 

45 

58 

204-36     i     4-54     1 100-00 

1 

31 

423-2ä 

2011     i  7-63 

21-48 

7-26 

396-42 

49-39, 

156 

226\    5618-25     \  36-01     \100-00\ 

5 

7 

214-56 

42-91        9-87 

62-65 

14-41 

1016-13      46-73, 

48i      68!    2174-21        45  29     il00  00|| 

_ 







95-25 

62-41 

9l      lo!      457-83        50-87      100-0o|| 

4 

4 

409-64 

102-41     i  15-50 

636 

1-20 

1050-70     1 39-74 

52 

91  j    2643  02     1  50-82     [100-00 





1    

6-31 

4-43 

71-60      16-77 

24 

39i      426-91     !   17  79     1 100-00 

1 

1 

1-59 

1-59        1-01 

6-37 

24-22 

ls-60      11-79 

37 

51       157-76          4-26     1 100-00 

() 

]J      0.2',  79 

n2-r>8    \io-G8 

i       31-27 

11-74 

539-26     \36-81 

170 

259\    5859'73        34-47     \100-00 

J» 

7(1    1;{S22Ü 

2343        719 

3661 

1048 

302  34     J47  20 

1    5051    754  19215  Ol     |  3s  05      lOO(M) 

9 

-»■)      :-iöl-7444 

9-0191  27-01 

0-4774 

0-15 

57-3192    4  40 

73      120     1302-0497    17-.s3(;3  lOO-OO^ 

:-{ 

50    228n-7418 

53-1103  18-59 

87-0930 

12-76 

1057-1173  00-22 

127     261   12287  0S32    96-7487  lOOOOj 

!) 

:!7      889-2800 

:!0-6648    8-83 

123-8906 

28-31 

22 15-233S  44-02 

12S     377   ]00(i(;-2:-;44    7f-!-6125  lOO-Oo 

1 

132    35247(J71 

31  7547  14  90 

98  2016 

18-68 

1188  7608  50  26 

3-28     75S  23655  3673    72  1200100  00 

5 

353    726513SÜ 

26  4212  11  07 

68  2322 

19  95 

644  9337  47-14  1.248-2.235  65673  9615    52  6-233  100  «M)| 

1 

27      7;;-!ii6o 

;;-()7y8   7-47 

1  6896 

0-51 

\       —            — 

73        ^:;        9S9  727s     13-5.'.79  10000 

6 

10      2ii:;44 

3-5224    4-95 

8-6189 

14-13 

132  3927  31-01 

97     148|      420-8960,     4-4010  100-00| 

0 

2          3:i399 

1-6699    0-08 

280-4388 

39  08 

152-0734  10-59 

61        981    4305-8163    70-5872  loO-OO 

i'l 

39        {)S3903 

30747    1  72 

109  252S 

3055 

147  1532  10  28 

23li    329     5722  4401    24  7725  100  00 

:, 

12       9:.-(J7 

2-7:-;        9-5S 

7-31 

2-20 

401-91       40-24 

135     201        99s-r>.T           7-40      lOu-OO 

,G 

;!7        66-40 

1-84        4-17 

13-01 

1-64 

92-03       17-36 

241      360      1590  54           6-(i0      lOO-Oo 

n 

79      162  07 

2  2S     !  0  26 

i        959 

1-85 

16955      26-19 

376     561     258919         6  89      10000 

:; 

15        4:i-2o51 

3-32:;5  11-41 

9-5107 

5  02 

—            — 

1      59       83        37S-6240      (i-4174  lOU-oo 

il 

42      20-Jf592:; 

6-5449    9-29 

4  0516 

0-74 

309-2114  14-15 

107      144     2185-0935    20-4214  lOOOo 

;c 

26         76-6204 

2-9469    8-41 

138-8402 

30-47 

—        1    — 

57       62       911-42S5    15-9900  10000 

'0 

83     3227178 

46102    929 

391135 

901 

3092114    8-89 

223     289t    34751460    15  5836100  00 

:l 

201      5S3  17N1 

3-3709    495 

72  7-204 

17  90 

175  0916  13  36 

830  1.179  117867761    14-2009  1(10  00 

•( 

61       67-79:;: 

l-;;5.j9  :;(i-9b 

2-6b93 

3-69 

—        ■    — 

i       75      104        218-9319       29204  UXJOO 

< 

52        61-9064 

1-5477  24-84 

1         4-6854 

1-87 

'        —            — 

85|    130       249-2652'     2-9325  10000} 

H) 

113\     129G9m 

'      1-411127-70 

j         3-1883 

2  72 

—           — ■ 

1    160\    234:\      468-1971      2-9262\100-00 

3 

\       17i       29-8876 

2-299011-98 

1         3-4095 

9-57 

1        -        1    - 

1      761    147i      249-4709|     3-3263  100-(JO 

14 

ms      2i:!-2408 

2-0504  23  38 

'         2  5337 

1-39 

6S-7077    7-53 

!    207     294       912-0957      4-4256  100-00 

>7 

26S     37282S:l 

1  soll  22  S7 

3  0806 

302 

6S7077    4-22 

4431    (>75     1629  7637      39135  100  00 

6 

;         6|         0-6629 

,     0-1105|    l-öö 

;|         4-6664 

1    66-70 

i        —        1    — 

1    110|     13ö|        34-97»5|     0-3180  loo-oOj 

- 

1    —            — 

—      i    — 

II     236-9532 

19-02 

—        '    — 

27 

281    4982-9655  184-5543  100  00; 

3 

3          0  0S6G 

0-0122    O-OO 

"     1726309 

29  94 

—           — 

70 

Uli    5189-7848    741398  100-00 

3 

3\         O-OSCb 

O-0122    O-OO 

'      192-4224 

24  r>9 

1                   • 

97 

i    139^  10172-7503  104- 87 37  loO-OO 

t5 

56     i2o-;')09r 

2-6735    6-51 

74  0830 

4810- 

—           — 

132      198     1848-21(i4    14-001(1  Kmimmi 

»4 

65      121(M)!M] 

2  2409    100 

1137940 

2832 

—           — 

339     475  12055-9452    35  5(>33  100  00 

•.9 

76        tiO-6171 

0  8752  H;  (i7 

2-4419 

4-53 

1S-777S    9-95 

;    157     22(;       377-2393      2-102s1(io(M) 

.:^ 

71       ;;o-y954 

o-6:;9.'.  Il-i^ 

9-7780 

38-72 

2013()2  13•2^-^ 

15s     269        303-0597       l-91s]  KiodO 

)Ö 

125       12s-4:.9: 

1-1^94  27-(;i 

13-21!»1 

5  68 



232     316       4()5-270l       2005."-  loo-oo 

i( 

272     222{)72( 

0  9694  19  47 

7(J604 

1404 

19  4540   6  79 

547     811     1145  5691      2  0943  100  00 

)i 

6(»:>      716  S(M»! 

1  4599    4  S3 

54  0S92 

24  43 

293047    099 

1329  1961    14S31  27SO    llKJ*^!  100(10 

{j 

1159    N565126(J 

943S6    9  2)3 

653939 

,    2041 

52708333540 

3407  5375  92292  015()    27  09(>9  100  60, 

h 

en  für 

Jii"  Besitzfläili 

t^  iler  Großg 

rnndbe 

sitzer,  juristisch 

en    Per^one 

i   und   Agrargemeinst 

haften 

sind   aus   der   Tabelle  III   zu   er 

sehen,       1 
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Erlieliungs-Gfineinden 


Zahl  (l.r 
Besitzerin  d. 
Erh.-G.  u.zw. 


davon 


Allsinbesilze 


i.sl  -s 


Mitliesitzi:  (FUlIc  v.  Mit- 
besitz), and  zuar 


s  •- 


I  nnderetii  M 
besitz  atehei 


Besitzern 

Bind  an 

.\?rarpfem 

mitbetlieil.' 


Zahl  der  TjUe  von  Pacfilwirtschaft  ||  Zahl  der 
Fälle  von 
Zwang- 
verwalt. 


jHgdverpachi. 
b.  Kigenjag.l- 
berechtigtan 


Ortsgem.  üröbming      .    .  . 

„  Michaelerberg  . 

„  St.  Nikolai  .    .  . 

Zus.  I.  Bez.  Gröbminzij 

Katastralgem.  Ilafiiing    .  . 
„               Kruinpen 
„               Lainthal 

„  Rotz    .    .  . 

„  Trefning  .  . 

Ortsgeni.  Ilafning      .  . 


Katastralgem.  Brunn   .    .    . 
„  Jassing      .    . 

„  Hinterlaiusach 

„  Vorderlainsach 

„  Liesingtbal   . 

„  St.  jMichael  . 

Ortsgem.  St.  Michael 


52 

79 

44 

175! 


112||  25 
55||  42 
73!    IG 

240    83 


68 

38 

58 

U>4 


441 


13: 


16 
29 

30 : 
75  4; 


6 

6 

45 

10 

5 

72 


10 
19 
11 

7 
79 


Katastralgem.  Kaisersherg 

„        Lichtensteinerberg 
„        Lobming     .    . 
„         Niederdorf     . 
„         St.  Stefan 
Ortsgem.  St.  Stefan  . 


Zus.  II.  Bez.  Leoben«) 


Ortsgem.  Krakauschatten   . 
„  Predlitz    .    .    .    . 

Stadl    

Zus.  III.  Bez.  Murau^j 


Gem.  des  Oberlandes 

Ortsgem.  Amassegg     .    .    . 
Birkfeld   .... 
„  Retteuegg    .    .    . 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld') 


Ortsgem.  Gleichenberg-lJorf 
„  Kornberg     .    .    . 

Zus.  V.  Bez.  Feldbach  2) 


14 

6; 
u! 

«i 

6 
52 


5 
1 

7 
18 
20 
32 
83 


20 
6 

12 

10 
6 

54 


12 
19 
52 


24 

19 

6 

3 

28 

20 

16 

8 

]!t 

17 

D3 

(17 

3| 
8| 

6 

9 


217    229    92    152 


24:  4911  23j 
28  i  99  25 
30  9s  29 
82    246    77 


46 

96 

92 

234 


13 

3 

17 

7]  2 
10  5 
50'  21 


17 


G      — 


119    771     6 


17 


5   11 


—  1  |i  16j     31 

—  —  j'  141     61 II  1 

—  —  20  22:' 1 

—  1  '1  50  31 2 


474    715  252    550  215  163      7        2    160   84 1    1 


6     3! 


30  37     14 

8|  89||     3: 

23'  38!l     6' 

67  164    23 


24    22,  13|  ~ 

45||     51  41]   — 

161  17,  22!   — 

85    44  76 !  — 


63 
152 
215 


9 
34 
43 


17  .')• 
17  11" 
34  16; 


2 


54 


—    —  t    2  — 
9  


5|    2    —     — 

:    o'l  _    _ 


12  — 


2  !  12 


Ortsgem.  Mitterlassnitz    ...  I  39  77  2    32 

„    Stattegg \:  60  16    23  11    37|  5 

„    St.StefanJv.-G.Fressnitz  ;|  20  5      7  41  19,  1 

Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz3)  125  1"8    37  17'  S8  11 


!|     2   1 

1,— 


_  '! '1    3  _  '     2 


Gem.    des   Mittellaude.*     407    2S2 103    136  299  141 


12 


9     2 


Katastralgem.  Ameisgasse 
„  Jablanach 

Ortsgem.  Jablanach  . 


Ortsgem.  St.  Leonhard    •    •    •  |     16      59 

„  Partin 3.')    172 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard       73    3691 


13      02, 

9      76 
22    138\ 


30|j  12,  28 

27      5!  49 

SH   17' 


9      26 

9      78 

23    I6I: 


7|  33 
25  [  94 
49204] 


Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen  |  4  lOOl     4  SOjj  —     26 

Katastralgem.  Hl.  Geist      .    .  23  4    13        4 

„               Sulzbacb     .    .  28  42    16,  28| 

Ortsgem.  Sulzbach    .    .    .  '  5]  46   29  32^. 


0.-G.Wotschna,K.-G.VVotschna'|     45|     87;  38|     61 
Zus.  Vin.  Bez.  Oberburg     100   239!   71;  173 


O.-G.Pischätz,  K.-G.  Pischätz       64  93 

„      Rann i     15  143 

„      Wisell,  K.-G.  Altendorf     120  112, 

Zus.  IX.  Bez.  Rann      .    .      199  34sl 


S      97! 

59      84 

100    233; 


12:  lOl 
2l\  li 


18 
54' 


29    39 

7.   441 

59'   271 

95110 


1      — 
1       4 


—        4 
1        4 


1   '  12 


II    ^ 

l|-      l|- 
li—     2 


1  li  — 
5     — 


Gem.  des  Unterlandes^j     372   956  194    567  172  36S|     6     21 


Totale  aller  Gemeinden  1253  1953  549  1253  686  G72;  18     28 


1: 


')  In  ili'u  drei  (Jemi-inden  dieses  Bezirkes  sind  die  Übf>ririndpr  mitgezählt  und  dem  Berufe  nach  anfgetheilt.  —  -)  Alle  lieraeinden 
des  Bezirkes  ohne  die  tjherländer.  —  ')  In  diesen  drei  Gemeinden  sind  die  tJberländer  aU  „sonstige-  Besitzer  gezählt.  —  *)  lu  allen 
Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  sind  die  Üljerland.sbesitzer  als  sonstige  Besitzer  gezählt. 
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Tab.  X.  Tertheiliiiifi:  der  Bcsitziiiijjoii  in  den  Erliebnnixsfifonieinden 


l  ber  0-5 


Nr. 


Erliol'iinv 


•inoinden 


.  Cnltur  od.  raitll 
I   Uausgarten 


iBes 


ha 


A 

In 
1  1 


13 


19 
20 

21 


22' 
23i 

24' 
25 
26 

C 


,,  Ilinterlainsach 

„  Vorderlainsach 

„  Liesingtlial 

„  St.  Michael     . 

Ortsgemeinde  St.  Michael  . 
Katastralgemeinde  Kaisersberg 

„  Lichtensteinerberg 

,,  Lobraing  .    . 

,,  Niederdorf   . 

„  St.  Stefan     . 

Ortsgemeinde  St.  Stefan 


Örisgemeinde  Uröbming |   30  r8545| 

„  Michaelerberg     ...     10  0-2181 

„  St.  Nikolai      .    .    .    .  j     5  0  3731 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming  ||  45  2"4457i 

Katastralgemeinde  Hafuing  .    . 

,,  Krumpen     . 

„  Lainthal 

,,  Rotz     .    .    . 

„  Trefning 

Ortsgemeinde  Hafning     . 

Katastralgemeinde  Brunn     .    . 

.Tassing    .    . 


Bat^area 
mit  Cultnr 


Bes. 


ha 


Cultur  ohne 
Banarea 


Bes.l 


ha 


Bauarca  ohne 

Coltur  od.  mit 

Hausgarton 


15 

10 

3 

28^ 


2-8980 
2-2243 
0-8539 
5-9762 


ir. 


O-M 
1-35 
0-57 
0-07 
7-63 


0-29 


0-02 
0-02 
2-30 
6-04 
S-67 


Zusammen  I[.  Bezirk  Leoben 


1-55 

0-99 

0-30 
2-84 


5,  0-97G5| 

13;  2-S511 

1  O-IOh' 

19  39290 


lof) 
013 


1-33 


0-03 


0-86 
0-41 
0-05 
1-35 


0-41 
0-24 


31     0-65 


Bes.!       ha 


0-82 


f\  0-82 


Bauarea 
mit  Cnltur 


Bes.! 


9\ 


'  71    1914     '  16      3  22 


1  0  82    I'  14 


Ortsgemeinde  Krakauschatten  ...  (i  (»•(il!i4 

„             Predlitz 4  n-(»417 

Stadl 4  o-4(J73 

Zusammen   III.  Bezirk  Murau  14  0o2S4 


19 
17 
38 


()-4()();; 

2-l<i3(i 
3-2865 
r>  8.504 


11 
1 

10 


2-4755, 
0-4604 
1-3021 
42380 


4 

5 

11 


Birkfeld 

„  Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezii-k  Birkfeld 


1  (i-1723||     4j 

!i  (f(;o95|    18 

4  0-1343      7 

14  0  946l!  29 


0-802211 
4-067311 
1-3722' 
6  2417' 


0-7095|j  — 
0-3618    — 


10713 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dort     . 

.,  Kornberg 

Zusammen  Y.  Bezirk  Feldbach 
OitsgemeindeMitterlassnitz  .    .    .    . 


921 


l!  0-14 
1  014 


6-35 
1-38 
7  73 


111 
11 


1-63 
163 


l!  0-55 
1  0  55 


-I 
111 
13 


.    .  II  —       —    il  1,  0-4751||     3  0-6514I;  — 

„             Stattegg 1  0-09351  3  0-79251     2\  0-6089J|  — 

„        St.  Stefan,  K.- G  Fressnitz '!  —       —    H  2  0-235911     6  i-7.5-2.3il  — 

Zusammen  VI.  Bez.  Umg.  Graz  1  0  0935  6  1.5035    11  3  0126     -^ 


Katastralgemeinde  Ameisgasse 

.,  .Tablanach  . 

Ortsgemeinde  Jablanach 

Ortsgemeinde  St.  Leonhard 
„  Partin     .    .    .    . 


ZusammenVII.Bez.St.Leonhard 


3  0-2751 
3  0  27.51 


10;     :!-52(;'.i    2(1:     r)-;-;57r)    — | 

ij     0-2557||  161     '^■•101  lll  — 

11\     3-782Gi  36,   12-7584  — ' 


4|     1-411411     61      l-0379ii     110-8172 
21 1     7-194111  171     3-98 15j]  —      — 
36    12  3SS1    .59    17  77so'     10  8172 


Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen 

Katastralgemeinde  Heil.  Geist     .    . 

,,  Sulzbach    .    .    . 

Ortsgemeinde  Sulzbach  .  .  . 
Ortsgem.  Wotschna,  K.-G.  "Wotschna 

Zusammen  YIIL  Bez.  Oberburg 


c.ii  2-(>;-!4(i   3r. 


Ki 


0()()2il     — 


:;,  00410 
5  00410 


11     0-0406J 

91     2-3217 

10     2-3623 


0-0200 
0-0200 


4]  0-34051     S! 
69  2  415.5    .54 


l-s(;s4ii     si 
9  6932    13 


1-35811 
1  9810    — 


OrtsgemeindePischätz,K.-G.Piscbätz  |i  3  O00)s7i|  22  5!t45.^j  21 

„            Rann |l  11   1-039511  44  7-221711  24 

Wisell,  K.-G.  Altendorf  .-0-1664'  37  9-2:-!9|'3s    10-63S8 

Zusammen  IX.  Bezirk  Rann   .  19  1-2146  103  22  4069    S3    20  70941 


5-0747j|  — 
4-9959||  — ' 


ha 


91  6-5257 

3;  2-2425 

2'  l-.3()94 

14  100776 


O-.so 


O-.SÖ 


1-95 

0-90 
2-85 


0-91 

5-23 

6-14 

"9  79 


1-7032 
3-0618 
3-4690 
82340 


Gemeinden   des   Oberlandes     .59  2  9741137    30  9666    57    11387(1;    1  0^s2    i  39     28  1016 

<  irt^gemeinde  Amassegg   .... 


1  ()-9614 

13  100695 

3  2-2457 

17'  132766 


i-i;; 

7-49 
.S62 


1  0-5719 

2  1-5909 

_[         

3  2  162S 


Gemeinden  des  Mittellandes     16  0  1796   60    1.54752    26     5  7139     10  55    133     240594 


2  1-6!  ISO 
3|  1-8959 
5;       3-5039 


10  7-9it22 
281  19-7!t90 
43     31  3851 


1-1894 
1-1894 


101       5-97S2 
18     114404 


25  17-o:.54 

18  13-39Ü1 

21  isv;:;!m; 

67  4S7941 


Gemeinden  des  Unterlandes     913  90.52  193   44  4ss2K)5   40  46s4     10  8172  12s     916196 


Totale  aller  Gemeinden 


166  s  0.589  :)90|  J>0  9300  23Si  57  5693      3  2  ls72  2001  143  7N06 
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nacli  (irößengruppeii.     1.  Alle  Besitzungen. 


bl.-,   1   l,u 


C'nltar 
ohne  Bauarea 


lia 


2-6255 
3-4799 

61 004 


Über  1—2  ha 


behaust 


Bes. 


ha 


21 

10 

5 

42 


28-1368 

25-3938 

7-3048 

608354 


anbehaust 


Bes. 


ha 


2-6301 

7-4076 

1-4358 

114735 


Über  2—5  ha 


Über  5— 10  Aa 


behaust 


Bes. 


ha 


unbehanst 


behaust 


Bes.l 


ho 


ha 


unbehanst 


ha 


15 
17 

39 


51-9232  I 
50-3849  I 
22-4():j9' 
124  7120 


4    14-3403i;  13 
5;   14-1520j|     8 

9    28  4923    26 


98^1023] 
57-3550 
30-877.S 
192  3357 


1  [  6-0639 

1'  8-3101 

4  30-5862 

6  449(M)2 


2-72 
2-72 


1-20 


1   :       1-17 


7-97 

1-25 
10-42 


3-16 
4-5.5 


13-7!) 


6 

2 

3 

16 


16-65 

6-48 

10-88 

47-m 


7-21 
4-97 
6-93 
4-18 
3-73 
27-02 


23-92 

8-66 

.32-69 

30-99 


13  i     96-26 


1       7-72 

ij      6-41 
21    14-13 


1-60 


1-48 


3-9c 


006 
0-72 
1-57 
2-9') 


3 

4 

4 

12 


4-11 

5-63 

5-09 

16-43 


4-04 
5-52 


3  I  10-30 

1  j  4-27 

7  I  28-75 

11  i  43-38 


7-69 
2-21 

2-65 
16-48 


1 

4 

3 

4 

12 


8-56 
33-22 
23-56 
29-95 
95-29 


1\      5-64 

i.      9-64 
2     15-28 


0-7; 


4-31 


15-79 


-81 


48-26 


8-25 


2 
3 

TT 

1 

2 
4 
7 


105 


3 
1 

7 

i4 


3-72 

1-25 

10-31 

19-59 


1-40 
3-18 
4-58 


7 
:Z4 


2110 
4#-eG 


4-46 

5-80 

3-78 

17-85 


18-62 

51-56 

31-33 

149-77 


8-25 


805 


33  :    46-44 


10  I    14  43 


41      135  84 


18   61  35 


44    34132 


5    3766 


()!)480 
1-3780 
20752 
44024 


4 

7 

16 


7- 700!»  1 

5-0895  ll  4 

9-3516  II  2 

22-7420  ''  7 


l-oOlO 

6-3920 

2-8202 

105732 


9 
20 


]  5-2038 
25-9833 
22-8217 
e4  00s8 


3  11 

0  20' 

3  8 

12  44) 


08  lO: 
7757 
0805{ 
.'372 


4 

8 

17 


35-0725 

22-0910 

01-1212 

11SSS47 


2  ls-91t)0 

4  20-3228 

4  25-8554 

10  710972 


is:)ö7s      91     130  0174 


:i647()7    100      324  .öOOs     :59  130379Ö    87     652  5404     21    153  7174 


4 

4 

10 


4-3944 
0-8697 
1-3330 
659N0 


17 
2 

09 


4-4023 
24-2042 

29555 
315620 


7-1171 

2-8630 

1-3280 

113087 


li     9 

i  19 

!i     0 

ii  34 


290300  I 
00-2821  j 
22-9073 
112  82.54 


8,  25-4820 

5 

37-7076 

1   2-4587 

6l 

45-5535 

-   — 

7 

50-OS2S 

9  27  9407 

18 

133  4039 

31-4318 
6-4172 


5    37  8490 


8 

400 

15 

21-37 

5 

5-86 

1  21 

64-71 

5  14-19 

18 

1.30-15 

16 

11-13 

32 

44-77 

17 

24-32 

1  58 

198-91 

7  22-02 

47 

331-08 

3'  20-62 

24 

1513 

47 

66  14 

22 

3018 

79 

26362 

12  36vsl 

65 

461  S3 

3  2062 

l(i034 
2-4904 
2-4525 
65463 


7 

1 

14 


8-1.S57 
10-5120 

1-5372 
20  2349 


l-17(i() 

7-8065 

2-3317 

11  3142 


K) 

12 

4 

26 


r;9(;2()7 
39-4598 
15-3932 
944737 


4  11 
12l  39' 
17 
23  67 


n 


4^52  l(i 
2960||  8 
124l!|  3 
9053  27 


!»3-0154 
54-3516  I 
22-6024 ! 
1 70  5(94 


2  lo-4()72 

2  12-4062 

6  46-4499 

10  72  2633 


43   2s2743,s3  117  9369  38   52  8029  139  470  9191  44  132  6560  HO  765  N033  18  130  7323 

12    8-4553 

6  ,   4-6803 

18       13-1356 

4    6-6200 
10   13-3889 
14  \    20-0155 

4    5-4007 
10   14-0512 
14   1  19-4579 

0    18-8190  1  —    —8   02-0537 
16  1  48-7886   9  243090  11   807122 
22        67-6076       9\  24-3096    19  \  142-7659 

2  13-7341 
2\    13-7341 

17   11-7470 
35   248826 

17   26-7494 
38   55-9249 
69  102  6898 

2  i   2-2994 

3  :   4-0146 
19   25  7719 

15  i  46-2749  l      2-98921  9   65-4356 
32   105-2580   4  ll-369o!  18  1385674 
69  '  219  1405  14  38  6678|  46  346  7689 

1       0-1801 
3  199142 

—     — 

—     — 

—    —   ll  —    —   [  —   —   i  —    —   ll  —    — 

—     — 

1 
3 
4 

11509 

4-8187 
5-9696 

—  1   — 

15  1  46-1047 
15      .  46-1047 

1   4-5321 
i\     4-5321 

1  1   6-3880 
1         6-3880 

—    — 

10    7-6820  11  1 
10    76S20   5 

1-3.502  II  6  1   70895  II  17  |  52-6463!!  6i  22-231011  17 
7  3198  '  6  1   7  C895  32  !  9s  7510   7  26  7631;i  18 

118-641711  41  29-7107 
125  0297  ;  4  29  7107 

14  1()-(J3.j9  .^  15 

9  6-0577  II  21 

31  21-2301  II  17 

54  37  3297  53 


21 
I  30 
I  23 

75 


8405 
0675 
3217 
2297 


3 
12 

itO 


0-8411  ,:  30 

3-7889   17 

14-9.592  ||  39 

2s  5s92   s6 


08-2254 
53-6369  j 
1 23-2366  I 
275  0989 


7  -20-8940 
7  208940 


12 

8 

16 

36 


82-7742 

51-7466 

108-4131 

2429339 


i   7-1007 

1  7-4438 

2  14  6045 


99   09S943  127  185  2393   47   62  0506  ls7   592  9904  28  86  3249  100  714  7325   9  64  2294 


116  7264  301  1433  1936  110  1513302  426  Il3s8  4703  111349  3604  297  12133  0762  4si  348  6791 
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Tab.  X.  Yeitheiluiic  <ler  Besitzuiiffon  in  den  Erhebiiiiirsjjemoiiulen 


N"r. 


IS 

l:t 
2U 

21 

23 

24 
25 
26 


Erhebangs-Geiueinden 


( »rtsgemeinde  Gröbming     .    .    . 

Michaelerberg     . 

St.  Nikolai  .    .    . 

Zusammen  1.  Bezirk  Gröbmintr 

Katastralgemeinde  Ilafiiing    .    .    . 

„  Krampen      .    . 

„  Laintlial  .    .    . 

„  Rotz     .... 

„  Trefning  .    .    . 

Ortsgemeinde  Hafning  .    .    . 

Katastralgemeinde  Brunn      .    .    . 

„  Jassing    .    .    . 

„  Hinterlainsach 

„  Vorderlainsach 

„  Liesingthal  .    . 

„  St.  Michael     . 

Ortsgemeinde  St.  Michael    . 


Über  10—20  ha 


behaust 


unbehaust 


Bes.  I 


ha 


17 
21 
11 
49 


236-0804 
284-8096J 
151-4668i 
C72356S' 


Bes. 


ha 


54-8663 

14-8117 

38-4198 

108  0978 


Über  20—50  ha 


behaust 


Bes. 


ha 


13 
12 
18 
43 


383-3567 

375-7034 

701-0973| 

14(>015741 


unbehaust 


Bes.  ! 


ha 


2 

0 

(; 
10 


50-3848 

59-37581 

228-450(1 

3:J.S2112 


o5-89 

10-31 

213-58 

24-30 
284-08 


1 
5 
2 
2 
10 


11-23 
71-34 
26-39 
24-92 
133-88 


10-79 


Katastralgemeinde  Kaisersberg 

„  Lichtensteiuerberg 

„  Lobming    .    . 

„  Xiederdorf     . 

„  St.  Stefan      . 

Ortsgemeinde  St.  Stefan  . 
Zusammen    IL  Bezirk  Leöben  ;   51       71207     !   6       8662        109    3337-26 


20 


47-70 
19-71 

118-05 
57-18 
50-81 

294-11 


15-54 
16-06 

3i-60 


1519 
13-49 

28-68 


15-55 
26-34 


2 

18 

2 

3 

32 


17.')-99 
53-11 

596-93 
56-20 
85-40 

967-63 


12 
7 
6 
5 


33 


15 
6 

16 
6 
1 

44 


394-67 
20016 
184-22 
16013 
121-95 

1061-13 


434-83 
172-08 
501-13 
170-39 
30-07 
1308-50 


21-98 


21-98 


24-73 

90-70 
115-49 


25-01 


25-01 


6       162  48 


27-9(to5 
122-9452 

31-7174 
1S25661 


13 
18 
12 
43 


50-J-1545      1 

50S-7278,|  14 

390-8902!     3 

1467  7725    18 


47-:;r.()l 
402-1719 
101  1821 
5506841 


Ortsgemeinde  Krakauschatten  •    •    •  |     9  1    121-4829,,  2 

Predlitz I     3  |      49-813ll  7 

Stadl 17  I    227-105811  2 

Zusammen   III.  Bezirk  Murau  29       39$  4018  11 

Gemeinden    des   Oberlandes  129  1782  828625    377  2839    195    626Ö 1899   34    1051 3753 

Ortsgemeinde  Amassegg ö 

„              Birkfeld 5 

-              Rettenegg 3 


Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld     13 


(i9-8230,   1 
72-0304    1 
48-0209;;  — 
19047491  2 


12-(I925 
10-3935 


284860 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf  .    .  10 

Kornberg :!1 

Zusammen  Y.  Bezirk  Feldbach  47 
Ortsgemeinde  Mitterlassnitz  .    .    . 


210-39 
420-(i9 
043O8 


12 
2 
6 

20 


4()()-(i404j  — 

47-0929|  — 

208-554811  1 

G568941  1 


44-1291 
441291 


13 


130-90 
224-35 
35531 


24-45 
2445 


.    .  11    ,  154-4020    1  I  14-3334  1 

„              Stattegg 10  149-2437;  4  j  52-8208  j|  15 

St.  Stefan.  K.-G.Fressnitz  jl  s  j  101-9275'  1  j  10-0840  i|  10 

Zusammen  YI.Bez.  Umg.  Graz  29  '  4056338    6  778448  l  26 


39O30O| 
465-2057 
285-6614 
7899031 


Gemeinden  des  >Iittellandes     89     1239 1887    8     KM;  330s     59    ls02 1072     4      118  0868 


Katastralgemeinde  Ameisgasse 
„  Jablanach    . 

Ortsgemeinde  Jablanach  . 
<  »rtsgemeinde  St.  Leonhard  .    . 

„  Partin       .    .    .    . 


Zusamm.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


.9 

(i 

19 

34 


93-2541    — 

23-3378  — 

116-591il  — 


30-44391 
30-4439\\ 


88-0085 
2(;9-2023 
4738627 


Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen 


Katastralgemeinde  Heil.  Geist 

„  Sulzbach      .    . 

Ortsgemeinde  Sulzbach    .    . 
Ortsgem.  Wotschna,  K.-G.  "Wotsclina     24 

Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg     27 


1 


11-90261 


9 
10 


210-2702' 
246  7141 


13-1444|| 
12-849.5 
25-9939\\ 


1   I     10-6437  II  —  i        — 
T 
1 
2 


19-1150 
18-4243 
37-5393 


348-1 13611 
8860701 


Ortsgemeinde  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

„  Rann      i 

Wisell,  K.-G.  Altendorf  j 
Zusammen  IX.  Bezirk  Rann  . 


6 


95-7778|;  — 

33-2907:;  — 
129  0685  — 


481830 


2 

8 
10 


74-4279 
273-5037 
347-9316 


22-3518' 
22-3518 


13 
23 


370-4794i 
71841101 


23-49911 

7(;-2140,| 

47-9265| 

1476:J96 


24-4370 

46-7888 


201(;42 
261642 


Gemeinden  des  Unterlandes     69      9S9<K»13    3      48  1830     38     1112  7(;47 


9530 


,287 


Totale  aller  Gemeinden  .    .  , 

')  Dazu  zwei  Besitzer,  deren  Ausmaße  unbekannt  sind. 
')  Dazu  noch  zwei  Besitzer,  •Uti-h  Ausmaße  unliekannt  sind 


4011  0186,  36  531  7977  ,292  9160  0618,  41  1242  4151, 

-)  Dazu  noch  ein  Besitzer,  dessen  Ausmaß  unbeliannt  ist.  — 


i 


83 


iiaeh  Größengnippen 

.     1.  Alle  Besitzungen.     { 

'Fortsetzung  und 

Schluss.) 

, 

ÜlitT  5U  —  75  ha 

Übur  75—100  ha                   | 

Übi-r  100  ha                       \ 

Zt 

isammen 

bekaust                 unbehaust 

il 

behaust         ' 

unboliaust 

behaust 

tinhi'haust 

Bes. 

ha          \  Bes.j         ha        \ 

Bos. 

ha 

Bes.           ha 

Bes. 

ha           1 

Bes.            /,./ 

Bes.    1 

ha 

1 

8 
9 

5300231  — 

äl  l-.s;!52:,  2 
568  4375    2 

107154:; 
107  1543 

4 

1 

9 

14 

302-0005 

88-4009 

7!)5-(iti94 

1246  136S 

2      171-2851 
2  1  1712851 

3 

2 

22 

27 

40O2-30O1 

289-8524 

9790-20721 

14682  3597J 

1 
2 
3 
6 

094-8742;     104 
1322-5158      134 

94O-054(;;     117 
2958  0446'    415 

0053-0081 

2009-4895 

i:;54O-4800 

22S03  5842j 

4 

7 
2 

13 

245-4:; 

421  so 
12503 

792-86 

— 

— 

2 
2 

178-89 
17H-89 





4 
2 
5 
3 
17 

:;27i  1 
151  i-o:; 

308-70 
2315-91 

721-82 
5247-66 



— 

4!) 
10 

25 

15 

177 

8.38-33 
1014-13     1 
180S-81 
2501-90 

853-80 
773703 

3 

1 
4 

19009 

00-37 
2r^7-0G 

1 
1 

59-09 
59-09 

8103 

80-01 

101-43 

91-83 

420-30 

1 
1 

82-00 
82-06 

1 

2 
2 

5 

122-17 

2782-80 
347-39 

3252-36 

— 

— 

23 

8 

15 

35 

2)    29 

45 

155 

877-95 

215-35 
3139-02 

837-54     ' 

343-43     ! 

204-30 
5618-25 

1 

4 
1 

6 

6500 

250-43 
51-30 

373-ir, 

1 
1 

71-00 
71-60 

2 
3 

91-00 
185-83 

276-83 

— 

— 

2 
1 
4 

7 

1172-12        1 

205-.S()       — 

1519-50       — 

-     i- 

2957-42     i  J 

268-94 

2G8-94 

48 
9 
52 
24 
37 
170 

2174-21 
457-83 

2043-02 
420-91 
157-70 

58.^.9-75 

23  1423  37    | 

2     13069     110 

87602     j   1       8206 

29  11457  44    ||  1       26894    j     502 

1921501     ! 

1     3 

(j 

2 

11 

10s-8712|   1        eil.')?.',   — 
372-l.s33i  2      ll.-^()47ü    1 
109-2304  —         —       |i  1 
650  2909    3     179  2051    2 

9()-97.s()    1        92-9857 

85-5989ij  2     159-2012 

176  5769"  3     252  2469 

1    - 
11 

13 

20 

277-0(i4isl! —          —                78 

9120-()98;J|j  4     1228-7719  ^)  120 

8220-2873    3   ■    588-3044;      128 

17629  4504   7     1817  0763     327 

13(t2-()497 
122^7-().->;;2 
l()()(i0-2344 
23655  3673 

43 

2042O9.S4    7     417  0494  20 

229s73:i7    0     Ö05  5920 

S2 

437092501  14     5044  0609    1244  O5O739015| 

4 

7 
11 

210-8151    1       07-19501  1 

449-.S21G  —  '       —          3 
6666367    1  1    67 1956   4 

80-2780  —          — 

252-711(1  —          — 
332  9890,:  —         — 

1 

■    'S) 

10 

—         1  —          —        1       73 

132-3927;  —          —        1       97 

3220-2180  —          —                Ol 

3352  6113;—          —            231 

989-7278; 

420-8900 
4:0()5-81O3 
57224401 

— 

11  ^        

1 

— 

—         — 

1 
,    1 

2 

401-91        —           —         i^)  129 
2.')  1-44       —           —         ,■»)  237 
65335                   —       i     366 

998-05 
1590-54 
258919     1 

11 

2 

13 

032-8915  —         — 
120-8524'—         — 
762  7439 

3 
3 

240-1241 
246  1241 

—         — 

2 

- 

419-8857|  —          —        1 5)  105 

—         11       273-4234'       57 

419SS57    1       273  4234     221 

378-0240: 
2185-0935 

911-4285 
3475  1400 

i  -** 

14293M)0    1       67  195t|    7 

579 1131 

14 

4425  8470    1       273  4234      MS 

11786  7701 

— 

li 

1 

1 



1         - 

—         — 

!       75 

85 

160 

218-9319: 
249-2052 
468-1971 

1 
1 

08-7077'''  —         —        ;  — 
68  7077     -         —       1  — 

— 

— !     — 

— 

—          — 

2)    75 
207 
442 

249-4709j 

912-0957, 

1629  7637: 

_■        _          ._         __ 

—  I        — 

— !      —      II— 1       — 

—  1       —       l|    110 

;        34-9785 

8 
1 
9 

538-3009 

66-2340 

604-5355 

— '       — 

2 
5 

7 

170-8110 

417-5814 

1    588-3930 

1       77-07-27 
1  j    77-0727 

11 
17 
28 

4105-9742 
1    4236-3512 
;    8402-3254 

—          — 

27 
70 
97 

4982-9055 

5189-7848' 

10172-7503^ 

1 
10 

1      51-1148 
■    6556503 

z 

— 

— 
7 

1        —        II— 1        — 
5SS3930    1       77  0727 

1- 

:  28 

—         1   2 
84023254!  2 

804-5750!!     132 
804  5750     339 

1848-2104 
120559452 

— 

— 

1 
1 

54-8919 
548919 

— 

=    t     l 

1= 

1 

—  1     157 

—  1     158 

—  1     232 

—  547 

y77-2o03 

303-0597 

405-2701 

1145  5091 

11 

7243580    1       54  8919J   7 

588  3930   1       77  0727 

28 

8402  3254   2       804  5750    1328 

14831  27SO 

78 

4795  !537(J 

')  Dazu  noch 

9 

sechs 

5391369 

Besitzer,  dei 

40 

en  A 

3466  2398 

ustnaße  unl>ek 

7 

innt 

5826647 

sinil.  —  '*)  Da 

124 

zu  nf 

565974225 

ch  vier  Besitze 

17 

r.  de 

6122  0593 

ren  Ausmaße 

3390  92292  0156 

unbekannt  sinJ.  — 
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Tabelle  X.  Vertheilimg  aller  Besitzungen  in  den  Erhebungsgenieinden 


Erhebungs-Gemoinilen 

Über  1-2//«')    . 

Übor2-5/ia       | 

über  5-10  Aa       11      Über  10-20 //a 

1 
1 

Nr. 

bebaust 

unbeh. 

behaust 

unbeh. 

behaust 

unbeh.          behaust 

unbeh. 

pq 

ha 

i     ha 

S        ha 

i 

ha 

n 

ha 

ha 

m 

ha 

1 
2 
3 

4 

5 

6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
U 

15 
16 

17 

B 

18 
19 
20 

21 

22 
23 

24 
25 
20 

C 

« 
b 
c 
d 
e 

a 
h 
c 
d 
e 
f 

a 
h 
c 
d 
e 

« 
h 

a 
h 

Ortsgemeinde  Giöbming    .    .    . 

„             Michael  er  berg    . 

„              St.  Nikolai     .    . 

Zusammen  I.  Bez.  Gröbmin? 

— 

— 

— 

— 

1 
1 

2-8125 
28125 



— 

1 



— 

_ 

— 

Katastralgemeindo  ilal'iiing  .    . 
„           Krunipeii    .... 
„           Lainthal     .... 

„           Rotz 

„           Trot'iiiiia:     .... 
Ortsgemeindo  Hafniiig     .    . 

1 
1 

'1 

1-69  — 

1-69- 

— 



1 

1 

3-93 
3-93 

1 

1 

4-1 S 

1-ls 

1 

;  1 

8-90 
8-90 

— 





— 

— 

— 

Katastralgemeinde  Brunn     .    . 
„           Jassing  ..... 
„           Hinterlainsach  .    . 
„           Yorderlainsach 
„           Liesingtlial    .    .    . 
„           St.  Michael    .    .    . 
Ortsgemeinde  St.  Michael  . 

— 

— 

1 
1 

1-48 
1-48 

— 

— 

1 
1 

2-21 
2-21 

1 
1 

9-67 
9-67 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Katastralgemeinde  Kaisersberg 
„           Lichtensteinerberg 
„           Lobming    .... 
„           Niederdorf     .    .    . 
„           St.  Stefan  .... 
Ortsgemeinde  St.  Stefan     . 



— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 



1 
1 

18-60 
18-60 





Zusammen  II.  Bez.  Leoben  |  111-69 

1 

148 

1 

393 

2 

639 

2|18-57 

— 

— 

1 

18-60 

— !— 

Ortsgemeinde  Krakauschatten  . 
„              Predhtz    .... 

Stadl    

Zusammen  III.  Bez.  Murau 

— 



— 

— 

— 

' 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

'1 

Gemeinden  d.  Oberlandes     Ijl  69 

1148 

26  7425 

21639 

218  57 

— 1  — 

1 

1860 

— 

— 

Ortsgemeinde  Amassegg    .    .    . 

„              Birkfeld  .... 

Rettenegg    .    .    . 

Zusammen  IV.  Bez.  Birkfeld 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

i 

— 

— 

— 

Ortsgemeinde  Gleichenberg-L)orf 

T,             Kornl)erg      .    .    . 

Zusammen  V.  Bez.  Feldbach 

— 

— 

—    — 

— 

—     — 

—  V  7-96 

—  1    7-86 

j 

1    16-69 
1   16  69 

-~r- 

( 

Oftsgemeinde  Mitterlassnitz     . 

„              Stattegg  .... 

„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 

Zusammen  A'I.Bez.Umg.Graz 

— 

— 

— 

— 

— 

—     — 



— 

— 

— 

—        — 

— 

— 

fienieinden  d.^IittcUandes  | — 

— 

- 

—  |— 

—     — 

—  1   li  7-96     1 

— !— II  1116-69 

, 1 

Katastralgemeinde    Ameisgasse 

„                  Jablanach  . 

Ortsgemeinde  Jablanach     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 



— 

— 

— 

Ortsgemeinde  St.  Leonhard     . 

„              Partin      .... 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 

— 

— 

— 

— 

— 

—     — 

— 

— 

— 

— 



— 



Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen   — 

— 

— 



—     — 

— 

— 

— 

'    ■ 



— 



Katastralgemeinde  Heil.  Geist  .   — 

„                  Sulzbach     .   — 

Ortsgemeinde  Sulzbach   .    .   — 





—     — 

— 

— 

— 

— 

— 



— 



O.-G.  Wotschna,  K.-G.Wotschna 
Zus.    VIII.    Bez.    Oberburg 

— 



— 

—  — 

—     — 

— 

— 



— 



— 

— • 



Ortsgem.PischätZjK.-G.Pischätz   — 

„        Rann — 

Wisell,  K.-G.  Altendorf  — 
Zusammen  IX.  Bezirk  Rann   — 

— 

— 



—     — 

— 

1 
1 

7-0211 
7  0211 

- 

— 

1 
1 

14-0565 
14  0.)65 



Gemeinden  d.  laitcrlaiides  —    — | —    — |^      —   ]| —    — | 

1    7  02111 

-I-I 

1  14  0565  1— — 1 

Totale    aller    Gemeinden  | 

')  Iie?i)zpr  von  wenitrer  als  Rinpm  H 

1 

}kta 

169, 

r  Aus 

1 

ni;iE 

1-48| 

komi 

Ticn 

6  7425! 

nicbt  vr 

2 

r. 

6-39] 

4 

33  55111 

— ' 

--I 

3 

49  34(;5 1 

-1 

J 


101 


nach  (iiößeiii^nippeii.     0. 

(i)-oß<i)-u)ulhcsitz 

in 

den 

Erhelmngsgcmei 

näcn. 

Übor  20-50  ha 

Übor  50  —  75  ha 

Über  75- 

100  ha 

über  100  Aa 

Zusammen  in  hu 

behaust 

unbühaust 

behaust 

un  behaust 

bohaust 

unbfhanst 

behaust 

anbehaust 

ha 

1 

ha 

«1 

ha 

n 

ha 

ha 

ha 

1           /.a 

i 

pq 

ha 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

1 
1 

75-3149 
753149 

— 

— 

1 
1 
1 
3 

3.292-3418 

112-3080 

4.498-8111 

7.903  460J) 

1 
2 

3 

694-8742 
1.322-5158 

2.017  3900 

4 
3 

1 
8 

4.065-3434 
1.434-823H 
4.496-8111 
9.99897S3 

2    44-:;() 

1    32-89 
1    30-37 

4  107-56- 

— 



1     69-44 
1    69-44 

— 

— 

— 

— 

2 
2 

4 

2 

10 

2I4-.S.S 
1.275-94 

2.196-12 

255-62 

3.942-56 

— 

— 

5      :;2.-^(i2 
2    1.275-94 
4:        47-41 
6j  2.230-67 
2;      255-62 
19\  4.138-20 

—        — 

— 

— 

1 
1 

66-37 
66-37 

— 

— 

— 

z 

1 
1 

82-06 
82-06 

1 
1 

2 

2.385-33 

227-82 

2.613-15 

— 



11        82-06 

1    2.385-33 
2,      230-03 
1;        66-37 
2\        11-15 
7    2.774-94 

— ;          

— 

— 

— 

— 

1 
1 

71-60 
71-60 

Zi  z 



1 
1 

2 

1.016-13 
1.050-70 

2.066-83 



1    1.016-13 

1    1.050-70 
1         71-60 
i;        18-60 
4'  2.157-03 

4  107  5« 

— 1       — 

2135  81     jl  171601—      — 

182  06|:i4 

8.622  54 

—        — 

30   9.07023 

1    43-1741 
I    4:M741 

2 

65-4648 
(!5  4(548 

1 



1 

57-3192 
57  3192 

_l  _ 



— 

i 
_l    _ 

l 

5 

6.632-5068 

4.430-4677 

11.062  9745 

1     658-6757 
1     65S6757 

1          57-3102 

7    7.390-8214, 

9    4.480-4(;77' 

10  11.SS7  60S3 

5  ir)0  7;J41    2  65  4648 

3  193.1292 

1  71  60|  1  75  3149i 

1  82  06 

22 

27.588  9754,   4  2.676  0657  4s  30.956  S166| 

1 

1    44-1291  —       — 
1!  441291—1     — 

— 

— 

— 

— 

—    — 

— '    — 

] 
2 

3 

132-3927 
412-0912 
544  4839 

— :       — 

1        132-3027 

3  456-2203 

4  588  6130 

- 

—        — 

— 



— 

— 



— 

— 

, 

— 

1 
1 
2 

4()r9i 

2.')  1-44 
653.35 

—       — 

ll       40101 

3  276-00 

4  67800 

— 

—        — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



1 
1 

309-2114 
309  2114 

1 

1        300-2114 
1       309  2114 

1    4M  ..»91 

— ;  --  /— j   —    ij— 1  —  1 

6    1.507  0453-          —          9    1  575s244| 

— 

— 

j 

— 

— 

— 

—    — 

_i    _ 

— 



—       — 

—         — 

1 

1 
1 

68-7077 
687077 

1 

E 

— '    — 

""1    ^ 

—         — 

1         

1          68-7077 
1         6S7077 

-1       -       -      -     i-,       - 

— 

— 

1      



— '         — 

—       —      1 

1 

—       — 

_j       _ 

— 
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—    — 

-     - 

z 

—          — i        —         — 

— 

1 

— 

1 ,       

z 

— 

i 

!                                   1 
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1       
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1 
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21  56  73«4 
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1      ' 
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s 
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.'  - 

65  464^ 
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261,s369 

i  1 
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1  1 
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2s 
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Tab.  XI.  2.  Die  Cnlturgattung:on  des  bäuerliclieu  Besitzes  in  den  Erhebuugs- 
gemeindeii  (ohne  Überlandbesitz  der  in  anderen  Gemeinden  wohnenden  Uanern). 

h)  In  Fcrccntcn. 


^ 


Culturffattunffen 


Ortsgem.  Gröbming      ....  1]  100-00 

„         Micbaelerberg  .    .    .  |'lOO-00 
St.  Nikolai    ....    100-00 

Zus.  I.  Bezirk  Gröbmins  .    10()-(M) 
Ortsgem.  Hafning     .    .    .    .    .    100-()(i 

„         St.  ]\Iicbael  ....  |100-00j 

„        St.  Stefan     ....   lOO-oo; 

Zus.  II.  Bez.  Lcobeu    .    .  |lOO-0() 
Ortsgem.  Krakauscbatten 

„         Predlitz     .    .    . 
Stadl     .... 

Zus.  III.  Bez.  Murau 


.35-88  29-14  0-731 

34-44  23-06  0-.39 

7-0(i  13-37  001 

17  SS  IS  45  0  22 


I  7-42 
13-30  000 
17-00  33-10 
14  39  20  3s 


26-20 
27-30 
21.50 
2350 


0-05 
001 


0-61 
0-05! 
0-30 
043 


—  0-02 
0-10'0-02 
7-G(i  0-00 
4  73  0  Ol 


ls-2()  ll-7(;()-]3 
'2407  15-73  010 
il8-24  12-27  0-10 
19  87  12  96  0  13 


3-42  ()-22  (i.')-74,  —  0-4U  Ol:! 

2-82  —    55-0010-00,  0-401  0-50 

3-44  —    04-20    —  0-54  1-21 

3  27  0  OS  02  60  0  00  0  47'  0  63 


100-(l(t 
100-00 
100-00 
100  00 


18-50, rJ-2S  0-07| 
17-03il2-44;0-20l 
20- 7!V 30-30  009 1 
1S742049012 


4-44  0-00 
49-05,  3-10, 

5-88  10-43 
19  .56    4  29 


57-34 
17-75 
32-04 
363S 


003 


001 


0-28 
0-39  i 
0-42! 
036 


000  000 
0-04|  — 
0-05  — 
0  03  0  02 


Gem.  des  Oberlandes    .   KMXH»  19  07  16  11  0  15 


9  SS    (»65  46(MJ0  0ü    0  4;{     164  0O1 


Ortsgem.  Amassegg     ....  10000, 

„         Birkfeld 100-OOj 

„         Rettenegg     ....  lOO-OO: 

IV.  Bez.  Birkfeld     .  1C0-(X> 


Zus. 
Ortsgem. 

v 

Zus. 
Orlsgem, 


20-53  5-09    —  —  30-88  —    37-28.  —  0-20    0-02 

51-54  5-28  2-41  —  0-70  —    33-lOj  —  i  0-91|    —  1 

11-95  7-18  0-07  —  5-37'  7-73  00-891  —I  0-40|  0-41 

17  S9  6  44  011  ^  13  78  4  97  5619'  —  0  35    0  27' 


Gleichenberg-Dort 
Kornberg  .... 
V.  Bez.  Feldbach 

Mitterlassnitz  .    . 


1()()-00  4404  13!)7  3-00  l-!)4  2-!l!:i  —  33-14  —  (fSO 
100-00  .•')4-38  10-87  3-05  0-00  1-77  0-40  28-11  —  0-82 
imXK)  51  54  11  72  3  06  0  97    211    0  29  29  49,  —    0  S3 


loo-oo 

100-00 
100-00 

10000 


30- 11 
12-91 
19 -ÖO 
1664 


„    Stattegg 

„    St.Stefan,K.-G.Fressnitz 

Zus.  TL  Bez.  Umg.  Graz 

Gem.    des    3Iittellan(les   KMKK»  25  62    9:}9  14so24    6  34    203.U24 


12-39  5-04    —  0-92 

9-93  1-24    —  1-40 

13-3r)  2-02  0-03  0-31 

1104191001  109, 


—  50-72 

—  74-03 

—  04-05 

—  6S-72 


0-75 
0-48 
0-74 
057 


0-07j    — 
—  |0-01 

0  010  01 


0  55    0  11  0(K> 


Ortsgem.  Jablanacb     ....  100-0032-94  10-50  3-98  3-02    9-07;  —  32-90:  —  0-87,    —  1 

„         St.  Leonbard    .    .    .  100-00;!39-23  29-03  0-42'  —     9-42i  —  fl3-40!  —  1-90|    — 

„  Partin loO-OO  30-74  20-49  7-31  0-00  12-92  —  21-3S0-11  0-98    O-Ol' 

Zus.  Yll.  Bez.  St.  Leonbard  lOOOO  32  19  2031  630  462  1167  —  23-79  007  1-04   001 


Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Lauten  J100-()0|  25-09  41-28  8-20  —     2-75  —       —  |  —  22-02:    —  i 

„         Sulzbach i  100-00    4-03    3-73  0-02  —  11-52  7-14  43-40    —     0-12  29-98| 

0.-G.Wotschna,K.-G.Wotschna' lOO-üOj  17-32  10-SOO-OO  —     0-28  _  :58-30;  —  |  0-51    0-07 

Zus.  Till.  Bez.  Oberburg  i  100-00!!  521    4-90  007  —  1105  0-5144-77    ~|  0-16  27-33 


O.-G.Piscbätz,  K.-G.  Piscbätz  100-00  :-i3-49  2000  0-50  2-33  18-09  —  2289    —  1-34    010 

„      Rann lOO-Oo' 71-5!)  22  Ol  1-49    —     l-80!  —  —      —  [  3-05     — 

,.      Wisell,  K.-G.  Altendorf  HHtoo  3!)03  25-88  1-15  4-17  13-20!  —  13-37  0-00,  2-38J  0-10 

Zus.  IX.  Bez.  Rann      .    .  lOO  «»O  3S  78  23  49  0  90  3  19  14  90  —  16  60  000  1-99   015 


Gem.  des  Unterlandes  .    1(MK)0    9  43    7  27  0  65  «»57  11:53    5  59  4137  0(M>    (»34  23  45 


Totale  aller  Gemeinden   10000  17  15  1130  065  0  27    {>  55    5  16  46  33  0(K»    0  43    9  16  0(M) 


Bodenfläche  einschließlich  des  Überlandbesitzes  in  den  Erhebungsgemeinden. 


Ortsgemeinde  Gröbming  .    . 

„  Micbaelerberg 

„  St.  Nikolai    . 

Zus.  I.  Bez.  Gröbming 

Ortsgemeinde  Amassegg 

„  Birkfeld     .    . 

.,  Rettenegg 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


{lOO-Oo!  34-07^31-70 
100-00  24-30  19-87 
100-OOJ  4-10  9-05 
100  00  1196  14  48 


0-70j  — 

0-27,  — 

0-00  — 

015  — 


7-19 
10-68 
11-98 
1110 


—    25-13    — 
22-19  22-09'0-05| 
37-80  10-00!  —  i 
29  8718.35  0  01 


0-59  —  0-02 
0-47  O-07'o-Ol 
0-21  20-05  Ol  5 
0  31  13  66011 


100-00  25-!til 
lOOOO'ÖB-li) 
lOO-OOJ!  11-95 
100  00  1804 


5-25 

— 

■ — 

30-91 

— 

r;7-04 

— 

0-19 

002 

4-88 

2-09 

— 

0-22 

. — 

32-70 

— 

0-92 

— 

7-18 

0-07 

— 

5-37 

7-73 

00-89 

. — 

0-40 

0-41 

645 

011 

— 

1402 

4-87 

55  89 

— 

0.35 

027 
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Tab.  XI.  3.  Die  (liilturffatfungen  des  Besitzes  der  Keiisehler  und  Ta^^löhuer  in 
den    Erhebuni?si;enieinden    (ohne    Übeiiandbesitz    der    in    anderen    Gemeinden 

Wohnenden),    h)  In  Fcrcenten. 


Culturgattunjren 


>^ 


Erhelrnnjisgemeinclen 


Ortsgem.  Gröbming  .  .  . 
„  Michaelerberg  .  . 
„  St.  Nikolai  .  .  . 
I.  Bez.  Grobmin? 


100-00| 
10000 
100-00 


'S  ti 


40-90;il07  10-13, 

49-4G21-71    0-69 

7-37  17-sS    0-10 


o         ,     •— 


? 


£•     ! 


^ 


Zus. 
Ortsgem. 


100  0()U721S0:t    0  70 


1121   —   32-65;  — !  4-13   —  — 

—  14-91     —    12-39    —  0-84|  — '  — 

—  16-72  5412     —      —  0-75|3-06  — 

—  1.'>(>3  44  0S    .S39    —  01)6  2  49  — 


Hafning looiin;,.'!:;!  •')(•.■  1: 


St.  Michael  .  . 
„  St.  Stefan  .  . 
Zus.  II.  Bez    Leoben 


100-00 
100-00 


11-28  21-59, 
18-48  20-361 


2-!):; 
0-19 
0-55 


100  00  15  13  26  48    0  72 


Kl-;;;;    — 

2-9o 

9-60     — 

55-15 

2-67     — 

56-36 

7 -4«    — 

47  55 

—  5-2:;  115    -- 

—  0-63  1-45  011 
_l  1-581  -.    - 

—  VMOn  0  06 


Ortsgem.  Krakauschatten    .    .  '  l<)(i(i<i  ll(;s    949  —   i  —  ,-il'<51  —  ^^J^i  —  4;;.-^    — 

Predlitz '  looou  25-49  45  26,  1-35  —  15-56  —  |l0-79!  —  1-55,  —  j 

"         Stadl ''l()()(i(i24-99'l2-29  0-65!  —  Il7-87|  —  143-08  — i  1-03  0-091 

Zus.  III.  Bez.  Murau   .    .    KKKMt  24  9:J  21  (H)  0  s2  —  17  61  —  34  36  —  123  0  05 


Gem.  des  Oberlande: 


1(M)(M)  IS  69  20  94    0  76 


14  66  IS  02  24  47 


1  21  1  24  0  01 


Ortsgem.  Amassegg  .  .  . 
„  Birkfeld  .  .  .  . 
^  Rettenegg  .  .  . 
IV.  Bez.  Birkfeld 


luo-oO  28-92    7-24  —  —    27-80 

l(i()(t(i;;4-12,12-48j  6-57j  —  1  6-71 

KKMM)  21-06  11-34J  1-031  —  I  5-93 

100  00  2S  94    9  65  2  22  —    17  04 


Gleichenberg-Dorf.    Kiodo  .'.2-51  15-5()    0-9!)    (i-oii    .r(i.) 

Kornberg loooo  (;414  13-98    6-14    6-09|   1-22: 

V.  Bez.  Feldbach    .    lOOOO  6125  14-36    4-86    6-09|  2-32, 


Zus. 
Ortsgem 

Zus. 

Ortsgem.  Mitterlassnitz  .    .    .    Kkiimi  :;7(is    o-7;j    5-79  —       —  | 

„     Stattegg 1(10  ()()  45-75  2(i-lG  12-G8  —  ,    —  1 

^    St.Stefan,K.-G.Fressnitz  lOO-Oü  53-33  26-67    6-67  _  .|    —  [ 

Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz   100  00  44  46  21521147  —       —  ' 

Gem.  des  Mittellande.-^  .    10O()O3s  15  11  44    3  32  160  12  39 


—  35-50    — 

—  |37-50|  — 

—  56-25^  — i 

—  40  21    — 


()-.-34    —  — 

2-62    —I  — 

l-383-Oll  — 

135  0.59  — 


—  17-o^ 

—  6-35 

—  909 


l-.-i.s 
2-08 
203 


—  55-07,  —■■  0-73 

—  Il3-16  — '  2-25 
_  0-00  —  13-33 

—  203C  —    2 19 

—  31  12  —    1 


u 


Ortsgem.  Jablanach     ....    KhiOO  35-71    822    784    7-39i  896  —  ,3063  —  125  — ,  — 

„         St.  Leonhard    .    .    .    looGO  0591  15-14    3-81'    —    10-89  _  —  —  4-25  —  !  — 

„         Partin l(i()-00  37-35    9-87  13-97  20-58    6-28  —  10-27  —  1-68  —  — 

Zus.YII.  Bez.  St.  Leonhard  100-00  37-87    9-35  10-73  13-67    770  —  1907  —  161  —  I  — 


Ortsgem. Laufen,  K.-G.  Laufen    loo-oo  27-15  31-28  17-(;4  — 

Sulzbach Kio-oo    s-08  24-12    0-51  — 

0.-G.Wotschna,K.-G.WotschDa  Kio-yo  ls-.s4  17-67    1-23|  — 

Zus.  VIII.  Bez.  Oberbnrg   10000  13-9S  21-73    1-8; |  — 
O.-G.  Pischätz,  K 


414 
14-46 
i   l-55j 

8-16 


—  51-52 

—  [59-33, 

—  '51  80' 


_  i9-7t)    _  _ 

—  1-1»)  0-21  — 

—  1-32  0-00  — 

—  2  34  012  — 


-G.  Pischätz  -l<)()-()()  :kS-29  5-30 

Rann 1(J()-UÜ  ,73-85  7-00 

Wisell,  K.-G.  Altendorf       —    i    —  —       — 

Zus.  IX.  Bez.  Rann     .    .    lOOOO  51-O.S  610   330 


_       _    23-41     — 
9-19     —      0-71     — 


31-35 


—  1-59 

—  9-19 


1512 


200S 


432    — 


Gem.  des  Unterlandes  .  KM)  00  30  26  13  3s  7  61  s  79  s  o4 


>91»7 


1  91  0(4    ^ 


Totale  aller  Gemeinden   100  00  2s  27  15  43    4  35    4  221124    5  95  2s  42 


1  60  0  52  0  «M) 


Bodenfläche  einschließlich  des  Überlandbesitzes  in  den  Erhebungsgemeinden. 


Ortsgemeinde  Gröbming 

„  Michaelerberg 

St.  Nikolai   . 
Zus.  I.  Bez.  Gröbming 

Ortsgemeinde  Amassegg 

Birkfeld     .    . 
Retteneug 
Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


lOO-OO  40-22  12-731  978 

100-00'l49-46  21-71'  0-69 

10()-{)0    7-PiO  17-sO  0-10; 

100  00  14  70  IH 10  0  70 


1-llj    —  |3210 
|l4-9l!    —  'l2-39 
116-70  54-05     — 
15  60  44  00   3  38 


— 

4-06    — 

— 

0-84   — 

— 

0-75  3-15 

— 

0  96  2  .56 

l(t( )■()()  :!>■(;> 

7-27 

— 

—     2^-rA 

— 

35-20 

— 

0-51 

— 

l(i()-(i(i  :;4-12 

12-48 

0-57 



0-71 

— 

37-50 

— 

2-62 

— 

lu()-()0  21 -(12 

11-33 

1-11 



5-92 

— 

56-16 

— 

1-40 

3-00 

100  00  2.S  ,s2 

11 

955 

211 



1784 

— 

3982 

— 

129 

057 

114 
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XI.    7.   Die   Ciilturffattuiigen   des   Besitzes   «1er   uirrarisclien   Gemeiusehaiteii, 
einschließlich  der  Wirtschaftsvereiiie  in  Leoben  nnd  Trofaiacli. 


h)  In  Ferccntcn. 


Nr. 

Erliebungsgemeinden 

Ge- 
saiiimt- 
flächo 

Culturgattungen                                           || 

u 

1 

2          "S^ 

CiC 
.S 

c 

1 

'S 

K 

p. 

B 
'S 

II 

CO -5 
0 

Ca 

a 

II 

J 

2 
3 

4i 
5 

r> 

O.-G.  Gröbming 

„     Michaelerberg    .    .    . 
„     St.  Nikolai     .... 
Zus.  I.  Bez.  Gröbming  . 

100-00 
100  00 
l()0-00 
lOO(M) 

0-38 
000 

6-68 

13-84 

0-01 

039 

0-00 
000 

— 

5-04 
1-69 
1-78 
191 

47-81 
45  53 

86-05 
84-05 
19-55 
22  70 

— 

0-04 
0-09 
0-06 
0<)6 

2-19 

30-52 
29  15 

0-27 
0  26 

O.-G.  Hafnlng      

„     St.  Michael    .... 

„     St.  Stefan 

Zus.  IL  Bez.  Leoben  .    . 

l(l()-(»0 
10000 
100-00 
100  00 

2-40 
1-98 
0-18 
154 

1-78  O-üO 
2-98  0  02 
1-68  0  00 
1-8S  0()0 

— 

O-Gll     — 
0-07 1     — 
1-62      — 
092      — 

95-09,   —     0-12     0-UO    — 
94-54    —  lO-lO;     —     0-31 
96-50           0-02'     —      — 
f>5  54    —     OOS     0  (M)  004 

7 
S 
9 

O.-G.  Krakauschatten     .    . 

„     Predlitz 

„     Stadl   

Zus.  III.  Bez  Murau  .    . 

lOO-OOj 
100-00 
100-00 
100  00 

0-01 
001 

—  |0-00 
0  08    — 
0  04  0  00 

— 

—     98-38 
0-49  22-98 
0-68     8-2« 
05S  l.> si 

—     1   —     1-08,     —     0-54 
76-52!  —  jO-OO;    0-01    — 
90-93    ^     0-04'     —      _     i 
S3  54    —     002     0  «K>  0  (H) 

A 

Gemeinden    des   Ober- 
landes     

1 

100  00 

025 

0  54  0  00 

— 

1  39  30  33 

50-54   —    0  05  10  74  0  16 

1() 
11 
12 

O.-G.  Amassegg 

„     Birkfeld 

„     Rettenegg 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld  . 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

IM 
1  1 

O.-G  Gleichenberg-Dorf     .     lOO-OO: 

,,     Kornberg —     j 

Zus.  V.  Bez.  Feldbach  .    10000, 

— 

—     — 

— 

" 

100-00    —      —        —      — 

1    j 

10000    —      —  i     —      —     ! 

ir. 
Ki 
17 

O.-G.  Mitterlassnitz     .    .    . 

„     Stattegg       

„     St.Stefan,K.-G.Fress- 

nitz      

Zus.  VI.  Bez.  Umgebung 
Graz 

— 

— 

— 

— 



— 

— . 

— 

—        — '      — 

/.• 

Gemeinden  des  Mittel-              ! 
landes 10000 

— 

— 

— 

— 

—  '     — 

10000    — 

— 

"  —      — 

18 
llt 
2'i 

21 
22 
23 

O.-G.  Jablanacli \  l()()(i()| 

„     St.  Leonhard      ...       — 

.,     Partin      — 

Zus.  VII.Bez.St  Leonhard  ;  10000 

— 

— 

100-00 

100  00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

O.-G  Laufen,  K-G.  Laufen 

„     Sulzbach 

„     Wotschna,  Kat.-Gem 

Wotschna    .... 

Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg 

100-00 
100-00, 

10000! 

4-86 

10.5 
330 

5  72 

1-.58 
402 

0-00 
000 

— 

23-24 

8-46 
1719 

8-99 
531 

53-17 

87-87 
67  3S 

— 

0-13 

0-00 
OOS 

3-89 

1-04 
272 

— 

24 

25 

21; 

O.-G.  Pischätz,K.G.Pischätz      —     | 

.,     Rann 10000 

„     Wisell,  K,-G.  Altendorf     — 
Zus    IX.  Bez.  Rann    .    .    10000 

82-10 
S210 

1013 
1013 

3-72 



3  72 

— 

— 

— 

— 

— 

4-05 
405 

— 

— 

(' 

Gemeinden  des  Unter- 
landes     10000 

382 

4  04  0  03 

041 

17  01     5  25 

66  64    —    011     2  69    - 

■         1 

1 

Totale  aller  Gemeinden 

lOO(M) 

1      1 

041 

0  70 

000 

1 

002 

1 

211 

2917 

1 

6129 

005 

1610 

1 

015 

127 


Tal).  XI.   0.  Die  Culturgattungen  des  öffentliclien  Gutes.  In  Hektaren. 


Nr. 


Kihelmnus''fnieiiiil('ii 


iis:imiiit- 
ATicho 


Culturgattungen 


A 

'lO 
11 
12 

13 
14 

I 
15 

16 

17 


19 
20 

21 


;22 

123 

I 

24 
25 
26 


3-79 


O.-U.  üröbmiug      ....      |   14-5284 

„     Michaelerberg  ....     33-3537| 

„     St.  Nikolai 4704071 

Zus.  I.  Bez.  Gröbniing    .     }>4-922h 
K.-G.  Hafning 

,,     Krunipen 

„     Laintlial 

„     Rotz  .    . 

„     Trefning ij     3*73 

O.-G.  Hafning   .    .    .    .    .  ||     7-o3 
K.-G.  Brunn 11     0-03 

„     Jassing l|  15-10 

„     Hinterlainsacli 

„     Vorderlainsach 

„     Liesingthal    .    . 

„     St.  Michael  .    . 
O.-G.  St.  Michael 
K.-G.  Kaisersberg 


]5:^;i 


Lichtensteinerberg  . 

„     Lobming 

„  Niederdorf  .... 
,,  St.  Stefan  .  .  .  . 
O.-G.  St.  Stefan    .    .    . 


0-24 
25-01 


3-78 
29-03 


Zus.  II.  Bez.  Leoben  . 


51-77 


O.-G.  Ivrakauschatten    .    . 

„     Predlitz ||  709184 

„     Stadl 80-0120 


—    100219 


0-0662—      —    j  — 
0-05641— i     —     —1     — 


00219 


0122ß 


—    I  14-4403 

0-1100  33-1873 

I     —  470407 

OIKK)  ;>4(;(JS3 


3-79 


3-73 
7-03 


011 


—  —      —      —      —  003 

—  10-11      —  2-85       — 


2  12 


011 


—  1011 


3-Sö 


003 


212 


0-24 
25  01 


—    011      — 


1011 


2-.s: 


0  03 


1     3  78 

^29-03 

3S67 


0-0259 


— 0-0040 


Zus.  III.  Bez.  Muran  .    .    !.'>()  9:{04  0  0259      — 00040 


0-0060  0-4938    7<i-4186 
—         —       79  9821' 
0  0(K;0  0  19:JS1.')0  100 


Gemeinden  d.Oberlandes  297  62:}2  0  02.»9  0  1319 


10  23()<> 


•s.» 


0  03«J0  0  OO.'is  2n.}-7.'{90 


O.-G.  Amassegg \    01905 1 


Birkfeld 
„     Rettenegg     .... 
Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


lG-3935 
29-0488 
45-6328 


O.-G.  Gleichenberg-Dorf  . 

„     Kornberg 

Zus.  V.  Bez.  Feldhach 
O.-G.  Mitterlassnitz  .  .  . 
I     „     Stattegg 


—      —  0-0752 

0-6348—      — 

0  6348  —  0  0752 


—  I     —  0-1905 

—  —  16-3183 

—  —  2B-414n 

—  —  44922s 


.    .        (Vül43 
.    .  ||')12-öls7 
,    St.Stefan.K.-G.Fressnitzjl     4-257()t 
Zus.  VI.  Bez.  Unit'.  Graz     22  71MM> 


— —      —1-2159 

00525 _      _  0-0834: 


00525 


12993 


—  ()0740  4.7244 

—  —  12-3828 
_  _  4-2570 

—  0  0740  21  3642 


Gemeind.d.Mittellaiides     6s  4'22n 

K.-G.  Ameisgasse 

„     Jablanach     .    . 

O.-G.  Jablanach  . 

O.-G.  St.  Leonhard    7' 

,,     Partin    .... 


—     0  0525 0  6348  —  1  3745 


00740    662S70 


Zus.  VII.  Bez.  St.Leonbard 
O.-G.  Laufen,  K.-G.  Laufen 
K.-G.  Heil.  Geist    .   7TT" 

,,  Sulzbach 

O.-G.  Sulzbach     .    .    . 


19-1150 
22-351& 

41-4GGS 

O.G.Wotschna,K.G.Wotschna    24-4370 


G1222:     —         — 

4-6854;     —         — 

10  8074     —    i     — 


—  6  1222 

—  4-0854 

—  10S07G. 


4-76741]     — 

0-8974'     — 

IC  4724      — 


10-6437 


—  I     4-7674 

—  '     0  8974 

—  164724 


10-6437 


Zus.  VIII.  Bez    Oberburg 
O.-G.  Pischätz,K.-G,Pischätz 
„     Rann 


76  5475 


—  191150 

—  22  3518 

—  41-4GßS\ 


7-16U7  — 

54-8919.J  — 

,     Wisell,  K.-G.  Altendorf  I  2G-1642|i  — 

Zus.  IX.  Bez.  Rann    .    .  ''  .S8-216.'^"  — 
(womeind.d.Untorlarides  Isj  •_':{(J7 


0-3280 
03280 


24-1090 
762195 


7-1607 
54  8919 
_  '  _  I  26-1642 
_         _       .SS  2168 


—     0  .•}2nO  ISO  !H)s7 


Totale  aller  Gemeinden  ,547  2s27,0  02.59  0  l.s44  — 

')  Einschließlich  des  Gemeindebesitzes  der  Gemeinde  Stattegg. 


10. S7 14  — 4  2245 


0  0360  lOOöS  530  9347 
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Tab.  XIII.  Übersieht  über  die  im  Jahre  1898  in  den 


Nr. 


a 
b 
c 
(? 
e 

a 
b 
c 
d 
e 
f 

I  a 

i& 

'■  c 


18 

I 

19 
21 


22 
23 

24 
25 
26 

C 


Erhebun^sffemeindon 


Ünsgemeinde  üiol»ming    .    . 

Michaolerberg 

St.  Nikolai     . 

Zus.  I.  Bez.  Gröbming    . 

Katastralgemeinde  Hafoing  . 
,,  Krunipeu 

„  Lainthal 

,.  Rotz   .    . 

^  Trefniug 

Ortsgemeinde  Ilafniiig     . 


Realsteuern 


Grund- 
steuer 


Haneclassenstener 


Hauszinssteuer 


fl. 


Ikr. 


virkliclic 


fl,    |kr. 


Ideal    i  wirkliche 


Ideal 


5%ige 
Steuer 


fl.  |kr.||    fl.    I  kr.  |;    fl.    :kr.||  fl. 


Katastralgemeinde  Brunn 

„  Jassins     . 

„  Hinterlainsacli 

„  Vorderlainsach 

,,  Liesingthal  .    . 

St.  Michael 
Ortsgemeinde  St.  Michael    . 


1412j20||  276|20||  10 

ri2ii!80il  iib|io!|  11 

(;:,i>'-.o    L>i'3:)()'i  — 

25{>4r>l»    (JO'JsOii  21 


1011 


10 


801 

49 

4 

8.55 


47-5JI  157|G4 
22  II  40153, 
86  ||  —  |— : 
55-5    19S  17! 


738  48 
481  -17 

1675  31 
99482 
630  74 

452Ö\ 


118  10' 
37  50 

2211- 
57140 
27  60 

46160 


30 
55  90 


85 


90\ 


202  23 
48  02 
58170 
8858 
1598 

413\ol 


Katastralgemeinde  Kaisers herg 
,,  Lichtensteinerberg 
„  Lobming  .  . 
,,  >iiederdorf 
,.  St.  Stefan  .  . 
Ortsgemeinde  St.  Stefan 
Zus.  II.  Bez.  Leoben   . 


1041  32 
12563 

1167  87 
764, 82| 
5  30 !  69 
295i42 

3925  75 


1370  07 
168'  — 

1535  04 
438  71 
334128 

3846  10 


1112292 


Ortsgemeinde  Krakauschatten    11     234  13 
„  Predlitz   .    .    .    .  ||     996  68 

Stadl j    U25  34! 

Zus.  III.  Bez.  Murau2)   .    .  \  205615' 


62 


63  90 

14  90! 
58  40; 

64  20| 
49  50| 
57,90 

308  80\ 


3  — 
1;50 
4150 


137  33 
17  20 

194  30 
86  08 

126  10 

56101 


1331 


61 

348 


41 


587!  2 


6  07 


90  50 
8150 


17|50 

817|l7 

888|26 

182193 


139,68 

12'88 


184;  74 
337  30 


9  60 


28|- 


37\60 


621  10 

54:47 

675  57 


kr. 


Summe  der 
Kealsteuern 

fl.      I   kr. 


93-5 

2697 

13-5 

753 

— 

870 

07 

4322 

55 

87-5 
86 

28-5 


2  41-5 


4T5 


144 


02-5 


17129 
161\3l-5 


4,90 


97792572174 


4  [40 
10|40 

21 'so 


99|83 
174172 
274'55 


1634 
21241 


147 


13 
560 


734  4l!il76  33 


1100  77-ri 
566  99    , 

2045  ;91  , 

114080  I 
674:32 

5558  79-5, 


1195,72  1 

14903 
122627    f 

84652    ; 
2165148-5 
1314184 
6897\86-5 


165952 
185  20 

1742  22 
526  11 
665|59 

4778164 


17205  30 


20|70|l 
201701 


8192-5 
81925 


■     29982 
!  1455|39 
I  2023!  95 -5 
3779  16  5 


Gemeinden  d.  Oberlandes 

Orlsgemeinde  Amassegg    .    . 
Birkfeld  .    . 
Rettenegg    .    . 
Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 3) 


17543  3«  2731  25  140  69  3702  S4    i   953  2s  235  32    1 25396  74  5 


Ortsgem.  Gleichenberg-Dorfe) 
Kornberg«)   . 
Zus.  Y.  Bez.  FeldbachG) 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 
Stattegg  .    .    . 
.,  St.Stefan,K.-G.Fressnit 
Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz  . 


;-;4ii  >o 

-.47;(i>, 

928|93 

182641 


2240  461 
3725  29! 
5965  75 


695 
2318 
1027 
4041 


c.i  ..n  — 
IOC.  40|  — 

154|70ii  — 
386|60i|  — 


— I    698|68 

—  185  18 

—  892  36 


74160 
140|40 

5s'i6o' 
273  60 


327  88 

20  16 

348  04 


— II  5:46 

10  76;56 

20||  -  :  - 

30  8202 


423 1 80 
1419|76 
1270156 
311412 


8  88 
8  88 


ii:20| 
11 20:1 


2577  22 
3745  45 
6322  67 


775  33 
255639 
1092  {]S 
4424  40 


Gemeinden  rt.Mittellandes  !11>S33  44    660  20    16  301322  42   !     1120!   17  63   |13.s6119 


Katastralgemeinde  Ameisgasse 
,.  Jablanath  . 

Ortsgemeinde  Jablanach 


693  60 

486  39 

1180  05 


Ortsgemeinde  St.  Leonhard 

Partin      .    .    .    . 
Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


816  20 
2453  74 
4449  99 


83  20 
1415911 


1  31!: 
lUll 


145  38||  28'52^ 
361  60      2  10 1  — 
648  57    31  93    60 


607|77 
77 


Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen 

Katastralgemeinde  Heil.  Geist  . 
Sulzbach 
Ortsgemeinde  Sulzbach    .    . 


31  96;  227  — 1;  12  60; 
63  TT)  ^—11 


41  34 


276  42 
370  81 
647  23 


142  90 
206  60 


O.-G.Wotschna,  K.-G.Woischna 

Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg  . 

O.-G.  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

Rann      

.,      Wisell,  K.-G.  Altendorf  . 
Zus.  IX.  Bezirk  Rann     .    . 


1149:68|i 

1828  87 


151  97| 
.585  57 


24'63i 
37  23 


16  20 
57  54 


494  48]|  149  12j 

731  60';  306  14 

953  93j|  188  3o|-) 

2180  Ol  (^43  56'):- 


Vll  1.54 
?  12119  52 
?"  7  10 
?  212s  16 


202  08 
—  i— 
202  08 


r68 

168 


58 '23 
58  23 


42 
42 


753  36 

56959 

1322  95 


1858  18 
2817  44 
.5998  57 


312  90 


340  12 
513|71 
853  83 


134458 
2.51131 


')? 

7)? 
')? 
0? 


?li  —  '     — 

9 
? 


[11168 
111168 


645 1 14 
3268'94 
1149  33 
5063  41 


Gemeinden  d.  Unterlandes     s45ss7  1s77  70    (59  16  2793  47       203  76  170.33     13573  29 


Totale  aller  Gemeinden  .  37s35  67  52(;9  15  22(5 15  7sl,s  73   !  1168  24  423  2s 


r41 


')  Die  Behandlung  der  Steuernachlässe  war  in  dem  zur  Verfügung  stehenden  Materiale  der  Steuerämter  ungleich- 
steuer,  Hausclassen-  und  Hanszinssteuer  nach  Abzug  Ton  10%.  —  '}  Birkfeld,  Grundsteuer.  Hausclassen-  und  Hauszinssteuer 
Unternehmungen  waren  in  dem  Materiale  der  Steuerämter  vom  .lahre  1898  des  frühen  Zeitpunktes  ivegen,  zu  dem  die 
1899  gesondert  ersichtlich  gemacht.  —  '^)  Bezieht  sich  auf  die  im  Jahre  1899  vorgeschriebenen  Steuern.  —  *)  Grund- 
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Fersonalsteuern 


Allgem.  Erwertsteuer 


tingentlert.      .r^peutlört', 


fl.      I    kr. 


fl. 


kr. 


Hansier- 
erwerb- 
steucr 


fl.  I  kr. 


Renlen- 

steaer 


fl.  I   kr. 


Besol- 
dungs- 
steuer 


a.  I  kr. 


Personal- 
Einkom- 
mensteuer 


fl.      Ikr, 


Summe 

der  Personal- 

hteuern 


fl. 


kr. 


Gesammt-    1 
summe  der  { 
direct.Staats-j 
steuern 


Erworbstener  v. 

d.öff.  Rcchnu  ngs- 

U^gung  unterw. 

Unternehm.  4) 


fl.       I   kr. 


1900 


fl.       I   kr. 


840 

89 

37 

%7 


16 
89    1 
34-5 
395 


32 

15-5 

31 

7S-0 


52 


52 


76 


80 


80 


44 


53 


26 
40 
40 
06 


634 

271 

4 

910 


1664 

370 

44 

2079 


10 

84-5 
05 


4361165    I 

1124|72    I 

914J91-5I 

6401128  51 


105 

85 

190 


63- 
00-: 

64 


74  88 

2457 

3627 

9  36 

145  08 


46  92 
3112 
3;i2 


53  16 


90  88 


90  88 


309  20 

I9I6O 

7'60 

13:60 

350!— 


521  88 

3  12 

4729 

4387 

2296 

639  12 


1622  65-5; 

570  11  i 
2093  20  'j 
1184  67    \ 

697  28  |i 
616791-5: 


}()• 


137^64 
190  04- 


3  90 


9l36 

19  50 

249  03 

458  91 

740  70 


47140 


51  30 


12 


50 


13    50 


120 
1'30 


571-40 
1526  20 

1682 


1336 

66l50 

3l3l84 

2048i47 

2493  47 


1247  02 
149  03 
1239  63 
913;02 
2479132-51 
3363  31 
9391  33- o\ 


177  68 
—  !  — 
25J44 
917 
443]  94 
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mäfiig.  daher  die  Angaben  für  die  einzelnen  Erhebungsgemeinden  nicht  ganz  genau  vergleichbar  sind.  —  -)  Murau,  Grund- 
ohne  Abzug  von  10%.  —  *)  Die  Yorschreibungen  der  Erwerbsteuer  von  der  öffentlichen  Eechnungslegung  unterworfenen 
Eingaben  veifasst  wurden,  nur  lückenhaft  enthalten.  Es  wurden  daher  die  Vorschreibungen  für  die  Jahre  1900,  bezw. 
und  Hausclassensteuer  zusammen.  —  ')  Im  Bezirk  „Kann-  waren  die  Idealsteuern  nicht  ausgewiesen. 
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las  vorliegende  Heft  der  „Statistischen  Mittheilungen"  enthält  den  die 
Verschuldung  betreffenden  Theil  der  Resultate  jener  Erhebung  über  die  Besitz- 
und  Schuldverhältnisse  der  ländlichen,  und  zwar  insbesondere  der  bäuerlichen 
Bevölkerung  in  27  Gemeinden  des  Landes,  welche  im  Herbste  1899  vom  Statisti- 
schen Landesamte  durchgeführt  worden  ist. 

Dieselben  Mitarbeiter  an  der  Enquete,  welche  als  damalige  Hörer  der  rechts- 
und  staatswissenschaftlichen  Facultät  und  zeitweilige  xVngehörige  des  statistischen 
Landesamtes  im  Jahre  1899  in  den  Erhebungsgemeinden  die  statistische  Auf- 
nahme und  sodann  deren  Aufbereitung  für  den  im  Jahre  1901  erschienenen,  die 
Besitzverhältnisse  umfassenden  L  Theil  der  Erhebung  durchführten,  waren  auch 
in  ihrer  seitherigen  Berufstellung  in  dankenswerter  Weise  an  der  Fortsetzung 
der  Arbeiten  betheiligt.  Insbesondere  hatten  die  Herren  Dr.  Lubec,  Victor 
V.  Kraft  und  Hans  Freih.  v.  Duka,  sämmtliche  derzeit  Conceptspraktikanten 
der  k.  k.  Statthalterei  in  Graz,  die  Aufbereitung  des  von  jedem  selbst  auf- 
genommenen Thatsachenmateriales  übernommen,  während  Herr  Dr.  W  i  m  b  e  r  s  k  y. 
seither  Concipist  des  Statistischen  Landesamtes,  neben  derselben  Arbeit  die 
Zusammenfassung  des  von  den  einzelnen  Mitarbeitern  concentrierten  Materiales 
besorgte  und  den  Unterzeichneten  in  der  textlichen  Bearbeitung  durch  die  Ab- 
fassung der  Abschnitte  H,  HL  VI  und  XI  unterstützte. 

Nunmehr  ist  noch  ein  dritter  Theil  der  Bearbeitung  geplant,  in  welchem 
die  Güterbewegung,  specielle  Erhebungsmomente,  sowie  kurze  Monographien  der 
einzelnen  Erhebungsgemeinden  Platz  finden  sollen.  Hoffentlich  gestatten  es  die 
äußeren  Umstände,  diesen  Theil  in  kurzer  Zeit  den  beiden  vorausgehenden 
folgen  zu  lassen. 

Graz,    Ostern  1902. 

Dr.  Ernst  Mischler. 
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Einleitung. 

Das  statistische  Material,  welches  zur  Klai'stelluug  der  Verschuldungsverhältnisse 
in  diesem  Hefte  verwendet  wurde,  weicht  in  einigen  Beziehungen  von  jenem  ah,  welches 
im  ersten,  den  lU'sitzverhiiltnissen  gewidmeten  Hefte  benützt  worden  ist. 

Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  die  Darstellung  durchwegs  von  den  K  a  t  a  s  t  r  a  1- 
gemeinden  und  Ortschaften  als  Untcrtheilungen  der  politischen  Gemeinden  ab- 
gesehen hat;  die  Ortschaften  wurden  gar  nicht  und  die  Katastralgemeinden  nur  dort 
in  Betracht  gezogen,  wo  sie  an  Stelle  der  i)olitischen  Gemeinden  von  Belang  wurden, 
d.  h.  Avo  die  Erhebung  sich  aus  verschiedenen  Gründen  auf  die  Untersuchung  der 
Katastralgemeinden  beschränken  musste,  wie  dies  schon  im  ersten  Theile  der  Bearbeitung 
auseinandergesetzt  worden  ist  (S.  4  und  15/16).  Dieser  Verzicht  auf  die  Berück- 
sichtigung der  Ortschaften  und  Katastralgemeinden  als  Untertheilungen  der  politischen 
Gemeinde  erscheint  dadurch  gerechtfertigt,  dass  diese  kleineren  örtlichen  Gruppierungen 
zwar  für  die  Structur  des  Besitzes  von  Belang,  dagegen  für  das  Verschuldungsmoment 
ohne  Bedeutung  waren. 

Ein  anderer  erheblicher  Unterschied,  und  zwar  gleichfalls  eine  Einschränkung  in 
Hinsicht  auf  den  Umfang  liegt  darin,  dass  bei  der  gesammten  Darstellung  der  Schuld 
Verhältnisse  nur  die  in  den  Erhebun  gsg  emein  den  wohnhaften  Besitzer 
und  bezüglich  dieser  nur  drei  Besitze  rkategorien  in  Betracht  gezogen  wurden : 
erstens  die  Bauern,  zweitens  die  Keu  schier,  respective  Taglöhner,  und  drittens 
die  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirthe  u.dgl.  Sonach  wurde  von  den  Großgrund- 
besitzern, den  juristischen  Personen,  den  Agrargemeinschaften  und  den  Überländern 
vollständig  abgesehen,  beziehungsweise  die  auf  diese  Besitzerkategorien  bezüglichen 
wichtigsten  Angaben  vollständig  in  einen  kleinen  Abschnitt  verlegt.  Die  Begründung 
hiefür  liegt  in  folgendem :  Die  Fälle  von  Großgrundbesitz,  respective  von  juristischen 
Personen  in  den  Erhebungsgemeinden  waren  selten,  die  Fälle,  in  denen  dabei  Ver- 
schuldung vorliegt,  desgleichen,  so  dass  die  Beobachtung  geradezu  in  eine  Hervor- 
hebung einzelner  Schuldner  hätte  ausarten  müssen,  während  für  die  Beurtheiluug  der 
Verschuldung  des  Großbesitzes  sowie  der  juristischen  Personen  im  allgemeinen  auch 
nicht  der  geringste  Beitrag  geliefert  worden  wäre.  Wohl  aber  hätte  sich  die  Vorführung 
der  Besultate  der  Verschuldungsstatistik  überflüssigerweise  ungemein  schleppend  und 
unübersichtlich  gestaltet,  wenn  stets  auch  auf  die  vereinzelten  Fälle  solcher  Besitzer- 
kategorien hätte  eingegangen  werden  müssen.  Überdies  war  die  Absicht  der  Enquete 
in  erster  Linie  auf  die  Verhältnisse  der  bäuerlichen  Besitzungen,  sowie  überhaupt 
mehr  auf  die  kleinen  und  mittleren  Liegenschaften  gerichtet. 

Dass  die  Überländer  außer  Betracht  bleiben  mussten,  ergibt  sich  schon  daraus, 
dass  die  auf  dem  Überland  ruhenden  Schulden  in  der  Regel  Simultanschulden  sind. 
die  in  der  Haupteinlage  auf  eine  Realität  intabuliert  sind,  über  welche  die  Erhebung 
keine  Ergebnisse  verzeichnet,  da  diese  Wirtschaften  in  anderen,  als  den  Erhebungs- 
gemeinden liegen.  Es  hätte  sich  also  bei  der  Einbeziehung  des  Überlandes  eigentlich 
um  die  Schuld  Verhältnisse  in  anderen  als  den  Erhebungsgemeinden  gehandelt. 

Was  endlich  die  Agrargemeinschaften  anbelangt,  so  besteht  in  der  Hauptsache 
eine  eigene  Verschuldung  derselben  nicht,  sondern  die  auf  den  Agrarantheilen  ruhenden 
Schulden    sind  Simultanschulden   mit   der  Ilaupteinlage   auf  den  Besitzungen  der  Agrar- 


genossen.  Nur  ganz  vereinzelt  bestehen  selbständige  Verschuldungen  der  Agrargeniein- 
schaften :  \vo  dies  aber  der  Fall  ist,  scheint  es  zweifelhaft,  ob  nicht  Fälle  von  privat- 
rechtlichem Miteigenthum  oder  ein  Besitz  juristischer  Personen  vorliegen. 

Derart  wurde  die  Untersuchung  auf  die  drei  Besitzerkategorien  der  Bauern,  Keuschler, 
und  ländlichen  Geschäftsleute  beschränkt,  der  Umfang  der  Erhebung  also  restringiert. 
Dadurch  aber  erlangte  die  Untersuchung  ein  einheitlicheres  Object.  und  als  dieses 
erscheint  der  kleinere  und  mittlere  Besitz  in  der  Hauptsache  solcher  Personen,  welchen 
die  Sitten.  Gebräuche  und  Wirtschaftsweise  der  dörflichen  Bevölkerung  eigenthümlicli 
sind.  Allerdings  war  es  äußerer  Umstände  zufolge  nicht  möglich,  die  zu  diesen  drei 
Besitzerkategorien  gehörigen,  in  den  Erhebungsgemeinden  wohnenden  Personen  nach 
allen  Bichtungen  hin  der  Enquete  zu  unterwerfen  und  zwar  wurde  in  den  Gemeinden 
Pischätz  und  Wisell  aus  Zeitmangel  die  persönliche  Einvernahme  der  Bevölkerung, 
sonach  die  Feststellung  des  effectiven  hypothekarischen  Schuldenstandes  (neben  dem 
grundbücherlichen)  unterlassen  und  in  Amassegg  auf  die  bei  Instituten  aufgenommenen 
llypothekarschulden  beschränkt:  endlich  wurde  in  Rettenegg  infoige  von  Witterungs- 
verhältnisseu  die  Befragung  der  Bevölkerung  hinsichtlich  der  bei  Privatpersonen  auf- 
genommenen Hypothekarscliulden  nur  bezüglich  der  Hälfte  der  Bevölkerung  durch- 
geführt. Inwieweit  bezüglich  des  Personalcredits  Einschränkungen  in  dem  ursprüng- 
lichen Programme  vorgenommen  werden  mussten,  ist  aus  dem  diesem  Gegenstande 
gewidmeten  Abschnitte  zu  entnehmen. 

Wenn  nun  auch,  wie  aus  vorstehender  Darstellung  ersichtlich  ist.  der  Umfang 
der  Erhebung  durch  die  Beschränkung  auf  die  drei  Besitzerkategorien  des  bäuerlichen 
und  ähnlichen  Besitzes  gegenüber  den  im  ersten,  den  Besitzverhältnissen  gewidmeten 
Theile  der  Erhebung  behandelten  Besitzerkategorien  eingeschränkt  erscheint,  so  greift 
die  Untersuchung  in  diesem  zweiten,  die  Schuldverbältnisse  umfassenden  Theile  tiefer 
in  das  innere  Gefüge  der  Erscheinungen  ein.  Das  Substrat  bildeten  im  ersten  Theile 
in  ganz  hervorragendem  Maße  die  Aufzeichnungen  der  Grundbücher,  im  zweiten  Theile 
dagegen  mussten  die  Erscheinungen  außerdem  durch  persönliche  Befragung  der  Schuldner 
und  durch  anderweitige  Behelfe  (z.  B.  Ermittlungen  bei  den  Geldinstituten)  festgestellt 
werden. 

Die  Erscheinung,  welche  den  Untersuchungsgegenstand  in  diesem  zweiten  Theile 
bildet,  die  S  c  h u  1  d  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e,  sollten  nach  Möglichkeit  v  o  1 1  s  t  ä  n  d  i  g,  sowohl 
nach  ihrem  Umfange,  als  auch  nach  ihrer  inneren  Structur  zur  Ermittlung  gelangen. 
Um  die  Gesammtverschuldung  zu  erfahren,  rausste  deshalb  neben  der  hypothekari- 
schen Verschuldung  auch  dem  Personalcredite  der  genannten  Besitzerkategorien 
das  Augenmerk  zugewendet  werden. 

Dass  dieser  sehr  subtile  und  schwierig  anzufassende  Theil  der  Erhebung  gelungen 
ist,  darf  letztere  wohl  als  einen  bemerkenswerthen  Vorzug  für  sich  in  Anspruch  nehmen, 
und  zwar  ist  dieses  Gelingen  deshalb  um  so  erfreulicher  gewesen,  weil  die  Ver- 
schuldungsverhältnisse zweifelsohne  das  wichtigste,  durch  die  Enquete  aufzuhellende 
Problem  gewesen  sind. 


I.     (inmdbüclu'rllclu'r    und     oH'och'vor    liypotlH'liaiiscIicr    S<-liul<J(^nst;in(l. 
Niiiiiiltanli.vpotiiekoii.  Caiiiionsliypotlickeii. 

(1.  Der  Unterschied  von   grunilbücberlicher  (tabularisclier)  und  eftectiver  bypothekarischer  Ver- 
schuldung.—  2.  Die  Simultanhypotlicken.  —  3;  Die  Cautionshypotheken.  —  Dazu  Tab.  I.j 

1.  Spricht  man  von  hy  po  t  li  e  k  ar  is  ch  er  Verschuldung,  d.  h.  von  Schulden, 
für  welche  Liegenschaften  verpfändet  sind,  so  denken  wir  dabei  in  erster  Linie  an  die 
in  den  (1  r  u  n  d  b  ii  c  h  e  r  n  eingetragenen  sogenannten  tabulaiischen  Schulden.  Dies  ist 
erklärlich,  zunächst  wegen  des  Zweckes  und  der  Bedeutung  der  Grundbücher  hinsicht- 
licii  des  Pfandrechts,  dann  aber  auch  deshalb,  weil  alle  statistische  Kenntnis,  die  wir 
über  die  hypothekarische  Verschuldung  in  Österreich  besitzen,  aus  den  Grundbüchern 
geschöpft  ist. 

Nun  ist  aber  bekannt,  dass  wohl  für  die  Entstehung  einer  Hypothek  die  Ein- 
tragung in  die  Grundbücher  erforderlich  ist,  dass  aber  für  die  Beendigung  eines  hypo- 
thekarischen Schuld  Verhältnisses  die  Löschung  im  Grundbuche  belanglos  ist.  Sonach 
ist  schon  von  vornherein  die  Möglichkeit  gegeben,  dass  von  den  in  den  Grund- 
büchern eingetragenen  Schuldposten  mehrere  getilgt  sind  und  nicht  mehr  zu  Recht 
be>tehen,  dass  sich  mit  andern  Worten  eine  Verschiedenheit  zwischen  dem  grund- 
b  ü  c  h  e  r  11  c  h  e  n  (oder  t  a  b  u  1  a  r  i  s  c  h  e  n)  und  dem  e  f  f  e  c  t  i  v  e  n  hypotheka- 
rischen S  c  h  u  1  d  e  n  s  t  a  n  d  herausstellt. 

Die  Erhebung  musste  sonach  grundsätzlich  auf  beide  Sachlagen  gerichtet  sein, 
und  zwar  umsomehr,  als  bisher  nirgends  Anhaltspunkte  darüber  bestehen,  wie  groß  die 
Differenz  zwischen  dem  grundbücherlichen  und  dem  eifectiven  Schuldenstand  in  Oster- 
reich ist.  Nach  den  Ergebnissen  unserer  Enquete  ist  diese  Differenz  erheblich;  mit 
Uücksicht  auf  die  gesammten  untersuchten  Gemeinden  steht  der  effective  Schul- 
de n  s  t  a  n  d  d  e  m  g  r  u  n  d  b  ü  c  b  e  r  1  i  c  h  e  n  etwa  u  m  ein  Fünftel  n  a  c  h,  mit 
Rücksicht  auf  einzelne  Gemeinden  oder  Besitzergruppen  zeigen  sich  jedoch  auch  weit 
größere  Unterschiede. 

Unter  Bezugnahme  einerseits  auf  die  Ivandestheile  und  anderseits  auf  die  Be- 
sitzerkategorien erhalten  wir  über  dieses  Verhältnis  folgende  Aufschlüsse  : 

Die  Gesammtsumnie  der  in  den  Grundbüchern  eingetragenen  Hypothekarsclitilden 
aller  erhobenen  Gemeinden  beträgt  circa  2-8  Millionen  Gulden,  wovon  rund  1  '^  Mil- 
lionen Gulden  auf  die  oberländischen,  0-7  Millionen  Gulden  auf  die  mittelländischen 
und  0-G  Millionen  Gulden  auf  die  unterländischen  Gemeinden  entfallen.  Nach  Besitzer- 
kategorien betreffen  rund  1  V'2  Millionen  Gulden  die  Bauern.  0-2  die  Keuschler  und 
11    die  Handwerker,  Kaufleute   u.   dgl. 

Das  Verhältnis  von  gr  un  d  b  üc  he  rli  c  h  e  m  und  effcctivem  Schul- 
de nst  and  ist  das  nachstehende: 


Landestheile  und  Besitzerkategorien 


Erhebungsgemeindeu  im  Oberland 

n  „    Mitteland 

r>  „    Unterland 

Alle  Erbebungsgenieinden 

Bauern 

Keuschler  und  Taglöbner     .    .    . 
Handwerker,  Kaufleute  etc.  .    . 


Von  den  grumlbücherlich 

einjetragiiiion  Schulden 

werdi'n  effectiv  noch 

geschuldet  (l'ercente) 


Von  den  grundbücherlich 
eingetragenen  Schulden 
ist  der  effective  Bestand 
anbekannt  bei  Percenten 


80-05 
70-17 
75-63 


77-58 


78-47 
G9-08 
7802 


0-83 

14-17 

0-74 


4-25 


2-74 
5-08 
6-00 


Die  größten  Differenzen  linden   sich   sonach  im  Unterland;  wenn  wir  da  auf  die 
einzelnen  (iemeinden  eingehen,    linden   wir  z.   B.,  dass   in   der  Gemeinde   Sulzbacli   die 


cifectiveu  Scluütlen  niiul  nur  dio  Hälfte  der  tirnndbücliorliclica  auMiiacluMU  was  iininorliin 
möglicherweise  ein  vereinzelter  Fall  sein  kann,  aber  auch  als  solcher  schon  hin- 
sichtlich des  Zweckes  der  Grundbücher  bedenklich  ist.  Was  die  Besitzerkategorien  an- 
belangt, ist  es  begreiflich,  dass  der  effective  Schuldcnstand  von  dem  grundbücherlichen 
am  meisten  bei  den  Keuschlern,  bei  denen  in  vereinzelten  Gemeinden  das  Verhältnis 
sogar  unter  die  lliilfte  sinkt,  und  am  wenigsten  bei  den  Geschäftsleuten  ditfericreii 
wird,  weil  es  sich  bei  den  ersteren  um  kleinere  Schuldposten  und  bei  den  letzteren 
um  eine  des  Geschäftsverkehrcs  kundige  Bevölkerung  handelt. 

Auf  alle  Fälle  hat  die  Erhebung  in  unseren  Gemeinden  bewiesen,  dass  bei  der 
IJeuvtheilung  der  hypothekarischen  Belastung  gewisser  Gegenden  oder  Besitzerclasson 
unbedingt  zunächst  der  in  seiner  Größe  durchaus  nicht  unerhebliche  Abschlag  bekannt 
sein  muss,  den  man  zu  machen  hat,  um  vom  tabularischen  Schuldenstande  zum  ett'ec- 
tiven  zu  gelangen. 

Fragen  wir  nun.  woher  es  kommen  mag,  dass  in  immerhin  erheblich  vielen 
Fällen  die  Löschung  von  llypothekarfoi-derungen  resp.  Schuldposten  unterbleibt,  so  wird 
die  Hauptmasse  der  Fälle  wohl  dai-auf  zurückzuführen  sein,  dass  der  Schuldner  — 
denn  nur  dieser  hat  ein  Interesse  an  der  Löschung  der  Schuldpost  —  die  Löschung 
unterlässt,  sei  es,  weil  er  sich  im  Bewusstsein  der  erfolgten  Rückzahlung,  oder  im 
Besitze  der  Quittungen  sicher  genug  fühlt,  sei  es  weil  er  die  Kosten  scheut,  welche 
die  bücherliche  Eintragung  mit  sich  bringt,  oder  weil  er  überhaupt  nicht  an  den  Act 
einer  Löschung  denkt. 

Nur  in  seltenen  Fällen  wird  es  vorkommen,  dass  hinsichtlich  einer  im  Grund- 
buche eingetragenen  Schuld  durch  langen  Zeitverlauf  und  Nichtgeltendmachung  seitens 
des  Gläubigers  beim  Schuldner,  sei  er  der  ursprüngliche  Schuldner  selbst  oder  dessen 
Besitznachfolger,  die  Ansicht  entsteht,  diese  Schuld  bestehe  nicht  mehr  aufrecht. 

Fassen  wir  aber  die  Bestimmungen  des  österreichischen  Grundbuchsgesetzes  ins 
Auge,  so  sehen  wir,  dass  sich  dieses  gerade  nur  mit  dem  gewiss  seltenen  Fall  der 
Amortisierung  alter  Hypothekarforderungen  befasst.^)  Es  soll  darnach  möglich  sein, 
alte,  vom  Gläubiger  vergessene  Hypothekarforderungen,  um  die  sich  durch  wenigstens 
50  Jahre  niemand  gekümmert  hat,  durch  ein  Edictalverfahren  zur  Löschung  zu 
bringen.  Ich  glaube  nun  nicht,  dass  von  diesem  Amortisierungsverfahren  häufig  wird  Ge- 
brauch gemacht  werden,  denn  der  Schuldner  wird,  —  wenn  er  durch  50  Jahre  von 
jedem  Gläubiger  ungedrängt  geblieben  ist,  sich  sehr  bedenken,  durch  ein  Edictalver- 
fahren die  etwa  noch  vorhandenen  Gläubiger  oder  deren  Rechtsnachfolger  auf  den 
Bestand  der  in  Vergessenheit  gerathenen  Schuld  aufmerksam  zu  machen. 

Dagegen  enthält  das  Grundbuch  keine  Abhilfe  dafür,  dass  bereits  getilgte  Schulden 
rechtzeitig  oder  überhaupt  in  dem  Grundbuche  zur  Löschung  gelangen  müssen,  resp. 
dass  durch  irgend  ein  Verfahren  die  Übereinstimmung  der  (Jrundbücher  mit  der  Wirk- 
lichkeit in  dieser  Hinsicht  gewährleistet  werde.  Es  liegt  hierin  ein  unleugbarer  Mangel 
des  Grundbuchsgesetzes,  dem  in  geeigneter  Weise  abgeholfen  werden  sollte. 

2.  Die  Simulta  nhyp  0  t  hek  en.2)  Zur  Beurtheilung  des  Schnldonstandes  ist 
es  erforderlich,  die  simultane  Haftung  mehrerer  (irundstücko  für  dieselbi'  Forderung 
in   Betracht  zu  ziehen. 

Dieser  Umstand  fällt  weniger  ins  Gewicht,  wenn  es  sich  um  große,  oder  um 
kleinere  aber  wirtschaftlich  (z.  B.  auch  staatlich)  abgeschlossene  Gebiete  handelt.  Hier 
genügt  es,  hinsichtlich  der  Gesammtschuldenzift'er  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  die 
simultanen  Hypotheken  nur  einmal,  d.  i.  bei  der  Ilaupteiidage,  gezählt  werden,  sonach 
die  Wiederholung  derselben  Schuldposten  als  Nebeneinlage  außer  Betracht  bleibt. 
Ebenso  leicht  ist  es  in  diesem  Falle  auch,  die  simultaniter  haftende   Schuldziflfer  auf 


')  Allgemeines  Grnndbuchsgesetz  vom  25.  Juli  1871,  R.-G.-Bl.  95,  ij  118. 
2)  Gruiulluuhsgpselz,  §   lOH^UT. 


(li(^  ciiizcliicii  >iiiiiillaiiit('r  lichotcti'u  Miiilaficziihlcii,  sei  es  uacli  Fluclio  oder  Wert 
aut'/utlioik'ii. 

"Weit  iiiclii'  Sfliwioriiikeiten  bietet  jcdoeli  die  Siinultaiiliitftuii.tj;  der  statistisclien 
Ueobiielituiit,'  in  den»  Falle  unserer  P]rliebung,  wo  nur  bcstininite  (Gemeinden  unteisuclit 
worden  sind,  und  wobei  es  im  allgemeinen  untlmnlich  war,  den  simultaniter  mit  ver- 
bundenen Besitzungen,  wenn  sie  in  nicht  erhobenen  Gemeinden  oder  gar  in  anderen 
(iruiidbuclisbezirken  lagen,  nachzuforschen. 

Für  unsere  Erhebung  kamen  sonach  zweierlei  Fälle  in  Betracht.  Der  erste  1)C- 
>telit  darin,  dass  nur  solche  (Irundstücke  (Einlagezahlen)  simultaniter  haften,  welche 
alle  in  derselben  Erhebungsgemeinde  liegen.  Dies  ist  thatsächlicli  auch  der  häufigere 
Fall.  In  diesem  wurde  die  Scliuldziffer  selbstverständlich  nur  einmal  gezählt  und  es 
bildet  diese  Form  der  Siniultaiiliat'tung,  wenn  wir  von  den  einzelnen  (Trundstiickcn  ab- 
sehen und  nur  (li(>  gesammten  Einlagezahlen  einer  Gennnnde  ins  Auge  fassen,  keinen 
irritierenden   Tunkt. 

Der  zweite  Fall  besteht  darin,  dass  in  den  Erhebungsgemeimlen  liegende  Grund- 
stücke mit  solchen  simultaniter  haften,  welche  in  anderen  nicht  untersuchten  Gemeinden 
liegen,  so  dass  wir  hinsichtlich  dieser  simultaniter  verknüpften  Grundstücke  nur  die 
eine,  in  der  Erhebungsgemeinde  liegende  Realität,  dagegen  nicht  die  außerhalb  liegende 
kennen,  wähi-end   uns  jedoch  die  gesammte  Schuldzifter  bekannt  ist. 

Bei  solchen  Fällen  wurden  grundsätzlich  jene  Simultanhypotheken  in  die  Darstel- 
lung einbezogen,  welche  in  der  Haupteinlage  auf  einem  in  einer  Erhebungsgemeinde 
liegenden  Grundstücke  haften ;  diese  Art  Simultanhaftung  kommt  etwa  halbmal  so  häutig 
vor,  wie  die  erstere.  Da  bei  dieser  Darstellung  dii^  ganze  Schuldsumme  festgestellt 
wurde,  diese  Schuldsumme  aber  ausdrücklich  nur  auf  dii'  in  der  Erhebungsgerneindc 
liegenden  Grundstücke  bezogen  ist,  so  scheinen  diese,  und  damit  dieGesammt- 
be  Sitzungen  in  den  E  rheb  un  gs  g  e  m  e  i  n  d  eu  zu  hoch  belastet,  und 
zwar  um  jenen  Betrag,  der  etwa  pro  rata  berechnet,  von  der  Gesanmitschuldsumme 
auf  die  außerhalb  der  Erhe])ungsgemeinde  liegenden  in  Nebeneinlage  simultaniter  be- 
lasteten Grundstücke  entfällt. 

Was  den  inngekehrten  Fall  betrifft,  dass  ein  in  den  Erhebnngsgemeinden  liegendes 
Grundstück  als  Nebeneinlage  haftet,  so  ist  hier  zunächst  des  Übcrlandes  zu  denken, 
welches  einen  wichtigen  Fall  von  in  Nebeneinlage  simultaniter  liaftenden  Grundstücken 
darstellt.  Die  Verschuldungsveihältnisse  des  Überlandes ,  sowie  dieses  überhaupt. 
wurden  jedoch,  wie  eingangs  bemerkt,  aus  dieser  Darstellung  der  Verschuldung  aus- 
geschieden. 

Endlich  kämen  jen(^  Fälle  in  Betracht,  bei  denen  eine  in  einer  Erhebungs- 
gemeinde  liegende  sich  als  vollständige  Wirtschaft  darstellende  Realität  mit  einer 
anderwärts  gelegenen  ebensolchen  als  Nebeneinlage  simultaniter  haftet,  wobei  die 
Stellung  als  Haupt-  und  als  Nebeneinlage  eigentlich  nur  eine  zufällige  ist,  etwa  des- 
halb, weil  die  eine  oder  die  andere  Realität  im  Grundbuchsgesuche  an  erster  Stelle 
genannt  worden  ist.  Solche  Fälle  haben  sich  bei  der  Erhebung  nur  vereinzelt  her- 
ausgestellt. 

"N  on  dem  gesammten  tabularischen  Schuldenstande  in  allen  Erhebungsgemeindeu 
per  2-8  Millionen  Gulden  entfielen  circa  1-2  Millionen  auf  Simultanhypotheken,  und  zwar 
848.74(1  H.  auf  solche,  deren  simultaniter  haftende  Realitäten  alle  in  den  Erhebnngs- 
gemeinden liegen  (bei  denen  die  Schuldsumme  sonach  nur  einmal,  als  Haupteinlage, 
gezählt  wurde)  und  385.393  fl.  auf  solche,  bei  denen  eine  in  den  Erhebungsgemeinden 
liegende  Haupteinlage  mit  anderwärts  liegenden  nicht  weiter  bekannten  Nebeneinlagen 
zusammen  haftet.  Sonach  ist  leicht  ersichtlich,  dass  die  Form  der  Simultanhypotheken 
von  großer  Bedeutung  für  das  Hypothekenwesen  ist.  Inwieweit  dies  für  die  einzelnen 
Landest  heile  und   Besitzerkategorien  der  Fall  ist,  soll  die  folgende  Übersicht  zeigen. 


Landcstheile 
und  Besitzerkategorien 


Go^aromtor 
gruiuUiüclier- 

liclior 

SchuldcDstand 

(Guldon) 


Von  dem  frcsaiuiutiMi  Krundbiu'lieiliclipii  Scliiildon- 
stand  sind  SimalianliypoUiekon  (Guldun) 

a\if  Liegen-      i      auf  Liogen- 
scliuften  in  der-    Schäften  in  ver-         Zusaminen 
selben  Gemeinde    schied.  Genioind. 


Erhebungsgemeindoii  im  Oberland  ||     1.458.950  520.759  194.640 

„  .,   Mittclhind         726.G40     j       141.193  70.203 

'„   Unterland  I        628.680     1        186.794      i       120.490 


715.399 
211.456 
r,07.284 


Alle  Erhebuugsgemeinden   .    .       2,814.270 


848.746 


385.393 


1,234.139 


Bauern '     1,448.816 

Keuscbler  und  Taglöhncr  ....  212.807 

Handwerker,  Kaufleuto  etc.       .    .  1     1,152.647 


405.806 
54.902 

388.538 


153.632 

20.808 
210.953 


558.938 

75.710 

599.491 


^^'alHOIl(l  (lio  simultane  llai'tun.^sweiso  in  den  Krliebungsgomcindcn  dos  OIxt- 
laiidos  und  Unterlandes  annähernd  gleich  häutig  auftritt  (cira  50  %),  findet  sie  sich 
im  Mittelland  kaum  bei  30  %   der  Schulden. 

Bei  den  bäuerlichen  Besitzern  findet  sich  die  simultane  Verschuldung  ungefähr 
bei  '  3  der  Schuldsummen,  was  auch  das  für  die  Keuschler  giltige  Verhältnis  dar- 
stellt. Bei  den  Geschäftsleuten  dagegen  ist  das  Vei-hältnis  weif  häutiger  (50%).  weil 
hier  der  Credit  andere  Zwecke  verfolgt,  als  der  reine  landwirtschaftliche  Besitzcrcdit. 

3.  Über  die  Cautionshypoth  eken  ist  wenig  zu  sagen,  da  sich  diese  nur  in 
seltenen  Fällen  vorfinden.  Diese  Hypotheken  bilden  keine  eigentliche  Belastung  des 
Grundes  und  Bodens,  sondern  treten  nur  bedingungsweise  in  Kraft,  wenn  irgend  eine 
Forderung  des  Gläubigers  im  geschäftlichen  Verkehre  nicht  erfüllt  werden  sollte. 
Deshalb  müsste  bei  einer  Würdigung  des  Schuldenstandes  von  den  Cautionshypotheken 
abgesehen  werden ;  für  unsere  Zwecke  ist  dies  aber,  wie  gesagt,  überflüssig,  weil 
diese  Summe  ja  geringfügig  ist;  sie  beträgt  in  allen  Erhebungsgemeinden  zusammen 
nur  4.443  H.  gegen  2"8  Millionen  Gulden  hypothekarischen  Schuldenstandes.  Von  den. 
1)(M  den  Sparcassen  üblichen  für  die  nicht  pfandrechtlich  gesicherten  Nebenverbindlich- 
keiten  bestimmten  „Cautionen",  welche  gewöhnlich  10 •'/o  der  Schuldsumme  betragen 
und  gleichzeitig  mit  der  Schuld  eingetragen  werden,  Avurde  vollständig  abgesehen,  da 
diesell)en  in  noch  höherem  Maße  einen  rein  formalen  Charakter  haben,  als  sonstige 
Cautionshypotheken.  

II.  Die  Rechtsgrimdlagen  der  gnmdbüeherliehen  Schulden.  (Tab.  II.) 

Nach  den  Rechtsgrundlagen,  welche  durch  die  Erhebung  für  die  drei  (iruppen 
der  Bauern,  Keuschler  und  Handwerker  zusammengenommen  festgestellt  wurden,  lassen 
sieb  die  grundbücherlichen  Schulden  scheiden  in  solche,  die  eine  K  ü  c  k  z  a  h  1  u  n  g  s- 
p  flicht  sofort  nach  Intabulation  der  Schuld  in  sich  schließen,  weiter  in  Schulden, 
bei  denen  die  Rückzahlungspflicht  erst  von  einem  später  eintretenden  Zeitpunkte 
beginnt  oder  vom  Eintreffen  einer  Bedingung  abhängig  ist,  endlich  in  solche, 
die  an  sich  schon  vor  der  Intabulation  fällig,  doch  noch  nicht  rück  gezahlt 
werden  müssen.  Die  Kündigung  einer  Tabularschuld  zur  Rückzahlung,  die  nur  in  seltenen 
Fällen    vertragsmäßig    ausgeschlossen  wird,  ist  hiebei  als  Ausnahmsfall    angenommen. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  verschiedenartige  Verwirklichung  der  Uechtsverptlichtung 
ist  auch  das  wirtschaftliche  Gewicht,  der  Druck  der  auf  dieser  Rechtsgrundlage 
beruhenden  Schuldsumme  ein  sehr  ungleichmässiger. 

Zur  ersten  Gruppe,  die  in  den  Erhebungsgemeinden  68-24%  aller  intabulirten 
Forderungen  ausmachte,  sind  eigentlich  nur  die  Darlehen  zu  zählen. 

Zu  der  Gruppe  der  bedingt  oder  befristet  rückzahlbaren  Tabularschuldcn  gehören 
jene  Schulden,  die  auf  Grund  einer  Pupillarobligation,  eines  Leibrentenvertrages,  einer 
Schenkung,  einer  Heiratsgut-  oder  Widerlagebestellung,  einer  Zubringungsforderung, 
endlich  eines  Kauf-  oder  Cbergabsvertrages  intabuliert  wurden  ;  ferner  die  Erbschafts- 


i)(Ur  Lc^'ull'onlciuii.i^cu  iiiiiHlcrJalin.uci-  Milien  Imv.w.  V('riii;KliliiiMicliiiici'.  DicM'  Srliiildcii 
betragen  15-53%  ties  gosaninitcn  griindbüolicrlichcn  Schuldenstaiidos,  wozu  noch  ein 
Tlioil  der  12-(;0  bczw.  <)-3!3%  betragcndon  Erbscliafts-  und  IjOgatschuldon  kommt.  Eine 
Treuiiung  dieser  Schulden,  ob  zu  Gunsten  grossjäliriger  oder  minderjäliriger  Erben 
intabuliert.  wurde   als  zu   sehr  ins   Detail   gehend,   nicht  vorgenommen. 

Zu  der  dritten  Gruppe  der  Tabularschulden,  die  an  sich  schon  fällig,  noch  nicht 
rückgczahlt  werden,  gehören  die  auf  Grund  eines  executiven  Pfandrechtes,  einer  Yerrech- 
uungs-  oder  Vcrgleichsforderung  und  einer  Lolinfordcrung  einverleibten  Schulden,  welche 
ziisannnen  2-54%  des  gesammten  Tabularschuldenstandes  ausmachen,  und  die  Erb- 
schafts- und  Legatfordeniiigen  großjiihriger  Erben.  —  Hein  formaler  Natur  sind  die  0-2(;% 
des  Tabularschuldenstandes  betragenden  Cautionen  und  Siclicrstellungen,  die  nach 
Vollendung  des  Geschäftes,  für  das  sie  bestellt  sind,  erlöschen.  Bezüglich  des  Betrages 
von  12.85(5  fl.  0-44%  der  Schulden  konnton  die  Rechtsgrundlagen  aus  verschiedenen 
Ursachen   nicht  ermittelt  werden.  — 

"Während  der  Antheil  der  auf  Grund  eines  D  arl  e  h  e  n  s  Vertrages  intabulierten 
Schulden  im  Durchschnitte  der  Landestheile  wenig  differiert,  und  im  Oberlande  ()7-74%, 
im  Mittellande  69-84%,  im  Unterlande  67-70%  ausmacht,  zeigen  sich  zwischen  den 
einzelnen  Erhebungsgemeinden  erhebliche  Unterschiede.  Von  15-94%  in  der  Orts- 
gemeinde Sulzbach  steigt  der  Percentsatz  der  Darlehensscliulden  bis  auf  86-48%  in 
der  Ortsgemeinde  St.  Leonhard.  Die  Ursachen  dieser  bedeutenden  Unterschiede  dürften 
zum  Theile  auf  locale  Gepflogenheiten,  zum  Theile  aber  darauf  zurückzuführen  sein,  dass 
in  den  Stadt-  und  Marktgemeinden,  wie  St.  Leonhard,  Rann  oder  in  größeren,  in  der 
Nähe  des  Bezirksortes  gelegenen  Gemeinden  wie  Predlitz,  Mitterlassnitz,  Stattegg,  die 
(Jeldwirtschaft  mehr  zum  Durclibruche  gelangt  ist,  als  in  den  abgelegenen  Gemeinden  wie 
Amassegg,  Rettenegg,  Laufen,  Wotschna.  Für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  spricht  die 
Thatsache,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen  parallel  dem  Sinken  des  Antheiles  der  Darlehen 
ein  Steigen  der  Percentziffern  der  Erbschaftsschulden  und  Kaufschillingsreste  einhergeht. 
Die  Percentziifern  der  E  rb  s  c  h  a  f  ts  s  c  h  u  1  d  e  n,  1 2-60%  für  alle  Erhebungs- 
gemeinden ,  12-01%,  11-77%  und  14-54%  im  Durchschnitte  der  Landestheile, 
bewegen  sich  zwischen  3-18%  als  Minimum  in  der  Gemeinde  Mitterlassnitz  und  25-82% 
als  Maximum  in  der  Katastralgemeinde  Wotschna.  Die  Legatschulden,  die  für  alle 
Erhebungsgemeinden  0-39^^0  des  gesammten  Schuldenstandes  betragen,  erheben  sich  im 
Durchschnitte  der  Landestheile  nicht  über  0-5  %  und  fallen  in  den  einzelnen  Ge- 
meinden nicht  erheblich  ins  Gewicht,  da  selbst  ihre  Höchstziifer  in  der  Gemeinde 
Sulzbach  nur  5-37%  beträgt.  Dass  nur  in  den  Gemeinden  Krakauschatten,  Stadl  und 
Kornberg  als  Rechtsgrundlagen  P  u  p  i  1 1  a  r  o  b  1  i  g  a  t  i  o  n  e  n  erhoben  wurden,  erklärt 
sich  durch  das  Fehlen  der  cumulativen  Waisencassen  in  Steiermark. 

Mit  0-75%  für  alle  Erhebungsgemeinden.  1-21%,  beziehungsweise  0-48%  und 
i»-12*''o  im  Durchschnitte  der  Landestheile  figurieren  die  auf  Grund  von  Leibrenten- 
verträgen intabulierten  Schulden,  deren  Höchstziffer  mit  5-62%  in  der  Gemeinde 
^Mitterlassnitz  und  deren  niederste  Ziffer  mit  0-09  %  in  Rann  ermittelt  wurde.  Leib- 
rentenverträge, an  und  für  sich  ein  gewagtes  Geschäft,  nehmen  auf  dem  liande  oft 
den  Charakter  einer  Speculation  an,  um  auf  leichte  und  vom  Standpunkte  des  bäuer- 
lichen IJesitzers  billige  Art  zu  barem  Gelde  zu  kommen.  Ein  für  einen  Curanden  bei 
Gericht  erliegendes  Capital  wird  dem  Besitzer  ausgezahlt  und  auf  dem  Besitze  sicher- 
gestellt gegen  die  vertragsmäßige  Verpflichtung,  dem  Curanden,  nicht  selten  einem  Idioten 
oder  Cretin,  Wohnung  und  Unterhalt  zu  geben.  Da  die  Reichung  von  barem  Gelde, 
wie  tie  mehrfach  in  Ausgeding-  und  Übergabsverträgen  ausbedungen  wird,  hiebei 
nicht  vorkommt,  gewinnt  der  Besitzer  eine  billige  Arbeitskraft  ohne  Baraufwand,  deren 
Unterhalt  er  nach  dem  Grundsatze :  „Wo  drei  essen,  isst  auch  der  vierte  mit",  nicht 
besonders  veranschlagt.  Ist  das  Capital  entsprechend  groß,  dass  der  Zinsenertrag 
desselben  den  Unterhaltskosten    gleich  gesetzt  werden  kann,  lässt  sich  dagegen  nichts 


einwoiuleii.  Wenn  abor.  wie  os  vorkoiiinit.  das  Lcibrcnteiicapital  200  —  300  tt.  beträgt, 
so  ist  selbst  bei  Ciegeiirecbmmg  (icr  Arbeitsleistung  des  Curanden  die  Frage  iiicbt 
unangebracht,  ob  für  das  leibliche  Wohlergehen  der  Curanden  genügend  vorgesorgt 
ist.  Die  Gemeinden,  denen  bei  nicht  genügendem  Zinsenertrage  des  Capitals  die  Ver- 
sorgung des   Curanden  zur  Last  fiele,  befürworten  den   Abschluss  solcher  Verträge. 

Die  mit  0"25%  des  Tabularschuldeustandes  erscheinenden  Schenkungen, 
die  in  der  Gemeinde  Sulzbach  18"5r)%  aH^i'  Schulden  erreichen,  sind  wohl  zum 
größten  Theile  den  Erbschafts-  und  Legatschulden  gleichzustellende  Schenkungen  auf 
den  Todesfall. 

Die  aus  Ehev  ertragen  entstammenden  Grundbuchsschulden  mit  2-7 1%  für 
Heiratsgut  und  Widerlage  und  0*16%  für  Zubringungsforderung  für  alle  Erhebungs- 
gemeinden sind  zwar  nicht  erheblich  und  bieten  auch  in  den  Perccntverhältnissen 
der  Landestheile  von  3-477o,  ^^Ol»/,,  und  3-82"o  füi"  Heiratsgut  und  Widerlage. 
beziehungsweise  0'33%  im  Obcrlando  für  Zubringungsforderungen,  die  in  den  Erhebungs- 
gemeinden  des  Mittel-  und  Unterlandes  ganz  fehlen,  scheinbar  nichts  interessantes, 
Der  Umstand  jedoch,  dass  der  Percentantheil  dieser  Schulden,  der  nur  in  der  Gemeinde 
St.  Nikolai  2-69%  imd  St.  Michael  2-41%  erreicht  und  sonst  1%  kaum  übersteigt, 
ja  in  einigen  Gemeinden  ganz  fehlt,  dagegen  in  zwei  Gemeinden  des  Bezirkes  INIurau 
und  in  Sulzbach  über  13%  ausmacht,  zeigt,  dass  in  diesen  Gemeinden  ein  von  dem 
im  Lande  üblichen  abweichendes  eheliches  Güterrecht  herrscht.  Gelegentlich  der  Ver- 
handlungen des  Vereines  für  Socialpolitik  über  das  ländliche  Erbrecht  bei  der  General- 
versammlung in  Wien  1894  wies  der  Referent  für  Österreich  Dr.  M.  Hainisch  (Wien) 
darauf  hin,  dass  im  südlichen  Niederösterreich  und  in  der  nördlichen  Steiermark  fast 
ausnahmslos  zwischen  Brautleuten  bäuerlichen  Standes  ein  Ehevertrag  abgeschlossen  zu 
werden  ptlegt,  den  man  in  Steiermark  als  „randlosen"  Ehevertrag  bezeichnet.') 
Dr.  Hainisch  hob  hervor,  dass  die  Bestimmungen  dieses  Vertrages  so  typisch  sind, 
dass  er  lithographiert  ist,  so  dass  stets  bloß  die  Namen  der  Vertragschließenden 
und  das  Datum  einzusetzen  sind.  Dieser  Annahme  von  dem  ßeschränktsein  des  Vor- 
kommens dieser  Vertragsart  auf  die  nördliche  Steiermark  gegenüber,  muss  fest- 
gestellt werden,  dass  diese  Ehe-  und  Erbverträge  auch  in  den  Erhebungsgemeinden  des 
Mittellandes  und  im  Bezirke  St.  Leonhard  des  Unterlandes  allgemein  üblich  sind. 
Das  Überwiegen  der  vertragsmäßigen  Gütergemeinschaft  zwischen  Ehegatten  in  den 
Erhebungsgemeinden  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Murau  und  Oberburg  zeigt  auch  die 
Tab.  IX.,  Mitbesitzverhältnisse  und  Bewirtschaftungsformen,  im  ersten  Theile  der  „Länd- 
lichen Besitz-  und  Schuldverhältnisse  in  27   Gemeinden  Steiermarks".*^) 

Während  beim  bäuerlichen  Besitze  bei  1253  Besitzfällen  686  Fälle  ehelichen 
Mitbesitzes  für  alle  Erhebungsgemeinden  nachgewiesen  sind,  und  in  den  einzelnen 
Gemeinden  durchwegs  der  eheliche  Mitbesitz  häufiger  ist,  als  der  Alleinbesitz,  stehen 
im  Bezirke  Murau  77  Fällen  bäuerlichen  Alleinbesitzes  nur  5  Fälle  ehelichen  Mit- 
besitzes und  im  Bezirke  Oberburg  71  Fällen  der  ersteren  Besitzform  20  Fälle  der 
zweiten  Art  gegenüber.  Wir  haben  also  in  diesen  beiden  Bezirken  überwiegend  das 
Dotalsystem  gegenüber  dem  sonstigen  System  der  ehelichen  Gütergemeinschaft. 

Die  intabulierten  Kauf  s  chillingsr  est  e,  8"43"o  für  alle  Erhebungsgemeinden, 
9-12%  für  die  Gemeinden  des  Oberlandes,  9*43%  für  die  Gemeinden  des  Mittel- 
landes und  6-14%  für  die  des  Unterlandes,  zeigen  in  den  Percentziffern  der  einzelnen 
Gemeinden,  die  von  0-50%  als  Minimum  bei  der  Katastralgenieinde  Pischätz  auf 
36-09%  als  Maximum  in  Amassegg  steigen,  den  schon  früher  erwähnten  Zusammenhang 
des  Sinkens  der  Darlehen  mit  dem  nicht  vollständig  durchgeführten  Übergang  zur  Geld- 
wirthschaft.  Das  gleiche  gilt  von  den,  3*19%  des  Gesammtschuldenstandes  betragenden 
Übergabsschillingsresten. 


>)  Schriften  des  Vereines  für  Socialpolitik  LXI.  Band.  Leipzig  1895,  S.  260. 
2)  Statistische  Mittheilungen  über  Steiermark,  VIII.  Heft.  Graz  1901.  S.  79. 
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Die  ijs'i",,  <!('>  'r;ilmhu>cluil(lL'iibtaii(l('.s  betrii;;i'ii(lrii  c  \  c  c  ut  i  v  e  ii  I'liiiid- 
!•  r  (•  li  t  ('  l)ol;ist('ii  wdlil  /Hill  ^fel•ingsten  Theile  die  bäucrliclic  Bevölkerung,  sondoiii  eiit- 
slaiiuiioii  zum  uroßercMi  IIkmIo  Weclisclsclmldon  der  KauHeutc  und  Handwerker.  Der 
Landkautiuanii  und  noch  mehr  der  Laudliandwcrker  sinil  fachlicli  zu  wenig  gebildet, 
als  dass  sie  alle  Feinheiten  des  im  modernen  ^'erkehre  uuentbehrliehen  Wechsels 
erfassen  könnten.  Sind  sie  beim  Fälligkeitstermine  des  Wechsels  außerstande,  denselben 
einzulösen,  so  lassen  sie  lieber  die  Wechselsumme  sammt  Protestspesen  und  6%  Zinsen 
intabuliercn.  als  dass  sie  sich  auf  Regress  gegen  Vordermänner  u.  s.  w.  einließen,  oder 
bei  ihren  Giranten  an  Credit  einbüßten.  Der  Gläubiger  ist  mit  diesem  Vorgänge  ein- 
verstanden, denn  er  führt  dann  in  seinen  Büchern  eine  Forderung,  die  er  jederzeit 
realisieren  kann,  statt  eines  dubiosen  Postens.  Den  gleichen  Grund  kann  man  für  die 
r28%  des  Schuldenstandes  betragenden  Ve  r  r  e  c  h  u  n  g  f  o  r  d  e  r  u  n  g  e  n  und  die  0-37% 
ausmachenden  V  e  r  g  1  e  i  c  h  s  f  o  r  d  e  r  u  n  g  e  n  anführen,  nur  mit  dem  unterschiede,  dass 
hier  die  Schuldner  zum  größten  Theile  bäuerliche  Besitzer  sind.  Die  Verrechnungs- 
forderungen sind  die  Contocorrent-Rechnung  des  modernen  Bankverkehres,  auf  die 
Naturalwirtschaft  angewendet.  Die  nicht  in  der  Wirtschaft  selbst  erzeugten  Bedarfs- 
artikel des  täglichen  Lebens,  deren  Zahl  mit  der  steigenden  Lebenshaltung  des  Bauern 
eine  immer  größere  wird,  einen  Theil  der  Kleidung  und  vielfach  auch  Luxusgegen- 
stände entnimmt  der  Bauer  dem  reichassortierten  Lager  des  Landkaufmannes  auf 
Credit.  Umgekehrt  liefert  er  ihm  am  Schlüsse  der  Alpenzeit  das  auf  der  Alpe  erzeugte 
Kindschmalz  und  den  Käse  ab,  verkauft  ihm  den  im  Winter  selbst  gewebten  Loden, 
vielleicht  auch  etwas  Holz  aus  seinem  Walde,  und  einmal  oder  zweimal  jährlich  wird 
..abgeroatet",  gegenseitig  verrechnet.  Dass  der  Bauer  dabei  theuer  einkauft  und  liillig 
verkauft,  ist  ihm  noch  nicht  zum  Bewusstsein  gekonmien,  da  er  kein  Bargeld  braucht, 
denn  selbstverständlich  schlägt  der  Landkaufmann  den  Zinsenentgang,  den  er  durch  den 
langsamen  Umsatz  seines  Warenlagers  und  die  langfristige  Creditgewähraug  erleidet, 
dem  Verkaufspreise  seiner  Ware  zu  und  vom  Einkaufspreise  der  vom  Bauer  gelieferten 
Artikel  ab.  Erreicht  infolge  widriger  Umstände  die  Schuld  eine  das  Normalmaß  über- 
steigende Höhe,  so  lässt  der  Kaufmann  die  Schuld  intabulieren,  und  die  Verrechnung 
beginnt  von  neuem. 

Die  Intabulation  der  0-04%  des  Gesamratschuldenstandes  betragenden  Lohn- 
forderungen, die  sich  in  einer  Gemeinde  des  Oberlandes  und  zwei  Gemeinden 
des  Mittellandes  vorfindet,  lässt  auf  eine  ungünstige  wirtschaftliche  Lage  der  betreffenden 
Besitzer  schließen,  wenn  die  Gläubiger  für  diese  Schulden  nicht  Verwandte  sind.  Der 
Fall  ist  nämlich  nicht  selten,  dass  die  Brüder  oder  Söhne  des  Besitzers  regelrecht 
als  Knechte  aufgedungen  werden  und  gegen  Lohn  arbeiten.  Die  Annahme  erscheint 
nicht  ungerechtfertigt,  dass  die  Dienstboten  auf  die  Intabulation  ihrer  Forderung 
drangen,  damit  sie  in  ihrer  Freizügigkeit  nicht  gehindert  seien.  So  lange  die  For- 
derung als  persönliche,  vielleicht  ohne  eigene  Schuldurkunde  besteht,  fühlt  sich  der 
Gläubiger  gezwungen,  auf  dem  Hofe  zu  bleiben,  um  gegen  seinen  Schuldner  einen 
gewissen  Zwang  ausüben  zu  können,  der  wegfällt,  sobald  er  den  Bescheid  über  die 
Einverleibung  seiner  Forderung  in  Händen  hat.  Die  Lohnforderung  mag  auch  auf 
mehrere  Jahre  zurückreichen,  so  dass  der  Gläubiger  auf  die  privilegierte  Stellung,  die 
Lohnforderungen  beim  Zwangsversteigerungsverfahren  für  das  dem  Tage  der  Zuschlags- 
ertheilung  vorausgegangene  halbe  Jahr  und  im  Concurse  für  ein  Jahr  eingeräumt  ist, 
verzichten  kann. 

Verhältnismäßig  selten  und  in  niedrigen  Beträgen  erfolgt  die  grundbücherliche 
Einverleibung  von  Cautions-  und  anderen  Sic  her  Stellungshypotheken,  die  für 
alle  Erhebungsgemeinden  0-26%  des  Gesammtschuldenstandes  ausmacht  und  nur  in 
einer  Gemeinde  des  Oberlandes  3%   übersteigt. 
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III.  Die  UrsHcheii   der  gruiidbttcherliclieii  Schulden    für  die    bäueiiiclien 

Besitzer.  (Tab.  lll.) 

Dom  /wecke  der  Erhebung  eiitspvocliend,  Grundlagen  für  die  Anniilinie  des  Ge- 
setzes vom  1.  April  1889,  E.-G.-Bl.  Nr.  52,  betreffend  die  Einführung  besonderer 
Erbtheilungsvorsehriften  für  landwirtscliaftliche  Besitzungen  mittlerer  Größe,  für  Steier- 
mark, zu  gewinnen,  mussten  die  Verschuldungsursachen  eine  gesonderte  Darstellung 
für  die  bäuerlichen  Besitzer  finden.  Dass  Rechtsgrundlagen  und  Ursachen  der  Schulden 
sich  nicht  decken  können,  ist  ohne  weiters  klar,  denn  die  Aufnahme  eines  Darlehens, 
das  als  Rechtsgrundlage  der  Schuld  gilt,  kann  ebenso  zum  Zwecke  der  Erbschafts- 
auszahlung an  die  Miterben  seitens  des  den  llof  übernehmenden  Besitzers,  wie  zur 
Zahlung  des  Kaufschillings  an  den  Verkäufer  oder  auch  aus  mehreren  Ursachen  zu 
gleicher  Zeit  erfolgen.  Während  die  Rechtsgrundlagen  mit  wenigen  Ausnahmen  der 
Grundbuchseintragung  entnommen  werden  konnten,  waren  die  Ursachen  der  Verschul- 
dung zum  weitaus  größten  Theile  im  Wege  der  Individuallx^fragung  der  Besitzer  in 
Erfahrung  zu  bringen. 

Das  Ursachenschema,  das  im  Erhebungsformulare  für  die  Besitz-  und  Schuld- 
verhältnisse (I.  Theil,  S.  10  und  11)  abgedruckt  ist,  erfuhr  eine  Ergänzung  durch 
die  Rubriken  „Für  die  Wirtschaftsführung",  „Bauführung  und  Reparaturen",  „Zur 
Tilgung  älterer  Schulden"  und  „Übernommene  Schulden".  Diese  Ergänzung  erwies  sich 
im  Laufe  der  Erhebung  als  nothwendig,  da  die  Angaben  der  Besitzer  einerseits  eine 
Detaillierung  der  Rubrik  „Mangel  an  Betriebscapital",  welche  ja  auch  die  beiden 
ersten  der  oben  erwähnten  Ursachen  mit  enthält,  ermöglichten,  andererseits  der  Be- 
sitzer nicht  in  der  Lage  war,  die  Ursache  für  eine  von  seinem  Besitzvorgänger  ein- 
gegangene Verpflichtung,  die  er  beim  Erwerbe  der  Realität  übernahm,  anzugeben. 

Für  die  tabellarische  Darstellung  der  Ursachen  wurde  beim  Zusammentreffen 
mehrerer  Ursachen  für  eine  Schuld  der  Grundsatz  festgehalten,  dass  nur  die  vom  Be- 
sitzer angegebene  Hauptursache  eingestellt  wurde ;  eine  Auf theilung  der  Schuldi)Osten 
mich  den  verschiedenen  Ursachen  fand  sonach  nicht  statt.  Ebensowenig  war  es  durch- 
führbar, die  Ursachen  gruppenweise  zu  combinieren,  welches  Vorgehen  die  Darstellung 
der  Verschuldungsursachen  in  einer  die  Übersichtlichkeit  gefährdenden  Art  com- 
pliciert  hätte. 

Der  bäuerliche  E  r  b  g  a  n  g  wurde  für  alle  Erhebungsgemeinden  mit  2 6-84 % 
als  Verschuldungsursache  ermittelt.  Am  größten  ist  er  im  Durchschnitte  der  Gemeinden 
des  Unterlandes  mit  .39-41%,  niedriger  im  Mittellaude  mit  27-39%,  am  niedersten  im 
Obei'lande  mit  23-07%.  In  den  einzelnen  Gemeinden  zeigen  sich  sehr  erhebliche  Untei-- 
schiede  von  0-15%  in  Rann,  bis  100%  in  der  Katastralgemeinde  Laufen.  Neben 
diesen  zwei  besonders  hervorstechenden  Fällen  zeigen  sich  noch  andere  bedeutende 
Unterschiede  im  Antheile  des  bäuerlichen  Erbganges  am  Gesammtschuldenstande,  so 
stehen  z.  B.  den  66-95%  in  der  Ortsgemeinde  St.  Leonhard  nur  3-67%  in  der  Orts- 
gemeinde Stadl,  den  59-98%  in  der  Gemeinde  Sulzbach  11-44%  in  der  Gemeinde 
Predlitz  gegenüber.  Es  lässt  sich  also  eine  durchgreifende  Norm  für  den  Antheil  des 
bäuerlichen  Erbganges  an  der  Verschuldung  auf  Grund  der  Erfahrungen  in  den  Er- 
hebungsgemeinden nicht  aufstellen,  doch  wird  man  im  allgemeinen  sagen  köimen,  dass 
leichlich  ein  Viertel  der  Tabularschulden  im  Erbgange  seine  Ursache  hat.  Li  vielen 
Fällen,  wo  Mangel  an  Betriebscapital  als  llauptursache  erscheint,  wird  die  unvermuthete 
Kündigung  eines  Erbschaftscapitals  als  Nebenursache  betrachtet  werden  müssen,  d.  h. 
jene  Fälle,  in  denen  der  Besitzer  ein  kleineres  Capital  in  der  Hoffnung  auszahlte, 
dasselbe  aus  den  laufenden  Einnahmen  der  Wirtschaft  aufbringen  zu  können,  welche 
Annahme  sich  als  irrig  erwies.  Ebenso  dürfte  ein  Theil  der  „zur  Tilgung  älterer 
Schulden-'  einverleibten  Hypotheken  auf  Rechnung  der  ausbezahlten  Erbschaftsforde- 
rungen zu  setzen  sein,  insbesondere  wenn  die  Erbschaftsschuld  hi)lier  zu  verzinsen  war, 
als  die  eventuell  neueingegangene  Sparcasseschuld  einschließlich  der  Amortisationsrate. 
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Die  A  u  .n;^m' (I  i  II  u  ^  (■  li  II I  (I  t;  u  bi'lraj^cii  ;M7''„  ilcs  j^rsuiiiiiiU'n  j^'nuHlhui'licriicIieu 
Scliiildciistaiulcs,  welche  /;ihl  fast  ganz  genau  dem  Antheilc  des  tjbcrgangsschillings- 
ie(lit('>  als  l\cclitsj>iiiii(lla}i;('  in  diM'  Summe  aller  Erhebungsgenududen  entspricht.  Im 
einzelnen  /ciLien  sich  freilich  Differenzen  zwischen  den  beiden  (Kolonnen,  indem  z.  11. 
im  llnterlande  gar  keine  Ausgedingsleistungen  als  Ursache  erscheinen,  während  die 
(bergabsschiilingsrestc  als  Rechtsgrundlage  in  einer  Gemeinde  14-77%  des  gesammten 
Schnldenstandes  erreichen.  Ungenaue  Angaben  der  Besitzer  dienen  als  Erklärung  für 
diese  Abweichungen. 

Die  (irnndkaufe  mit  ungenügendem  Bargeld  verursachten  26-3.5% 
des  Schuldenstandes  für  alle  Krhebungsgemeindcn,  28-08%  im  Oberlande,  23-.307o 
im  iVIittellande  und  2<)-78%  im  Unterlande.  In  der  Gemeinde  Gröbming  erreichen  sie 
52-39%,  während  sie  in  der  Gemeinde  Sulzbach  nur  S-SG%  des  gesammten  Schulden- 
Standes  betragen.  Der  mit  dem  rercentantheile  von  14-r)l"/„  der  übernommenen 
Schulden  zusannneii  40-97%  des  grundbüclierlichen  Schuldenstandes  betragende  An- 
theil  der  Grundkäufe  mit  ungenügendem  Bargelde  zeigt,  dass  in  den  seltensten  Fällen 
der  Bauer  in  der  Lage  ist,  einen  Grundkauf  gegen  Barzahlung  vorzunehmen.  Erfolgt 
der  Kauf  des  Hofes  oder  die  Übernahme  unter  liebenden  zwischen  den  Eltern  oder 
Geschwistern,  so  nuig  diese  Erscheinung  nichts  Bedenkliches  haben,  obzwar  auch  in 
diesem  Falle,  wenn  die  Barleistung  der  Zinsen  verlangt  wird,  der  übernehmende  Be- 
sitzer hauptsächlich  nur  für  die  Zinsen  arbeitet  und  bei  jedem,  außer  die  gewöhn- 
liche Wirtschaftsführung  fallendem  Ereignisse  gezwungen  ist,  zu  fremdem  Capitale 
seine  ZuHucht  zu  nehmen.  Bedenklich  wird  die  Sache  jedoch,  wenn  das  Geld  zum 
Grundankaufe  bei  einem  Creditinstitutc  in  seiner  Gänze  aufgenommen  oder  einem 
auI3er  der  Familie  stehenden  Verkäufer  schuldig  geblieben  wird.  Dann  kommt  zu  der 
Verzinsung  noch  die  Rückzahlung  des  Capitals  dazu.  Auch  werden  seitens  der  Privat- 
gläubiger drückende  Nebenbestimmungen  als  Ersatz  für  die  langsame,  oft  unterbrochene 
Uapitalsrückzaldung  formuliert,  wie  aus  einem  Beispiele  aus  der  Gemeinde  Gröbming 
erhellt.  Hier  wurde  in  einem  Falle  an  Stelle  der  Zinsen  die  Benützung  einer  Wiesen- 
und  Bauparcelle  und  das  Fahrtrecht  über  eine  Wiesenparcelle  durch  30  Jahre  stipu- 
liert,  mit  anderen  Worten  die  Heuernte  von  einer  Wiese  des  Schuldners  kann  durch 
30  Jahre  in  seinem  Heustadel  aufbewahrt  und  nach  Bedarf  über  seine  Wiese  ver- 
führt werden  —  all  dies  zu  Gunsten  des  Gläubigers.  Der  Schuldner  hat  beim  Ein- 
gehen dieser  Verpflichtung  keinen  einzigen  dieser  Punkte  in  Geld  umgerechnet,  sonst 
wäre  er  sich  klar  geworden,  dass  er  hier  weit  höhere  Zinsen  zahlt,  als  bei  Barver- 
zinsung des  Capitals. 

Über  ein  Zehntel  des  Schnldenstandes  ist  durch  den  Mangel  an  Betriebs- 
capital  verursacht  worden -.  mit  Hinzurechnung  der  beiden  nächsten  Colonnen  für  die 
Wirtschaftsführung  und  Bauführung  und  Reparaturen,  welche  eigentlich  nur  eine  Spe- 
cialisierung  des  Mangels  an  Betriebscapital  sind,  erhöht  sich  der  Satz  auf  mehr  als  13%. 
Von  1-85%  in  der  Gemeinde  Sulzbach  steigt  die  Percentziflfer  auf  44-27%  in  der 
Gemeinde  Rann.  Die  nächst  hohen  Ziffern  von  37*25%  in  St.  Nikolai  und  27-08% 
in  ]\Iicliaelerberg  lassen  sich  zum  weit  größeren  Theile  durch  das  Hochwasser  vom 
Jahre  1897  erklären  und  mögen  als  Beweis  für  die  Ungenauigkeit  der  Angaben  der 
Besitzer,  die  hier  ausschließlich  benützt  wurden,  dienen,  da  sie  eigentlich  in  die  Co- 
lonne  der   „sonstigen  Unglücksfälle"    einzureihen  gewesen  wären. 

Der  ziemlich  bedeutende  Antheil  dieser  Verschuldungsursachen  an  der  Gesammt- 
verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  ist  ein  nicht  zu  unterschätzendes  Symptom.  Es 
zeigt,  dass  der  Bauer  häufig  nicht  imstande  ist.  Ersparungen  zu  machen,  um  Ver- 
besserungen in  der  Wirtschaft,  Zubauten  u.  s.  \v.  vornehmen  zu  können.  Der  Personal- 
credit,  der  gerade  bei  solchen  Ursachen  Hilfe  schaffen  und  in  erster  Linie  über  vor- 
übergehende Stockungen  in  der  Wirtschaft,  wie  sie  in  der  Colonne  „für  die  Wirt- 
schaftsführung"  zutage   treten,   hinüberhelfen  soll,  ist  noch  zuwenig  organisiert. 
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als  tlass  der  Bauci"  ;?ic'li  auf  (It'uscUx'ii  veiiasscii  koinile.  \)'\v^  /clut  siili  darin,  dass 
sich  dieser  Umstand  als  Ursache  der  hypüthokarischeii  Vcischuldung  auch  in  der  Ge- 
meinde St.  Michael  in  der  Höhe  von  zusammen  7-69  %  des  gesammten  Schulden- 
standes findet,  wo  seit  Juli  1894  eine  Kaiffeisencasse  hesteht.  Die  durch  Inanspruch- 
nahme des  Hypothekarcredites  für  derartige  Schulden  erwachsenden  Kosten  sind  weit 
höher  als  die  für  den  Personalcredit.  obwohl  es  auch  bei  diesem  nicht  ganz  ohne 
Nebenkosten  abgeht,  schon  deshalb,  weil  nach  ländlicher  Gepflogenheit  der  Darlehens- 
nehmer seine  Bürgen    nach  Fertigung    des    Schuldscheins    zu  bewirten  verptlichtet  ist. 

Nur  in  einzelnen  Gemeinden  tinden  sich  als  Verschuldungsursache  Missjahre 
angegeben,  allerdings  in  zweien  mit  über  y,  q  '^^^  gesammten  Schuldenstandes.  Die 
Seltenheit  dieser,  sowie  der  Verschuldungsursache,  „Schlechte  Erträge,  Sinken 
der  Erträge"  betitelten,  dürfte  wohl  dadurch  zu  erklären  sein,  dass  die  Angabe 
der  Ursachen  seitens  der  Besitzer  individuell  erfolgte  und  solche  Ursachen,  die  die 
ganze  Gemeinde  betrafen,  nur  ausnahmsweise  angegeben  wurden.  Auch  ist  für  Miss- 
jahre,  wenn  sie  nicht  so  exorbitant  waren,  dass  sie  einen  allgemeinen  Nothstand  in 
der  Gemeinde  hervorriefen,  bei  dem  Fatalismus,  der  im  Grunde  dem  Bauer  innewohnt, 
die  Erinnerung  eine  kurze. 

Da sselbo  gilt  von  den  sonstigen  Unglücksfällen,  die  für  alle  Erhe- 
bungsgemeinden 2-50  ",o  und  in  der  Gemeinde  Partin  14'5  %  des  gesammten  Schulden- 
Standes  betragen. 

Das  ..Sinken  der  Preise"  wurde  in  keiner  der  Erhebungsgemeinden  als 
A^crschuldungsursache  besonders  angegeben,  da  es  als  allgemein  bestehend,  dem  ein- 
zelnen nicht  so  weit  zum  Bewusstseiu  kam.  dass  or  es  als  Verschuldungsursache  hätte 
angeben  können. 

Bezüglich  der  beiden  Verscbuldungsursachen  „Zur  Tilgung  älterer  Schul- 
den" und  „Übernommener  Schulden"  ist  auf  das  bei  den  Verschuldungs- 
ursachen „bäuerlicher  Erbgang"  und  „Grundkäufe  mit  ungenügendem  Bargeld"  Ge- 
sagte zu  verweisen. 

Unt  ü  chtichkeit,  U  nwi  rt  schaff  lichkeit  des  Besitzers,  für  alle  Erhe- 
bungsgemeinden 1-15  %  des  Schuldeustandes  betragend,  erreichen  in  der  Gemeinde 
Kann  l()-62  %  und  in  der  Gemeinde  Sulzbach  8-82%  der  gesammten  grundbücher- 
licheu  Schulden,  während  sie  in  der  Mehrzahl  der  Gemeinden  ganz  fehlen.  Diese 
Verschuldungsursache  konnte  außer  in  den  Fällen,  avo  sie  dem  unmittelbaren  Besitz- 
vorgänger zugerechnet  wurden,  nur  nach  äußeren  Momenten  beurtheilt  werden, 
abweichend  von  der  Erhebung  der  anderen  Ursachen,  für  welche  die  Angaben  des  Be- 
sitzers allein  maßgebend  waren.  Es  wäre  auch  zuviel  verlangt  gewesen,  dass  der 
Besitzer  bei  der  an  sich  des  öfteren  heiklen  Befragung  nach  den  Ursachen  auch 
noch  als  sein  eigener  Ankläger  hätte  auftreten  sollen. 

Die  für  alle  Erhebungsgemeinden  2-61  %  des  gesammten  Schuldenstandes  aus- 
machenden „Sonstigen  Ursachen"  erreichen  in  der  Gemeinde  Stadl  fast  V,  des- 
selben. Hier  sowie  in  den  beiden  anderen  Gemeinden  des  Bezirkes  Murau  und  denen 
des  Bezirkes  Oberburg  sind  es  die  intabulierten  Heiratsgutsforderungen,  die  die  den 
Antheil  der  „Sonstigen  Ursachen"  in  den  übrigen  Erhebungsgemeinden  weit  überstei- 
gende Höhe  verursachen.  Die  Begründung  dafür  ist  im  vorhergehenden  Abschnitte 
gegeben. 

Wenn  in  der  Gemeinde  Amassegg  37-85  %  und  in  der  Gemeinde  Rettenegg 
24-22  %  der  Ursachen  unbekannt  geblieben  sind,  so  ist  dies  dem  Umstände  zuzu- 
schreiben, dass  in  diesen  Gemeinden,  wie  schon  ii.i  ersten  Theile  dieser  Publication  erwähnt 
ist,^)   die  Individualerhebung  entweder  gar   nicht  oder   nur  unvollständig  durchgeführt 

»)  Statistische  Mittheilungen  über  Steiermark,  VIII.  Heft,  S.  15. 
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wcnli'u   Ivouuti'.   Aus  dcMi^clbra  (iriiiulcii   luilcihlieli   die  Darstollmig  dor  Vcrscliuldungs- 
ursachen  für  die  Katastralgcmeiiulen   l'iscbätz  und  Altendorf  zur  Gänze. 

VI.  Die  GlJiiil)Ji,'Or  (l(^r  £;niiidbüclierlichen  Schulden. 

(Die  Darlelioii  der  GeUlinstitiitt'.    —    Die  Darlehen    der  Privatglüubiger.    — ■   Verschiedene  wirt- 
schaftliclie  IJedeutung  beider.  -  Die  Darlelien  von  Verwaltungscorporationen.  —  Dazu  Tab.  IV. J 

Unter  den  Gläubigern  der  gesamniten  hypothekarischen  Schuldenlast  der  drei 
Besitzerkategorien,  der  Bauern.  Keuschler  und  Handwerker,  —  also  mit  anderen  Worten 
der  Schuldenlast  insoferne  sie  nicht  auf  dem  Großgrundbesitze  und  den  juristischen 
Personen  liegt,  —  können  wir  drei  Arten  unterscheiden,  erstens  die  Geldinstitute, 
zweitens  die  P  r i  v  a  t  g  1  ä  u  b  i  g  e  r  und  drittens  einige  C  o  r  p  o  r  a  t  i  o  n  e  n,  bei  welchen 
das  Geldleihen  auf  Hypotheken  nur  eine  nebensächlich  vorkommende  Thätigkeit 
ist.  Dabei  stehen  unter  den  Geldinstituten  die  Sparcassen  ganz  ausgesprochen 
im  Vordergrunde. 

Es  sind  in  sämmtlichen  Erhebungsgemeinden  von  den  Grundbuchschulden  aufge- 
nommen: bei  Geldinstituten  56'8()  %,  bei  Privaten  41-ß7  %  und  bei  anderen  Gassen 
1*47  %;  dabei  stehen  wie  bemerkt  hinsichtlich  der  Geldinstitute  die  Sparcassen  an 
erster  Stelle,  und  zwar  sind  sie  Gläubiger  von  52-04  %  aller  grundbiicherlichen 
Schulden,  3-45  %  entfallen  auf  die  Vorschusscassen  und  l-o7  %  auf  die  Pfandbrief- 
anstalt der  steierm.  Sparcasse. 

In  den  Erhebungsgenieinden  ist  sonach  der  Ilyi)Othekarcredit.  insoweit  nicht 
P  ri  v  a  t  g  1  ä  u  b  i  g  e  r  in  13  e  t  r  a  c  h  t  stehen,  nahezu  ausschließlich  S  p  a  r- 
oassencredit. 

Die  Sparcassen  sind  für  den  Hypothekarcredit  —  soweit  diese  Gemeinden  vor- 
bildlich sind  —  die  einzig  erhebliehen  Institute.  Nur  in  den  Gemeinden  des  Bezirkes 
Oberburg,  in  dem  selbst  keine  Sparcasse  ihren  Sitz  hat,  sondern  der  zu  den  an  der 
südsteiermärkischen  Sparcasse  Cilli  betheiligten  Bezirken  gehört,  und  dann  einigen 
anderen  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Rann  (insbesonders  Pischätz)  treten  die 
unter  dem  Namen  „Posojilnica"  bekannten  Vorschusscassen,  welche  im  allgemeinen 
doch  erst  in  zweiter  Tiinie  für  den  Hypothekarcredit  bestimmt  sind,  mehr  in  den 
Vordergrund.  (Gemeinde  Laufen  10-13%,  Wotschna  17-52  %,  Pischätz  0-22  %  der 
Tabularschulden).  Die  Pfandbriefanstalt  der  steiermärkischen  Sparcasse  hat  nur  in 
einer  einzigen  Erhebungsgemeinde  (St.  Leonhard)  einen  nennenswerten  Antheil  der 
Gelder  creditiert  (13-38%). 

Was  im  übrigen  die  einzelnen  Erhebungsgemeinden  anbelangt,  so  schwankt  der 
Antheil,  den  der  Sparcassecredit  an  allen  grundbücherlichen  Schulden  einnimmt,  zwischen 
2Gy2  und  80  Vg  %  und  erreicht  im  allgemeinen  in  den  Erhebungsgenieinden  des 
Mittellandes  die  höchsten  Percentsätze  (an  60,  gegen  je  50  %  im  Oberland  und 
Unterland). 

Da  die  Besetzung  mit  Sparcassen  im  steiermärkischen  Unterlande  schwächer  ist 
als  in  den  übrigen  Landestheilen,  ist  es  begreiflich,  dass  die  auf  die  Sparcassen  ent- 
fallenden Antheile  in  diesem  Landestheile  nicht  so  groß  sind,  wie  z.  B.  im  Mittel- 
land, wo  nicht  nur  das  Netz  der  Sparcassen  dichter  ist,  sondern  auch  die  großen 
Institute  der  Hauptstadt  wegen  der  größeren  localen  Nähe  mehr  in  Betracht  kommen : 
dass  aber  im  Oberlande,  wo  die  Sparcassen  doch  auch  reichlich  dicht  gesäet  sind,  der 
auf  diese  Institute  entfallende  Antheil  an  der  Summe  der  grundbücherlichen  Forderungen 
nicht  größer  als  im  Unterland  und  merklich  kleiner  ist  als  im  Mittelland,  dürfte  daher 
kommen,  dass  wegen  des  typisch  bäuerlichen  Charakters  der  Besitzverhältnisse  in  diesem 
Landestheile  die  Privatschulden  häufiger  sind. 

Was  nun  diese  Privatschulden,  d.  h.  bei  Privatpersonen  aufgenommene 
Hy  pothekar  schulden,  anbelangt,   so   sind  diese  —  wenigstens  insoweit  die  Erhe- 
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bimgsgemciiidcn  in  IJctraclit  komiiuMi  -  -  all(Milint;s  aiu'li  sein-  unghMclmiiißig  in  ihrem 
Aiiftrotcii.  jodoni'allö  aber  ein  sehr  b  o  a  r  li  t  c  n  sw  e  r  t  er  Factor  des  liuidliclien 
Hypotliekarcredites.  Wahrend  der  Antheil  an  der  gesamniten  Ilypothekenmasse  in  18  Ge- 
meinden unter  50  %  bleibt,  steigt  er  in  sechs  Gemeinden  auf  50 — 75  und  in  drei 
Gemeinden  sogar  noch  höher  an  (in  einer  beträgt  er  nicht  weniger  als  91^/.^%); 
die  höchsten  Ziffern  tinden  sich  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Oberburg, 
dann  der  Bezirke  Birkfeld  und  iNFurau. 

Wer  diese  Privatglaubiger  eigentlich  seien,  das  konnte  gelegontlicli  dei'  Erhebung 
nicht  festgestellt  werden,  weil  die  Kamen  allein  keinen  Anhaltspunkt  geben  und  eine 
tiefer  gehende  individuelle  Befragung  nicht  überall  so  leicht  möglich  war.  Dennoch 
dürfte  es  richtig  sein,  anzunehmen,  dass  dieser  Privatcredit  in  der  Hauptsache  Ver- 
wandtschaftscredit  ist,  wie  er  sich  aus  den  verschiedenen  Formen  des  bäuerlichen 
Besitzwechsels  und  aus  verschiedenen  anderen  Beziehungen  ergibt,  welche  sich  mit- 
unter auch  als  nachbarliche  und  freundschaftliche  darstellen.  Man  darf  also  annehmen, 
dass  dieser  Privatcredit  in  der  Hauptsache  bäuerlicher,  resp.  ländlicher  Verwandt- 
schafts-, dann  auch  Nachbar-  und  Freundescredit  ist,  während  eigentliche  geschäftliche 
Geldgeber  wohl  nur  in  geringerem  Maße  in  Betracht  kommen   dürften. 

Die  Ursachen  dieses  Verwandtschafts-,  Machbar-  und  Freundescredits  dürften  zu- 
meist im  bäuerlichen  Erbgang,  auch  in  der  Bestellung  von  Ausgedingen  zu  suchen 
sein  und  vielfach  übernommene  Schulden  betreffen. 

Als  Rechtsformen  derselben  mögen  in  der  Hauptsache  Erbschaft,  Legat,  Heirats- 
gut. Kaufschillingsrest  und  Übergabschillinge,  ferner  zum  Theil  Darlehen  in  Betracht 
kommen. 

Eine  Bestätigung  des  Gesagten  finden  wir.  wenn  wir  die  für  den  Privatcredit 
gewonnene  Percentzift'er  von  rund  42  %  mit  den  Antheilen  vergleichen,  die  (nach 
Tabelle  II  und  III)  auch  die  oben  genannten  Rechtsformen  und  Ursachen  ergeben.  So 
entfallen  nach  jenen  Tabellen  auf  bäuerlichen  Erbgang  27  %,  Ausgedinge  3  "/„  und 
übernommene  Schulden  141/2%,  zusammen  sonach  circa  44  %.  Ähnlich  steht  es  hin- 
sichtlich der  Rechtsformen:  Erbschaft  12  72%,  Legat  %  %,  Heiratsgut  2*7,  Kauf- 
schillings- und  Übergabschillingsreste  11-6,  zusammen  beiläufig  27 '/g  %;  dazukommt 
ein  Theil  der  Darlehen,  welcher,  ist  allerdings  nicht  bestimmbar. 

Auf  alle  Fälle  haben  wir  sonach  in  diesem  Privatcredite  Verwandtencredit  länd- 
licher und  vielfach  speciell  bäuerlicher  Art  zu  suchen.  Daraus  dürfen  wir  aber  wohl 
auch  die  Consequenz  ableiten,  dass  dieser  auf  den  Privatcredit  entfallende  An- 
theil, d.  i.  circa  */,  q  der  ganzen  Hypothekarschuld,  als  minder  b  e  d  e  u  t  e  n  d  g  e  g  e  n- 
ü  b  e  r  d  e  m  eigentlichen  g  e  s  c  h  ä  f  t  li  c  h  e  n  I  n  s  t  i  t  u  t  s  c  r  e  d  i  t  e  empfunden 
werden  dürfte  und  dass  auch  die  socialökonomischen  Wirkungen  desselben  mit 
jenen  des  Sparcassencredits  nicht  gleichgestellt  werden  dürfen. 

Was  zunächst  die  Ansicht  von  der  minder  drückenden  Qualität  des  Verwandt - 
schaftscredits  anbelangt,  so  soll  in  dieser  Hinsicht  gewiss  nicht  in  Abrede  gestellt 
werden,  dass  sich  die  bäuerlichen  resp.  ländlichen  Verwandtschaftsbeziehungen,  inso- 
ferne  das  Besitzmoment  hineinspielt,  gewiss  vielfach  durch  besondere  Härte  hervor- 
thun,  aber  anderseits  sind  viele  dieser  Beziehungen  derartige,  dass  sie  mehr  eine  hypo- 
thekarisch sichergestellte  Wahrung  familienrechtlicher  Ansprüche  bedeuten,  welche  durch 
Gesetz  oder  Gebrauch  begründet,  also  unleugbar  vorhanden  sind,  aber  durchaus  nicht 
immer,  nicht  sofort  und  nicht  immer  voll  realisiert  werden. 

Hinsichtlich  der  verschiedenen  socialökonomischen  Qualität  der  Privatschulden 
gegenüber  dem  Institutscredit  möchte  ich  nur  auf  das  eine  Moment  hinweisen,  dass  Zinsen- 
zahlungen und  Rückzahlungen  solcher  Verwandtschafts-,  Freundes-  und  Kachbarschulden 
doch  zum  großen  Theil  innerhalb  derselben  socialen  und  beruflichen  Schichten  vor  sich 
gehen  und  so  direct  den  Angehörigen  derselben  Bevölkerungs- 
gruppe (den  Eltern,  Geschwistern  etc.)  wieder  zukommen,  sonach  in  dieser  ver- 
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blcibL'U.  W'ciiii  aiicli  riii/fluc  .Mitj^licdcr  dieser  Scliiclite  gelioheii  und  aiideie  /iiriick- 
gedrängt  werden,  wird  doeli  jjriiu'ipiell  (von  diesem  Moment  abgesehen,  welches  aller- 
dings, aber  nur  mittelbar  eine  soeialc  Differenzierung  beeinflussen  kann)  eine  wirt- 
bchaftlielie  und  sociale  Einwirkung  auf  eine  ganze  beruHieh-sociale  Schichte  der  Be- 
völkerung, also  hier  z.  1>.  die  bauerliche,  oder  überhaupt  ländlich-besitzende  nicht  her- 
beigeführt, wahrend  der  Institutscredit  Zahlungen  aus  der  Schichte  nach  außen  hin, 
also  eine  Schwächung  der  ersteren  zugunsten  der  Geldinstitute  bedeutet  und 
dies  umsomehr,  als  die  Einleger  der  Sparcassen  aus  anderen  Classen  hervorgehen  als 
die  Hypothekarschuldner,  liier  entsteht  eine  Abhängigkeit  des  Landbesitzes 
von  gänzlich  anderen  B e  v ö  1  k e  r  u n  g s  cl  a  s s  e n,  beim  V  e r w  a n d  t  s  c  h a  f  t  s- 
credit  dagegen  nur  eine  gegenseitige  Abhängigkeit  der  Angehörigen 
ein  und  derselben  Schichte  untereinander  und  ein  Verbleiben  der 
E  i  n  k 0  m  m e  n  s  t  h e  i  1  e  in  derselben  B  e  v  ö  1  k  e r u n  g s  g r  u p  p  e. 

Über  den  Credit  der  besonderen  Co  rpora  tio  n  en  und  Ca  s  s  en,  welche 
nur  nebenbei  und  gelegentlich  Geld  leihen,  resp,  Hypothekarcrcdit  geben,  weil  sie  z.  B. 
gerade  eine  passende  Aidagc  linden,  ist  nur  wenig  zu  sagen.  Bei  diesen  sind  es  in  der 
Regel  zwei  Gruppen  von  Veranlassungen,  welche  zu  dem  Creditverhältnis  führen.  Einer- 
seits gibt  es  eine  Reihe  von  öffentlichen  Verwaltungsorganen  verschiedener  Art,  welche 
Stamnivermögen  besitzen  und  genöthigt  sind,  für  dessen  Anlage  Vorsorge  zu  treffen. 
Wenn  nun  diese  auch  zumeist  in  Staatsschuldverschreibungen  und  sonstigen  pupillar- 
sicheren  Papieren  erfolgt,  so  wird  doch  hie  und  da  aus  Gründen  besserer  Verzinsung 
oder  zufolge  persönlicher  Beziehungen  zumeist  in  der  Gemeinde  auf  Hypotheken  ge- 
liehen. Solche  Organe,  Gassen  etc.  sind  die  Pfarrarmeninstitute  mit  3732  fl.  oder 
0'13  %,  Pfarreien  und  Cultusgemeinden,  religiöse  Stiftungen  mit  IG. 074  fl.  oder  0*55  % 
(in  Predlitz  jedoch  über  10%),  Armenfonds  diverser  Art  (Bürgerspitäler,  Waisen- 
cassen  etc.)  und  sonstige  Vereine,  Corporationen  (Bürgercasse,  Veteranenverein,  Vincenz- 
verein),  zusammen  mit  12.705  fl.  resp.  0-43%,  schließlich  auch  politische  Gemeinden 
mit  1501  fl.  oder  0-05%.  Jedenfalls  ist  der  Hypothekarcrcdit  bei  allen  diesen  Arten 
von  Verwaltungskörpern  nur  eine  Ausnahme  in  deren  sonstiger  Geschäftsgebarung. 

Anderseits  kann  es  möglich  sein,  dass  Gelder  aus  gewissen  Verwaltungszwecken 
an  landwirtschaftliche  Besitzer  zu  deren  Förderung  ausgegeben  und  hypothekarisch 
sichergestellt  werden. 

Dazu  zählen  in  der  Hauptsache  die  hypothekarischen  Forderungen  des  Staates 
(9126  fl.  =  0-31%,  von  welchem  Betrage  6940  fl.  ausdrücklich  als  unverzinslicher 
StaatsYorschuss  zum  Zwecke  der  Neuanlage  von  Weingärten  intabuliert  sind). 

Von  der  ganzen  hypothekarischen  Schuldsumme  sind,  insoweit  dieser  Umstand 
festgestellt  werden  konnte,  nur  90.415  fl.,  d.  i.  etwa  3  %,  a  u  ß  e  r  h  a  1  b  S  t  ei  e  r m  a  rk  s 
aufgenommen  worden,  und  zwar  kommen  da  hinsichtlich  der  Erhebungsgemeinden  Gröb- 
ming,  Michaelerberg  und  St.  Nikolai  der  Spar-  und  Vorschussverein  in  Goisern  (Gber- 
üsterreich)  und  hinsichtlich  der  Gemeinden  Krakauschatten,  Predlitz  und  Stadl  die 
Sparcasse  in  Tamsweg  (Salzburg)  und  der  Pfarrarrnenfonds  in  Maria-Pfarr  (Salzburg) 
in  Betracht, 


T.  Aiifnalimszeit  und  Dauer  der  hypothekarischen  Schulden. 

(Die  Aufnalimszeiten :  Beginn  der  70er  Jahre.  —  Die  Dauer  der  Schulden :  Die  chronische  Ver- 
schuldung  und   die  kurzfristigen   Schulden.  —  Detail   nach  Besitzerkategorien   und   Erhebungs- 

gemeinden.  —   Dazu  Tab.  V  und  VI.) 

Die  Versclmldungsdauer  für  alle  hypothekarischen  Schuldposten  festzusetzen,  war 
nicht  ein  Zielpunkt  der  Erhebung  ;  dennoch  wollte  dieselbe  nicht  vollständig  auf  die 
Beleuchtung  einer  so  wichtigen  Thatsache  verzichten. 
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Eine  Feststellung  der  Zeitdauer  der  Schulden  entluilt  gleichzeitig  ein  zweites 
erhebliches  Moment,  nämlich  den  kalendarischen  Zeitpunkt,  die  six'ciellen  Jalire.  aus 
welchen  die  Schulden  lierstammen. 

Um  nun  Schulddauer  und  Yerschuldungszeitpunkt  genau  zu  ermitteln,  wäre  es 
erforderlich  gewesen,  alle  seit  einem  hostimmten  zeitlichen  Ausgangspunkte  eingegan- 
genen Schuldposten,  sonach  auch  die  inzwischen,  d.  h.  bis  zur  Zeit  der  Erhebung, 
bereits  gelöschten  Posten  festzustellen.  Dies  hätte  Jedoch  eine  Arbeitsleistung  erfordert, 
welche  über  den  finanziell  und  zeitlich  für  die  Erhebung  gespannten  Rahmen  hinaus- 
gegangen wäre.  An  Stelle  dieses  für  diesmal  unerlangbaren  Momentes  wurde  nur  für 
die  im  Zeitpunkte  der  Erhebung  noch  intabulierten  und  für  die  effectiv  noch 
bestehenden  Schulden  der  Zeitpunkt  der  Aufnahme  ermittelt.  Mit  Rücksicht 
auf  diese  Beschränkung  der  Frage  erhalten  wir  folgende  Übersicht: 
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Überblicken  wir  die  einschlägigen  Resultate  der  Erhebung  im  großen  und  ganzen, 
ohne  vorerst  auf  Unterschiede  im  einzelnen  einzugehen,  so  lässt  sich  etwa  Folgendes 
sagen :  Ein  sehr  erheblicher  Theil  der  gesammten  Schuldenmassc,  und  zwar  etwa  die 
Hälfte,  ist  vor  höchstens  10  Jahren  eingegangen  worden:  nahezu  die  Gesammtmasse 
der  Schulden  aber  hat  das  Alter  von  höchstens  30  Jahren:  von  den  Schulden  älteren 
Datums  sind  nur  noch  ganz  wenige  vorhanden,  und  aus  der  Zeit  der  Unterthänigkeit. 
vor  1848,  nahezu  gar  keine  mehr.  Sonach  bemerken  wir  hinsichtlich  der  Jahresperioden 
der  Schuldaufnahme  eine  deutliche  Grenze  zu  Beginn  der  Siebenziger 
Jahre:  was  vorher  liegt,  hat  für  die  heutige  Structur  des  Hypotbekar-Credits  wenig 
Belang.  Diese  zusammenfassenden  Beobachtungen  gelten  im  allgemeinen  für  die  Er- 
hebungsgemeinden aller  Landestheile,  ebenso  für  den  tabularischen  wie  für  den  effectiven 
Schuldenstand  und  ebenso  für  die  gesammten  Besitzerkategorien  wie  für  die  Batiern 
allein ;  daraus  dürfen  wir  doch  schliessen,  dass  damit  durchgreifende  Tendenzen  des 
hypothekarischen  Verschuldungs-Vorganges  gegeben  sind. 

Diese  Tendenzen  darf  man  vielleicht  in  folgendem  suchen.  Wir  haben  hinsichtlich 
der  Schulddauer  zwischen  zwei  Formen  der  Hypotheken  zu  unterscheiden.  Die  eine 
Form  stellt  die  Schulden  dar,  welche  der  derzeitige  Besitzer  aus  Gründen  seiner  Person 
oder  seiner  Wirtschaftsführung  eingegangen  ist;  die  zweite  Form  sind  jene  Schulden, 
welche  der  derzeitige  Besitzer  von  seinen  Vorgängern  übernommen  hat. 

Fassen  wir  zunächst  die  erste  Gruppe  ins  Auge.  Zu  diesen  Schulden  diirfen  wir 
wohl   unbedenklich  jene  rechnen,  welche  bis  zu   10 — IT)  Jahren   alt   sind,    während   bei 
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den  iiltcifii  Scliuldcii  tlic  Muffliclikcit  iibcriioiiiiiiciicr  Scliuldcii  ^clir  nahe  liefet,  (ielicii 
wir  VOM  (lit'>(M-  Annalinie  aus,  so  stellt  sich  heraus,  dass  ungefähr  zwei  Drittel  der 
besti'liendcii  Schulden  von  den  derzeitigen  Besitzern  eingegangen  worden  sind.  Ob 
jedoch  die  Ursachen  des  Eingehens  in  der  Wirt^jchaftsführung,  respective  in  Wirtschafts- 
vorgängen des  Besitzers  gelegen  sind,  das  ist  fraglich,  denn  die  contrahierten  Schulden 
können  auch  dazu  gedient  haben,  um  den  Folgen  alter  Schulden  zu  begegnen.  Des- 
halb dürfte  anzunehmen  sein,  dass  von  den  zwei  Dritteln  der  bestehenden  Schulden- 
masse, die  wir  den  gegenwärtigen  Besitzern  zur  Last  legten,  riclitig  ein  Tlicil  den 
vorhergehenden  Besitzern  zuzuschreiben  ist.  Bei  den  Schulden,  deren  f^ingehung  die 
derzeitigen  Besitzer  triflt.  kann  man  annehmen,  dass  in  der  Regel  wenigstens  zu  einem 
bestimmten  Theile  die  Rückzahlung  in  relativ  kürzerer  Frist  beabsichtigt  und  auch 
durchgeführt  wird,  mag  es  auch  immerhin  zutreffen,  dass  ein  Theil  dieser  Schulden 
sich  zu  den  späteren  Besitzern  und  sogar  Besitzergenerationen  Aveiterschleppe,  indem 
die  derzeitige  außerstande  ist,  die  Schuld  abzustoßen. 

Was  dagegen  die  älteren  Schulden  anbelangt,  also  Schulden,  die  etwa  vor  15 
bis  20  Jahren  contrahiert  worden  sind,  dürfte  die  Ansicht  vielleicht  nicht  ungerechtfertigt 
sein,  dass  hier  eine  chronische  A'erschuldung  vorliege,  deren  Abstoßung  dem 
derzeitigen  Besitzer  nicht  oder  nur  in  Ausnahmsfällen  und  nur  zum  Theile  möglich  ist, 
weil  er  mit  der  Amortisierung  der  von  ihm  selbst  aufgenommenen  Schulden  genug 
zu  tliun  hat.  Dies  ist  so  zu  verstehen,  dass  der  derzeitige  Besitzer  von  der  Schulden- 
last, welcher  er  gegenüber  stellt,  und  welche  zum  Theil  von  seinen  Vorfahren,  zum 
Theil  von  ihm  selbst  herstammt,  nur  einen  Theil  zu  amortisieren  vermag,  während 
er  im  übrigen,  mit  der  Zinsenlast  allzusehr  beschwert,  bestrebt  sein  wird,  Mittel  zu 
finden,  die  ihm  gestatten,  den  restlichen  Theil  der  Schuld  aufrecht  zu  belassen. 

Wie  groß  diese  chronische  Verschuldung  —  nach  Maßgabe  der  Erhebungs- 
gemeinden —  im  allgemeinen  anzunehmen  sei,  ist  schwer  zu  sagen ;  man  wird  viel- 
leicht niclit  sehr  fehl  gehen,  wenn  man  sie  auf  1/5 — Yj  des  gesammten  Schulden- 
bestandes veranschlagt. 

Was  nun  das  Alter  dieser  chronischen  Verschuldung,  respective  überhaupt  das 
Alter  unserer  derzeitigen  ländlichen,  speciell  auch  bäuerlichen  Ver- 
schuldung anbelangt,  so  lehrt  die  Tabelle  Va  ganz  deutlich,  dass  der  Beginn 
derselben  in  den  Anfang  der  70er  Jahre  reicht  und  die  Zeitdauer  sonach  bis 
heute  heiläufig  mit  der  Lebensdauer  einer  Generation  zu  veranschlagen  ist.  -womit 
gesagt  ist,  dass  im  allgemeinen  die  heutigen  ländlichen,  speciell  auch  bäuerlichen 
Besitzer  zugleich  mit  ihrer  Schuldenlast  auch  einen  Theil  derjenigen  der  frühereu 
Generation,  also  z.  B.  ihrer  Eltern,  zu  tragen  haben,  während  aus  der  Zeit  der  vorver- 
gangenen  Generation  nur  ganz  geringfügige  Schuldbeträge  vorhanden  sind.  Es  liaben 
sonach  die  in  der  letzten  Zeit  zwischen  den  Jahren  1848  bis  zu  den  rechtlichen  Ver- 
änderungen der  Jahre  1867 — 1869  lebenden  Besitzer  nur  ganz  wenige  Schulden  ihren 
Nachkommen  hinterlassen,  vielleicht  auch  nur  weniger  Schulden  gemacht,  dagegen 
haben  die  Nachfolger,  welche  der  durch  die  Staatsgrundgesetze,  die  Freitheilbarkeit 
und  die  Neuregelung  des  Grundbuches  geschaffenen  vielfach  neuen  Situation  gegen- 
überstanden und  als  Gemeindemitglieder  die  neu  entstehenden  rapid  anwachsenden 
Gemeindelasten  tragen  mussten,  dabei  das  Bedürfnis  nach  intensiverer  Bewirtschaftung 
empfanden,  welchen  ferner  die  zahlreich  entstehenden  Sparcassen^)  willig  entgegen- 
kamen, zum  Theil  schon  kurz  nach  Beginn  dieser  neuen  Ära  in  so  intensiver  Weise 
mit  der  grundbücherlichen  Verschuldung  begonnen,  dass  sie  damit  ihren  Besitznach- 
folgern  ein  unwillkommenes  Erbe  hinterließen.  Sie  haben  damit  den  Grund  zu  jener 
Verschuldung    des  Landbesitzes    gelegt,    welche,    weit    entfernt  von  der  nachfolgenden 

')    Von    den   in  Steiermark   bestehenden   55    Sparcassen    stammen  nur    13    aus   der  Zeit 
vor  1867. 
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Generation  beseitigt    wenleii    zu  kiuinen.     vonmUhlich    audi    von    der  l'olgeiuhMi   wird 
übernommen  werden  müssen. 

Das  Verhältnis,  in  welchem  die  in  den  Jahren  1880  —  181)i)  aufgenommenen 
Schulden  zu  den  vor  diesem  Zeiträume  contrahierten  stehen,  ist  aus  der  naclistehenden 
Tabelle  /u  entnehmen. 

Auf  den  Zeitraum    ISSü— 1899   entfallen 
bei  den  tabulari-  bei  den  effectiven 

Erliebungsgemeinden        sehen  Schulden  aller  Hypothekar  -  Schulden 

3  Besitzerkate-  der  bäuerlichen 

gorien  (Percente)  Besitzer  (Percente) 

Gröbming 69-05  84-05 

Michallerberg 75-04  76-49 

St.  Js'ikolai 7 2- 11  73-28 

Ilafning 64-41  68-55 

St.  Micliael 62-82  60-95 

St.  Stefan '  .     .  55-05  57-33 

Krakauschatten       85-03  86-95 

Predlitz •  63-09  78-46 

Stadl 71-07  68-19 

Amassegg       71-15  41-861) 

Birkfeld 43-74  60-84 

llettenegg       8004  96-52 

Gleichenberg 61-74  59-13 

Kornberg 64-41  71-44 

Mitterlassnitz 72-33  80-84 

Stattegg 61-91  74-75 

Fressnitz   (St.   Stefan)  .     .     .  67-09  72-78 

Jablanach 66-74  80-55 

Leonhard       53-27  73-29 

Partin 66-42  69-43 

Laufen       60-56  100-— 

Sulzbach 50-12  80-62 

Wotschna 64-88  65-07 

rischätz 50-80  ? 

Rann 80-11  75-11 

Altendorf  (Wisell)     ....  49.38  ? 
Der  Durchschnitt   aus  den  Per- 
eentzift'ern  beträgt  in  den  Erhebungs- 
gemeinden im 

Oberland       68-33  72-69 

Mittelland 64-85  69-77 

Unterland 60.22  77-72 

Um  die  zeitliche  Entwickelung  des  liypothekarischen  Schuldenstaudes  im  Detail 
zu  verfolgen,  stehen  uns  gemäss  der  Anlage  der  Erhebung  zwei  Möglichkeiten  offen, 
einerseits  die  Beobachtung  des  im  Erliebungszeitpunkte  noch  nicht  gelöschten  tabula- 
rischen  Schuldenstandes  und  andererseits  die  des  effectiven  Hypothekar-Schuldenstandes  ; 
der  erstere  wurde  hinsichtlich  aller  drei  Resitzerkategorien,  der  letztere  für  die 
bäuerlichen  Besitzer  festgestellt. 

Wir  gehen  zunächst  auf  die  Besprecluing  der  Verschiedenheiten  ein,  welche 
der  tabula risc he  Schuldenstand  hinsichtlich  des  zeitlichen  Momentes  in  den  cin- 


»)  In  der  Zeit  von  1881 — 18^!.5  :  42-91%;  die  Ziffern  betreffen  nur  den  Institutscredit. 
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zeliicii  KilK'ljuiij,'s.ü;ciiiciii(lcii  aiilwcist.  Hier  ÜLgoii,  wie  hciiiorkt,  ihiv  iJarstellunji  tVw. 
Verhältnisse  des  bäuerlichen,  Keu  schier-  u  inl  II  a  ml  werkerb  e  sitz  es  zu- 
s  a m  ni  enge  n  o  m  ni  c  n  zui,nun(lo. 

Die  aus  der  patriinonialcii  Zeit  stamiuenden  Schulden,  welche  im  allgemeinen 
nur  wenig  in  die  Wagschale  fallen,  sind  in  der  Erhebungsgemeinde  Sulzbach  (9%) 
und  auch  in  Gröbming  (fast  5%)  unverhältnismäßig  groß;  desgleichen  sind  die  aus 
der  Zeit  von  1848  — 1870  stammenden  Schuldon  besonders  hoch,  sonach  eine  relativ 
fridizeitig  einsetzende  A'erschuldung  zu  bemerken  in  Predlitz  (18%),  Birkfeld  (14%), 
Laufen  und  Sulzbach  (Ki  — 17%).  In  dieser  der  eigentlichen  Yerschuldungsperiode 
vorangehenden  Zeit  waren  es  insbesondere  die  Marktorte  oder  sonst  eine  größere 
Bevölkerung  oder  dichtere  Bewohnung  aufweisenden  Gemeinden,  in  denen  die  Ver- 
schuldung vielleicht  mit  dem  Anwachsen  des  Bodenwertes  mehr  städtischer  Realitäten 
zusamiiienhängt. 

In  der  Periode  1871  — 1880  scheint  in  den  .Markt-  und  sonst  in  den  größeren 
Gemeinden  die  hypothekarische  Verschuldung  alsbald  recht  kräftig  eingesetzt  zu  haben, 
so  in  St.  Michael  (16V2%),  St.  Stefan  (16%),  Birkfeld  (30%),  Gleichenberg  (17%), 
Stattegg  (lGy//„),  St.  Stefan-Fressnitz  (23%),  Leonhard  (25%),  Partin  (17%), 
Laufen  (16%),  Pischätz  (28%),  Altendorf  (Wisell)  (237'„).  Ob  hier  nun  die  durch  die 
Neugestaltung  der  Verhältnisse  nach  1867  gegebene  Sachlage  in  besonders  kräftiger 
"Weise  gewirkt  hat,  oder  ob  daneben  vielleicht  der  allerdings  von  recht  bedauerlichen 
Folgen  begleitete  sogenannte  „wirtschaftliche  Aufschwung"  jener  Jahre  seine  Ein- 
wirkung bis  in  jene  Orte  hinein  geäußert  hat,  oder  ob  auch  hier  die  Steigerung  des 
Bodenwertes  in  Betracht  komme,  kann  nach  den  vorliegenden  Erfahrungen  nicht  mit 
Zuverlässigkeit  gesagt  werden.  Ganz  klar  ist  es  aber,  dass  wie  gesagt,  die  größeren 
Orte  den  Reigen  der  Verschuldung  eröffnen. 

Dagegen  ist  in  den  am  meisten  ländlichen  Erhebungsgemeinden,  speciell  den 
(6)  Gemeinden  mit  weniger  als  500  Einwohnern  die  A'erschuldung  wesentlich  ein 
Product  der  neueren  Zeit.  Beziehen  wir  diese  eben  auf  die  Jahre  1886  — 1899,  so 
beträgt  der  Percentsatz  der  aus  dieser  Zeit  stammenden  grundbücherlichen  Schulden 
in  nicht  weniger  als  fünf  dieser  Erhebungsgemeinden  über  70%  (Michaelerbcrg  75, 
St.  Nikolai  72,  Krakauschatten  85,  Amassegg  71,  Mitterlassnitz  72:  in  Jablanach  da- 
gegen nur  67);  ein  derartig  hoher  Percentsatz  findet  sich  in  den  Erhebungsgemeinden 
mit  größerer  Einwohnerzahl  nur  noch  in  Stadl  (71)  und  Rettenegg  (80). 

Schließlich  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  in  nicht  weniger  als  vier  Er- 
hebungsgemeinden die  aus  der  Zeit  vor  1886  stammenden,  noch  eingetragenen  Tabular- 
schulden  50  und  mehr  Percente  betragen;  dies  sind:  Birkfeld  56%,  Sulzbach.  Pischätz 
und  Altendorf  ("Wisell)  circa  50"/q,  und  dass  im  allgemeinen  die  Verschuldung  am 
frühesten  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  begann,  worauf  jene  des  Mittel- 
landes  und  erst  in  letzter  Linie  diejenigen  des  Oberlandes  folgten. 

Fassen  wir  nunmehr  die  zeitliche  Entwickelung  des  Schuldenstandes  der  bäuer- 
lichen Bevölkerung  allein  und  zwar  auf  der  Basis  der  effectiven  hypothekarischen 
Verschuldung  ins  Auge.  Da  es  sich  hier  nur  um  die  thatsächlich  noch  aufrecht  be- 
stehenden Schulden  handelt,  von  der  Rückzahlung  jedoch  im  allgemeinen  zunächst  die 
älteren  Schulden  betroffen  werden  dürften,  ist  es  klar,  dass  die  neueren  Schulden 
den  älteren  gegenüber  hier  mehr  überwiegen  als  dies  innerhalb  des  tabularischen 
Schuldenstandes  der  Fall  ist.  Wir  sehen  daher  mit  geringen  Ausnahmen  (Erhebungs- 
gemeinden St.  Michael,  Stadl,  Amassegg,  Gleicheuberg,  Rann)  in  der  zweiten  Colonne 
der  Tabelle  Seite  18  höhere  Ziffern  als  in  der  ersten.  Mitunter  sind  die  Differenzen 
sogar  recht  bedeutend,  so  in  Gröbming  69-9— 84-0,  in  Predlitz  63-1  — 78-5,  Birk- 
feld 43-7— 60-8,  Rettenegg  80-0  — 96-5,  Jablanach  66-7— 80-6,  Leonhard  53-3— 73-3, 
Laufen  GOT, — loo  und  Sulzbach  50-1  —  80-6,  beziehungsweise  im  umgekehrten  Ver- 
hältnisse Amassemx  7ri  — 11-9.  Im  großen  und  ganzen  constatieren  wir  aber  doch,  dass 
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auch  die  bäiierliclio  Bevolkcnuig  tVir  >icli  Itotnicliti't.  Jone  KrsoliiMimngtMi  (lo!>  iiltoron 
und  neueren  Sehuldenstandes  aufweist,  \Yelche  früher  hinsichtlich  aller  Besitzerkatesforien 
nachgewiesen  wurden.  Ob  das  stärkere  Hervortreten  des  neueren  Schuldenstandes 
mehr  dem  Umstände  zuzuschreiben  ist.  dass  es  sich  hier  um  den  effectiven  Schulden- 
stand handelt,  sonach  eine  Menge  zumeist  älterer  Posten  hier  nicht  vorkommen, 
welche  sich  im  tabularischen  Schuldenstande  vortinden  —  oder  ob  dieses  stärkere 
Hervortreten  des  neueren  Schuldenstandes  gegenüber  dem  älteren  eine  besondere 
Eigenthümlichkeit  gerade  dos  bäuerlichen  Besitzes  sei,  möchte  ich  eher  im  Sinne  der 
ersteren  Annahme  entscheiden. 

VI.  Die  Ziusfußverliältnisse  und  Rückzahlmigsmodalitäten  im  Hypothekar- 

iiiid  Persoiialcredite. 

{Ä.  Der  Zinsfuß  bei  Credit-Instituten :  I.Allgemeine  Bemerkungen.  2.  Vertheilung  der  Schuld- 
beträge nach  ihren  Zinsfüßen.  3.  Durchschnittliche  Zinsfuße.  4.  Die  Zinsensummen.  —  U.  Der 
Zinsfuß  bei  Privatgläubigern:  1.  Allgemeine  Bemerknngen.  2.  Die  Besitzerkategorien.  —  C.  Die 
Bewegung  des  Zinsfußes:  1.  Der  Zinsfuß  der  Tabularschulden  bei  der  Intabulation.  2.  Zeit- 
liche Entwickelung  des  Zinsfußes  bei  den  Credit-Instituten.  —  B.  Die  Kückzahlungsverhältnisse.  — 

Dazu  Tabelle  MI.) 

A.  Der  Zinsfuß  bei   Cr  e  dit  i  u  s  t  it  ut  e  n. 

1.  Allgemeine  Bemerkungen.  Wohl  eines  der  wichtigsten  Momente  für 
die  Beurtheilung  der  wirtschaftlichen  Lage  des  Bauernstandes  im  allgemeinen  und  für 
die  durch  die  Erhebung  klar  zu  stellende  Frage  wegen  Errichtung  einer  Landes- 
Hypothekenbank  im  besonderen  ist  das  der  Verzinsung  der  Tabularschulden,  beziehungs- 
weise die  Ermittlung  der  von  den  Tabularschuldnern  jährlich  aufzubringenden  Zinsen- 
summen. Bei  der  Feststellung  dieses  Momentes  wurde  die  Trennung  nach  den  Gläu- 
bigern festgehalten,  da,  wie  schon  früher  auseinandergesetzt,  nur  die  beiCredit- 
insti tuten  aufgenommenen  Schulden  eine  unbedingte  Zahlungs- 
pflicht der  Zinsen  involvieren,  während  bei  Schulden  an  Privatgläubiger  die  Zinsen 
nicht  immer  jährlich  und  bar  entrichtet  werden  müssen.  Die  Intabulation  der  Zinsen  für 
Privatgläubiger  ist  mitunter  nur  eine  rein  formelle,  indem,  z.  B.  bei  Erbschafts- 
forderungen ^Minderjähriger  an  Stelle  von  Geldzinsen  die  Gewährung  von  rnterhalt. 
Kleidung  und  Erziehung  tritt,  oder  bei  Kauf-  und  Übergabsschillingsresten  an 
Stelle  eines  Theiles  beziehungsweise  der  ganzen  Zinsen  die  Auszugsleistungen  in 
natura  gereicht  werden. 

Für  die  Beurtheilung  der  jährlichen  Zinsenlast  ist  ferner  nur  der  gegen- 
wärtige Zinsfuß  der  eff  ectiv  e  n  Hypothekarschulden  maßgebend,  da  der  intabulierte 
Zinsfuß  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  hoher  ist,  als  der  gegenwärtig  in  Kraft  stehende 
und  da  bei  Zugrundelegung  des  Tabularschuldonstandes  die  Zinsensumme  eine  viel 
zu  hohe  wäre.  Die  Übersicht  über  den  gegenwärtigen  Zinsfuß  der  efiectiven  Hypothekar- 
schulden  bei  Creditinstituten  nach  den  Laudestheilen  und  den  drei  Besitzerkategorien 
geben  die  Tabellen  Yll/la  und  Vll/lb  in  absoluten  und  in  Perccntzahlen. 

Erläuternd  ist  zu  bemerken,  dass  der  für  einen  ziemlich  bedeutenden  Antheil 
der  Schulden  dargestellte  „eventuelle  Zinsfuß"  der  thatsächlich  intabulierte  Zinsfuß 
der  Sparcassen  ist.  Die  Sparcassen  lassen  nändich  in  den  seltensten  Fällen  den  zur 
Zeit  der  jeweiligen  Schuldaufnahme  wirklich  in  Giltigkeit  stehenden  Zinsfuß  intabu- 
lieren,  damit  sie  bei  einer  Erhöhung  oder  Erniedrigung  des  Zinsfußes  nicht  ge- 
zwungen sind,  die  Änderung  des  Zinsfußes  bei  ihren  sämmtlichen  Tabularschuldnern 
neu  intabulieren  zu  lassen.  Die  Grundbuchseintragung  der  Zinsen  geschieht  meistens 
mit  der  Formel:  _  ....  die  jeweiligen  Zinsen  bis  zur  Höhe  von  5%",  beziehungs- 
weise wenn  der  eventuelle  Zinsfuß  6%  beträgt:  ..bis  zur  Höhe  von  6%".  Mit  der 
Feststellung  der  Obergrenze  des  Zinsfußes  ist  erreicht,  dass  Änderungen  des  Zins- 
fußes nicht  einer  neuen  Eintragung  bedürfen,  sondern  unabhängig  vom  Grundbuchsver- 
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keliif  (luicli  die  Siiiircabsc  jillciii  vorirciioimiicii  werden  können.  Die'  intuljulierten  Ver- 
zugszinsen wurden  deswegen  in  dci-  'rnliellc  dargestellt,  weil  sie,  wenn  auch  bei  regel- 
mäßiger Zinsenzaliluiig  nur  von  formeller  liedeiitium,  iloch  ?nit  ein  ]Moment  für  die 
Iknntlieilung  der   Latre  des  Geldstaudes  in  dem.  betreffenden  Landestheile   sind. 

Zur  allgemeinen  Orientierung  sei  hier  iioeh  kurz  auf  das  Niveau  des  Zinsfußes 
in  den  einzelnen  österreichischen  Ländern  hingewiesen.  Während  in  Niedcrösterreieh 
der  l)urch>chnittszin>fuß  für  flypothckardarlehen  im  Jahre  189B  4-44%,  in  Ober- 
österreich 4"310/q,  in  Steiermark  4'73%  betrug  und  in  Tirol  mit  4'29%  am 
niedrigsten  war,  stieg  er  im  Küstenlande  auf  5*33%,  in  Galizien  auf  5-88%  und  in 
der  Bukowina  auf  5*62%.  In  Galizien  war  im  Jahre  1898  der  Xormalzinsfuß  für 
Hypothekardarlehen  bei  18  von  40  Sparcassen,  also  mehr  als  einem  Drittel,  6%,  bei 
f)  7%  und  bei  einer  sogar  7'5%.  In  Steiermark  betrug  in  demselben  Jahre  der 
Normalzinsfuß  für  Hypothekardarlehen  bei  24  von  oö  Sparcassen  4'ö%,  bei  24  5% 
und  nur  bei  einer  ö-o^q.^) 

2.  Vertheilung  der  Schuldbeträge  nach  den  Zinsfußen.  In 
den  p]rhebungsgemeinden  des  steiermärkischen  Oberlandes  ist  für  die  Bauern 
schon  der  Zinsfuß  von  5%  ein  ausnahmsweise  hoher,  indem  von  dem  gesammten 
effectiven  Schuldenstande  97-7%  "lit  4-5%,  2%  mit  oy^  zu  verzinsen  sind.  Der 
Antheil  von  0'3%  für  ein  mit  7'5"/o  zu  verzinsendes  Anlehcn  dürfte  ein  ursprünglich 
als  Personalschuld  aufgenommenes  Anlehen  betreffen,  das  dann  der  höheren  Sicherheit 
wegen  intabuliert  wurde.  Auch  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  ist  der 
größte  Theil.  93%  der  Schulden  der  bäuerlichen  Besitzer,  mit  4*5 %  zu  verzinsen, 
3-24%  zahlen  0%.  Zu  6%  sind  0-36%,  zu  5-5%  0-53%,  zu  4-75%  1'40%  und 
zu  4-250p    1-40%   des   effectiven  liypothekarischen  Schuldenstandes  zu  verzinsen. 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  steht  der  Zinsfuß  höher.  Für  etwas 
weniger  als  die  Hälfte  des  effectiven  Schuldenstandes,  nämlich  für  43*35%,  sind 
4-50,(,  Zinsen  zu  zahlen,  für  18*02%  des  Schuldenstandes  sind  5%  und  für  23*60% 
sind  5*25%  an  Zinsen  zu  zahlen.  Auf  den  Zinsfuß  von  6%,  entfallen  4*61%,  auf  den 
von  4*75%  4*36%  der  effectiven  Schulden;  ausnahmsweise  kommen  die  für  Hypo- 
thekardarlehen selbst  im  Unterbinde  enorm  hohen  Zinsfuße  von  S^/q  mit  dem  An- 
theile  von  1*49%  des  gesammten  Eff'ectivschuldenstandes,  von  7%  mit  0*80%  und 
die  niederen  Zinsfuße  von  4*33%  mit  0*92%,  sowie  der  von  4*25%  mit  2*85%   voi*. 

Für  die  Keusch  1er  stellen  sich  die  Zinsfußverhältnisse  iusofcrne  etwas  un- 
günstiger, als  sie  schon  in  den  Erhebungsgeraeinden  im  Oberlande  4*93%  des  effectiven 
Schuldenstandes  mit  5%  und  95*07%  mit  4*5%  zu  verzinsen  haben.  Im  Mittel- 
lande ist  der  Percentantheil  dieser  Zinsfuße  beinahe  gleich,  51*52%  gegen  48*48%. 
Im  Unterlande  sind  zwar  48*03%  des  Gesammtschuldenstandes  der  Keuschler  mit 
4*5%.  dagegen  25*30%  mit  5%  und  17*16%  mit  6%  zu  verzinsen,  0*30%  entfallen 
auf  den  Zinsfuß  von  7%,  2*96%  auf  den  von  5*25%,  1*08%  auf  den  von  4*75%, 
3*21%   auf  den  von  4*33%   und   1*96%   auf  den  von  4*25%. 

Bei  der  Besitzerkategorie  der  Handwerker  etc.  finden  wir  in  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Oberlandes  94*01%  des  effectiven  Schuldenstandes  zu  4*5%,  4*69%  zu 
5%  und  1*30%  zu  4*25%  verzinslich.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes 
steigt  der  Zinsfuß,  indem  58*59%  des  effectiven  Schuldenstandes  zu  4*5%,  36*81% 
zu  5%,  0*20%  zu  4*75%  und  4*40%  zu4*250'o  verzinst  werden.  In  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Unterlandes  zeigt  sich  eine  weitere  Erhöhung  des  Zinsfußes  gegenüber 
dem  Ober-  und  Mittellande,  da  nur  mehr  34*96%,  sonach  etwas  über  1/3  des  effec- 
tiven Schuldenstandes  zu  4*5%  zu  verzinsen  sind,  31*85%  zu  5  /'„  und  9*43%  zu 
5*25%.  Zu  8%  sind  (y\l%,   zu  7%   0*170,o.  ^n  <i%  6*23%,  zu  4*75%    3*10%,  zu 

')  „Österr.  Statistik",  57.  Rand,  2.  Heft.  Statistik  der  Sparcassen  für  das  Jahr  1898, 
Wien  1901. 
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4-33%,  9-38%,  zu  4-25%,  4-7 1"/,,  verzinslich,   uuvi'i/.iiisliili  sind  OOC",,  dos  Etfcctiv- 
schuldenstandes. 

Für  alle  drei  Besitzerkategorien  in  allen  Erludjungsgemeinden  stellt  sieh  zu- 
samniengefasst  das  Verhältnis  so,  dass  der  Zinsfuß  von  4*5  "/^  als  d  e  r  h  ä  u  f  i  g  s  t  e 
zu  betrachten  ist,  da  78-52%  d  e  s  E  f  f  e  c  t  i  v  s  c  h  ul  d  e  n  s  t  a  n  d  c  s  auf  diesen  entfallen. 
Ihm  zunächst  steht  der  Zinsfuß  von  5"/o  mit  11-82%,  dann  kommt  der  von  5-25%  mit 
3-11%.  Die  weiteren  Zinsfuße,  die  nur  bei  6%,  4-75%  4-330 ^  und  4-25%  1% 
des  Etfectivschuldenstandes  übersteigen,  kommen  als  nicht  regelmäßig  nicht  in  Be- 
tracht. Man  könnte  höchstens  dem  Zinsfuße  von  6%,  der  im  Uuterlande  7-10%  des 
gesammten  Schuldenstandes  beträgt,  eine  höhere  Bedeutung  insofern  beimessen,  als 
es  mehrfach  der  regelmäßige  Zinsfuß  der  zahlreichen  Vorschusscassen  (Posojilnice) 
auch  für  Hypothekardarlehen  ist.  Docb  betreiben  diese  Vorschusscassen  das  llypo- 
thekardarlehensgeschäft  nur  nebenbei,  während  der  Persoualcredit  das  Haupt- 
geschäft bildet. 

3.  Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  die  Durchschnitte  der  von  den  ein- 
zelnen Besitzerkategorien  in  den  Lande  st  h  e  il  c  n  zu  leistenden 
Z  i  n  s  f  u  ß  e. 

Durchschnittlicher  Zinsfuß  in  den  ErhebunffSKCmeinden 

Besitzerkategorien 


Bauern     

4-51 

4-52 

4-91 

4-57 

Keuschler  und  Taglöhner 

4-52 

4-75 

4-90 

4-78 

Handwerker  etc.      .    .    . 

4-52 

4-56 

4-81 

4-(34 

Alle  Besitzer 

4-52 

4-57 

4-85 

4-()l 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  bekommen  die  Bauern  das  billigste 
Geld,  die  Keuschler  und  Taglöhner,  sowie  die  Handwerker  zahlen  gleichmäßig  um 
0-01%  mehr,  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  ist  die  Reihenfolge  Bauern, 
Handwerker  und  Keuschler,  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  dagegen 
zahlen  die  Handwerker  um  0-10%  weniger  als  die  Bauern,  die  wieder  um  0-01% 
mehr  als  die  Keuschler  zahlen. 

4.  Wie  hoch  die  Zinsen  summe  war.  welche*  für  die  im  Zeiti»  unkte 
d  e  r  Erhebung  aus  h  a  f  t  e n  den  H  y  p  o  t  h  e  k  a  r  s  c  li  u  1  d  e  n  an  Creditiustitute 
von  den  einzelnen  Besitzerkategorien  zu  zahlen  war,  zeigt  nachstehende  Tabelle : 


Besitzerkategorien 

Im  Jahre 

1899 

m  Creditinstitnte  zu  zahlender  Zinsenbetrdg  in 
Erhebungsgemeinden  des 

den 

Oberlandes 

Mittellandes     ||      Unterlandes      1|       Zusammen 

fl.        1   kr. 

fl.         i    kr.   II         fl.         1    kr.   ||          fl.         '    kr. 

Bauern      

14.939 

740 

11.854 

27.535 

27 

86% 
91% 
05 

10.278 

527 

3.999 

14.805 

79          4.276 
04«  2      1.807 
61 1/2      8.545 
45        14.629 

75 
11 

32% 
18  V2 

29.494 

3.075 

24.399 

56.969 

81 

Keuscliler  und  Taglöhner  .    .    . 
Handwerker  etc 

02 
85% 
68  «A 

Sämmtliche  Besitzer 

Die  Zahlen  dieser  Tabelle  wurden  aus  Tabelle  Vll/la  ermittelt,  indem  für  jeden 
Zinsfuß  der  Jahresbetrag  berechnet    und    die    einzelnen    Resultate    summiert    wurden. 

Die  von  0-25%  bis  4%  betragenden  Ainortisationscpioten  wurden  bei  dieser 
Berechnung  nicht  berücksichtigt.  Kimmt  man  die  Amortisationsqnote  einheitlich  mit 
1%  an,  so  beträgt  sie  für  den  gesammten  effectiveii  Schuldenstand  an  Creditiustitute 
der  Bauern,  Keuschler  und  Handwerker  in  den  26  Erhebungsgemeinden  im  Betrage 
von  1,234.560  fl.:  12.345  fl.  60  kr.  Wird  dieser  Betrag  der  Zinsensumme  von 
56.969  fl.  68  7;^  kr.  zugerechnet,  so  ergibt  sich  als  der  im  Jahre  1899  aufzu- 
bringende Betrag  für  Verzinsung  und  Amortisation   60.315   fl.   28 '/a  k^'- 

Bei  Annahme  eines  halben  Percents  Amortisation,  das  6172  fl.  80  kr.  lietriigt. 
wäre  der  Jahresbetrag  63.142  fl.  48 y^^  kr. 
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Ans  dci'  Aiiiiiiliiiic  eines  einlieitlielieii  /iii>l'ußes  iVir  tleii  cticetiven  Sfliuldeii- 
stniul  des  Jahres  1899  in  (Ion  Erliebungsgemeinden  berechnen  sich  die  in  der  nach- 
folgenden Tabelle  dargestellten  Zinsensummen  für  die  möglichen  Zinsfuße  bis  zu  dem 
hei  Errichtung  einer  Landeshypothekenbank,  wenn  auch  erst  in  weiterer  Zukunft,  etwa 
iiio^liehen  Zinsfüße  von   3-75%   und   die   dabei  resultierenden  Zinsenersparnisse. 


In  ilon  Erliebungsgcniuinden  wohnendf 


Im  J.   IS99;  Vom  effectiven  Schnldenstande   des  Jahres  1899  wären 


u  leistende 

Zinsen-      I 

anmme  in  flJ 


zu  leisten  Gnlden  bei  einem  Zinsfüße  von 


4-5«/o 


4-330/0 


4-25% 


4OOV0 


3-75«/o 


Bauern 

Keuschler  und  Taglöhner    .    .    .    . 

Handwerker  etc 

Alle  Besitzer  dieser  drei  Kategorien 


29.495 

3.075 

24. .399 

5G.969 


29.013 

2.893 

23.649 

55.555 


27.917  27.401 

2.783  2.732 

22.750  !   22.335 

53.45(i  1   52.468 


25.790 

2.571 

21.021 

49.382 


24.178 

2.411 

19.707 

46.296 


In  den  Erhtliungsgemuiudon  woliiii'uds 


Die  Zinsenersparnis  gegenüber  der  Zinsensumme  von 
1899  beträgt  bei  einem  Zinsfuße  von 


4-5»/o 


4-33% 


4-25''/o 


4-OOVo 


3-75»/o 


Gulden 


Bauern 

Keuschler  und  Taglöhner 

Handwerker  etc 

Alle  Besitzer  dieser  drei  Kategorien 


482 

1.578 

2.094 

182 

292 

343 

750 

1.G43 

2.064 

1.414 

3.513 

4.501 

3.705  ;     5.317 

504  664 

3.378  4.692 

7.587  ■   10.673 


Die  Zinsenersparnis  betrüge  darnach  selbst  bei  einem  dem  jetzigen  Zinsfuße  fast 
gleichen  von  4-5%  sclion  1414  fl.  für  die  in  den  Erhebungsgemeinden  wohnenden 
Besitzer  der  gesammten  drei  Kategorien  allein.  Rechnet  man  dazu  y2%  Amortisation, 
bei  welcher  ein  Capital  in  52  Yj  Jahren  zurückgezahlt  wird  —  eine  Amortisations- 
([uote,  die  für  eine  Landeshypothekenbank  als  angemessen  bezeichnet  werden  kann  — 
so  stellt  sich  die  Ersparnis  gegenüber  der  jetzigen  Summe  und  Annahme  von  1% 
Amortisation  auf  7587  fl.  nur  allein  in  den  26  Erhebung?gemeinden  bei  sämmtlichcn 
15e.sitzern  dieser  Kategorien.  Sie  würde  betragen  bei  den  Bauern  3705  ti.,  bei  den 
Keuschlern  504  fl.,  bei  den  Handwerkern  u.  s.w.  3378  fl.  Nun  wäre  aber  der  Zins- 
fuß einer  Landeshypothekenbank  mit  4"5%  ein  zu  hoher,  da  schon  die  Pfandbrief- 
aiistalt  der  steiermärkischen  Sparcasse  in  Graz  bei  ihrer  leider  noch  zu  geringen 
Ausdehnung  —  sie  hatte  Ende  1899  8,630.689  fl.  in  Hypothekardarlehen  elociert, 
gegenüber  130,016.897  fl.  sämmtlicher  Sparcassen  Steiermarks  —  seit  dem  Jahre 
1890  4%ige  Pfandbriefe  ausgibt  und  für  Hypothekardarlehen  4*25%  Zinsen  und 
'/2%  Amortisation  einhebt.  Nimmt  man  den  gleichen  Zinsfuß  und  das  gleiche  Amorti- 
sationspercent für  eine  eventuelle  Landeshypothekeiibaiik  an,  so  betrüge  die  jährliche 
Ersparnis  gegenüber  der  jetzt  zu  leistenden  Summe  für  die  26  Erhebuugsgemeinden 
10.673  fl.,  und  zwar  5317  fl.  bei  den  Bauern,  664  fl.  für  die  Keuschler  und  4692  fl. 
für  die  Handwerker. 

Gibt  diese  auf  individuelle  Erhebung  in  26  Gemeinden  basierte  Berechnung 
eine  nicht  anzuzweifelnde  Grundlage  für  den  Umfang  der  Einwirkung  eines  nach  Art 
der  Landeshypothekenbanken  organisierten  Institutes  hinsichtlich  der  Herabsetzung 
der  Zinsenlast,  so  kann  man  auf  einem  anderen,  freilich  weniger  genauen  Wege,  die 
für  das  ganze  Land  resultierende  Zinsenersparnis  beiläufig  ermitteln. 

Nach  den  Rechnungsabschlüssen  der  Sparcassen  Steiermarks  betrug  der  Stand  an 
Hypothekardarlehen  Ende  1899  130,016.897  fl.^)  Dieser  Hypothekenstand  gibt  aller- 
dings nicht  die  genaue  Verschuldung  des  steierm.  Grundbesitzes  bei  Sparcassen,  da 
weder  sämmtliche  steierm.  Sparcassen  ihre  Hypotheken  nur  auf  steierm.  Besitz  elociert 
haben,  noch  umgekehrt  sämmtliche  Hypothekarschuldner  Steiermarks  die  Darlehen  nur 
bei    steierm.  Sparcassen    aufgenommen    haben;    auch    sind    diese  Sparcassencapitalieu 

')  Statistik  der  Sparcassen  und  der  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaften  in  Steier- 
mark im  Jahre  1899,  Statistische  Mittheilungen  über  Steiermark,  VII.  Heft,  Graz  1901. 
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iiiclit  (Imi'lnvcgs  auf  laiKlwiitsohaftliche  Realitäten  geliehen.  IS'aeli  (lersolben  (^)ue]lc 
war  der  ilnrchsehnittlichc  Zinsfuß  der  steiermärkischen  Spareassen  für  Hypothekar- 
darlehen im  Jahre  1899  4-()4%.  Bei  Hinzurechnung  von  V2%  Amortisation  war  die 
im  Jahre  1899  2u  leistende  Zinsen-  und  Amortisations(|uote  fi, 682. 868  fl.  Bei  4-25% 
Verzinsung  und  72%  Amortisation  wären  von  dem  Ilypothekenstande  von  130,01 6. 8i)7  H. 
6,175.802  fl.  zu  zahlen;  gegenüber  der  obigen,  nur  aus  dem  Durchschnittszinsfuße 
ermittelten  Summe  ergäbe  sich  also   eine  Ersparnis  von   50  7.066  fl. 

B.  Der  Z  i  n  f  u  ß  bei  P  r  i  v  a  t  g  1  ä  u  b  i  g  e  r  n. 

1 .  Allgemeine  Bemerkungen.  Die  Bauern.  Die  in  den  Tabellen  Vll/2tt 
und  Vn/2?^  nach  absoluten  Zahlen  und  Percentzalilcn  dargestellten  gegenwärtigen  Zins- 
fußverhältnisse der  bei  Privatgläubigern  aufgenommenen  effectiven  Hypothekarschulden 
zeigen,  dass  der  von  Privatgläubigern  geforderte  Zinsfuß  im  allgemeinen  höher 
ist,  als  der  an   (Kreditinstitute  zu  zahlende. 

Während  von  den  Schulden  sämmtlicher  Besitzer  an  Creditinstitute  78-52  %  zu 
4-5  %  zu  verzinsen  sind,  sind  von  den  Schulden  an  Privatgläubiger  bei  59-01  % 
5",(,  und  nur  bei  2-88%  4*5%  Zinsen  zu  zahlen.  Wenn  auch  der  Privatzinsfuß  dem  Zins- 
fuße der  Creditinstitute  folgt,  so  geschieht  dies  sehr  langsam,  besonders  bei  einer  Er- 
niedrigung, während  er  bei  einer  Erhöhung  rascher  nachfolgt. 

Durch  dieses  langsame  Folgen  des  Privatzinsfußes  wird  die  Richtigkeit  der  früher 
aufgestellten  Behauptung  bestätigt,  dass  bei  der  Mehrzahl  der  Privatschulden 
keine  unbedingte  Rückz  ahlun  gspflicht ,  ja  nicht  einmal  eine  Zinsenzah- 
lungspflicht besteht.  Tritt  der  Fall  ein,  dass  ein  Privatgläubiger  die  Zahlung  der  Zinsen 
verlangt,  so  convertiert  der  Schuldner  die  höher  verzinsliche  Privatschuld  in  eine 
niedriger  verzinsliche  Institutsschuld  und  zahlt  das  ganze  Capital  zurück;  damit  er- 
reicht er  auch,  dass  das  auf  einmal  zurückzuzahlende  Capital  in  ein  ratenweise  abzu- 
stattendes umgewandelt  wird. 

58-42%  des  eifectiven  bei  Privatgläubigern  aushaftenden  hypothekarischen  Schulden- 
standes der  bäuerlichen  Besitzer  sind  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober- 
landes mit  5%  zu  verzinsen,  16  90%  mit  6%,  6-31%  mit  4  %  und  bei  9-21% 
sind  überhaupt  keine  Zinsen  zu  zahlen.  Die  unverzinslichen  Schulden  sind  zumeist 
Erbschaftsforderungen  Minderjähriger,  zum  kleineren  Theile  Kosten  für  die  Erwirkung 
und  tabularische  Einverleibung  des  executiven  Pfandrechtes,  wo  für  die  Schuldsumme 
6  %  intabuliert  sind,  während  die  Gerichtskosten  selbstverständlich  nicht  verzinst  werden. 
Höher  als  6  %  finden  wir  bei  den  bäuerlichen  Besitzern  überhaupt  keine  Zinsen- 
intabulation,  dagegen  unter  dem  sonst  als  normal  anzunehmenden  Zinsfuße  von  4-5%, 
der  bei  2-38  %  der  Privatschulden  vorkommt,  außer  dem  schon  angeführten  Percent- 
antheile  der  4%igen  Zinsen  und  der  unverzinslichen  Schulden  den  Zinsfuß  von  3-0% 
mit  2-40%,  den  von  2*0%  mit  0-34  o^  der  Privatschulden.  Ferner  sind  bei  2-52  "/o 
des  Schuldenstandes  Auszugsleistungen  und  bei  0-60  %  sonstige  Rechte  statt  der  Zinsen 
intabuliert. 

Die  Intabulation  der  Auszugsleistungen  erfolgt  in  den  mannigfachsten 
Arten,  einige  der  am  häufigsten  vorkommenden  sind  in  den  Anmerkungen  zur  Tabelle 
VII/3a  angeführt. 

Es  w^erden  Auszugsleistungen  stipuliert  nicht  bloß  bei  ('hergäbe  des  Besitzes 
unter  Lebenden,  wo  einer  der  Söhne  oder  die  heiratende  Tochter  den  Hof  von  den 
Eltern  übernimmt,  oder  beim  Verkaufe  an  Verwandte,  sondern  auch,  wenn  der  Hof 
durch  Kauf  an  einen  nicht  Verwandten  übergeht ;  auch  in  diesem  Falle  behält  sich 
der  Verkäufer  fallweise  das  Auszugsrecht  vor.  In  den  Kauf-  oder  Übergabsverträgen 
wird  oft  nur  allgemein  festgesetzt,  dass  dem  Auszügler  die  ortsübliche  Wohnung, 
]S'ahrung,  Kleidung,  im  Erkrankungsfalle  ärztliche  Hilfe  und  das  Leichenbegängnis  zu 
leisten    sind,   oft    al)er    werden    die    Leistungen    der  (Qualität  und    der   (»»uautität  nacli 


25 

{^ciKiu  lii'Mlirichcii.  l>if.^  i>t  iiisliCM)mlci('  (hiiiii  der  Fall,  wenn  ein  l'lli('|ia;ir.  (ln>  seinen 
eigenen  llauslialt  weiter  füliron  will,  ins  „Austragstiiberl"  zieht.  Dann  wird  nicht  nnr 
die  Wohnung  boschrieben,  sondern  aucli  festgesetzt,  dass  wöclientlich  zu  roichen  sind 
bestimmte  INIengen  von  Mehl,  Butter,  Kindsschmalz,  Schweinfett,  Milch,  Eier,  Most, 
dem  „Vater''  ein  bestimmter  W()chentlicher  oder  monatlicher  Betrag  bar,  als  Tabak- 
geld und  für  den  sonntäglichen  Wirtshaustrunk. 

Man  hört  vielfach  die  Behauptung,  dass  die  Lage  der  Auszügler  durchaus  eine 
elende  ist,  dass  zwischen  dem  alten  und  dem  jungen  Bauern  stets  Streitigkeiten 
herrschen  u.  s.  w.  Solche  Behaujjtungen  stützen  sich  auf  Gerichtssaalberichte  oder 
auch  auf  die  Literatur,  man  übersieht  aber  dabei  ganz,  dass  es  nur  vereinzelte  Fälh; 
der  schlechten  Behandlung  von  Auszüglern  sind,  welche  zur  Kenntnis  der  Öffentlichkeit 
gelangen  oder  literarisch  verwertet  werden,  die  gegenüber  der  großen  Masse  nicht 
bedeutend  ins  Gewicht  fallen.  Solcher  vereinzelter  Fälle  wegen  lässt  sich  das  Institut 
des  Au>/,uges  oder  Ausgedinges,  das  sich  ja  nicht  in  den  Alpenländern  allein  tindet, 
nicht  verwerfen,  solange  nicht  in  irgend  einer  Form  eine  andere 
Art  der  Altersversorgung  für  die  ländlichen  Verhältnisse  geschaffen  ist.  Li 
erster  Linie  ist  es  den  noch  tief  in  der  Naturalwirtschaft  steckenden  bäuerlichen  Ver- 
hältnissen am  besten  angepasst,  indem  es  fast  keinen  Aufwand  an  baren  Geldmitteln 
verursacht.  Der  bare  Zinsenertrag  des  als  Kauf-  oder  Übergabschillingsrost  nach 
Übernahme  der  Schulden  seitens  des  Käufers  verbleibenden  Capitals  ist  meistens  zu 
gering,  als  dass  der  alte  Bauer  davon  selbständig  leben  könnte.  Man  denke  sich  einen 
hochbetagten,  oft  nicht  nur  körperlich,  sondern  mitunter  auch  geistig  altersschwachen 
ländlichen  Besitzer  als  Verwalter  eines  Barvermögens  von  einigen  tausend  Gulden  I 
Auf  der  einen  Seite  ein  grenzenloses  Misstrauen  gegen  jedermann,  auf  der  anderen 
Seite  eine  ebenso  unbegrenzte  Leichtgläubigkeit.  Das  Misstrauen  würde  sich  äußern 
in  dem  Widerstreben  gegen  eine  Capitalsanlage  in  Wertpapieren  und  in  dem  Wider- 
stände gegen  eine  Aufbewahrung  des  Capitals  durch  eine  dritte  Person,  die  Leicht- 
gläubigkeit in  der  Darlehensgewährung  an  andere,  die  es  verstehen,  den  Capitaliston 
an  seinen  schwachen  Seiten  zu  packen.  Nimmt  man  noch  dazu  die  leider  nicht  abzu- 
leugnende Großmannssucht,  die  in  jedem  ländlichenBesitzer  steckt,  und  die  sich  be- 
sonders dann  äußert,  wenn  der  Besitzer  bares  Geld  in  Händen  hat,  so  Avird  man 
zugeben  müssen,  dass  bei  allen  Übelständen,  die  gewiss  nicht  in  Abrede  gestellt 
werden  sollen,  derzeit  der  Auszug  doch  die  beste  Art  der  Altersversorgung  bleibt. 
Man  braucht  durchaus  kein  Schwarzseher  zu  sein,  wenn  man  sagt,  dass  bei  allgemeiner 
Durchführung  der  Barzahlung  des  Kaufschillings  mindestens  % ,,  aller  Verkäufer  nach 
Verbrauch  des  Capitals  in  kürzerer  oder  längerer  Zeit  in  Gemeindearmenversorgung 
übernonmien  werden  müssteu,  bezw.  ihren  Angehörigen  zur  Last  fielen,  in  welch 
letzterem  Falle  ihr  Los  ein  \yeit  schlimmeres  wäre,  als  wenn  die  Aussicht  besteht, 
dass  von  ihnen  noch  eine  Erbschaft  zu  erwarten  ist. 

Bei  den  0-60"/o  des  Gesammtschuldenstandes  betragenden  Privatschulden,  für 
welche  statt  der  Zinsen  „Sonstige  Rechte"  intabuliert  sind,  treten  zumeist  Wohnungs- 
und Pachtrechte  an  Stelle  der  Zinsen. 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  entfällt  ebenfalls  mehr  als  die  Hälfte. 
56-90  %,  des  eftectiven  Schuldenstandes  der  Bauern  auf  die  zu  5  ^/q  verzinslichen, 
26-15%  werden  zu  6%,  0-22%  zu  5-5%  6-27%  zu  4-5,  0-A4.%  zu  4-33%, 
4-48%  zu  4%  verzinst,  bei  1-62%  sind  Unterhaltsrechte,  bei  0-68%)  sonstige 
Rechte  statt  der  Zinsen  intabuliert,   3-24  %,   sind  unverzinslich. 

Dass  in  den  Ei-hebungsgemeinden  des  Unterlandes  der  Zinsfuß  höher  ist  als  in 
den  Erhebungsgemeinden  des  Ober-  und  Mittellandes,  zeigt  sich  nicht  bloß,  wie  schon 
hervorgehoben,  bei  den  Institutsschulden,  sondern  auch  bei  den  Privatschulden,  wo 
51-82  "/„  des  Gesammtschuldenstandes  zu  5  %.  20-91  %  zu  6  %  und  2-03  %  zu  ß-5% 
verzinst   werden    und    überhaupt  kein  Zinsfuß  unter  5  %   intabuliert  ist.    Auffällig  ist 
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dabei  der  über  l',  betragende  Antboil  der  iiuverzinslieheii  Scbulden  am  (iesaiuiiit- 
schuldenstande.  der  darin  i^eine  Begründung  hat,  dass  sicli  in  den  Erhcbungsgemeindcn 
des  Unterlandes  die  unverzinslichen  Schulden  an  Verwandte  und  Freunde  bedeutend 
häutiger  finden,  -welcher  Umstand  schließlich  auch  die  geldwirtschaftliche  Rückständigkeit 
des  Unterlandes  illustriert. 

2.  Bei  den  Keuschlern  und  Taglöhnern  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober- 
landes findet  sich  keine  solche  Mannigfaltigkeit  in  den  Zinsfußen  wie  bei  den  bäuer- 
lichen Besitzern.  Der  Zinsfuß  von  5"/„  ist  auch  hier  der  vorherrschende,  zu  dem  G()-()]% 
der  gesammten  Privatschulden  zu  verzinsen  sind,  15-78%  werden  mit  6  %,  5-()4% 
mit  4-50%.  4-78%  mit  4%  verzinst,  bei  3-53%  erscheinen  statt  der  Zinsen  Unter- 
haltsrechte und  3-66  %   sind  unverzinslich. 

Die  Zinsfußverhältnisse  bei  den  Keuschlorn  und  Taglöhnern  in  den  Erhobungs- 
gemeindeu  des  MittcUandes  sind  insoferne  etwas  ungünstiger  gegenüber  den  in  den  Er- 
hebungsgemeinden des  Oberlandes,  als  der  Zinsfuß  von  7-5  "/q  mit  141%  und  der 
von  ()'5*'''o  mit  S-lO^'o  des  Gesanimtschuldenstandes  vertreten  ist  und  nur  0-20%  unver- 
zinslich sind.  Der  Zinsfuß  von  5%,  findet  sich  bei  63-85%,  der  von  6%  bei  11-16%,. 
der  von  4-50%  bei  4-65 '^/„  und  der  von  4:^/^  bei  5-43%  des  Gesamratschulden- 
standes.  Die  bei  10-41  "o  des  Schuldenstandes  vorkommenden  „Sonstigen  Rechte"  sind 
eine  Wohnungsservitut. 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  findet  sich,  wie  bei  den  Bauern  so 
auch  bei  den  Keuschlern  ein  ziemlich  bedeutender  Theil,  1514"/o.  des  Privatschulden- 
standes  als  unverzinslich.  54-44%  der  Privatschulden  werden  mit  5%,  27*49%  mit 
6%,   2-33%,   mit  4%   verzinst,  bei  0-55%   sind  sogar  8%   Zinsen  intabuliert. 

Die  Zinsfußverhältnisse  der  unter  dem  Collectivtitel  „Handwerker"  zusani- 
mengefassteu  Besitzerkategorie  sind  in  den  drei  Landestheilcn  analog  denen  der  Bauern 
und  der  Keuschler. 

Der  Zinsfuß  von  b%  ist  der  häufigste,  er  findet  sich  bei  61-05 "/o  des  Schulden- 
standes in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes,  bei  65-25  %  in  denen  des  Mittel- 
landes und  bei  58-37  %  in  denen  des  Unterlandes.  Ihm  zunächst  steht  der  Zinsfuß 
von  6  %  mit  einem  Antheile  von  23-05  bezw.  24-94  und  26-43  %  der  Privatschulden. 
Für  0-03 "/q  des  Gesanimtschuldenstandes  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes 
sind  7%,  für  1-02%  im  Mittelland  sind  6%,  für  070%  im  Mittelland  sind  5-5  "/o 
Zinsen  zu  zahlen.  Der  Zinsfuß  von  4-5  %,  erscheint  bei  3-27  %  in  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Oberlandes  und  bei  2-23  %  in  denen  des  Mittellandes,  im  Unterlande 
fehlt  er.  Zu  4  %  sind  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  3*23  %  der  Ge- 
sammtschulden,  in  denen  des  Mittellandes  0-47%  und  in  denen  des  Unterlandes  3-97% 
verzinslich. 

Unterhaltsrechte  statt  der  Zinsen  erscheinen  nur  bei  1-64  %  der  Schulden 
in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes.  Bei  den  unveizinslichen  Schulden  ist 
wieder  der  größte  Antheil,  1120  7o.  sänimtlicher  Privatschulden  im  Unterlande  zu 
finden,  während  er  im  Oberlande   7-76%  und  im  Mittellande   5-31  %  beträgt. 

3.  Eine  Berechnung  der  für  die  Privatschulden  im  Jahre  1899  zu  leistenden  Zinsen- 
s  u  m  m  e,  wie  dies  bei  den  Institutsschulden  geschah,  wurde  nicht  durchgeführt,  da 
dieselbe  für  die  Frage  der  Landeshypothekenbank  aus  dem  schon  mehrfach  erwähnten 
Grunde,  dass  bei  Privatschulden  die  Zinsen  nicht  in  dem  ]\Iaße  bar  zu  zahlen  sind 
wie  bei  den  Institutsschulden,  von  geringerer  Bedeutung  ist.  Anderseits  könnte  eine 
solche  Berechnung  nicht  so  exact  vorgenommen  werden,  da  die  Einstellung  eines  be- 
stimmten Zinsfußes  an  Stelle  der  „Unterhalts-"  und  „Sonstigen  Rechte"  doch  nur  eine 
willkürliche,  nicht  den  Thatsachen  entsprechende  bleiben  müsste.  Wenn  auch  diese 
Posten  nur  1-95  %,  der  gesammten  Privatschulden  l)etragen,  so  könnten  sie  doch 
nicht  ganz  unberücksichtigt  bleiben. 
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Au.>  ilciii.sciltcii  IIiuihIc  iiiili'iiilicl)  aiii'li  ili(;  B<Tccliiiiiiig  ciiitjs  du  r  c  li  s  c  h  ii  i  t  t- 
1  ich  CM  Zinsfußes  für  die  eiiizeliieii  IJesitzerkategoricn  in  den  drei  Landcstlieilen, 
die  lici   den   Institutssc  liuldon   mülielos  vorj^enommen  werden    konnte. 

l'iir  die  /weite  durch  die  Krhebuiifi  klarzustellende  Frage,  betreffend  die 
Einführung  des  HöFereclits,  würde  die  Frage  nach  der  Höhe  der  für  die  Erbschafts- 
forderungen zu  leistenden  Zinsen  von  Interesse  sein.  Die  Heraushebung  der  Erb- 
schaftsschulden  sowohl  beiden  Rechtsgrundlagen,  als  bei  den  Ursachen  der  Verschuldung 
wurde  jedoch  als  ausreichende  Antwort  erachtet,  da  sich  ja  schon  daraus  die  Be- 
lastung erkennen  lässt,  die  dem  Cbernehmer  des  Hofes  aus  den  i^rbschaftsschulden 
erwächst.  Eine  Combination  der  Rechtsgrundlagen  und  der  Ursachen  mit  der  Zinsen- 
hohe  hätte,  wenn  sie  auch  nur  für  die  bäuerlichen  Besitzer  allein  durchgeführt 
worden  wäre,  eine  Mehrarbeit  ^)  erfordert,  die  in  keinem  Verhältnisse  zu  den  daraus 
zu  erwartenden  Ergebnissen  gestanden  wäre,  da  durch  diesel  Combination  nur  die 
in  den  verschiedenen  'rabellcn  klar  gestellten  Verhältnisse  bestätigt  worden  wären, 
ohne  neue  Momente  von   Bedcutunt;-  zu  bieten. 

C.  Die  Bewegung  des  Zinsfußes. 

1 .  Der  Zinsfuß  d  e  r  T  a  b  u  1  a  r  s  c  h  u  1  d  e  n  bei  d  e  r  I  n  t  a  b  u  1  a  t  i  o  n.  Die 
Bewegung  des  Zinsfußes  in  den  Erhebungsgemeinden  ist  in  den  Tabellen  VH/Sa  und 
VH/8b  in  absoluten  und  Percentzahlen  dargestellt.  Die  Maxima  der  Tercentzahlen  in 
den  einzelnen  Zeitabschnitten  sind  durch  fetten  Druck  hervorgehoben,  um  die  Über- 
sicht über  die  Tabellen  zu  erleichtern. 

Um  die  Zinsfußbewegung  genau  festzustellen,  wäre  es  erforderlich  gewesen,  nicht 
bloß  die  derzeit  noch  im  Grundbuche  bestehenden  Schuldposten,  sondern  auch  die 
schon  gelöschten  Posten  zu  erlieben.  Dass  diese  Erhebung  nicht  durchgeführt  wurde, 
ist  schon  in  dem  Abschnitte  über  die  Zeitdauer  der  Verschuldung  auseinandergesetzt 
worden.  Die  Erhebung  begnügte  sich  sonach  damit,  die  Untersuchung  der  Zinsfuß- 
bewegung einerseits  auf  diejenigen  Schuldposten,  welche  zur  Zeit  der  Erhebung  in 
den  (irunilbüchern  noch  nicht  gelöscht  waren  und  anderseits  (siehe  unter  Punkt  2) 
auf  die  Entwickelung  des  Zinsfußes  der  einzelnen  Institute  zu  stützen.  Ein  Ver- 
gleich zwischen  den  Zinsfußverhältnissen  bei  der  Intabulation  in  den  Erhebungs- 
gemeinden lässt  sich  nur  bezüglich  des  Ober-  und  Mittellandes  durchführen;  das 
Unterland  zeigt  ganz  abweichende  Verhältnisse.  Um  nicht  allzusehr  ins  Detail  einzu- 
gehen, sollen  nur  die  am  häufigsten  auftretenden  Zinsfuße  zwischen  6%  und  -i'5% 
besprochen  werden.  Die  über  und  unter  diesen  beiden  stehenden  Zinsfuße  sind  mehr 
weniger  zufällige  und  treten  besonders  im  Ober-  und  ]\Iittellande  so  sprunghaft  auf, 
dass  sie  füglich  außer  Betracht  bleiben  können.  Auch  sind  die  Percentzahlen  für  diese 
Zinsfuße  durchaus  so  klein,  dass  von  ihnen  abgesehen  werden  kann. 

Im  Oberlande  sehen  wir,  dass  über  die  Hälfte  (.57*33"/o)  der  vor  dem  .Jahre 
1848  intabulierten  Schulden  zu  .5%  verzinslich  ist;  unverzinslich  sind  29"7(j'y„.  In 
den  folgenden  Zeitabschnitten  1848 — 1860  und  1861 — 1870  sehen  wir  noch  den 
Zinsfuß  von  5%  als  den  häufigeren,  daneben  steigt  aber  der  Antheil  des  Zinsfußes 
von  (!0/jj.  Die  nach  den  Ereignissen  des  Jahres  1866  eintretende  Geldknappheit 
und  noch  mehr  das  Jahr  1873,  welches  das  Privatcapital  vorsichtig  machte,  bewirkten, 
dass  im  Zeiträume  1871—1880  der  Zinsfuß  von  6%  für  6973%  der  in  diesem 
Zeiträume  intabulierten  Schulden  gilt.  Doch  schon  die  Jahre  1881  — 1885  und  noch 
mehr  1886  -  1800  bringen  ein  Zurücktreten  des  Zinsfußes  von  6%  mit  einem 
größeren  Antheile  der  Zwischenstufe  von   5  5^o   und  eine  Zunahme  des  Zinsfußes  von 

')  Für  die  Zusammenstellung  der  Rechtsgrundlagen  mit  dem  Zinsfuße  wären  allein  für 
die  bäuerlichen  Besitzer  von  jedem  Erhebungsbeamten  15,  zusammen  also  60  Tabellen,  ent- 
sprechend dem  Schema  der  Rechtss^riindlagen  in  Tabelle  IIa,  anzulegen  und  in  diese  60  Tabellen 
2543  Schuldposten  nach   18  verschiedenen  Zinsfußen  aufzulheilen  gewesen. 
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4'5öfl.  In  den  Jahren  18!)1  —  ISOf)  sind  dio  Zinsfüße  \()n  ;'>  und  4-5%  fast  gleirli 
stark,  43-70%  gegen  42-87%,  und  in  den  Jahren  ISiXi — 189!)  entfallen  schon 
li9-29'\i  anf  den  Zinsfuß  von  4  5%.  wenig  über  ein  Fünftel.  21-04%  auf  den  von 
S'^'q.  während  der  Zinsfuß  von  (i"'.,  nur  mehr  beiO-iU)",,  des  Tabularschuldenstandes 
erscheint. 

Der  hohe  Percentantheil  der  unverzinslichen  Schulden  vor  1848  mit  29-76^',, 
und  dessen  fast  stetige  Abnahme  bis  auf  0-95%  in  dem  Zeiträume  von  1890 — 1899 
zeigt,  dass  auch  in  den  I-andgemeiuden  die  Geldwirtschaft  insoweit  durchdringt,  dass 
man  immer  mehr  abgeneigt  ist,  ein  Capital  todt  liegen  zu  lassen.  Anderseits  sind  die 
relativ  hohen  Percentziffern  der  unverzinslichen  Schulden  aus  dem  Zeiträume  von 
1848  — 1870  dadurch  zu  erklären,  dass  darin  zahlreiche  schon  gezahlte,  aber  im 
Grnndbuche  nicht  gelöschte  Schulden  stecken.  Dies  zeigt  der  Vergleich  mit  Tabelle  VI. 
nach  welcher  die  elfectiven  Schulden  aus  der  Zeit  vor  1848,  hier  freilich  für  die 
Bauern  allein,  nur  0-35%,   der  gesammten  Eftectivverschuldung  betragen. 

In  den  Zinsfußverhältnissen  bei  der  Intabulation  der  Erhebungsgemeinden  des 
:\I  i  1 1  e  1 1  a  n  d  e  s  zeigt  sich  die  '  gleiche  Erscheinung  der  Steigerung  des  Zinsfußes  im 
Zeiträume  von  1871  — 1880.  wie  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede,  dass  hier  der  Zinsfuß  von  (i%  nur  in  diesem  Zeiträume  das 
Maximum  bildet,  neben  welchem  Maximum  aber  auch  schon  der  Zinsfuß  von  5-5% 
mit  Yj  der  Tabularschulden  auftritt.  Der  Zinsfuß  sinkt  rascher,  jedoch  nicht  so 
gleichmäßig,  fast  alle  neu  iutabulierten  Sclmlden  umfassend,  wie  in  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Oberlandes.  Der  Zinsfuß  von  6%  erhält  sich  constanter  und  beträgt 
noch  im  Zeiträume  1896—1899  703%  des  Tabularschuldenstandes  gegen  0-()0% 
im  Oberlande.  Daneben  tritt  schon  im  Zeiträume  von  1881  —  1885  der  im  Oberlande 
mit  nur  1*93%  des  Tabularschuldenstandes  vertretene  Zinsfuß  von  4-5%  mit  14-84% 
in  den  Erhebungsgemeindeu  des  Mittellandes  auf.  Der  Einfluss  der  Hauptstadt  mit 
ihren  dem  Weltverkehre  sich  leichter  anpassenden  Geldverhältnissen  bewirkt,  dass  die 
Zinsfußverhältuisse,  wenigstens  in  den  in  ihrer  Nähe  gelegenen  Gemeinden  im  Mittel- 
lande, leichter  beweglich  sind,  als  im  Oberlande,  wo  der  Zinsfuß  ein  größeres  Be- 
harrungsvermögen hat.  sich  aber,  einmal  ausgelöst,  intensiver  und  gleichmäßiger  be- 
wegt. Bezüglich  der  unverzinslichen  Schulden  in  den  Erhebungsgemeindeu  des  Mittel- 
landes gilt  das  für  das  Oberland  Gesagte. 

Die  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  zeigen  in  ihrer  Zinsfußbewegung 
ganz  andere  Verhältnisse,  als  die  des  Ober-  und  Mittellandes,  und  zwar  verrathen  sie 
eine  nicht  gerade  günstige  wirtschaftliche  Entwickelung  in  dieser  Hinsicht.  Bis  zum 
Jahre  1890  geht  die  Zinsfußbewegung  fast  parallel  mit  der  des  Mittellandes,  dann  aber 
divergiert  sie  erheblich.  Für  den  Zeitraum  von  1891  —  1895  entfällt  über  Vg,  38-867o 
des  Tabularschuldenstandes,  auf  die  mit  5%,  nahezu  1/3,  31-42%,  auf  die  mit  4-50/„ 
verzinslichen  Schulden.  Der  Percentantheil  des  Zinsfußes  von  6%  nimmt  vom  Zeiträume 
ie71_1880.  wo  er  das  Maximum  bildet,  stetig  ab.  In  der  Periode  1896 — 1899  tritt 
mit  einemmale  ein  Rückschlag  ein,  und  zwar  in  der  ungünstigen  Richtung  nach  oben. 
Der  Percentantheil  der  zu  5O/0  verzinslichen  Schulden  sinkt  um  6-28%,  der  der  zu  4-5% 
verzinslichen  um  16-71%  gegen  die  Periode  1891  —  1895,  dagegen  aber  steigen  die  zu 
6%  verzinslichen  Schulden  um  13-09%  und  die  zu  5-5%  verzinslichen  um  10-48% 
gegenüber  der  vorhergehenden  Periode.  Diese  Steigerung  ist  zu  einem  bedeutenden 
Theile  den  Darlehenscassen  (Posojiluice)  zuzuschreiben,  welche,  wie  früher  erwähnt,  zwar 
den  Hypothekarcredit  nur  in  zweiter  Linie  pflegen,  aber  doch  trotz  ihres  höheren  Zins- 
fußes von  meist  55  und  6%  für  Hypothekardarlehen  ziemlichen  Zuspruch  finden. 
Wenn  sie  auch  in  ihren  statutarischen  Bestimmungen  Pupillarsicherheit  bei  Hypo- 
theken fordern,  so  können  sie  doch,  da  sie  nicht,  wie  die  Sparcassen  durch  Staats- 
aufsicht beschränkt  sind,  in  ihren  Schätzungen  ludier  gehen,  außerdem  kcJnnen  sie 
auch  in  der  Stundung  von  Zinsen  coulanter  sein,    als  die  Sparcassen,    bei  denen  die 
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Staatsaufsiclit  ein  all/u  j^iußc.^  Anwacliscn  der  /iiiM'iirückstäiiilc  uii.ycni  /uliisst.  Wie- 
weit (lios  gellt,  möge  die  Tliatsache  beweisen,  dass  einige  Posojilnice  einen  T'nter- 
scliied  zwisrlicn  pupillarsichcroiii  und  nicht  pupillarsiclicrfm  Ilyjtotliekarcredit  machen 
und  für  letzteren  05 "^  /insou  mehr  cinheben.  Der  rmstand.  dass  sie  auch  in 
kleineren  Orten  bestehen  und  somit  leichter  zu  erreichen  sind,  als  die  nur  in  Bezirks- 
nrten  gelegenen  Spaicassen  trägt  weiter  noch  bei,  ihnen  einen  großen  Theil  der 
Hypothekarcreditsuchenden  zuzuführen.  Weitere  Momente,  die  für  die  Entwicklung 
der  rosojilnice  ins  Gewicht  fallen,  sind  nicht  wirtschaftlicher  Natur,  daher  hier  nicht 
in  Betracht  gezogen. 

Bei  den  unverzinslichen  Darlehen  steigen  ebenfalls  von  1891  an  die  Percent- 
zirt'oni.  in  der  Hauptsache  infolge  der  unverzinslichen  Staatsdarlehen  zur  Xeuanlage 
von  Weingärten. 

L'.  Zeitliche  Entwicklung  des  Zinsfußes  bei  den  für  die  Er- 
hebung in  Betracht  kommenden  Cr  e  diti  n  stitu  ten.  Der  erschöpfenden 
Behandlung  wegen,  die  gerade  die  Zinsfußverhältnisse  für  die  durch  die  Erhebung 
klarzustellenden  Fragen  finden  mussten,  ist  auch  die  zeitliche  Entwicklung  des  Zins- 
fußes der  bei  der  Erhebung  in  Betracht  kommenden  Creditinstitutc  zur  Darstellung 
gebracht  worden. 

In  den  Tabellen  YII/4  bis  VII/9  ist  eine  Übersicht  über  den  Zinsfuß  der  Spar- 
cassen  bei  Hypothekardarlehen,  und  bei  Ertheilung  von  Personalcredit  gegen  Schuld- 
schein und  Wechsel  seit  dem  Jahre  1860,  ferner  eine  Übersicht  über  den  Zinsfuß 
der  Yorschusscassen  und  Kaitfeisencassen  für  deren  verschiedene  I'ormen  der  Dar- 
lehensertheilung  gegeben.  Um  die  leichtere  Vergleichbarkeit  der  Creditinstitutc  unter- 
einander zu  ermöglichen,  wurden  hier  die  auf  alle  Arten  von  Geschäften  bezüglichen 
Zinsfuße  zusammengefasst,  während  streng  genommen,  die  auf  den  Personalcredit  be- 
züglichen Tabellen  der  Sparcassen  Yll/6  und  \U/C)  und  die  Tabellen  der  Yorschuss- 
cassen und  Raiffeisencassen  in  den  der  Darstellung  des  Personalcredits  gewidmeten 
späteren  Abschnitt  hätten  eingereiht  werden  sollen. 

Yon  den  Yorschusscassen  des  Unterlandes  wurden  nur  jene  aufgenommen,  welche 
ihren  Sitz  in  einer  Erhebungsgemeinde  oder  im  Bezirksorte  des  Erhebungsbezirkes, 
(wie  Oberburg)  haben.  Da  die  Mitgliedschaft  bei  diesen  Yorschusscassen  im  allgemeinen 
nicht,  wie  bei  anderen  und  besonders  den  Raiffeisencassen,  an  den  Wohnsitz  in  der 
Gemeinde  geknüpft  ist,  finden  sie  ihre  Clientel  auch  anderwärts  und  es  erscheinen 
daher  als  Gläubiger  in  den  Erhebungsgemeinden  noch  andere  Yorschusscassen,  welche 
jedoch  nicht  berücksichtigt  wurden. 

Yon  27  Sparcassen,  die  in  den  Erhebungsgemeinden  Hypothekardarlehen 
ausgegeben  haben,  entfallen  10  auf  das  Oberland,  7  auf  das  Mittelland,  G  auf  das 
Unterland,  1  ist  außei'halb  Steiermarks  und  endlich  sind  die  drei  Grazer  Sparcassen 
betheiligt. 

In  den  Landestheilen  gruppieren  sich  die  Sparcassen  nach  der  Höhe  des  Hypo- 
thekar-Zinsfußes in  nachstehender  Weise: 


Landestheil 


Zinsfuß  der  betheiligten  Sparcassen  im  Jahre  1899 


4-5  o/„ 


4-75  o/o 


5Vo 


5-25  o/o 


Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Graz      

Außerhalb  Steiermark 


Die    mit   Hypothekarcredit    in    den   Erhebungsgemeinden  arbeitenden  Yorschuss- 
cassen sind  mit   der  Hohe  des  Zinsfußes  vertheilt : 
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Landestheil 

Zinsfuß  der  betheiligteii  Voi 

scbusscassen  im  Jahre  1899 

4-5  o/„ 

5% 

5-5  o/„                 6o/„ 

Oberland 

Mittelland 

1 

1 

1 

1 
5 

Unterland      

Außerhalb  Steiermark    .    .    . 

Für  die  Zinsfußpolitik  der  Sparcassen  ist,  soweit  diese  im  allfieiiuMiuMi  seitens 
des  statistischen  Landesanites,  das  seit  dem  Jahre  1894  die  Sparcassen  eintieliend 
statistiscli  bearheitet.  heurtheilt  Nverden  kann,  niclit  so  selir  der  t>rößere  oder  gerini^fere 
(ieldltedarf  an  Hypothekardarlehen,  sondern  vielmehr  der  Einlagenzinsfnß  maßiiebend. 
uiul  nach  der  für  die  Uentabilitilt  des  Instituts  nothwendi.tien  Zinsfußspammiiü;  wird 
der  Hypothekenziusfuß  reguliert.  Als  mit  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes  über  die 
directen  Personalsteuern  die  Grazer  Sparcassen,  in  allzuängstlicher  Berechnung  der 
von  ihnen  für  die  zu  eigenen  Lasten  übernommenen  Kentensteuer,  zu  Deginn  des 
Jahres  1898  den  Zinsfuß  für  Sjiareinlagen  auf  3'75%  festsetzten,  erniedrigten  sie 
auch  den  Darlehcnszinsfuß  von  4'5yo  auf  4-33%,  obzwar  vorauszusehen  war,  dass 
der  niedrige  Zinsfuß  ein  Abströmen  der  Einlagen  und  damit  eine  Geldknappheit  zur 
Folge  haben  werde.  Die  Sparcassen  auf  dem  flachen  Lande  mit  geringerem  Geschäfts- 
umfange  sind  gezwungen,  durch  eine  günstigere  Verzinsung  der  Spareiidagen  der 
Concurrenz  der  Vorschuss-  und  Raiffeisencassen  zu  begegnen  und  müssen  daher,'  um 
bei  ihren  höheren  Regiekosten  diese  A'erzinsung  zu  erreichen,  die  in  den  Städten 
mit  0-5%  genügende  Spannung  zwischen  Einlagen-  und  Darlehenszinsen  auf  1%  er- 
hohen. Darin  liegt  zum  Theile  die  Erklärung,  dass  von  den  27  Sparcassen,  die  für 
die  Erhebungsgemeindon  in  Betracht  kommen,  11  noch  an  dem  Zinsfuße  von  5% 
für  Hypothekardarlehen  festhielten,  obzwar  im  Jahre  1899  schon  26  von  den  55 
Sparcassen  Steiermarks  den  Zinsfuß  von  4*5%  für  Hypothekardarlehen  hatten.  Von 
großem  Einflüsse  auf  die  Zinsfußpolitik  der  Sparcassen  ist  ferner  ihr  Streben  nach 
Erzielung  eines  möglichst  hohen  Reingewinnes  und  die  daraus  hervorgehende  Mög- 
lichkeit, bedeutende  Spenden  zu  wohltliätigen  und  gemeinnützigen  Zwecken  zu  leisten. 
Das  Sparcassenregulativ  vom  2.  September  1844,  das  heute  noch  in  Kraft  ist,  be- 
stimmt in  §  12,  dass  ein  angemessener  Theil  des  Reservefonds,  falls  dieser  die 
statutenmäßige  Höhe  erreicht  bat,  über  vorläufig  einzuholende  Genehmigung  wohl- 
tliätigen oder  gemeinnützigen  Localzwecken  zugeführt  werden  kann  und  sagt  dann : 
„Diese  über  Einvernehmen  der  Localbehörden  festzusetzenden  Zwecke  sollen  immer 
zunächst  den  Interessen  der  unbemittelten  Theilnehmer  der  Anstalt  entsprechen." 
Diese  Bestiranmng  wurde  gleichlautend  in  das  vom  Ministerium  des  Innern  am  7.  März 
1855  zum  erstenmale  erlassene  und  seither  mehreremale  neuaufgelegte  Musterstatut 
aufgenommen.  Dass  die  Sparcassen  selbst  bei  weitgehender  Auslegung  der  „Interessen 
der  unbemittelten  Theilnehmer  der  Anstalt"  durch  die  Art  ihrer  Spenden  diese  In- 
teressen nicht  fördern,  wurde   schon  früher  an  anderem  Orte  nachgewiesen.^) 

Selbst  der  im  Regulativ  in  erster  Linie  als  wünschenswert  bezeichneten  Besse- 
rung des  Personalcredits  der  Kleingewerbetreibenden  und  Landwirte  durch  Schaft'ung 
von  Vorschusscassen  auf  Personalcredit  aus  dem  Reservefond  kommen  nur  wenige 
Sparcassen  nach,  hatten  doch  von  55  Sparcassen  im  Jahre  1899  nur  16  eine  solche 
errichtet,  von  denen  übrigens  2  seit  mehreren  Jahren  ohne  Thätigkeit  waren.  Da- 
gegen wiesen  von  den  55  Sparcassen  45  Si)endeu  zu  gemeinnützigen  und  wohltliätigen 
Zwecken  aus. 


')  Die  Sparcassen  und  Vorschnssvoreine  in  Steiermark   im  Jalire  1894,  Statistische  Mit- 
theilungen über  Steiermark,  II.  Heft,  Graz  1895. 
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Diese  bei  aller  AiierUeiiiiiiiig  (le>  liuiii:iiiit;ii-eii  Wiikeiis  iler  Sparca.sseii  docli 
vielfach  anfeclitbarcn  Si)eii(leiileistungeii  sind  mit  ein  l'miM.  iler  tiir  die  Errichtung 
einer  J.andoshypotliokonbank  spricht.  Die  Reingewinne  der  steierniärkischen  Spar- 
cassen,  von  denen  3()  (lenieinde-  und  14  (bezw.  bei  Zählung  der  von  5  unter- 
stoirisclien  Bezirken  gegründeten  südsteirisclien  Sparcasse  in  Cilli  als  Bezirksspar- 
casse  15)  Bezirkssparcassen  sind,  kommen  in  der  Hauptsache  unmittelbar  den  Ge- 
meinden zu.  Der  Kreis  der  Hypothekarschuldncir.  welche  den  Gewinn  mit  erzielen 
lielfen,  reicht  viel  weiter,  oft  selbst  über  den  J5ezirk  hinaus,  während  die  Einleger 
doch  nur  in  der  tiemcinde  oder  in  deren  nächster  Nähe  zu  suchen  sind.  Auch  ge- 
hören, worauf  im  Abschnitte  über  die  Gläubiger  der  Verschuldung  hingewiesen  wurde, 
die  Einleger  anderen  socialen  Schichten  an,  als  die  Hypothekarschuldner,  besonders 
die  der  Landgemeinden.  Der  von  der  Landeshypothekenbank  nach  kurzem  Bestände 
mit  Sicherheit  zu  erhofl'ende  Ueiiigewinn  würde  in  weit  höherem  Maße  den  Interessen 
der  unbemittelten  Theilnehmer  zugewendet  werden  können,  als  die  jetzt  nicht 
selten  verzettelten,  mitunter  sogar  Luxuszwecken  dienenden  Spenden  der  Sparcassen. 
In  erster  Linie  könnte  er,  ähnlich  wie  es  bei  den  wechselseitigen  Versicherungs- 
anstalten geschieht,  zur  Gutschreibung  von  Zinsen-  und  auch  Capitalsraten  verwendet 
werden,  und  dass  hier  vorwiegend  di(>  kleinen  Schuldner  und  ärmeren  Einleger, 
die  fast  identisch  mit  den  unbemittelten  Theilnehniern  sind,  berücksichtigt  werden 
können,  ist  ohne  weiters  klar.  Und  selbst  wenn  der  Gewinn  so  groß  wäre,  dass  er 
nebst  einer  solchen  Verwendung  auch  noch  allgemeinen  Landeszwecken  zu  dienen  ver- 
möchte, was  freilich  den  Grundsätzen  für  eine  Hypothekenbank  kaum  entsprechen  dürfte, 
würde  er  in  weit  höherem  ]Maße  die  Allgemeinheit  und  damit  die  Interessen  der  un- 
bemittelten Theilnehmer  fördern  können,  als  die  jetzigen  Sparcassenspenden.  Oder 
dient  die  von  manchen  Gemeinden  für  die  Deckung  des  Abganges  im  Gemeindehaus- 
halte schon  in  den  Voranschlag  eingestellte  Sparcassenspende  „zunächst  den  Interessen 
der  unbemittelten  Theilnehmer'"  ?  Mit  nichten,  denn  die  ohne  diese  Spende  vielleicht 
nothwendige  Erhöhung  der  Gemeindeumlagen  träfe  bemittelte  und  unbemittelte  Theil- 
nehmer, erstere  sogar  fühlbarer,  da  derzeit  die  meisten  Gemeindesteuern  Zuschläge 
zu  den  directcn  Steuern  sind. 

Bei  Betrachtung  der  Tabelle  zeigt  sich,  dass  die  drei  Grazer  Sparcassen 
seit  dem  Jahre  1880  ihren  Zinsfuß  gleichmäßig  erhalten,  und  zwar  ist  es  die 
steiermärkische  Sparcasse,  welche  als  ältestes  und  bestfundiertes  Institut  —  his 
zum  Jahre  1845  war  sie  die  einzige  Sparcasse  im  Lande,  —  das  aber  fast  schon 
den  Charakter  eines  Bankinstitutes  trägt,  tonangebend  ist.  Die  Ereignisse  des 
Jahres  ISGO  führten  eine  allgemeine  Erhöhung  des  Zinsfußes  herbei,  wir  finden  durch- 
gängig den  von  (5%.  Zum  geringeren  Theile  folgten  die  Sparcassen  der  im  Jahre 
1870  eingetretenen  kurzen  Besserung  durch  Herabsetzung  des  Zinsfußes,  um  denselben 
dann  nach  dem  Jahre  1873  neuerlich  zu  erhöhen;  seit  dem  Jahre  1885  haben  die 
drei  Grazer  Sparcassen  gleichmäßig  den  Zinsfuß  von  4*5%  mit  Ausnahme  der  vor- 
übergehenden Erniedrigung  auf  4-3%  im  Jahre  1898.  AuflPallend  ist  bei  den  Spar- 
cassen Judenburg  und  Murau  die  Erhöhung  auf  0%  in  den  Jahren  1887  und  1888; 
der  Grund  für  diese  Erhöhung  dürfte  ein  localer.  diese  zwei  Sparcassen  allein  treften- 
der  gewesen  sein,  der  sich  weder  im  unteren  Murthalc,  in  Leoben,  noch  im  Enns- 
thale,  in  Irdning  und  Liezen,  noch  auch  in  PiOttenmann  sonst  zeigte.  Die  mittel- 
steirischen  Sparcassen  folgen  zum  kleineren  Theile,  wie  die  Feldbacher  und  Voits- 
berger,  den  Grazer  Sparcassen,  in  der  Mehrzahl  bleiben  sie  um  0-5%  über  dem  Grazer 
Zinsfuße.  Von  den  für  die  Erhebungsgemeinden  in  Betracht  kommenden  unterstei- 
rischen  Sparcassen  hat  den  niedersten  Zinsfuß  von  4  75%,  die  ]\Iarburger  Sparcasse, 
die  Sparcasse  Rann  hebt  5-25''/„  ein.  Im  allgemeinen  sind  bei  den  untersteirischen 
Sparcassen  die  Zinsfußschwankungen  sehr  gering,  so  hat  die  ("illier  städtische  Spar- 
casse in  den   SC)  Jahren   ihres  Bestandes  nur  zweimal  den   bei  der  Gründling  im  Jaiire 
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ISl)")  mit  ()%  festgesetzten  Zinsfuß  geiuuleit,  die  in  INIarburg  in  oi)  Jaliren  fünfmal, 
die  südstcirische  in  Cilli  hebt  seit  12  Jaliren  constant  5"/^  ein.  Die  Pettauer  Spar- 
casse  sah  sich  gezwungen,  im  Jahre  1878  den  Zinsfuß  auf  7"/„  zu  erhöhen,  welchen 
enormen  Zinsfuß  sie  drei  Jahre  beibehielt,  ein  Jahr  lang  sogar  noch,  als  die  Mar- 
burger, die  größte  des  Unterlandes,  schon  auf  5%  heruntergegangen  war.  —  Aus  dem 
in  der  Tabelle  enthaltenen  reichen  Materiale  konnten  hier  nur  die  wichtigsten  Mo- 
mente hervorgehoben  werden,  da  eine  eingehendere  Betrachtung  der  zeitlichen  Ent- 
wicklung des  Zinsfußes  der  Sparcassen  über  den  Rahmen  der  Erhebung  hinausgienge. 
Sie  wurde  hier  aufgenommen,  da  sich  daraus  Schlüsse  für  die  Zukunft  ziehen  lassen, 
welche  für  die  Frage  der  Landesliypothekenbank  von  Kinfluss  sind.  Wir  sehen,  dass 
Steiermark  sich  günstig  und  gleichmäßig  entwickelt,  so  weit  der  Zinsfuß  der  Spar- 
cassen hierfür  als  maßgebend  betrachtet  werden  kann. 

Die  im  Jahre  1866  gegründete  Pf  andbrief  an  s  tal  t  der  Steiermärkischen 
Sparcasse,  welche  eben  als  Pfandbriefanstalt  einer  besonderen  Betrachtung  zu  würdigen 
ist,  hat  bis  jetzt  vier  Emissionen  von  Pfandbriefen  vorgenommen,  und  zwar  zu  5*5% 
im  Jahre  1866,  zu  4-5%  im  Jahre  1881,  zu  5%  im  Jahre  1883,  zu  40„  im  Jahre 
1890.  Die  Pfandbriefe  werden  durch  jährliche  Ziehungen  getilgt,  und  zwar  sind  der- 
zeit nur  mehr  Pfandbriefe  der  Emission  vom  Jahre  1890  im  Umlaufe,  die  1866  emit- 
tierten wurden  im  Jahre  1892,  die  vom  Jahre  1881  im  Jahre  1899,  die  vom  Jahre 
1883  im  Jahre  1898  vollständig  getilgt.  An  Darlehenszinsen  wurden  eingehoben  von 
1866  bis  1879  6%.  im  Jahre  1880  5-5%,  vom  Jahre  1881  bis  1889  5%  und 
seither  4-25%. 

Der  seitens  der  Sparcassen  für  Darlehen  gegen  Schuldscheine  auf  Personalcredit 
eingehobene  Zinsfuß  ist  entweder  gleich  dem  Hypothekenzinsfuße  oder  er  wird  gleich 
dem  \Vechselzinsfuße  mit  6%  bemessen.  Von  den  27  Sparcassen  der  f]rhebung 
wiesen   17   eine   derartige  Gebarung  aus. 

Personalcredit  auf  Wechsel  weisen  20  Sparcassen  aus,  6  zu  5%,  3  zu  5*5%, 
11  zu  6%.  Eine  Provision  wui'de  nur  von  der  Irdninger  Sparcasse  bis  zum  Jahre 
1891    gesondert  eingehoben. 

Die  V  0  r  s  c  hus  s  c  as  s  en  heben  meist  6%  für  Darlehen  ohne  Unterschied  ob 
gegen  Schuldscheine  oder  Wechsel  ein,  nur  der  Yorschussverein  Haus  (G.-B.  Schlad- 
ming)  hebt  5%  und  der  von  Goisern  (0.-()sterr.)  4-5%  für  Darlehen  auf  Schuld- 
schein ein.  Soweit  sich  die  Vorschusscassen  mit  Hypothekardarlehen  befassen,  behan- 
deln sie  dieselben  bezüglich  des  Zinsfußes  gleich  mit  den  Personaldarlehen,  außer 
dem  Yorschussvereine  in  Trautmannsdorf,  der  seit  dem  Jahre  1897  5-5%  fordert. 
Für  die  sechs  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  befindlichen  Yorschuss- 
cassen  wurden  die  Daten  über  den  Zinsfuß  den  Rechnungsabschlüssen  entnommen, 
aus  welchen  sich  aber  nicht  entnehmen  ließ,  ob  der  dort  angegebene  Zinsfuß  auch 
für  Hypothekardarlehen  gilt. 

Die  für  die  Erhebungsgemeinden  in  Betracht  kommenden  Raiffe  i  sencas  se  n 
heben  gleichmäßig  für  ihre  Personaldarlehen  5%  ein.  Wechselgeschäfte  sind  für  sie 
statutenmäßig  ausgeschlossen,  wie  sie  auch  als  Sicherstellung  für  ('redite  in  laufender 
Rechnung  nur  Wertpapiere  als  Pfand  oder  Bürgschaft,  nicht  aber  eine  Cautions- 
hypothek  zulassen. 

Während  die  Tabellen  Yn/4  —  7  den  Zinsfuß  der  Greditinstitute  in  seiner  zeit- 
lichen Entwicklung  bis  zum  Jahre  1900  darstellen,  ist  derselbe  für  das  Jahr  1899 
nochmals  in  den  Tabellen  VII/8  und  YII  9  zusammengefasst.  Daneben  erscheint  der  Ver- 
zugszinsfuß   und  der  Eventualzinsfuß,  dessen  Begritf  schon  früher  kurz  erklärt  wurde. 

D.  Die  R  ü  c  k  z  a  h  1  u  n  g  s  V  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e. 
Was  die  in    der  Tabelle  Vü/S    und   Yn/9   enthaltenen  Rückzahlungsmodalitäten 
für  Hypothekiirdarlclien   bctiittt.   so   l)at    nui"  die  Pfaudbriefanstalt  der   steiermilrkischcn 
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Sparcasse  die  Uuküiulbarkoit  der  Larlelien.  Von  den  Sparcassen  haben  IG  eine  für 
beide  Theile  gleiclie  Kündigungsfrist  von  einem  Vierteljahre,  7  eine  solche  von  einem 
halben  Jahre ;  die  Sparcasse  Mürzzuschlag  räumt  dem  Schuldner  eine  beliebige  Kün- 
digungsfrist ein,  behält  sich  selbst  aber  eine  vierteljährige  vor.  Die  Sparcasse  Weiz 
gicng  in  den  letzten  Jahren  von  der  halbjährigen  zur  vierteljährigen  Kündigungsfrist 
über  und  die  Bezirksi^parcasse  Graz  hat  beide  Fristen  nebeneinander.  Die  seitens 
der  Sparcassen  gemacliten  Angaben  über  die  Tilgungsfristen  wurden  hier  trotz  ihrer 
theilweise  augenfälligen  Ungenauigkeit  aufgenommen.  Bei  aller  Anerkennung  der  Be- 
reitwilligkeit, die  die  Sparcassen  sowohl  bei  der  Erhebung  selbst,  als  auch  nachher 
durch  die  Ausfüllung  der  ziemlich  umfangreichen  Fragebogen  bewiesen  haben,  dürfen 
doch  Angaben,  wie  sie  in  der  Tabelle  untereinanderstehen,  dass  das  Capital  mit  4% 
Annuitäten  in  24'/2  Jahren,  mit  2%  in  24  Jahren,  mit  3%  in  33  Jahren,  mit  1% 
in  36  Jahren  und  mit  2-5%  in  40  Jahren  getilgt  ist,  Zweifel  erwecken.  16  Spar- 
cassen haben  Annuitäten  von  1%,  je  eine  von  0-25,  0-5,  2,  2-5,  3  und  4  %,  eine 
lässt  dem  Schuldner  die  Wahl  zwischen  Annuitäten  von  0*5,  1  und  2%,  eine  zwischen 
0-5  und  1%,  eine  zwischen  1  und  2%,  eine  zwischen  2-5  und  3%,  eine  kennt  keine 
Annuitäten.  Die  Pfandbriefanstalt  hat  y2%,ige  Annuitäten.  Doch  machten  die  meisten 
Sparcassen  die  Mittheilung,  dass  sie  nicht  streng  auf  der  Einhaltung  der  Annuitäten 
bestehen,  wie  dies  auch  die  Erhebung  durch  die  Erfahrung  bestätigte,  dass  mehrfach 
bis  zu  zehn  Jahren  gar  nichts  auf  das  Capital  zurückgezahlt  wurde.  Die  Rückzahlung 
in  beliebigen  Raten  gestehen  16  Sparcassen  und  die  Pfandbriefanstalt  dem  Schuldner 
zu,  eine  jedoch  nur  ausnahmsweise,  eine  nach  vorausgegangener  halbjähriger  Kündigung 
und  eine  hat  die  einschränkende  Bestimmung,  dass  bei  Convertirungen  die  Rück- 
zahlung nicht  unter  sechs  Jahren  erfolgen  darf. 

Der  Versuch,  auch  von  den  Vorschusscassen  und  Raiffeisencassen  Angaben  über 
die  Rückzahlungs-  und  Kündigungsmodalitäten  zu  erlangen,  lieferte  so  ungenaue 
Resultate,  dass  die  tabellarische  Darstellung  zahlreiche  Lücken  aufweisen  muss.  Im 
allgemeinen  lässt  sich  sagen,  dass  die  Hypothekardarlehen  beiderseits  kündbar  sind, 
die  Kündigungsfrist  1  Monat  bis  y^  Jahr  beträgt,  Hypothekardarlehen  mit  1% 
Annuitäten  getilgt  werden  und  Wechsel  6  Monate  Laufzeit  haben.  Bei  den  Raiff- 
eisencassen ist  die  Tilgungsfrist  meist  4  Jahre,  bei  einer  5  Jahre.  Fast  alle  Vor- 
schusscassen und  die  Raiffeisencassen  lassen  auch  die  Rückzahlung  in  beliebigen 
Raten  zu.  Bezüglich  des  Wechselcredites  der  Spar-  und  der  Vorschusscassen  sei 
noch  bemerkt,  dass  die  Ausstellung  des  Wechsels  meist  nicht  in  der  Absicht  er- 
folgt, um  dadurch  ein  Circulationspapier  zu  schaffen  und  denselben  bei  Verfall  ein- 
zulösen. Der  Wechsel  tritt  an  die  Stelle  eines  Schuldscheines,  mit  dem  Vorzuge  der 
strengeren  Form  und  des  niedrigeren  Stempels,  er  bleibt  ruhig  im  Besitze  des  Gläu- 
bigers und  circuliert  nicht.  Beim  Verfalle  des  Wechsels  wird  ein  neuer  ausgestellt 
und  das  Capital  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  einer  Rate  rückgefordert.  Dass  diese 
Art  des  Personalcredits  auf  Wechsel  kostspieliger  ist,  als  die  auf  Schuldschein,  ist 
klar,  insbesondere  wenn  bei  kurzer  Laufzeit  noch  für  die  sogenannte  Prolongation, 
die  in  Wirklichkeit  die  Ausstellung  eines  neuen  Wechsels  ist,  y^^  bis  l"/„  Provision 
eingehoben  wird.  Bei  vierteljähriger  Frist  und  1%  Provision  sind  auf  diese  Art 
10%   Zinsen  jährlich  zu  zahlen. 
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TU.  Der  Uiiifang:  der  gruiiilbüeherliehen  Versehuhluns:  in  Beziehung  zur 
Zahl  der  Besitzer  uud  zur  produetiveu  Bodeuflüelie. 

(1.  Die  Zahl  der  verschuldeten  Besitzer.  —  2.  Per  Umfang  der  verschuldeten  BoJenflüche.  — 
3.  Die  VerschulduDgshöhe  im  Verhältnis  zur  Bodentläche.  —  4.  Der  Umfans:  der  Verschuldung 
im  Verhältnis  zur  Größe  der  Besitzungen.  —  5.  Der  Umfang  der  Verschuldung  mit  Beziehung 
auf  die  inner-  »md  außerhalb  der  Erhebungsgemeinden  gelegene  Gesammtfläche  der  Besitzungen.  — 

Dazu  Tab.  VIII  und  IX.) 

1.  Die  Zahl  der  verschuldeten  Besitzer.  Die  naheliegendste  Frage 
hinsichtlich  des  Umfanges  der  Versclmldimg  ist  die.  ^v  i  o  viele  von  den  Be- 
sitzern h  t  p  0  t  h  e  k  a  r  i  s  c  h  verschuldet  sind. 

Die  Antwort  hierauf  lautet,  wenn  wir  die  Verhältnisse  der  2118  Besitzer  in 
sämmtlichen  Erhebungsgemeinden  zur  Grundlage  nehmen,  dahin,  dass  72'V„  der  Be- 
sitzer grundbücherlich  verschuldet  sind,  dass  ferner  jeder  Schuldner  im 
Durchschnitt  rund  2  00  0  fl..  und  zwar  in  zwei  Schuldposten  gethoilt. 
schuldet.  Dieses  Durchschnittsresidtat  bedarf  der  näheren  Beleuchtung. 

Durchschnittsziffern  für  den  Unifang'  der  tabulariseheu  Versohuldunsr  der  Besitzer  nach 
Besitzerkatesoi'ien  und  Laudestlieiien. 


Erhebungs-Gemeinden 
im 


Zahl  der 
Besitzer 


Davon  sind 
verschuldet 


Percont.'Ti 


's    Bauern 

—     Keuschler  imd  Taglöhner  . 
^    Handwerker,  Kaufleute  etc. 
C  I  Zusammen 


395 
130 
208 
733 


61-5 

78-8 
75-8 


Durch- 
schnittlicher 
Betrag  der 
Schuld  für 

1   B<'-:itzer 

24ii5-0 

850-3 

3791-8 

2624-0 


Zahl  der 

Schuldposten 

üherhanpt 


il^(i 

161 

520 

1667 


Durch- 
schnittlicher 
Betrag  der 
;    Schuld  für 
1  Scuuld- 
jposteni.Guld. 

780-0 

422-5 

i     1195-9 

i       875-2 


=  Bauern      

=  Keuschler  und  Taglöhner  . 

5  Handwerker,  Kaufleute  etc. 
^  Zusammen      .... 


395 
115 
109 
619 


79-2  '  1501-4 

58-3  I  412-3 

69-7  j  3014-1 

73- 7  ji  1593-5 


781 

134 

261 

1176 


601-7 
206-2 
877-7 
617-9 


c     Bauern      

t:  Keuschler  und  Taglöhner  . 
-5  Handwerker.  Kautleute  etc. 
5 ,  Zusammen      .... 


372 
260 
134 
766 


69-6 
61-9 
69-4 
67-0 


N 


Bauern      

Keuschler  und  Taglöhner 
Handwerker,  Kautleute  etc. 
Zusammen      .... 


1162 
505 
451 

2118 


76-1 
61-0 
73-8 
72-0 


1244-9 

739-0 

3385-5 

1474-2 


1766-3 

696-8 

3500-8 

19291 


2543 

735 

1086 

4364 


613-2 

292  0 

107o-5 

674-1 


Was  zunächst  die  bäuerlichen  Besitzer  anbelangt,  so  sind  etwa  y^  derselben 
hypothekarisch  verschuldet,  wobei  jedoch  in  den  Erhebungsgemeinden  dos  Ober-  uud 
Mittellandes   das  Verhältnis  mit    \  g   noch  ungünstiger  liegt. 

In  den  weitaus  meisten  Gemeinden  sind  zwischen  70  und  90^%  der  Bauern  ver- 
schuldet, während  die  übrigen  Besitzerkategorien  nicht  so  ungünstige  Verhältnisse  auf- 
weisen, wie  die  nachstehende  Vergleicliung  ergibt: 

in  nachstehender  Anzahl  von  Erhebungsgemeinden 
Keuschler  und     Handwerker,  Kauf- 


Von  den  Besitzern   nebenstehender  Kate- 
gorien sind  verschuldet 


Bauern 


keine 

bis  o00/(,     .    .    . 
über  50  bis  60% 


60 
70 
80 
90 


'0% 

90% 
990/. 


11 


Taglöhner 

ieute. 

G 

astwirte  etc 

4 

1 

7 

6     ' 

/ 

— 

3 

3 

2 

( 

2 

4 

1 

1 

alle 
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Wenn  die  günstigeren  Percentziffern  bei  den  Keusclilern  und  Geschäftsleuten 
vielfacli  auf  die  größeren  Durclisclinitte  ohne  Einfluss  bleiben,  so  ist  das  eine  Folge 
davon,  dass  diese  beiden  Besitzerkategorien  in  mehreren  Erhebungsgemeinden  nur  in 
kleinerer  Anzahl  vertreten  sind. 

Was  die  Durchschnitte  für  alle  Erhebnngsgemeinden  anbelangt,  zeigen  namentlich 
die  Kategorie  der  Geschäftsleute  (Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte)  Verhältnisse, 
welche  denen  der  bäuerlichen  Besitzer  (insbesonders  im  Ober-  und  Unterlandj  nahezu 
gleichstehen,  w^ährend  bei  den  Keuschlern  relativ  weniger  verschuldete  Besitzer  an- 
getroffen wurden. 

Der  D  u  r  c  h  s  c  h  n  i  1 1  s  b  e  t  r  a  g  der  hypothekarischen  Verschuldung  eines  Schuld- 
ners macht  2000  fl.  aus,  wechselt  jedoch  stark  in  den  einzelnen  Landestheilen  und 
für  die  einzelnen  Kategorien  der  Besitzer.  Am  größten  und  überdies  nach  Landestheilen 
am  meisten  gleichbleibend  ist  die  Schuldsumme  für  die  Besitzerkategorie  der  Geschäfts- 
leute mit  3000  bis  3800  fl.  Dass  bei  diesen  die  Verschuldung  größer  ist,  hängt 
damit  zusammen,  dass  diese  Besitzerkategorie  am  häufigsten  in  den  Städten  und 
Märkten  ihren  Sitz  hat,  dass  deren  Gebäude  einen  größeren  Wert  repräsentieren  und 
dass  bei  der  Verschuldung  auch  auf  die  durch  das  Gewerbe  etc.  bedingte  höhere 
Rentabilität  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  Bezug  genommen  wird. 

Die  Durchschnittsverschulduug  der  Keuscliler  und  Taglöhner  bewegt  sich  im 
Ober-  und  Unterlande  um  800  fl.,  im  Mittellande  dagegen  nur  um  400  fl. 

Der  Bauer  schuldet  im  Durchschnitt  der  Erhebungsgemeinden  im  Oberlande 
2500  fl.,  im  Mittellande  1500  fl.  und  im  Unterlande  1250  fl.,  im  allgemeinen  sonach 
rund   1800  fl. 

Die  nachstehende  Übersicht  zeigt,  getrennt  nach  den  drei  Besitzerkategorien,  in 
welcher  Höhenlage  die  durchschnittliche  Schuldziffer  in  den  einzelnen  Erhebungsge- 
meinden liegt. 

in  nachstehender  Anzahl  von  Erhebungsgemeinden 

Durc-bschnittshöhe  der  tabulaiisclien  t-     ^  n«        ^     rr„   ;i^„  i„     xr     t 

IT       ,    , ,  .        n     •.  Oll  -D  Keuschler  und    Handwerker,  Kauf- 

Verschuldung  emes  Besitzers  in  Gulden  Bauern  Taglöhner  leute  etc. 

bis  250 —  4  1 

250—   500 —  7  — 

500—1000 3  7  4 

1000—2000 13  3  3 

2000  —  3000 8  —  7 

3000—4000 2  —  2 

4000—5000 —  —  5 

über  5000 —  1  i)  3 

Es  steht  sonach  in  den  weitaus  zahlreichsten  Erhebungsgemeinden  die  durch- 
schnittliche Verschuldungsziffer  bei  den  Bauern  auf  1000 — 3000  fl.  (21  Gemeinden) 
und  bei  den  Keuschlern  unter   1000  (18  Gemeinden). 

Bei  den  Handwerkern  etc.  finden  sich  dagegen  sehr  verschiedenartige  Durch- 
schnittsziffern in  den  Grenzen  von  500  bis  über  5000  fl. 

2.  Der  Umfang  der  verschuldeten  Bo  d  e  nfläche.^)  Die  productive 
Bodenfläche  in  den  Erhebungsgemeinden  ist  zu  etwa  y^  ihres  Umfange»  verschuldet, 
bei  den  Bauern  jedoch  zu  mehr  als  V5.  Die  Ziffern  sind  hier  also  höher  als  bezüglich 
der  Antheile  der  verschuldeten  Besitzer,  was  darauf  hindeutet,  dass  vornehmlich  die 
größeren  Besitzungen  verschuldet  sind. 


')  Betrifft  1  in  Sequester  befindlichen  ehemaligen  Bauern,  nunmehrigen  Taglöhner. 
^)  Hier  liegt  die  productive  Bodenfläche  zugrunde,  welche  die  in  den  Erhebungsgemeinden 
wohnenden  Besitzer  in  deren  Gebiet  besitzen. 
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Percentsatz  der  verscliukloten  Bodenfläche  an  der 
Erhebungsgemeinden  im  gesammten  productiven  Bodenfläche 

Bauern        ^^rf^'""  ""    "^n'\-'"l^^'-     Zusammen 
laglohner  etc. 

Oberland 81-78  8107  92-29  84-29 

Mittelland 82-99  62-09  (41-10)^)        77-54 

Unterland (54-10)1)  71-24  77-62  (55-77)1) 

Zusammen 73-64  72-34  81-17  74-80 

Wenn  wir  von  den  exceptionellen  Zifltern  für  den  bäuerlichen  Besitz  im  Unter- 
land und  dem  gewerblichen  im  Mittelland  absehen,  finden  wir  wieder  die  crüßte  Aus- 
dehnung der  Verschuldung  in  den  Erhebungsgemeindon  des  Oberlandes,  und  fei-ner  die 
Ausdehnung  der  Verschuldung  beim  bäuerliclien  Besitze  nahezu  in  allen  Erhebungs- 
gemeinden sehr  hoch.  In  jeder  Hinsicht  aber  bestätigen  die  Ziffern  für  die  Antheile 
des  verschuldeten  Besitzes  die  Resultate,  welche  wir  vorstehend  für  die  Percentantheile 
der  verschuldeten  Besitzer  gew^onnen  haben. 

3.  Die  Ver  schuldun.gsh  öhe  im  Verhältnis  zur  Bo  de  nfläche  2) 
ergibt  zwar  die  größten  Verschiedenheiten  für  die  einzelnen  Erhebungsgemeinden,  lässt 
aber  doch  einen  durchgreifenden  Typus  für  die  einzelnen  Besitzerkategorien  ersehen  : 

Tj     „  Keuschler  u.      „     j       ,        . 

ErhebuDgsgemeinden  im  ^^"^'-^  Taglöhner        Handwerker  etc. 

Tabularischer  Schuldbetrag  per  Hektar  in  Gulden 

Oberland 89-79  350-04  190-59 

Mittelland 88-22  26214  604-33 

Unterland 80-37  518-55  1209-59 

Zusammen 87-21  405-60  (306-58) 

Wir  sehen  da,  dass  die  kleinen  Besitzungen  der  Keuschler  und  Taglöhner  eine 
3  —  6mal  höhere  tabularische  Schuldenlast  per  Hektar  tragen  als  die  bäuerliclien  und  dass 
die  Besitzungen  der  Geschäftsleute  (abgesehen  vom  Oberlaude)  eine  doppelt  so  hohe 
Schuldsumme  per  Hektar  aufweisen  als  die  Besitze  der  Keuschler  und  Taglöhner.  Diese 
Erscheinungen  dürften,  was  zunächst  die  Keuschler  anbelangt,  darauf  zuiückzuführen 
sein,  dass  im  Besitze  derselben  der  Hauswert  und  die  Bauarea  gegenüber  dem  Werte 
der  landwirtschaftlichen  Grundstücke  weitaus  mehr  hervortritt  als  beim  größeren  Be- 
sitze, und  ferner,  dass  die  Keuschler  zumeist  Parzellen  einer  wertvolleren  Cultur-  und 
Bonitätsciasse  besitzen  als  die  Bauern,  deren  Besitz  sich  aus  sehr  verschiedenen  auch 
minderwertigen  Cultur-  und  Bonitätsclassen  zusammensetzt. 

Hinsichtlich  der  Gewerbsleute,  Kaufleute,  Gastwirte  etc.  kommt  in  Betracht,  dass 
deren  Besitz  vorwiegend  in  Städten,  Märkten  und  überhaupt  größeren  Orten  mit  weit 
höherem  Bodenwert  liegt  und  ferner,  dass  die  Schulden  dieser  Kategorie  von  Besitzern 
nicht  so  ausschließlich  auf  Grund  und  Boden  lasten  wie  beim  Bauern,  sondern  eine 
größere  Höheuziffer  wegen  des  Wertzuwachses  ermöglichen,  den  die  Ausübung  des 
Geschäftsbetriebes  der  Realität  verleiht. 

Was  die  Quote  der  Tabularschulden  per  Hektar  in  den  einzelnen  Erhebnngsgemcin- 
den  anbelangt,  so  ist  diese,  wie  schon  bemerkt,  höchst  verschieden  und  bewegt  sich 
in  so  ungemein  groß  gespannten  Grenzen,  dass  darauf  verzichtet  werden  muss,  aus  den 
Durchschnitten  irgendwelche  Schlussfolgerungen  zu  ziehen.  Die  Belastung  per  Hektar  be- 
ginnt, wenn  wir  alle  drei  Besitzerkategorien  zusammenfassen  (die  Ziffern  für  die  Bauern 
sollen  jeweilig  in  Klammern  beigefügt  werden)  in  den  kleinen,  rein  bäuerlichen  Dörfern, 
in  denen  die  Schuldquote  per  Hektar  50  fl.  nicht  erreicht,  und  zwar  St.  Nikolai  mit  34  fl. 


')  Die  eingeklammerten  Zahlen  sind  durch  die  besonderen  Verhältnisse  je  einer  Gemeinde 
hervorgerufen  worden. 

2j  Vgl.  die  Anmerkung  ^)  auf  Seite  35. 


37 

•1!)  kr.  (27  H.  18  kr.),  AinassL-g^;  o7  H.  02  kr.  (o4  H.  !)  i  kr.;,  Kr;ikauscliiiücii  -IT)  M.  ,so  kr. 
(41    11.  84   kr.),   Hcttonogg  4()   fl.   38  kr.   (22   H.   (5!»   kr.). 

Sodann  folgen  die  größeren,  immer  nocli  als  ganz  oder  vorwiegend  bäuerlich 
anziLsehenden  Gemeinden  respectivc  Orte,  in  denen  die  Schuldquote  zunächst  zwischen  '.)() 
bis  160  fl.  per  Hektar  liegt  (unter  diesen  finden  sich  jedoch  auch  zwei  kleine  Erhebungs- 
gemeinden, Mitterlassnitz  und  Jabhinach),  und  zwar:  Katastralgemeinde  Fressnitz 
(St.  Stefan  a.  G.)  8  7  H.  74  kr.  (71  fl.  JJl  kr.),  Stadl  91  fl.  4  kr.  (8.3  fl.  17  kr.), 
Prodlitz  02  fl.  .31  kr.  (7(;  fl.  21  kr.),  Wotschna  108  fl.  3  kr.  (97  fl.  36  kr.), 
Stattegg  118  fl.  21  kr.  (97  fl.  .55  kr.),  Hafning  122  fl.  61  kr.  (103  fl.),  St.  Stefan 
125  fl.  90  kr.  (118  fl.  21  kr.),  Mitterlassnitz  134  fl.  5  kr.  (131  fl.  84  kr.),  Jab- 
lanach  150  fl.  9  kr.  (122  fl.  45  kr.),  Kornberg  158  fl.  57  kr.  (149  fl.  44  kr.), 
Miohaelerberg   164  fl.   17  kr.   (118  fl.   99  kr.),   Partin  176  fl.  26  kr.  (134  fl.   71    kr.). 

Nur  in  einigen  volkreichen  ländlichen  Erhebungsgemeindon  steigt  die  Sclmld- 
quote  per  Hektar  auf  rund  200— 300  fl.  und  das  sind  St.  Michael,  2392  Einwohner. 
230  fl.  42  kr.  (147  fl.  dG  kr.),  Katastralgemeinde  Altendorf  (Einwolmerzahl  der 
piditisohen  Gemeinde  Wisell :  3318)  244  fl.  18  kr.  (243  fl.  86  kr.),  Katastralgemeinde 
rischatz  (politische  Gemeinde:  1563  Einwohner)  251  fl.  74  kr.  (222  fl.  15  kr.)  und 
Gleichenberg  Dorf  (Nähe  des  Badeortes)  332  fl.   79  kr.  (247  fl.  60  kr.). 

Mit  diesen  Orten  ist  schon  der  Übergang  zu  den  exceptionellen  Verhältnissen 
der  unter  den  Erhebungsgemeinden  befindlichen  Städte  und  Märkte  gegeben :  politische 
Gemeinde  Gröbming  (Markt)  270  fl.  56  kr.  (121  fl.  52  kr.),  politische  Gemeinde 
Birkfeld  (Markt)  750  fl.  38  kr.  (113  fl.  69  kr.),  politische  Gemeinde  St.  Leonhard 
(Markt)  850  fl.  33  kr.  (270  fl.),  poHtische  Gemeinde  Rann  (Stadt)  2500  fl.  79  kr. 
(170O  fl.  86  kr.)  und  endlicli  Katastralgemeinde  Laufen  (Markt)  mit  7222  fl.  54  kr. 
(12.744  fl.   39   kr.).i) 

4.  Der  Umfang  der  Yer  scli  ul  düng  im  Verhältnis  zur  Größe  der 
Besitzungen.  Schon  bei  der  Unterscheidung  der  einzelnen  Besitzerkategorien  wurde 
hervorgehoben,  dass  die  kleinen  Besitzungen  der  Keuschler  per  Hektar  höher  ver- 
schiddet  sind  als  die  größeren  Bealitäten  der  Bauern.  Um  den  Einfluss  dieses  Momentes 
der  Besitzgrösse  auf  die  Verschuldung  deutlicher  hervortreten  zu  lassen,  wurden  die  113 
versclmldeten  bäuerlichen  Besitzungen  der  Erhebungsgemeinden  der  Bezirke  Gröb- 
ming und  Birkfeld,  nach  Größengruppen  auseinandergelegt  und  die  tabularische  Ver- 
schuldung per  Besitzer  und  per  Hektar  für  den  Durchschnitt  jeder  Größengruppe 
festgestellt.  Um  dabei  den  Umfang  der  Verschuldung  mit  möglichster  Genauigkeit  zu 
ermitteln,  wurde  für  die  113  Besitzungen,  deren  Inhaber  in  den  P^rhebungsgemeinden 
wohnen,  der  Gesammtumfang  zugrunde  gelegt,  d.  h.  die  gesammte,  sei  es  in  oder 
außer  den  Erhebungs^emeinden  gelegene  productive  Fläche  (jedoch  ohne  Einbeziehung 
der  Antheile  an  Agrargemeinst-haften).  Avelche  für  diese  sechs  Gemeinden  im  Laufe 
der  Erhebung  bekanntlich  festgestellt  worden  war.  Die  Resultate  dieser  Auseiuander- 
legung  sind  in  der  Tabelle  auf  Seite   38   zusammengefasst. 

Je  nach  der  Besitzgrößengruppe  von  0  bis  5  ha,  über  5  — 10.  10 — 20,  20 — 50 
und  über  50  ha  steigt  die  durchschnittliche  tahularische  Belastung  per  Besitzer  im 
Bezirke  Gröbming  von  1454  fl.  auf  1803.  sodann  auf  1218,  2779  und  2691  fl.  und 
im  Bezirke  Birkfeld  von  702  fl.  (auf  1993)."'')  720,  1391  und  1851  fl.  an.  Die  Be- 
lastung per  Besitzer  steigt  sonach  —  was  wohl  selbstverständlich  ist  —  ziemlich 
ohne  Ausnahme  mit  der  Größe  des  Besitzes,  allerdings  durchaus  nicht  im  Verhältnis 


')  Die  unterläiidischen  Erhebungsgemeinden  zeigen  zumeist  eine  hohe  Verschuldungs- 
quotc  per  Hektar.  Das  erklärt  sich  —  abgesehen  von  der  speciellen  Wahl  der  Gemeinden  —  auch 
daraus,  dass  bei  mehreren  dieser  Gemeinden  (Altendorf -Wisell,  Laufen,  Wotschna,  Pischätz) 
nur  jeweilig  die  den  höchsten  Bodenwert  aufweisenden  Katastralgemeinden  desselben  Namens 
erhoben  wurden. 

2)  Ein  einziger  exceptioneller  Fall. 
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zum  Ansteigen  der  Besitzflächen.  Die  Erkläruuii-  des  letzteren  Unistandes  liegt  darin. 
däss  die  r  e  1  a  t  i  \  e  Y  e  r  s  c  h  u  1  d  u  n  g,  per  Hektar  bemessen,  mit  der 
Größe  der  Besitzungen  abnimmt:  sie  sinkt  in  den  Erhebungsgemeinden  des 
Bezirkes  Gröbming  je  nach  den  ansteigenden  Besitz-Größengruppen  von  0 — 5  ha, 
über  5  —  10,  10—20,  20—50  und  über  50 //a  von  549  fl.  per  Hektar  auf  232,  88, 
87  und  29  fl.  und  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Birkfeld  von  185  (auf 
296),^)  47,  41  und  22  fl.  Während  das  Ansteigen  des  Verschuklungsumfanges  per 
Besitzer  mit  der  Größe  der  Besitzungen  nur  gering  ist,  sinkt  sonach  die  Verschul- 
dungszitfer  per  Hektar  ganz  enorm  herab. 

Umfang    der  tabularischen  Tersohuldung   des   bänerliclieu  Besitzes   mit  Rücksicht  auf 

den  Gesannutbesilz   in   und   außer   den  Erhebungsgemeinden  in  Bezieiiung  zu  der  pro- 

ductiven  Fläche  der  Besitzungen  nach  (irrüßengrni)p('n  d(^r  letzteren. 


Erhebungs- 
gemeinden 


Größe 


Hektaren 


3  'S 

II 
0.2 


Durchschnitt- 
liche Belastung 
in  Gulden 


per 
Besitzer 


per 
Hektar 


Größe 


Hektaren 


.3  S 


■go 


Durchschnitt- 
liche Belastung 
in  Gulden 


per      I      per 
Besitzer    Hektar 


Besitzungen  von  0 — 5  ha 


Gröbming    .... 

Micbaelerberg    .    .  j 
St.  Kikolai      •    •    •  i 

Bezirk  Gröbming  | 
Amassegg   .... 

Birkfeld 

Kettenegg  .... 

Bezirk  Birkfeld 


9-5401!  5769  J1923-00  604-71 
1-9806  700  700-00j353-43 
1-7156;      800'!  800-00!466-31 


Besitzungen  über  20 — 50  ha 


13-23631!  7269  1453-80  549-17 


4-4993J 
3-08941 


410i| 
995 


410-001  91-12 
995-00322-07 


7-588711  140511  702-50' 18504 


306-6018 
146-3089 
248-3163 


34310 
:18740 

8098 


3431 

3748 
1157 


00  111-90 
OO' 128-08 
■OOI   32-61 


701-2270; 61148  2779-45!  87-21 


15 


304-9916  11722  1302-45    38-43 

25-98811  2247j|2247-00    86-46 

179-8427    6896  1379-201  38'35 


510-8224'20865'139]-00l   40-84 


Besitzungen  über  5 — 10  ha 


Gröbming   .... 

Michaelerberg    .    . 

St.  Nikolai     .    .    . 

Bezirk  Gröbming 

Amassegg   .    .    .    . 

Birkfeld 

Rettenegg  .... 
Bezirk  Birkfeld" 


19-1872 
35-1622 


8223 
4400 


2741-00I428-56 
llOO-OOi  125-13 


7  i     54-3494'112623  1803-30  232-26 


6-7327!    1993 


1993-00 


296-02 


6-73271  1993iil993-00  296-02 


Besitzungen  über  50  ha 


187-8387 

312-5985 

1196-5381 


10909 

9241 

28294 


5454-501  58-07 
4620-50  29-56 
202100    23-65 


18  11696-9753  484442691-33'  28-55 


12 

17' 


313-6144   8244|il648-80|  2629 


1146-3249  23221  1935-10    20-26 


1459-93931:31465  1851-00    21-56 


Besitzungen  über  10 — 20  ha 


Znsammen 


Gröbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai     .    .    . 

Bezirk  Gröbming 
Amassegg   .... 

Birkfeld 

Rettenegg  .... 

Bezirk  Birkfeld 


118-3924|   8363  1045-37    70-64 

127-4576, 13423 11342-30,105-31 

44-7005    37871262-33:  84-70 


21  "  290-r)505'2r) 


1217-76^   88-01 


641 

623 

1491 

2756 


5602' 

•5078, 
'2705 


67574  2599-001 
465042113-82 
40979  1639- 16; 

155nl7'2T24-07 


105-32 
74-58 

27-48 
56-25 


62-9^42 
12-912811 


138 


75-897011  3601 


865-75 
138-00 


720-20 


54-98 
10-68 


47-44 


34-74 

110-27 

22-711 

40  |2060-98011|59329i|1483-22|  28^91 


686 

48 

1326 


O.s;).-,  2:;>^:;!)  1254-70 
•72301  5373|l343-25 
•1676  301 17iil771-59i 


Es  bestätigt  sich  sonach  die  bereits  oben  angedeutete  Erscheinung,  dass  die 
größeren  Besitzungen  im  Verhältnis  zur  Bodenfläche  geringere  Schuldsummen  auf- 
weisen. Ungerechtfertigt  wäre  es,  hieraus  den  einzigen  Schluss  zu  ziehen,  dass  die 
kleineren  Besitzungen  (im  Yerhältnis  zu  ihrem  Werte)  höher  verschuldet  seien  als 
die  größeren ;  dies  könnten  wir  nur  dann  thun,  wenn  wir  das  Verhältnis   der  kleineren 
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zu  ilcii  sroßcicii  rxvsitzuiigon  iliroin  Werte  nach  wissen  würden.  Dazu  fehlen  uns 
aber  die  Anhaltspunkte,  da  die  Werte  der  Besitzunf?en,  wie  in  dem  folgenden  Ab- 
schnitte dargelegt  werden  wird,  nur  für  eine  bestimmte  Anzahl  von  Realitäten  bekannt 
geworden  sind.  Es  liegt  vielmehr  auch  die  Annahme  nahe,  dass  die  kleineren  Be- 
sitzungen relativ  mehr  aus  besseren  Cultur-  und  Bonitätsclassen  zusammengesetzt  sind, 
als  di(^  gr()ßeren  und  deshalb  eine  größere  Belastung  zu  tragen  vermögen.  Inwieweit 
thatsäohlich  eine  grössere  Verschuldung  der  kleineren  Besitzungen  in  gewissen  Fällen 
vorliege,  muss  für  diesmal   offen  bleiben. 

riufan^'  <lor  Verschuldung'  in  Beziehung  zur  productiven  Ilodeufliiohe  des  in  und   außer 

den  Erhebuiijjsg'enieiiiden  iielejjeiicn  Besitzes  der  iu  den  Erliebung'sg'emeinden  wolinondeii 

Bosilzcr  (ohne  die  Antheilo  an  den  Atfrargcmeinschaften'). 


Erhebungsgemeinden 


j       Gesammte        1 
productive  Boden- ' 
fläche  einschließ- 
lich derin  anderen 
Gemeinden       ' 
gelegenen  in 
Hektar 


®  «  _ 

^  S  "  ° 
Davon  vcr-       1  ^ -^ '-^  "2 

schuldet  Hektar  's -r -2  jr 


Tabularisehe,     EfFective 


hypothekarische  Ver- 

schnldung  per  Hektar  in 

Gulden 


Bauern 


Gröhniing  .  . 
Michaelerberg 
St.  Kikolai     . 


Bezirk  Gröbmin«? 


Amassegg 
Birkfeld  . 
Rettenegg 


Bezirk  Birkfeld 


732-9664 

766-4045 

1688-7177 


3188-0886 


641-5602 

623-5078 

1491-2705 


2756-3385 


836-7440 

75-0360 

1622-9146 


686-0895 

48-7230 

1326-1676 


2534-6946 


2060-9801 


87-66 
81-36 
88-31 


86-42 


105-33  I 
74-58  I 
27-48  I 


93-31 
69-33 
24-49 


81-87 
64-93 
81-71 


81-35 


5625 


50-65 


34-75 

110-28 

22-71 


9-30 
76-52 
11-94 


28-79 


12-59 


Keuschler 


Gröbming    .    . 
Michaelerberg 

8t.  Nikolai 


6  2325 
13-1755 
78-3501 


5-5056 

8-3983 

77-2480 


88-33 
63-75 
93-48 


1627-82 
111-90 
126-08 


1523-28 
102-74 
106-02 


Bezirk  Grulmiing 


97-7581 


911519    II  93-24' 


215-39 


191-23 


Amassegg 
Birkfeld  . 
Rettenegg 


58-8243 
35-8970 
22-5746 


46-3607 
22-7357 
14-9863 


78-80 
63-06 
66-39 


56-10 
559-37 
124-02 


24-57 

324-14 

•28-49 


Bezirk  Birkfeld 


II       117-2959 


84-0827    II  71-681 


204-41 


106-34 


Handwerker  etc. 


Gröbming  .  . 
Michaelerberg 
St.  Nikolai     . 


543  8585 

94-2247 

291-6222 


476-2671 

73-7542 

270-2052 


Bezirk  Gröbming 


929-7054 


820-2265 


!  88-22 


Amassegg 
r.irkfeld  . 


Rettenegg 


19-7232 
200-7270 
526-4846 


Bezirk  Birkfeld 


746-9348 


16-7809 

1037181 

40-5702 


161-0692 


87-57 
78-27 
92-65 


85-08 

51-67 

7-07 


339-83 

347-31 

46-24 


277-68 

266-07 

39-52 


243-79 


198-18 


95-47 
878-91 
781-66 


5-36 
575-79 
563-84 


!  21-56  I      772-74 


513-32 


Zusammen 


Gröbming  .  . 
Micbaelerberg 
St.  Nikolai     . 


Bezirk  Gröbming 


Amassegg 
Birkfeld  . 
Rettenegg 


Bezirk  Birkfeld 


1283  0574 

873-8047 

2058-6900 


1123-3329 

705-6603 

1838-7237 


87-55 
80  75 
89-39 


4215-5521 


3667-7169  |  87-00 


915-291r. 

311-6600 

2171-9738 


3398-9253 


749-2311 

175-1768 

1381-7241 


81-85 
56-20 
60-02 


212-27 

103-53 

34-38 


178-48 
90-29 
30-12 


102-14 


87-13 


23061320    11  67-55 


37-43 

623-66 

46-09 


10-15 

404-24 

28-47 


87-15 


50-98 
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Tl.  In  dem  ^ol-^^tchcIuloll  -2.  uutl  o.  ruiikte  wiirdo  eiiio  r>tv,i('lmiig  dor  Ver^clud- 
diing  zur  Bodenfläche  hergestellt,  indem  sowohl  ermittelt  wurde,  welcher  Antheil  der 
Bodenfläche  in  den  Gemeinden  verschuldet  ist  und  ferner,  ein  wie  großer  Schuldbetrag 
auf  1  ha  Bodenfläche  entfällt.  Bei  dieser  Berechnung  wurde  die  productive  Boden- 
fläche zum  Ausgangspunkte  genommen,  und  zwar  jene,  welche  die  in  den  Erhebungs- 
gemeinden wohnenden  Besitzer  in  deren  Gebiet  besitzen.  Nun  ist  aber  der  Iksitz 
mehrerer  dieser  Besitzer  in  "Wirklichkeit  größer,  indem  die  in  den  Erhebungs- 
gemeinden wohnenden  Besitzer  mitunter  Liegenschaften  auch  in 
a  n  d  e  r  e  n  G  e  m  e  i  n  d  e  n  habe  n.  Diese  über  das  Gebiet  der  Erhebungsgemeinden 
hinausgehenden  Liegenschaften  wurden  bekanntlich  für  6  Erhebungsgemeinden,  nämlich 
jene  der  Bezirke  Grobming  und  Birkfeld  ermittelt,  so  dass  wir  diese  Gelegenheit 
benützen  können,  um  die  Einwirkung  dieses  Momentes  der  Verschiebung  in  den  Besitz- 
größen klarzulegen.    Dies  soll  durch  die  Tabelle  auf  Seite   30   geschehen. 

Zur  besseren  Übersicht  seien  nachstehend  die  Hauptziffern  für  den  Umfang 
der  Verschuldung  einerseits  mit  und  anderseits  ohne  Einrechnung  des  außerhalb  der 
Erhebungsaemeinden  gelegenen  Besitzes  nebeneinandergestellt. 


1 

1 

Bauern. 

Percentsatz  der  verschuldeten  Fläche     . 
Belastung  per  Hektar,  tabularisch  .    .    . 
Belastung  per  Hektar,  effectiv     .... 

Erhebungsgemeinden  im  Bezirk                 j 

Gröbniing 

Birkfeld 

Bodenfläche 

nnr  in 

der  Erhebungs- 

gemeinde 

Gesammto 
Besilzfläche 

Bodenfläche 

nur  in 

der  Erhebungs- 

gemeinde 

Gesammte 
Bositzfläche 

86-16 
63-60 
57-26 

86-42 
56-25 
50-65 

81-55 

28-77 
12-58 

81-35 
28-79 
12 -.59 

K  e  u  s  c  h  1  e  r. 
Percentsatz  der  verschuldeten  Fläche     . 
Belastung  per  Hektar,  tabularisch  .    .    . 
Belastung  per  Hektar,  eifectiv     .... 

93-83 
216-13 
191-98 

93-24 
215-39 
191-23 

72-44 
202-71 
105-45 

71-68 
204-41 
106-34 

Handwerker   etc. 
Percentsatz  der  verschuldeten  Fläche     . 
Belastung  per  Hektar,  tabularisch  .    .    . 
Belastung  per  Hektar,  effectiv     .... 

9()-.j3 

314-55 

,     255-70 

88-22 
243-79 
198-18 

18-47 

1063-26 

706-30 

21-56 
772-74 
513-32 

Zusammen. 
Percentsatz  der  verschnldeten  Fläche     . 
Belastung  per  Hektar,  tabularisch  .    .    . 
Belastung  per  Hektar,  effectiv     .... 

87-21 
118-.38 
100-99 

87-00 

102-14 

87-13 

69-03 

88-77 
69-03 

67-55 
87-15 
50-98 

Wir  sehen  da,  dass  die  Belastuugsziffern  bei  der  Berücksichtigung  der  Über- 
landgrundstückc  im  allgemeinen  etwas  kleiner  sind,  obgleich  Ausnahmen  hicvon. 
also  größere  Ziiferu  auch  vereinzelt  vorkommen,  nämlich  dort,  wo  die  außerhalb  gele- 
genen Besitzungen  eine  besondere  und  im  Verhältnis  zur  Fläche  erheblich  in  die 
Wagschale  fallende  Belastung  haben.  Die  Differenz,  um  welche  sich  der  Verschuldungs- 
Umfang  bei  Einbeziehung  der  Überlandgrundstücke  kleiner  stellt,  ist  jedoch  im  all- 
gemeinen unbedeutend  und  nur  bei  der  Besitzerkategorie  der  Handwerker  von  größerem 
Belange.  Wir  können  daher  annehmen,  dass  die  Resultate,  die  wir  oben  hinsichtlich 
des  Umfanges  der  Verschuldung  erlangt  haben,  durch  den  Umstand,  dass  nur  die 
Besitzflächen  innerhalb  der  Erhebungsgemeinden  in  Betracht  gezogen  wurden,  keiner 
besonders  erheblichen  Correctur  bedürfen,  auch  wenn  sie  auf  den  gesammten. 
auch  das  Überland  betreffenden  Besitz  angewendet  werden  sollen.  — 

Überdies  sei  zum  Schluss  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  bei  der  Relation 
zwischen  Verschuldung  und  Bodenfläche  hinsichtlich  der  letzteren  klar  gestellt  sein 
muss,  ob  die  Besitzflächen  auch  die  Agrargemeinscliaftsantheile  umfassen.  In  unserem 
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Falli^  i>t  (lies  iiiclit  i^'csclioheii.  weil  in  (I(m-  Itcucl  die  auf  Acv  LicgiMiscliaft  liaftondo 
Hypotlirkarsrliulil  nicht  als  auch  die  Agrargemfinscliaftsantlicilc  umfassend  angesehen 
wird.  Im  Falle  der  Einbeziehung  dieser  Antheile  an  der  Agrargemeinschaft  würde  die 
relative  Verschulduiigszilfer  aber  ebenso  sinken,  wie  wenn  z.  B.  an  Stelle  der  pro- 
ductiven  Bodentiäche    die    gesammte    Fläche    zum  Ausgangspunkte    genommen    würde. 

Till.  Kealitätcnwerte  bänerliclior  Besitzungen  auf  Oruudlage  der 

Verkehrswerte. 

(1.  Die  Ermittlung   der  Verkehrswerte.  —  2.  Die  Verkehrswerte   bei   den   verschiedenen  Arten 

des  Gutsüberganges.  —  :}.  Die  durchschnittlirhen  Verkehrswerte  in  den  Erhebungsgemeinden.  — 

4.  Die  Bewegung  der  Verkehrswerte.  —  Dazu  Tab.  X  und  XI.) 

1 .  Die  Ermittlung  der  V e  r  k  e  h  r  s  w  c  r  t  e.  Um  den  Grad  der  Verschul- 
dung zu  ermitteln,  niusste  zunäclist  ein  Ausdruck  für  die  Werte  der  Realitäten  ge- 
funden werden.  Als  Behelfe  hiezu  boten  sich  die  in  den  Grundbüchern  verzeichneten, 
bei  den  verschiedenen  Arten  der  Verkebrsacte  zutage  tretenden  Wert-  oder  Preis- 
bemessuugen  der  Realitäten,  beziehungsweise  die  Wertangaben  der  Eigenthümer  selbst 
dar.  Diese  Bewertungen  wurden  nämlich  bezüglich  der  Käufe,  dann  der  Über- 
gänge im  Erbgang  und  unter  Lebenden  für  die  letzten  fünf  Jahre,  bezüglich  der 
pACcutioncn  für  die  letzten  zehn  Jahre,  den  Urkundensammlungen  der  Grund- 
bücher entnommen;  hinsichtlich  derjenigen  Besitzungen,  welche  vor  mehr  als  fünf 
respective  zehn  Jahren  an  die  derzeitigen  Eigenthümer  gekommen  waren,  wurden 
diese  über  den  Wert  ihrer  Liegenschaft,  sowie  über  die  Art  des  Anfalles  befragt. 
In  Ermanglung  solcher  eigener  Angaben  der  Besitzer  wurde  jedoch  mehrfach  für  alle 
Arten  von  Verkehrsacten  der  beim  letzten  Besitzwechsel  im  Grundbuchc  respective 
der  Urkundcnsammlung  ersichtliche  Verkehrswert  benützt.  Auf  diese  Weise  wurden 
für  eine  Anzahl  von  rund  700  Verkehrsacten  bäuerlicher  Besitzungen  die  Ver- 
kehrswerte bekannt.  Da  diese  Feststellung  sehr  umständlich  war  und  die  Erhebung 
doch  in  erster  Linie  die  Lage  der  bäuerlichen  Bevölkerung  in  Erfahrung  bringen 
sollte,  wurde  davon  abgesehen,  die  gleichwohl  ermittelten  Verkehrswerte  auch  für  die 
anderen  Besitzerkategorien  iu  der  Bearbeitung  zu  verwerten.  Die  Zahlen  stammen 
aus  einer  längeren  Jahresperiode  und  enthalten  somit  einen  störenden  Fehler  insofern, 
als  die  Yerkehrswerte  im  Laufe  der  Zeit  Schwankungen  unterliegen.  Es  war  aber 
unmöglich,  diesem  Umstände  auszuweichen,  ohne  dass  die  Anzahl  der  Fälle  zu  klein 
geworden  wäre. 

Die  Zahl  der  für  diese  Beobachtung  verw^ertbaren  Verkehrsacte  war  ohnehin 
beschränkt,  da  nur  solche  Verkehrsacte  berücksichtigt  werden  konnten,  bei  welchen 
die  Besitzungen  vollständig,  in  ihrem  gesammten  Umfange  den  Besitzer  wechselten. 
Auf  diese  Weise  war  es  möglich,  für  die  einzelnen  Hauptarten  der  Besitzübergänge 
ein  homogenes  Material  zu  beschaffen.  Die  Homogenität  liegt  da  in  dem  Umstände, 
dass  die  Fälle  durchwegs  ganze  bäuerliche  Besitzungen  betreffen.  Allerdings  lässt 
auch  dieses  gemeinsame  Merkmal  der  Verkehrsacte  im  übrigen  noch  recht  beträcht- 
liche Verschiedenheiten  zu.  Die  eine  liegt  darin,  dass  die  Angaben  in  der  Urkunden- 
sammlung ziffermäßig  genauer  sind,  als  die  aus  der  mehr  oder  weniger  genauen  Er- 
innerung geschöpften,  vielleicht  auch  hie  und  da  subjectiv  gefärbten  Auskünfte  der 
derzeitigen  Besitzer.  Ferner  beziehen  sich  die  Angaben  der  Besitzer  in  der  Regel 
auch  auf  den  fundus  instructus.  während  die  aus  der  Urkundensaramlung  entnommenen 
Verkehrswerte  diesen  zumeist  nicht  in  sich  begreifen. 

Diese  Schwächen  des  ^Nlateriales  konnten  aber  kein  Hindernis  bieten,  die  seltene 
und  wertvolle  Gelegenheit  der  landwirtschaftlichen  Enquete  zu  benützen,  um  eine 
größere  Anzahl  von  Verkehrsacten  zu  gewinnen,  umsomehr  als  es  ohne  dieses  Vor- 
gehen geradezu  unmöglich  gewesen  wäre,  für  den  Grad  der  Verschuldung  irgend  einen 
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halbwegs  festen  Anhaltspunkt  zu  tjew  innen.  Denn  dir  son>t  zu  Cieboto  stellenden 
Mittel  —  Steuenverte  und  Sehittzungsziftern  zum  Zwecke  der  Sehuldenautnalinic  — 
sind  noch  weit  mehr  anfechtbar  als  die  von  unserer  Erhebung  festgestellten  Verkehrs- 
werte. AVas  zunächst  die  Steuerwerte  anbelangt,  so  ist  es  bekannt,  dass  der  Grund- 
steuerwert, das  ist  das  TOfaclie  der  Grundsteuer,  eine  viel  zu  geringe  Wertsummc 
ergibt,  während  die  Hauselassensteuer  zu  einer  Wertberechnung  so  gut  wie  voll- 
kommen unbrauchbar  ist.  Was  aber  die  Schätzungen  der  Sparcassen  anbelangt  — 
und  andere  Institute  als  die  Sparcassen  kommen  für  den  Hypothekarcredit  in  den 
Erhebungsgemeinden  kaum  in  Betracht  —  wäre  es  einerseits  kaum  durchführbar  ge- 
wesen, die  einzelnen  Scliätzungsdocumente  einzusehen,  und  anderseits  mehr  als  frag- 
lich, ob  sie  uns  andere  genauere  Anhaltspunkte  geboten  hätten,  als  jene  sind,  die 
wir  ohnehin  erlangt  haben. 

Die  Yerkehrswerte.  welche  durch  unsere  Erhebung  ermittelt  wurden,  sind  nun 
z  weifa  che  r  Art. 

Die  erste  Art  stellen  die  Käufe  dar  (bei  denen  sich  auch  die  Executionen  be- 
finden). Hier  drückt  sich  der  Realitätenwert  in  einer  bestimmten  wirklich  gezahlten 
Geldsumme,  in  einem  Preis  aus,  für  dessen  Höhe  in  der  Regel  die  allgemein  giltigen 
Preisregelu  in  Betracht  kommen,  wenn  auch  in  vereinzelten  Fällen  ausnahmsweise 
Umstände  für  die  Bemessung  des  Preises  von  Einfluß   sein   mögen. 

Ganz  anders  liegt  aber  die  Sache  bei  der  zweiten  Art,  nämlich  den  Besitz- 
veränderungen durch  E  r  b  g  a  n  g  oder  bei  den  Fällen  von  "Übergabe  unter 
Lebenden,  also  in  der  Regel  bei  dem  Übergang  der  bäuerlichen  Wirtschaften 
von  den  Eltern  auf  die  Kinder.  Hier  gehört  die  Wertveranschlagung  in  Geld 
durchaus  nicht  zum  Wesen  des  Übergangsactes,  sondern  sie  wird  nur  durch 
nebenhergehende  Momente,  wie  z.  B.  die  Übertragungssteuern,  oder  durch  besondere 
Umstände,  wie  etwa  das  Vorhandensein  mehrerer  Erben  und  die  Nothwendigkeit  der 
Auseinandersetzung  unter  ihnen  hervorgerufen.  Im  Falle  des  Vorhandenseins  eines 
einzigen  Erben  oder  Sohnes,  an  den  der  Hof  bei  Lebzeiten  des  Vaters  oder  im  Erb- 
gang übergeht,  erfolgt  die  Wertabschätzung  gewiss  in  ganz  anderer  Weise  als  wenn 
der  Hof  verkauft  werden  sollte.  Im  ersteren  Falle  folgt  die  Bewertung  nur  ganz  ent- 
fernt den  allgemeinen  Preisregeln  und  enthält  sehr  viel  subjective  Momente.  Zn 
diesen  subjectiven  Momenten  gehört  der  Umstand,  dass  beim  Übergabsacte  ver- 
wandte Personen  einander  gegenüber  stehen,  dass  der  Übergebende  keine  klare, 
auf  genauer  Schätzung  berufende  Vorstellung  über  den  Gutswert  hat  und  vielleicht 
auf  veraltete  Verkehrswerte  zurückgreift,  und  endlich,  dass  keiner  der  beiden  Theile 
ein  Interesse  an  einer  genauen  Wertangabe  (oder  gar  an  der  Vornahme  einer  kost- 
spieligen Schätzung)  besitzt.  Aber  auch  dann,  wenn  mehrere  Erben  vorhanden  sind, 
werden  die  genannten  subjectiven  Momente  zum  Theil  mit  hineiuspielen  und  es  ver- 
hindern, dass  eine  dem  gegenwärtigen  ortsentsprechenden  Kaufpreise  gleichkommende 
Summe  zur  Grundlage  genommen  wird.  Vielleicht  mag  in  der  bäuerlichen  Bevölkerung 
die  Ansicht  festgewurzelt  sein,  dass  der  das  Gut  übernehmende  Sohn  in  eine  schwierige 
Lage  versetzt  werde,  ja  vielleicht  sogar  das  Gut  der  Familie  verloren  sei,  wenn  man  eine 
der  Wirklichkeit  entsprechende  Übergabssumme  annehme  und  damit  den  Nachfolger 
in  der  Wirtschaft  zur  Auszahlung  großer  Antheile  oder  schwerer  Zinsenlasten  zwinge. 
Zu  alledem  kommt  der  bekannte  Umstand,  dass  die  sogenannte  Übertragungsgebür, 
welche  in  der  Sache  eine  nicht  unerhebliche  Steuer  darstellt,  von  der  Höhe  des 
Übergabswertes  abhängt  und  ein  Interesse  vorliegt,  letzteren  niedriger  zu  veranschlagen, 
um  an  dieser  Steuer  zu  sparen. 

Aus  alledem  folgt  schon  jetzt,  dass  die  Verkehrswerte  der  Realitäten  bei  den 
Besitzveräuderungen  durch  Erbgang  und  durch  Übergabe  unter  Lebenden  niedriger 
stehen,  als  wie  sie  sich  bei  den  Besitzveränderungen  durch  Kauf  ergeben. 
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2.  In  «Ion  oinzeliion  Laiidosflifilcii  stollcii  sich  dio  Vo  rk  c  lir  s  wo  r  t  c  der 
bäuPi'lichcii  Kcalitiitoii  mit  R  u  c  k  s  i  c  li  t  auf  die  oben  erörterto  Untcrsrhoidung  in 
don  Modalitäten  der  Übergabe  folgendermaßen  heraus : 


Erhebungsgemeinden 
im 

Oberland 

Mittellaiid      .    .    .    . 

Unterland 

Zusammen  .    . 

Erhebungsgemeinden 
im 

Oberland 

Mittelland      .    .    .    . 

Unterland 

Zusammen  .    . 

Erhebungsgemeinden 
im 

Oberland 

Mittelland      .    .    .    . 

Unterland 

Zusammeu  .    . 


Anzahl 
der  Fdllo 


Gesammt- 

fläche 

in  Hektaren 


Dnrch- 

schnitts- 

flächo  per 

FallinHektar 


Gesammt-  1  Durchschnitt].  ,  Dnrehschnittl. 

Verkehrs-  Vfirkehrswert   '   Verkehräwert 

werte  per  Fall  in     I  per  Ileklar  in 

in  Gnlden  Gnlden        {        Gulden 


1.  Übergabe  durch  Kauf  und  Execution 


140 

137 

25 

302 


2.779 

1.5G3 

242 

4.584 


19-85 

11-41 

9-68 

15-18 


577.843 

409.234 

69.2G4 

1.050.341 


4.128 
2.987 
2.771 
3.498 


208 
202 

287 
230 


2.  Übergabe  durch  Erbgang 


99 

90 

25 

220 


2.507 
1.254 
1.107 

4.808 


25-32 
13-07 
44-28 


411.403 

324.817 

99.217 

835.437 


4.055 
3.383 
3.908 

3.798 


164 

259 

90 

172 


3.  Besitzveränderungen  durch  Übergabe  unter  Lebenden 


04 

2.315 

36-17 

202.010 

4.094 

113 

50 

1.434 

25-01 

173.497 

3.098 

1-20 

51 

4.114 

80-07 

111.581 

2.188 

27 

171 

7.803 

45-98 

547.088 

3.199 

70 

Torstehende  Tabelle    ist    von    allgemeinem    Interesse,  und    zwar  nach  mehreren 
Richtungen : 

Vor  allem  zeigt  sich,  dass  von  Kauf  u  n  d  E  x  c  c  u  t  i  o  n  zunächst  die  kleinen 
Besitzungen  ergriffen  werden,  w^ährend  die  größeren  leichter  vom  Besitzer  erhalten  werden 
können.  Yon  diesen  größeren  Besitzungen,  deren  Erhaltung  sonach  leichter 
möglich  ist,  werden  die  minder  großen  oder  minder  wertvollen  zumeist  erst 
beim  Ableben  des  Besitzers  übergeben,  wogegen  die  Übergabe  unter 
Lebenden  in  der  Regel  nur  bei  den  Besitzungen  größten  Umfanges 
vorkommt,  welche  imstande  sind,  die  Last  des  selbständigen  Ausgedinges  zu  tragen. 
Diese  Thatsachen  treten  uns  in  den  Ziffern  mit  merkwürdiger  Klarheit  ent- 
gegen : 

Erhebungsgemeindon  im 
Übergang  Oberland        Mittelland       Unterland        Zusammen 

Durchschnittsgröße  eines  Übergangsfalles  in  Hektaren 

durch  Kauf  und  Execution  .    .          19-85  11-41  9-68  15-18 

im  Erbwege 25-32  1307  44-28  22-09 

unter  Lebenden 361 7  25-61  80-67  45-98 


Der  Besitz  ist  für  die  Familie  sonach  umso  gesicherter,  je  größer  er  ist,  und  das  Ein- 
strömen sogenannter  neuer  Elemente  in  den  Bauernstand  erfolgt  zumeist  durch  den 
Kauf  der  kleineren  Wirtschaften,  Fälle  des  Aufkaufes  ganzer  größerer  Wirtschaften 
durch  capitalskräftige  Elemente  selbstverständlich  zugegeben. 

Ferner  belehrt  uns  die  Tabelle  über  die  durchschnittlichen  Kaufpreise  und  Über- 
gabswerte der  im  Wechsel  begriffenen  bäuerlichen  Realitäten.  Da  begegnen  wir  der 
Erscheinung,  dass  die  durchschnittlichen  Realitätenwerte  —  abgesehen  von  der 
Besonderheit    der    unterländischen    Gemeinden    bei    den   wenigen,    große  Wirtschaften 


208 

2(52 

287 

230 

164 

259 

90 

172 

113 

120 

27 

70 
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betreffeiulcii  Fallen  ilcs  Eiligaiigos  —  bei  (k'ii  ciii/cliicii  Arten  des  JJesit/weehsels 
ziemlich  gleich  stehen,  ungeachtet  (li(>  iiir  jede  Art  typischen  Bcsitzgrößeu  verschieden 
6ind.  Die  Verkehrswerte  schwanken  mit  Rücksicht  auf  die  drei  verschiedenen  Arten 
des  Überganges  durchschnittlich  im  Oberlande  nur  zwischen  40r)5  bis  4128  ti.,  im 
^Mittellande  nur  zwischen  2987  und  3383  H.  und  im  allgemeinen  Durchschnitte  der 
Erhebungsgemeinden  nur  zwischen  3200  und  3800  tl.  [Mit  liiicksicht  auf  den  Umstand, 
dass  die  durchschnittliche  Besitzgröße  für  die  Kaufübergänge  bedeutend  kleiner  ist  als 
bei  den  Übergängen  auf  den  Todesfall  und  unter  Lebenden,  so  ergibt  sicli  die  folgende 
crlicbliche  relative  Verschiedenheit  der  Verkehrswerte : 

Erhebungsgemeiiuleii  im 
Übergang  Oberland        Mitttlland       Unterland        Zusammen 

Durcbschnittliclior  Yerkelirswert  per  Hektar  in  dulden 

durch  Kauf  und   Execution  .     . 
im  Erbgange     ....         .    . 

unter  Lebenden    ..... 

und  die  Zitfern  dieser  Tabelle  ergeben  genau  die  entgegengesetzte  Bewegung  wie  jene 
in  der  vorstehenden  kleinen  Tabelle  der  durchschnittlichen  BesitzÜächcn. 

Nun  ist  gewiss  richtig,  dass  die  Realitäten  mit  besseren  Cultur-  und  Bonitäts- 
classen,  also  die  wertvolleren,  ebenso  mehr  begehrt  werden  als  eher  losgeschlagen 
werden  können,  und  daß  namentlich  auch  die  höher  im  Preise  stehenden  Besitzungen 
in  der  Nähe  der  Städte  etc.  eher  zum  Kaufe  und  Verkaufe  gelangen  als  solche  in  minder 
günstiger  Lage.  Daraus  ergibt  sich,  dass  zum  Theil  der  L'mstaud  der  höheren 
Bodenwerte  der  in  Kauf  übergehenden  Realitäten  wohl  auf  ökonomischen  Ursachen 
beruht;  doch  dürften  diese  Momente  nicht  genügen,  um  die  so  großen  Differenzen 
in  den  relativen  Verkehrswerten  bei  den  einzelnen  Arten  der  Übergänge  vollständig 
zu  erklären.  Diese  lassen  sich  nur  verstehen,  wenn  wir  auf  der  Annahme  behari-en, 
dass  die  b  e  i  Ü  b  e  r  g  ä  n  g  e  n  unter  Lebenden  und  a  u  f  d  c  n  T  o  d  e  s  f  a  1 1  v  e  r- 
anschlagten  Re  alit  ä  t  en  we  rte  niedriger  sind  als  die  bei  Kauf  und 
Execution  sich  ergebenden  E  i-  s  t  e  h  u  n  g  s  p  r  e  i  s  e. 

3.  Bezüglich  der  durchschnittlichen  V  e  rk  e  h  r  s  w  e  r  t  e  in  den  ein- 
zelnen Erhebungsgemeinden  mag  es  genügen,  wenn  wir  uns  auf  die  durch 
Kauf,  beziehungsweise  Execution  gewonnenen  Realitätenwertc  beschränken ;  hier  sind 
die  Zahlen  mit  Rücksicht  auf  die  localen  Verhältnisse  begreiflicherweise  sehr  ver- 
schieden. 

Wir  müssen  da  zunächst  von  vereinzelten  ganz  exceptionellen  Fällen  abschen. 
Diese  betreffen  die  Erhebungsgemeinden  Stadt  Rann  und  Markt  Laufen  (Verkehrs- 
werte per  Hektar  1479  und  6837  fl.),  ferner  die  Erhebungsgemeinden  Jablanach  und 
Rettenegg  (Verkehrswert  r).ö 9  und  753  tl.  per  Hektar),  in  welchen  durchwegs  nur  je  ein 
Fall  zur  Feststellung  gelangte.  Dadurch  sind  in  den  beiden  mehr  städtischen  Orten 
gänzlich  unbezeichnende  Zahlen  erlangt  worden,  während  in  den  beiden  anderen  Ge- 
meinden die  Verkehrswerte  im  Verhältnis  zur  Kleinheit  der  Orte  sehr  hoch  stehen. 
Ferner  ist  von  der  mehr  abgelegenen  Katastralgemeinde  Fressnitz  der  großen  sehr 
gut  gelegenen  politischen  Gemeinde  St.  Stefan  a.  G.  abzusehen,  weil  erstere  die  günstigen 
Momente  der  übrigen  Theile  der  Gemeinde  nicht  theilt,  und  daher  einen  recht  niedrigen 
Verkehrswert-Durchschnitt  (170  tl.  per  Hektar)  besitzt.  Sonach  gelangen  wir,  wenn  wir 
schliesslich  noch  von  den  Erhebungsgemeinden  Wiscll,  Pischätz  und  Sulzbach  ganz 
absehen,  bezüglich  deren  überhaupt  keine  Verkehrswerte  zur  Constatierung  gelangten, 
zu  folgenden  Ziffern : 
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Durclischnittlichcr  (Ivaufs-)  Verkebrswort  bäuerlicher  Realitäten  per  Hektar  l)(;rcclinet  in  Gulden 

Märkte  und  CJenieinden  über  1000  Einwohner  Dörfer  mit  weniger  als  1000  Einwohnern 

St.  Leonhard  (Markt)   ....  592 *)  Mittcrlassnitz .^772) 

GloirhenberK  (Dorf)  ....       580»)  Partin 202 

Kornborg  (Dorf) 476«)  Stadl 212^) 

St.  Michael   (Dorf) 400 •^)  Predlitz 203') 

Birkfeld   (Marktj 288-')  Michaelerbcrg 159^) 

Ilafning  (Dorf) 286  3)  Stattegg 15.3 

Gröbming  (Markt) 271-^)  Krakauschatton 1  17 

St.  Stefan  (Dorf) 23 9 5)  Amassegg 


Wotschna  (Dorf) 198  St.  Nikolai 52 

Wir  seilen  daher,  dass,  von  exceptionellen  Verhiiltnissen  abgesehen,  die  auf  den 
Kaufpreisen  beruhenden  Verkehrswerte  in  den  Erhebungsgemeinden  im  großen  und 
ganzen  z^Yischen  150  und  300  fl.  liegen,  wogegen  die  selbst  schon  durch  Weglassung 
zweier  städtischer  Verhältnisse  gewonnenen  Minima  und  Maxima  sich  allerdings  in  den 
sehr  ausgedehnten  Grenzen  von  52  und  592  fl.  bewegen. 

4 .  l'm  in  die  Bewegung  der  V  e  r k e h  r  s  w  e  r  t  e  bäuerlicher  Be- 
sitzungen in  den  letzten  50  Jahren,  d.  i.  seit  Aufliebung  der  grundherrschaftlichen 
Zustände,  Einblick  zu  gewinnen,  wurden  die  bekannt  gewordenen  Verkehrsacte  ganzer 
Besitzungen  mit  Rücksicht  auf  die  drei  Übergangsformen  (Kauf  inclusive  Execution, 
Erbgang,  Übergabe  unter  Lebenden)  nach  Decennien  zusammengefasst  und  die  auf  den 
Hektar  entfallenden  Verkehrswerte  in  Gulden  berechnet.  Die  Resultate  sind,  nach 
Landestheilen  geschieden,  in  der  Tabelle  auf  S.  46  enthalten. 

In  der  Hauptsache  zeigen  die  Verkehrswerte,  alle  Erhebungsgemeinden  und  alle 
Arten  des  Gutsüberganges  zusammengefasst,  ein  Steigen  von  Decennium  zu  Decennium. 
beginnend  mit  rund  50  fl.  per  Hektar  in  der  Periode  1848 — 1860,  und  endigend  mit 
183  fl.  in  dem  letzten  Decennium  des  XIX.  Jahrhunderts.  Im  einzelnen  betrachtet 
zeigen  sich  jedoch  sowohl  für  die  einzelnen  Übergangsarten  als  auch  die  Gebiete  recht 
erhebliche  Verschiedenheiten. 

Was  zunächst  die  Käufe  (und  Executionen)  anbelangt,  so  ist  nur  in  den  Er- 
hebungsgemeinden des  Mittellandes,  die  137  Fälle  zusammengenommen  betrachtet, 
ein  stetiges  Ansteigen  der  Verkehrswerte  (von  77  fl.  auf  388  fl.  per  Hektar)  zu  con- 
statieren.  während  die  oberländischen  Fälle  eine  sprunghafte  Bewegung,  und  zwar  An- 
steigen und  Abfall  im  Wechsel,  aufweisen ;  das  gilt  im  gewissen  Sinne  auch  für  das 
Unterland,  für  welches  allerdings  die  Zahl  der  Beobachtungsfälle  allzu  gering  war. 
Insbesondere  scheinen  (allerdings  nicht  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes) 
die  Kauf-  (inclusive  Executions-)  Preise  des  Decenniums  1891—  1900  gegenüber  dem 
vorhergehenden  von  1881  — 1890  zurückgeblieben  zu  sein.  Die  Uisachen  liiefür  können 
jedoch  sehr  verschiedene  sein :  sowohl  ein  Sinken  der  Kaufwerte,  als  auch  der  Um- 
stand, dass  in  größerer  Anzahl  minderwertige  Güter  zum  Verkaufe  kamen,  oder 
eine  stärkere  Einwirkung  der  im  allgemeinen  niederen  Executionspreise.  oder  endlich 
die  allfällige  besonders  hohe  Preislage  der  Bauerngüter  im  vorhergegangenen  Decennium. 

Diese  Beobachtung  des  llückganges  der  relativen  Piealitätenwerte  im  letzten  De- 
cennium ist  jedoch  nicht  nur  bei  Käufen  und  Executionen,  sondern  auch  bei  den  anderen 
Arten  des  Besitzwechsels  zu  machen,  so  z.  B.  beim  Erbgang  in  den  Gemeinden  des 


')  Käbe  des  Badeortes  gleichen  Namens. 

*)  Bahnbau  und  -Verbindung,  Nähe  der  Hauptstadt. 

^)  Bahnstation. 

■•)  Poststation. 

*)  Postamt. 

•■)  In  sehr  fruchtbarer  Lage;  Feldbau. 
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Mittel-  und  rntorlaudes,  und  bei  der  Ül)ergabo  untor  Lebendon  in  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Mittellandes,  während  im  übrigen  bei  diesen  Ausnahmen,  eine 
stete  Steigerunii,  i1(m-  relativen  Vcrkehrswerte  als  allgemeine  Erscheinung  hingestellt 
werden  darf. 

Es  scheint  also  aus  der  Beobachtung  der  Bewegung  der  Verkehrswerte  seit  der 
Beseitigung  der  Gutsunterthiinigkeit  als  Hauptresultat  hervorzugehen,  dass  ein  allge- 
meines Steigen  der  Ver  ke  h  r  s  w  e  rte  platzgegriffen  habe,  welches  jedoch 
seinen  Höhepunkt  im  Decennium  1880  — 1890  erreicht  und  seither 
einen  Rückschlag  erfahren  haben  dürfte  —  alles  dies  jedoch  unter  der 
Voraussetzung  erheblicher  A  u  s  n  a  h  m  e  n  unter  bestimmten  Verhältnissen. 

Dieses  Steigen  des  Vei'kehrswertes  der  bäuerlichen  Realitäten  ist  jedoch  richtig  zu 
verstehen.  Es  ist  an  sich  eine  rein  form  eile  Thatsache,  aus  der  durchaus  nicht  auf  eine 
höhere  Rentabilität,  sonach  auch  nicht  auf  einen  höheren  Wert  derselben  für  den  heutigen 
Besitzer  gegen  frühere  Besitzer  geschlossen  Averden  darf.  Dieses  Steigen  der  Verkehrs- 
werte kann  ebenso  gut  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  das  Sinken  des  Geldwertes  sein, 
eine  Parallelerscheinung  zu  der  sonst  auf  so  vielen  Gebieten  zu  bemerkenden  Er- 
scheinung des  Steigens  der  Preise  überhaupt;  es  kann  ferner  nur  die  Folge  der 
höheren  Gestehungskosten  sein,  unter  denen  die  Landwirtschaft  heute  gegen  früher 
produciert.  —  Wenn  es  aber  auch  nicht  angeht,  aus  den  Verkehrswerten  auf  die  Ren- 
tabilität der  Landwirtschaft  zu  schließen,  sind  diese  doch  ein  wichtiges  Moment  zur 
Beurtheilung  des  Grades  der  Bodenverschuldung,  die  ihren  Ausdruck,  eben  auch  wie 
der  Verkehrswert,  in  einer  Geldsumme  findet  und  zu  diesem  in  ein  Verhältnis  gesetzt 
werden  kann. 


IX.  Der  Grad    der  bücherlichen  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer. 

(1.  Die  Feststellung  des  Grades  der  Versclmldung.    —    2.  Der  durchschnittliche  Verschuldungs- 
grad. —  3.  Die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der  einzelnen  Verschuldungsgrade.  —  Dazu  Tab.  XI.) 

1.  Der  Grad  der  Verschuldung  wird  im  allgemeinen  dadurch  ausgedrückt,  dass 
man  der  auf  einer  Realität  lastenden  Schuldensumme  den  Wert  der  ersteren  gegen- 
überstellt und  nun  angibt,  zu  welchem  Percentsatze  die  Realität  verschuldet  ist.  So 
einfach  dieser  Vorgang  scheint,  so  viele  Schwierigkeiten  und  Unklarheiten  birgt  er 
in  sich.  Um  die  später  folgenden  positiven  Angaben  ins  richtige  Licht  zu  rücken, 
sei  es  gestattet,  einige  Bemerkungen  über  die  Feststellung  des  Grades 
der  Verschuldung  vorauszuschicken.  Diese  Bemerkungen  beziehen  sich 
einerseits  auf  den  Bewertungsvorgang,   anderseits    auf  das  Moment  der  Verschuldung. 

Die  Bewertung  ergibt,  wie  schon  früher  bemerkt,  verschiedene  Resultate,  je 
nachdem,  welche  Verkehrsacte  znr  Grundlage  genommen  werden  :  höhere  bei  Käufen, 
niedere  bei  bäuerlichem  Erbgang  oder  Übergabe  unter  Lebenden :  überdies  ist  die 
^^  ertsumme  eine  verschiedene,  je  nachdem,  ob  der  fundus  instnictiis  mit  einbezogen 
erscheint  oder  nicht. 

Desgleichen  ergibt  die  Bewertung  ein  anderes  Resultat,  je  nach  der  Besitzer- 
kategorie, d.  h.  je  nachdem,  ob  rein  bäuerliche  Realitäten  vorliegen  oder  landwirt- 
schaftliche Realitäten  mit  nebenhergehendem  Gewerbe,  welch  letztere  eine  höhere 
Bewertung  erreichen,  deren  Grund  aber  zum  Theil  in  dem  vereinigten  Gewerbe- 
betriebe liegt. 

Ferner  ist  es  von  großem  Belange,  aus  welcher  Zeit  die  Bewertungsvorgänge 
herstammen.  Richtigerweise  sollte  jedem  Verschuldungsacte  ein  aus  derselben  Zeit 
stammender  Bewertungsvorgang  entgegengestellt  werden,  was  begreiflicherweise  nahezu 
unmöglich  ist.  Wenn  daher  den  aus  verschiedenen  Zeiten  herstammenden  Bewertungs- 
vorgängen die  auf  den  Zeitpunkt  der  P]rhebung  bezogene  Gesammtverschuldung  ent- 
gegengehalten wird,    so    nuiss     in    Rücksicht    gezogen    werden,     dass    die    Güterpreise 
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schwanken  luul  namentlich  hinsichtlich  zeitlich  sehr  ontfernter  roviotlcn  im  allgemeinen 
eine  Erhöliung  der  Gütenverte  eingetreten  ist 

Auch  hinsichtlich  der  Schuldensunune  liegt  die  Sache  dnrchaus  nicht  einfach, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  es  nicht  genügt,  auf  die  grundbticherlich  eingetragenen 
Schulden  zurückzugreifen,  sondern  nur  die  efifectiv  noch  aushaftenden  in  Betracht 
gezogen  Nverden  dürfen.  Denn  im  Grund  genommen  ist  es  ja  in  der  Regel  nicht  die 
Schuldensumme,  welche  den  Besitzer  drückt,  und  der  Druck  wird  gar  nicht  im  Ver- 
hältnisse zu  irgend  einem  bestimmten  Kapitalswerte  empfunden,  sondern  das,  was  als 
Last  verspürt  wird,  ist  der  Betrag  der  Zinsen  und  der  Amortisationsquote,  und  zwar 
diese  im  Verhältnisse  zum  Einkommen,  insbesondere  zum  Einkommen  des  specicllen 
"Wirtschaftsjahres.  Dieses  letztere  Verhältnis  darzustellen,  sind  wir  jedoch  außer  Stande 
und  so  müssen  wir  uns  mit  der  Gegenüberstellung  von  Gutswert  und  Hypothekar- 
schuld behelfen.  Dadurch  entgeht  uns  die  Verschiedenheit  in  der  Verzinsung  und 
Rückzahlung,  ebenso  auch  der  Umstand,  dass  die  hypothekarisch  eingetragenen  Schulden 
zum  Theil  nur  am  Papiere  stehen. 

Nach  all  diesem  ist  es  klar,  dass  die  Verhältniszitfer,  welche  angibt,  eine 
Realität  sei  zu  einem  bestimmten  Antheile  ihres  Wertes  verschuldet,  immer  nur  als 
eine  annähernde  Beschreibung  anzusehen  ist,  was  in  erhöhtem  INIaße  gilt,  wenn  es 
sich  um  Durchschnittsberechnungen  für  größere  Gebiete  handelt. 

2.  Was  nun  die  vorliegende  Erhebung  anbelangt,  so  wurden  die  Verkehrswerte 
für  581  bäuerliche  hypothekarisch  verschuldete  Realitäten  ermittelt  und  diesen  die 
zur  Zeit  der  Erhebung  geltende  tabularische.  beziehungsweise  eft'ective  hypothekarische 
Verschuldung  entgegengestellt:  von  diesen  581  bäuerlichen  Realitäten  haben  241  durch 
Kauf,  respective  Execution,  199  durch  Erbgang  und  141  durch  Übergabe  unter 
Lebenden  den  Besitzer  gewechselt,  und  zwar  entfielen  auf  die  Erhebungsgemeinden 
des  Oberlandes  260,  auf  jene  des  Mittellandes  254  und  auf  diejenigen  des  Unter- 
landes  67   Verkehrsacte. 

Wir  erhalten  nun  auf  Grund  dieses  INIateriales  für  die  581  bäuerlichen  Reali- 
täten der  Erhebungsgemeinden  folgende  Verschuldungsgrade : 

Hypotliekarisclie  Yerschulduiigr  von  581  Bauernwirtschaften  in  24  Erliebuiigsgremeinden 
Steiermarks  im  Percentverhältnisse  zum  Verkehrswerte  ausgedrückt: 


Besitzverändernngon  durch 
Käufe  und  Executionen 

Besitzveränderungen  durch' Besitzveränderungen  durcli 
Erhgang                   Ühergang  unter  Lebenden  | 

Eihehungsgemoinden 
im 

Tabular- 
sohukien 

cffectivo 
Hypothekar- 
schulden 

Tabular- 
schulden 

effective     '      rp  v   i 

Hypothekar-  '     T^;^"'"" 
^^,    ,,               scliulden 
schulden     ,1 

effective 
Hypothekar- 
schulden     i 

in  Percenten  des  Verkehrswertes                                           | 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

(;n-5 

53-0 
441 

'yC-S 

48-0 
40-0 
31-6 
44-1 

71-9 
53-2 
42-7 
61 -2 

53-4 
30-9 
3()-4 
42-2 

77-2 
43-1 

70-8 
65-2 

54-1 
35-0 
.52-0 

47-8 

Die  hypothekarische  Verschuldung  bäuerlicher  Wirtschaften 
beträgt,  nach  diesen  581  Fällen  zu  schließen,  beiläufig  die  Hälfte  des 
Verkehrswertes. 

Allerdings  sehen  wir  gegenüber  diesem  allgemeinen  Resultate  unserer  Feststellung 
mehrfache  Differenzen. 

Zunächst  ergibt  sich  klar  und  deutlich,  dass  die  relative  hypothekarische  Ver- 
schuldung in  den  Erhebungsgemeindeu  des  Oberlandes  am  höchsten  steht,  dass  sie 
im  Mittellande  niedriger  und  am    niedersten    in    den    unterländischen  Gemeinden    ist. 

Das  zweite  Resultat,  welches  aber  nur  hinsichtlich  der  Realitäten  in  den  ober- 
ländischen Erhebungsgemeinden   ganz  deutlich  zutage  tritt,  geht  dahin,  dass   der  Ver- 
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S('lmkluiif,'S}j;ra(l  bei  don  unter  Lebenden  oder  auf  den  Todesfall  übergebenden  Realitäten 
gr()ßer  ist,  als  bei  den  durcli  Kauf  und  Execution  ibre  Besitzer  wecbseluden.  Dies 
kann  seine  Ursacbe  einerseits  darin  baben,  dass  bei  solcben  Verkebrsacten  die  Be- 
wertung niedriger  gegriften  wird,  anderseits  aber  aucb  darin,  dass  die  Erbtbeilungs- 
schulden  schon  zu  bedroblicber  Höbe  angewacbsen  sind. 

Das  Verhältnis  zwischen  tabulariscbem  und  eifectivem  Scbuldenstande  ist  in  der 
vorstehenden  Tabelle  mitunter  so  aurt'allend,  dass  man  Zweifel  an  den  Angaben  der 
bäuerlichen  Bevölkerung  über  ibre  eft'ectiven  Ilypothekenschulden  kaum  unterdrücken 
kann,  und  zwar  dürfte,  da  die  Angaben  über  den  tabularischen  Schuldenstand  den 
Grundbüchern  mit  größter  Zuverlässigkeit  entnommen  werden  konnten,  die  Angaben 
der  Besitzer  über  den  eft'ectiven  Schuldenstand  vielfach  zu  niedrig  ausgefallen  sein. 
Die  Wahrheit  dürfte  sonach  für  diese  Fälle  von  Verkchrsacten  zwischen  den  für  den 
tabularischen  und  den  eft'ectiven  hypothekarischen  Schuldenstand  gegebenen  Ziffern  in 
der  Mitte  liegen. 

3,  Gehen  wir  nun  auf  die  Verhältnisse  in  den  einzelnen  Gemeinden 
ein,  so  zeigen  diejenigen  Veränderungsfälle,  welche  durch  Käufe  und  Executionen 
hervorgerufen  wurden,  die  meiste  Übereinstimmung  mit  den  soeben  vorgeführten 
größeren  Durchschnittszahlen,  während  die  aus  den  bäuerlichen  Übergangsfacten  her- 
vorgegangenen mitunter  ganz  abnorme  Dinge  zutage  fördern,  wie  aus  der  folgenden 
kleinen  Übersicht  erhellen  mag : 


Übergänge: 

Kauf  und  Execution 
Erbgang 


durch 
durch 
unter  Lebenden 


Anzahl  der  Gemeinden  mit  einem  Verschuldungspercent  von 
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2.  Effective  hypothekarische  Schulden 


Aus  dieser  Übersicht  geht  zur  Evidenz  hervor,  dass  eine  Bemessung  des  Ver- 
schuldungsgrades unter  Heranziehung  des  tabularischen  Schuldenstandes  und  ohne 
Rücksicht  auf  die  Arten  der  Verkehrsacte  ein  gänzlich  falsches  Resultat  ergibt.  Wir 
müssten  auf  Grundlage  des  oberen  Theiles  dieser  Tabelle  geradezu  zur  Ansicht  einer 
Katastrophe  im  Bauernstande  gelangen,  zur  Annahme  einer  derartigen  Schuldenhöhe, 
dass  die  Erhaltung  eines  beträchtlichen  Theiles  der  Bauerngüter  bei  den  derzeitigen 
Besitzern  überhaupt  ausgeschlossen  sei.  Dass  eine  solche  Anschauung  eine  Verkennung 
der  Thatsachen  enthält,  lehrt  der  untere  Theil  der  Tabelle;  dieser  zeigt,  dass  Ver- 
schuldungen über  die  Hidie  dos  Wertes  bei  Realitäten,  deren  Verkehrswert  aus  der 
Kaufsumme  oder  aus  Angabe  beim  Erbgang  ermittelt  wurde,  relativ  selten  sind,  und 
dass  höhere  Verschuldungen  eigentlich  nur  bei  jenen  Realitäten  constatiert  wurden, 
deren  Verkehrswerte  aus  Übergabsacten  unter  Lebenden  ermittelt  worden  sind,  wobei 
eben  die  niedrige  Bewertung  Ursache  des  hohen  Verschuldungsgrades  sein  kann. 
Ganz  seltsam  muthen  uns  die  Verscbuldungszift'ern  an,  welche  dem  Verkehrswerte 
nahezu  gleich  kommen  oder  ihn  sogar,  ja  in  einer  Gemeinde  um  das  mehrfache,  über- 
steigen !  Für  diese  wenigen  Erscheinungen  dürften  zumeist  Ursachen  außerordentlicher 
Art  vorliegen :   so  z.  1*,.   sind   es  zumeist  Fälle,   in  denen  nicht  eigentliche  Durchschnitte 
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vorliegen,  sondern  nnr  Angabtni  fi'ir  einzelne  Realitäten ;  ferner  können  ganz  excep- 
tiouell  niedere  Bewertungen  insbesondere  beim  Übergang  von  Eltern  auf  die  Kinder 
oder  Bewertungsvorstellungen  aus  fridierer  Zeit  den  anscheinend  hohen  Verschuldungs- 
grad hervorgerufen  haben;  in  manchen  Fallen  dürfte  allerdings  auch  eine  wirkliche 
Überschuldung  anzunehmen  sein. 

X.  Bemei'kuiigreu   zur  gnnulbücherlichen  Verschuldung   des   GroUijrund- 
besitzes  uud  der  juristischen  Personen  in  den  Erhebungsjjrenieinden. 

Da  die  Ausfühi'ungen  des  vorliegenden  Heftes  sich  durchwegs  nur  auf  die  bäuer- 
lichen Besitzer,  ferner  auf  die  Keuschler  und  Taglöhner,  endlich  die  Geschäftsleute 
überhaupt  beziehen,  sollen  nachstehend  die  Verhältnisse  der  grundbücherlichen  Ver- 
schuldung der  Großgrundbesitzer  und  der  juristischen  Personen,  soweit  sie  erhoben 
"wurden,  im  Besonderen  kurz  erörtert  werden. 

Die  Feststellung  dieser  Verhältnisse  war  im  Rahmen  der  Erhebung,  die  in  erster 
Linie  die  Aufgabe  hatte,  die  Verhältnisse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  zu  er- 
mitteln, idierhaupt  nicht  vorgesehen",  wurde  aber  von  di-ci  Erhebungsbeamten  dennoch 
vorgenommen,  um  ehie  Construction  der  auf  die  Erhebungsgemeinden  bezüglichen 
TotalzilTern  zu  ermöglichen.  Als  Ergebnis  seien  nachstehende  Ziffern  mitgetheilt,  die 
sich    auf    20    Erhebungsgemeinden    beziehen,    von    denen  ß   auf  das   Oberland,   5   auf 

das  Mittelland  und  9   auf  das  Unterland  entfallen: 

Tabularischer 
Besitzerkategorie  Schuldenstand  in 

Gulden 

Großgrundbesitz 78.210 

Gemeinden 62.000 

Schulgemeinde 7.371 

Land   .    .    .    .     • ....  — - 

Staat — 

Kirchen 5.000 

Agrargemeinschaften 11.653 

Sonstige  juristische  Personen  mit  wirtschaftlichen  Zwecken    .    .     .  93.100 

Sonstige  juristische  Personen  mit  nicht  wirtschaftlichen  Zwecken  .  101-000 

Summe  .     .  358.334 

Die  Einthoilung  der  juristischen  Personen  in  dieser  Uebersicht  schließt  sich  an 
die  seitens  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission  in  den  „Ergebnissen  der  Grund- 
besitzstatistik der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  nach  dem 
Stande  vom  31.  December  1896"  (Österreichische  Statistik,  56.  Band)  vorgenom- 
mene an,  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  „Schulgemeinde"  eingefügt  wurde.  Iliefür 
maßgebend  waren  die  P^rfahrungen  anlässlich  einer  vom  statistischen  Landesamte  in 
jüngster  Zeit  durchgeführten  Erhebung  über  die  Bauten  von  Volks-  und  Bürgerschul- 
gebäuden in  Steiermark. 

Eine  eingehendere  Darstellung  der  Tabularverschuldung  des  Großgrundbesitzes 
und  der  juristischen  Pei'sonen,  etwa  nach  den  Erhebungsgemeinden  oder  in  Combi- 
nation  mit  der  Besitzgröße,  ist  nicht  thunlich.  Speciell  beim  Großgrundbesitze  hätte 
sie  im  Vereine  mit  anderen  Merkmalen  zu  einer  Kennzeichnung  einzelner,  namentlich 
leicht  erkenntlicher  Personen  geführt,  welche  dem  Wesen  und  Zwecke  der  Statistik 
zuwiderliefe.  Überdies  wären  bei  der  Schwierigkeit,  den  gesammten  Besitz  eines  Groß- 
grundbesitzers im  Lande  und  außerhalb  desselben,  nach  welchem  doch  die  Belastung  aus- 
schließlich beurtheilt  werden  kann,  zu  erfassen,  die  Resultate  ganz  ungenügende  gewesen 
Bezüglich  der  juristischen  Personen,  welche  ja  zum  Theile  zu  einer  öftcntlichen 
Rechnungslegung  und  somit  Darlegung  ihres  Vermögensstandes  verpflichtet  sind,  wäre 
eine  Darstellung  der  Verschuldung  nicht  so   schwierig  gewesen,  wie  beim  Großgrund- 
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besitze,  tlocli  wurdo  sio  auoli  Itoi  dioson  niclit  (lurcligofiilirt.  Doi-  ('instand,  dass  eine 
in  einer  (Jcnieindc  bolindliciio  juristische  Person  verscliuldet  ist,  kann  für  die  Beurtheilung 
der  wirtschaftlichen  Loge  der  Grundbesitzer  kaum  einen  Anlialtspunkt  bieten.  Von 
Einriuss  wäre  hödistens  der  Fall,  dass  die  Ortsgemeinde,  Schul-  oder  C'ultusgemeinde 
zur  Aufnahme  eines  Darlehens  gezwungen  wäre,  und  um  die  Rückzahlung  dieses 
durchzutuhren,  zu  einer  bedeutenden  Erhöhung  der  Umlagen  schreiten  müsste.  Wenn 
dagegen  z.  13.  ein  Creditinstitut  auf  seinem  Ilausbesitz  eine  Tabularschuld  hat,  so  könnte 
diese  höchstens  im  Falle  eines  Concurses  für  die  Mitglieder  des  Institutes  von  iiach- 
theiligen  Folgen   sein. 

Erhebungen  über  die  Verschuldung  von  Gemeinden,  Schulgemeinden,  kirchlichen 
Corporationen  etc.  sind  zweifelsoline  von  großem  Werte,  müssen  aber  von  ihrem 
eigenen  Standi)unkte  in  Betracht  kommen  und  können  nicht  bei  Erforschung  weniger 
ausgewählter  Gemeinden  nebenbei  durchgeführt  werden. 

Bezüglich  der  Schulden  der  Agrargemeinschaften  ist  zu  bemerken,  dass  eine 
umnittelbare  Belastung  der  Agrargemeinschaften  nur  im  Unterlande  festgestellt  wurde 
und  dass  bei  diesen  wenigen  Posten  der  effective  Schuldenstand  nicht  erhoben  wurde. 
Die  Agrargemeinschaften  im  Oberlande  haften  nur  simultan  als  Nebeneinlagen  für  die 
auf  den  Besitz   eines   Interessenten   als  Haupteinlage    eingetragene  Hypothekarschuld. 

Auffallend  ist  die  Höhe  des  Betrages  der  Tabularschulden  bei  den  „Sonstigen 
juristischen  Personen  mit  nicht  wirtschaftlichen  Zwecken"  mit  101.000  fl.  Von  diesem 
Betrage  betreffen  100.000  ti.  die  in  den  Jaliren  1888  und  1889  für  den  Kranken- 
hausneubau in  Rann  aufgenommenen  Sparcassedarlehen  von  70.000  und  30.000  fl., 
für  welche  das  Land  die  Bezahlung  der  Zinsen  und  Amortisationsraten  übernommen 
hat.  im  Falle  der  Krankenhausfond  hiezu  nicht  ausreichen  sollte. 


XI.  Der  Personalcredit. 

1.  Vorbemerkung  über  die  Beschaffung  des  Materiales.  —  2.  Das  Verhältnis  des  Personalcredits 
zum  Hypothekarcredite  und  die  Gesammtverschuldung.  —  3.  Die  Rechtsgrundlagen  des  Personal- 
credits. —  4.  Die  Ursaclien  des  Personalcredits.  —  5.  Die  Gläubiger  der  Personalschuldner.  — 
6.  Die  Arien  der  Aufnahme  der  Personalschulden.  —  7.  Die  Zeitdauer  der  Personalschulden.  — 
8.  Die  Zinsfußverhältnisse  der  Persoualschulden.  —  Dazu  Tabelle  XII.) 

1 .  Die  Beschaffung  des  Materiales.  Nach  dem  im  I.  Tlieile  der  ,, Länd- 
lichen Besitz-  und  Schuldverhältnisse  in  27  Gemeinden  Steiermarks",  S.  6 — 8,  mit- 
getheilten  Fragebogen  gelangten  bei  der  Feststellung  der  Credit-  und  Schuldverhältnisse 
auch  die  Schulden  auf  Personalcredit  zur  Erhebung,  und  zwar  sollten  rücksichtlich 
der  tabularisch  verschuldeten  Grundbesitzer  nur  die  bei  Anstalten  oder  öffentlichen 
Instituten  aufgenommenen  Schulden  durch  Umfrage  bei  jedem  einzelnen  Tabular- 
schuldner  und  durch  MitthoiJung  der  Institute  aus  den  Büchern  Berücksichtigung  tinden, 
während  die  Personalcreditverhältnisse  der  nicht  tabularisch  verschuldeten  Grund- 
besitzer nur  im  allgemeinen  ohne  individuelle  Befragung  der  einzelnen  von  Orts- 
kundigen zu  erfragen  war.  Die  gestellte  Aufgabe  wurde  hinsichtlich  des  örtlichen 
Umfanges  nur  zum  Thcile  ausgeführt,  indem  die  Feststellung  der  Personalschulden 
in  jenen  politisclien  und  Katastralgemeinden,  wo  aus  den  im  I.  Theile  erörterten 
Ursachen  die  Individualbefragung  überhaupt  nicht  vorgenommen  wurde,  ebenfalls  unter- 
blieb; anderseits  wurde  sie  in  den  zwei  Gemeinden  des  Bezirkes  Birkfeld,  welche 
der  ludividualerhebung  unterzogen  wurden,  beiseite  gelassen,  da  bei  der  im  allge- 
meinen wenig  entgegenkonnnenden  Haltung  der  Besitzer  durch  die  Stellung  der  Fragen 
nach  dem  Personalcredit  die  Erhebung  überhaupt  in  Frage  gestellt  gewesen  wäre. 
Es  reduciert  sich  sonach  die  Zahl  der  Gemeinden,  in  welchen  die  Personalcredit- 
verhältnisse zur  Erhebung  gelangten,  auf  21  gegenüber  24,  in  denen  die  effectiven 
Grundbuchsschulden    durch    Individualbefragung    ganz    oder    zum    Theile     festgestellt 


wurden.  In  13  von  diesen  21  der  Erhebung  des  Personalcredits  unterzogenen 
Gemeinden  wurde  dagegen  die  im  Fragebogen  gestellte  Aufgabe  zunächst  dahin 
erweitert,  dass  nicht  bloss  die  bei  Anstalten  und  öffentlichen  Instituten  aufgenommenen 
Schulden,  sondern  auch  die  Personalschulden  an  Privatgläubiger  erfragt  wurden;  nur 
in  einer  Gemeinde  des  Oberlandes,  in  welcher  als  einer  größeren  Marktgemeinde  bei 
den  Fragen  nach  dem  Personalcredit  ein  Misserfolg  zu  befürchten  war.  wurden  ledig- 
lich die  Institutsschulden  erhoben.  Auch  in  den  Gemeinden  des  Unterlandes  wurde 
das  Hauptgewicht  auf  die  Institutsschulden  gelegt  und  der  private  Personalcredit  nur 
im  allgemeinen  ohne  Eingehen  auf  Einzelheiten  erfragt.  Sodann  erfolgte  eine  Aus- 
dehnung des  Erhebungsplanes  dadurch,  dass  nicht  nur  die  Personalverschuldung  der 
Tabularschuldner.  sondern  der  Personalcredit  aller  Besitzer,  sonach  auch  der  tabularisch 
nicht  verschuldeten,  ermittelt  wurde. 

Gegen  die  Ziffern  der  Personalschulden  an  Privatgläubiger  lässt  sich  der  Ein- 
wand erheben,  dass  sie  jeder  Controle  entbehren,  wogegen  bei  den  Personalschulden 
an  Institute  eine  solche  Controle  durch  die  Auszüge  aus  den  Büchern  möglich  war. 
doch  kam  der  Erhebung  zustatten,  dass  die  Befragten  weder  an  der  Angabe  einer 
den  Thatsachen  gegenüber  höheren,  noch  niedrigeren  Schuldsumme  ein  Interesse 
hatten  und  deshalb,  insoweit  sie  überhaupt  antworteten,  ziemlich  im  Bereiche  der 
Thatsachen  verblieben  sein  dürften.  Bei  der  z.  B.  bei  Volkszählungen  hervortretenden 
Neigung  der  ländlichen  Bevölkerung.  Zahlen  meistens  nach  oben  abzurunden,  dürften  die 
Ziffern  —  insoweit  sie  angegeben  wui'den  —  etwas  zu  hoch  gegriffen  und  nicht  auf  den 
Gulden  genau  sein,  doch  ist  die  daraus  entspringende  Fehlerquelle  nicht  so  bedeutend, 
dass  die  Ergebnisse  anzuzweifeln  wären.  Es  ist  der  vorliegende,  in  Österreich  zum 
erstenmale  unternommene  Versuch,  im  Wege  der  Individualbefragung  die  Schuldverhält- 
nisse einer  größeren  Zahl  von  ländlichen  Besitzern  in  Erfahrung  zu  bringen,  auch  für  den 
Personalcredit  als  gelungen  zu  bezeichnen.  Gerade  die  Erhebung  des  Personalcredits 
bildete  den  heikelsten  Punkt  der  Enquete,  denn  sie  erforderte  ein  Eingehen  in  ganz 
private  Verhältnisse,  in  die  ungern  einen  Einblick  zu  gewähren  niemandem  verübelt 
Averden  kann.  Die  Erhebungscommissäre  waren  bei  diesem  Punkte  ganz  auf  den  guten 
Willen  der  Befragten  angewiesen  und  zogen  es  daher  vor.  lieber  weniger  als  zu  viel  zu 
fragen.  Wohl  hätten  die  Personaleinkommensteuer-Bekenntnisse  eine  Erkenntnisquelle 
für  die  Personalverschuldung  geboten,  da  die  Schuldzinsen  für  glaubwürdig  nach- 
gewiesene Personalschulden  eine  Abzugspost  des  Einkommens  bilden.  Doch  wäre  mit 
der  Benützung  dieser  Quelle  die  Zahl  der  Personalschuldner  auf  ein  Minimum  zu- 
sammengeschmolzen und  es  wären  voraussichtlich  bäuerliche  Besitzer  kaum  darunter 
erschienen,  da  anzunehmen  ist.  dass  bäuerliche  Besitzer  in  der  Regel  kein  bekenntnis- 
pflichtiges Einkommen  haben,  ja  in  der  Mehrzahl  sogar  unter  dem  steuerpflichtigen 
Einkommen  von  600  fl.  bleiben.  Die  tabellarische  Darstellung  der  Personalverschul- 
dung folgt  mit  den  durch  die  Natur  der  Sache  gebotenen  Änderungen  der  bei  den 
Tabellen  der  Hypothekarschulden  eingehaltenen  Anordnung. 

2.  Terhältnis  des  Personalcredits  zum  Hypothekar  credit  und 
die  Gesammtverschuldung.  In  den  21  Erhebuugsgemeinden  befinden  sich, 
wie  aus  dem  Gange  der  Erhebung  bereits  bekannt  ist.  1263  tabularisch  verschuldete 
Besitzer.  Die  Thatsache  einer  Personalverschuldung  wurde  nun  in  diesen  21  Gemeinden 
bei  631  Besitzern  festgestellt,  und  zwar  bei  615  auch  tabularisch  verschuldeten  und 
16  tabularisch  nicht  verschuldeten,  also  sonst  schuldenfreien.  Diese  Ziffer  von  631 
in  Personalcredit  verschuldeten;  Besitzern  darf  jedoch  nicht  mit  der  Gesammtzahl  der 
1738  Besitzer  jener  21  Gemeinden  in  Verbindung  gebracht  werden,  da  diese  nicht 
alle  nach  ihren  Personalschulden  befragt  werden  konnten.  Sie  ist  eine  Minimalziffer 
und  besagt  nichts  weiter,  als  dass  in  diesen  21  Gemeinden  631  Besitzer  mit  Personal- 
verschuldung ermittelt  wurden,  ohne  dass  damit  behauptet  werden  soll,  dass  nicht 
andere  Besitzer  in  diesen  Gemeinden  auch  Personalschulden  haben. 
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Die  ii;icli.stelK')ul<'  rabollf  gibt  eine  Darstclluiig  dieser  auf  Persoualcrcdit  ver- 
scliuliloli'ii  Besitzer  aller  drei  Kategorien  nach  Landestlicilen.  Die  Verliältniszahlen 
sowohl  der  tabularisch  als  auch  der  tabulariseh  und  persönlich  verschuldeten  Besitzer 
zur  Ciesammtzahl  der  Besitzer  sind  zum  Vergleiche  einander  gegenübergestellt. 


Go4ammt7,abl  der  Bositzi-r  in  äcn 
21  Erhi'bundsgcnn'imli'n    .    .    . 

Pavon   tabularisch    verschuldot  . 

Davon  tabiil.H.  auf Pcrsonalcredit 
vi<r-ii"liuliU't,  bofragto  Bositzör 

Nur  mit  Pcrs. -Credit vorüchuldet. 
befragte  Besitzer 

Percentverluiltnisso  der  tab.  ver- 
schuldeten Besitzer  zur  Ge- 
sammtzahl  der  Besitzer     .    .    . 

Porcentverhältnisso  der  tab.  u. auf 
Porä.-Cri'd.  rerschuld.  Besitzer 
zur   Gesammtzahl    der  Besitzer 
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Einen  exacten  Schluss  auf  das  Verhältnis  des  Personalcredits  zum  Hypothckar- 
credit  lassen  die  Zahlen  deswegen  nicht  zu,  weil  weder  die  Ziffer  der  Besitzer, 
welche  ausschließlieh  tabularisch  und  nicht  persönlich  verschuldet  sind,  noch  die  jener 
Besitzer,  die  zwar  tabularisch  verschuldet  sind,  deren  Personalcreditverh<ältnisse  aber 
nicht  ermittelt  wurden,  bekannt  sind.  Von  Einfluss  ist  die  zweite  Ziffer,  welche  ziemlich 
groß  sein  dürfte,  da,  wie  eingangs  erwähnt,  in  der  Gemeinde  Gröbming  nur  der 
Personalcredit  bei  Instituten  erfragt  und  auch  im  Unterlande  der  private  Pcrsonal- 
credit nicht  eingehend  erhoben  wurde.  Die  Zahl  der  ausschliesslich  tabularisch  ver- 
schuldeten Besitzer  dürfte  dagegen  nicht  erheblich  ins  Gewicht  fallen.  Die  Ziffer  der 
mit  Personalcredit  allein  verschuldeten  Besitzer,  die  in  den  21  Erhebungsgemeinden 
mit  16  festgestellt  wurde,  dürfte  etw'as  größer  sein,  da  mehrfach  von  einer  Befragung 
der  Besitzer,  die  talnilarisch  nicht  verschuldet  waren,  abgesehen  wurde,  besonders 
dann,  wenn  der  sonst  noch  zu  erfragende  Verkehrswert  ihrer  Besitzung  aus  einer 
anderen  Quelle  bekannt  war. 

Während  in  den  sechs  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  die  Verhältnis- 
zahlen der  tabularisch  und  der  tabularisch  und  auf  Personalcredit  verschuldeten 
Besitzer,  beide  auf  die  Gesammtzahl  der  Besitzer  bezogen.  77-73%  und  (32-27% 
sind,  die  Differenz  somit  15-4  6%  beträgt,  ist  diese  Differenz  in  den  Gemeinden  des 
Oberlandes  45-98%  und  in  denen  des  Unterlandes  43-01%.  Immerhin  aber  lässt 
sich  sagen,  dass  Tabular-  und  'Personalverschuldung  nicht  Hand  in  Hand  gehen,  weil 
jode  der  beiden  Verschuldungsarten  von  ganz  anderen  Ursachen  abhängig  sind. 

Die  Tabelle  XIl/i  gibt  eine  Übersicht  über  die  Höhe  des  Personalcredits 
und  das  Verhältnis  desselben  zum  H yp  othekar  c  r e  di t  nach  den  drei  Berufs- 
gruppen der  Bauern,  Keuschler  und  Taglöhner  und  der  Handwerker  etc. 

Die  bei  insgesammt  404  Bauern  erhobene  Schuldsumme  von  841.427  fl.  ent- 
fällt für  alle  Erhebungsgemeinden  zusammen  zu  etwas  weniger  als  3/4  (72-99%,)  auf 
den  Tabularcredit,  zu  über  V4  (27-01%)  auf  den  Personalcredit.  In  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Oberlandes  ist  das  Verhältnis  des  Tabularcredits  zum  Personalcredit 
etwas  höher,  76-48%  :  23-52%,  als  in  denen  des  Mittel-  und  Unterlandes,  wo  sich 
das  Verhältnis  nahezu  wie  %  :  i/.^  gestaltet.  Zwischen  den  einzelnen  Gemeinden  zeigen 
sich  ganz  bedeutende  Unterschiede.  Abgesehen  von  den  exceptionellen  Fällen  der 
Gemeinden  Sulzbach  und  Laufen,  wo  die  Ziffern  nur  vereinzelte  Besitzer  betreffen, 
halten  sich  die  Verhältniszahlen  für  Tabular-  und  Personalcredit  zwischen  den  Grenzen 
von  89-49%   und  50-16%,.  beziehungsweise   10-51%  und  49-84%.  Die  durchschnitt- 
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lioho  Hohe  lies  rcrsoiialcreilits  (Irr  Uaurni  beträgt  öiJG  tl.,  von  1US;5  Ü.  als  iiiederbtc 
bis  1055  ti.  als  höchste  Zitier.  Ebenso  große  rnterscliiede  zeigen  sich  in  der 
Duvchschnittshöhe  der  einzelnen  Schuldposten,  von  92-8  ti.  bis  825  ti.,  die  für  alle 
Erhebungsgemeinden  440-06  fl.  beträgt. 

Bei  den  Keuschlern  zeigt  sich  eine  höhere  Inanspruchnahme  des  Personalcrcdits, 
indem  sich  hier  das  Verhältnis  zwischen  der  eti'ectiven  hypothekarischen  Verschuldung 
und  dem  Pcrsonalcredite  wie  y.^  zu  '•,  (G7"81%  zu  3219"/„)  stellt.  In  den  einzelnen 
liaudestheilen  sehen  wir  im  Unterlande  sogar  ein  Überwiegen  des  Personalcrcdits 
gegenüber  der  grundbücherlichen  Verschuldung,  51-45%  zu  48-55 "/q.  In  den  Erhebungs- 
gemeinden des  Ober-  und  Mittellandes  sind  die  Verhältniszahlen  denen  der  Bauern 
fast  gleich.  Die  durchschnittliche  Höhe  des  Personalcrcdits  für  die  Kcuschler  bewegt 
sich  zwischen  den  Grenzen  von  5o-4  H.  bis  400  ti.,  für  eine  Schuldpost  von  4(M  ti. 
bis  375  fl. ;  die  Durchschnitte  für  alle  Erhebungsgemeinden  sind  171-9  beziehungsweise 
142-3  ti.  Dass  bei  den  Keuschlcrn  in  den  Erhebungsgemeinden  der  Antheil  der  Personal- 
credits  an  der  Gesammtverschuldung  in  manchen  Gegenden  höher  ist  als  bei  den 
Bauern,  ist  leicht  begreitlich,  auch  schon  deshalb,  weil  der  Keuschler  in  weit  höherem 
Maße  als  der  Bauer  die  Kosten  der  Intabulation  von  Schuldbeträgen  scheut  und  die- 
selbe daher,  wo  es  angeht,  unterlässt. 

Bei  den  Handwerkern  sind  die  Verhältniszahlen  der  eftectiven  grundbücherlichen 
und  der  Personalverschuldung  zur  Gesammtverschuldung  79-67%  zu  20-33%  für  alle 
Erhebungsgemeindeu  zusammen.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Ober-  und  des  Unter- 
landes beträgt  der  Antheil  der  Personalschulden  weniger  als  %  der  Gesammtver- 
schuldung, im  Mittellande  dagegen  ist  der  Antheil  der  Personalschulden  mehr  als  die 
Hälfte,  beeinflusst  durch  die  Verhältnisse  der  Gemeinde  Kornberg,  wo  auf  die  effectiven 
Grundbuchsschulden  nur  36-77  %,  dagegen  auf  den  Personalcredit  63-23  ^'q  der 
Gesammtverschuldung  entfallen.  Die  durchschnittliche  Höhe  der  Personalschulden  per 
Besitzer  ist  755  fl.  in  den  Grenzen  von  140  fl.  bis  3633-3  fl.,  auf  eine  Schuldpost 
entfallen  im  Durchschnitte  576-5  fl.  ebenfalls  in  den  Grenzen  von  140  fl.  bis  3633-3  fl. 
Bei  dieser  Berufsgruppe  wäre  man  von  vornherein  versucht,  anzunehmen,  dass  die 
Inanspruchnahme  des  Personalcrcdits  eine  höhere  sein  müsstc  als  bei  den  Bauern 
und  Keuschlern,  und  doch  ist  sie  niedriger.  In  erster  Linie  ist  hervorzuheben,  dass 
der  kaufmännische  Credit,  der  ja  doch  ausschließlich  Personalcredit  ist,  am  Lande, 
selbst  in  den  Bezirksorten,  weniger  ausgebildet  ist  als  bei  den  städtischen,  fach- 
männisch gebildeten  Kaufleuten  und  Handwerkern.  Ferner  haben  die  der  Befragung 
unterzogenen  Handwerker  und  Kaufleute  sicherlich  eine  Trennung  nach  Geschäfts- 
und anderen  Schulden  vorgenommen  und  die  aus  ihrem  Geschäftsbetriebe  entstammen- 
den Schulden  nicht  als  solche  angesehen,  w^elche  bei  der  Antwort  angegeben  werden 
sollten.   — 

Die  durchschnittliche  Höhe  der  Gesammtverschuldung  beträgt  bei  den  Bauern 
fl.  2095-1,  bei  den  Keuschlern  fl.  534,  bei  den  Handwerkern  fl.  3714-5,  für  alle 
Besitzerkategorien  zusammen  fl.  2168-1.  In  den  einzelnen  Erhebungsgemeinden  er- 
geben sich  für  die  Besitzerkategorien  derart  bedeutende  Unterschiede,  dass  aus  den 
beobachteten  Fällen  eine  Kegel  nicht  abgeleitet  werden  kann.  Die  Durchschnitte  der 
Höhe  der  Personalschuldeu  und  der  Gesammtbelastung  zeigen  vielmehr  ein  fast  sprung- 
haftes Verhalten  in  den  einzelnen  Erhebungsgemeinden.  Beim  Tabulai-credit  ergab 
sich  für  die  einzelnen  Besitzerkategorien  eine  ziemlich  scharf  hervortretende  Gleich- 
mäßigkeit, welche  nur  durch  die  schon  mehrfach  hervorgehobenen  Besonderheiten  der 
Erhebungsgemeinden  beeinflusst  wurde.  Der  Tabularcredit  hat  eine  durch  die  ver- 
schiedenen, in  dem  belasteten  Besitze  liegenden  Momente,  als  Größe  und  Lage  des 
Besitzes,  Bonität  der  Grundstücke,  Zustand  und  Ausdehnung  der  Baulichkeiten,  Beruf 
des  Besitzers  u.  s.  w.,  gegebene  feste  Grenze,  welche  infolge  allgemein  giltiger  Vor- 
schriften nicht  überschritten  werden  soll  und  auch  thatsächlich  nur  in  Ausnahmsfällen 
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jihcrxliritti'U  wird,  l'cr  l'rixjiialcrcdit  (laj,'t'geii  wird  durch  zalilrciolie  /ut'alligkciteii 
hrciuHiisst.  wolclic  sich  nicht  boi  einer  kurzon  Anwesonlicit  im  Erhfljuiigsortc  für  jeden 
oinzolnon  Besitzer  ermitteln  und  noch  weniger  tabellariscli  dai.stcllen  lassen.  Dies  gilt 
sowohl  für  den  bei  Instituten  zu  erlangenden  Credit,   als  auch  in  weit  höherem  Maße  für 

Kechtsgrandlageii  des  Persoiialcredits. 


Die 


Erhebuiigsgeuieindcn      \  M-fS^ 


Personal.schalden  venheileu  sich  nach  den  Kechts- 
grnndlagen')  (Gniden) 
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17.565  12.955!  1.220 
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38.810  25.043  2.760     — 


2.000 

1.400 
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St.  Stefan 19.366;     8.715;      933  1.200    4.218 

Zus.  II.  Bez.  Leoben  ,  60.815;  26.8c5il2.19li  2.970,10.051 
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67.545 
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27.9301     - 
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12.917  — 
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3  570      3.570  — 

5  550      5.550  — 

Zus.  VII.Bez.  Oberburg'   13.315:  13.315  — 

Rann 


• 1.2351 

Gemeinden  des  Unter- 

l»ndes 34  184 


1.235 


1.150 


—  '6.900 

—  8.050 


650 


34.1S4      —         —         _         _        _       _     _  ,s.700 


Totale  aller  Gemeinden  332  317  227  779  31.743  10.360  3s.370  13  713  7.595  2.557  200  8.840 

! 

den  privaten  Personalcredit.  Der  persönliche  lustitutscredit  wird  bemessen  nacli  den 
persönlichen  Eigenschaften  des  Creditwerbers,  als  Wirtschaftlichkeit.  Yerlässlichkeit  etc., 
und  nach  der  Güte  der  Bürgen  oder  der  sonstigen  Sicherstellung,  während  die  Credit- 
institute  bei  Ertheilung  des  Hypothekarcredits   in    erster  Linie    die  Pupillarsicherheit 

')  Eine  Reihe  anderer  Rechtsgrundlagen,  wie  Legat,  Pupillarobligation,  Leibrenten- 
vertrag, bchenkung,  Zubnngnngsforderung,  executives  Pfandrecht  und  Cautions-  und  andere 
aicüerstellung  erscheinen  beim  Personalcredit  in  diesen  Erhebungsgemeinden  überhaupt  nicht. 
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berücksichtigen  uiul  die  personliclien  Moinoiito  erst  in  zweiter  l-inie  beaeliten.  Beim 
privaten  ländlichen  Personalcredite  kommt  noch  dazn  das  mehr  oder  weniger  frennd- 
schaftliche  Verhältnis  des  Schuldners  zn  seinen  Gläubigern,  mögen  sie  nun  Verwandte 
sein  oder  außer  der  Familie  stehen.  Neben  diesen  für  die  Benrtheilung  des  Verhält- 
nisses des  Personalcredits  zum  Tabularcredite  allgemein  giltigen  Momenten  kommt 
für  den  speciellen  Fall  der  Erhebung  noch  das  eine  weitgehende  Verallgemeine- 
rung der  Resultate  verhindernde  verhältnismäßig  geringe  Zahlenmaterial,  das  zugebote 
stand,  in  Betracht.  Während  für  die  Beurtheilung  des  Tabularcredits  die  Angaben 
über  2118  Besitzer  benützt  werden  konnten,  betrügt  die  Zahl  der  Besitzer,  deren 
rersonalschuldverhältnisse  bekannt  sind,  nur  631,  also  nicht  einmal  ein  Drittel  der 
Tabularschuldner. 

3 .  Die  Rechtsgrundlagen  der  P  e  r  s  o  n  a  1  v  e  r  s  c  h  u  1  d  u  n  g.  Der  Dar- 
stellung der  Rechtsgrundlagen  für  die  Personalschulden  (siehe  Tabelle  auf  S.  55) 
wurde  das  gleiche  Schema  zugrunde  gelegt,  welches  für  die  llypothekarschulden  ver- 
wendet wurde. 

Gewisse,  dem  Hypothekarcredit  eigenthümliche  Rechtsgrundlagen,  wie  Pupillar- 
obligation,  Leibrentenvertrag,  Cautions-  und  andere  Sicherstellung,  kamen  von  vorn- 
herein in  "Wegfall,  für  andere,  wie  Legat.  Schenkung,  Zubringungsforderung  und 
executives  Pfandrecht,  ergab  sich  kein  Vorkommen.  Bei  der  Pupillarobligation  und 
dem  Leibrentenvertrage  tritt  wegen  der  dem  Vormundschaftsgerichte  obliegenden 
Pflicht,  für  die  Sicherstellung  des  Vermögens  der  Pfleglinge  zu  sorgen,  die  hypo- 
thekarische Sicherstellung  der  Forderungen  ein.  Eine  eventuell  bar  erlegte  Caution 
kann  nicht  als  Persoualschuld  angesehen  werden.  Legate  und  Schenkungen  wurden 
dem  Sprachgebrauche  gemäß  als  Erbschaften  angegeben  und  die  Erwirkung  eines 
executiven  Pfandrechtes  auf  Mobilien  wurde  seitens  des  Befragten  sicher  nicht  als 
Rechtsgrundlage  der  Schuld  angesehen,  sondern  es  wurde  der  vorausgegangene  Schuld- 
titel als  Rechtsgrundlage  beibehalten. 

Die  percentuelle  Vertheilung  der  Rechtsgrundlagen  für  die  Personalschulden 
nach  den  Landestheilen  zeigt  nachstehende  Tabelle,  in  welcher  die  Percentzitt'ern 
der  gleichen  Rechtsgrundlagen  für  die  Hypothekarverschuldung  zum  Vergleiche  wieder- 
holt sind. 


Auf  die  einzelnen  Rechtsgrundlagen  entfallen  Percentbeträge 
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beim  Personalcredit : 
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beim  Hjpothekarcredit: 
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100-00 
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Die  der  Personalverschuldung  eigenthümlichen  Rechtsgrundlagen  sind  zum  größten 
Theile    auch   jene    der  Hypothekarverschuldung    und    ihr  Perceutautheil    an    der  Ver- 
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schuldmi^'  wciclit  iiidit  sehr  erhoblicli  von  den  I'crccntzahlon  <lcr  letztci'cu  ab.  Die 
Darlehen  repräsentieren  den  größten  Tlieil  der  Personalschulden  ;  im  Untcrlande,  wo 
Viic  in  der  Kinlcituii!.'  l)emerkt.  der  private  Personalcredit  nur  im  allgemeinen  erfragt 
wurde,  sind  nur  Darlehen  als  Rechtsgrundlage  angegeben  worden. 

Im  Oberlande  folgen  nach  der  Höhe  die  Personalschulden  aus  Erbschaften, 
Kaufsehillingsresten,  Verrechnungsforderungen.  Cbergabsschillingsresten,  Heiratsgut  und 
Widerlage,  Vergleichs-  und  Lohnforderungen.  Die  als  Pcrsonalschuld  ausgewiesenen 
Heiratsgut-  und  Widerlagebestellungen  linden  sich  nur  in  den  Erhebungsgerneinden 
des  Bezirkes  Leoben.  Hir  Fehlen  in  den  Erhebungsgerneinden  des  Bezirkes  Murau, 
in  welchen  sie  als  Rechtsgrundlage  der  Hypothekarverschuldung  mit  einem  ziemlich 
erheblichen  Antheile  festgestellt  wurden,  beweist  die  Richtigkeit  der  für  den  Bezirk 
^lurau  festgestellten  Verschiedenheit  im  ehelichen  Güterrechte,  insofern  als  sie  dort, 
wo  das  Dotalsystem  Sitte  ist.  allgemein  hypothekarisch  sichergestellt  werden,  während 
in  den  Gemeinden,  wo  der  „randlose  Ehevertrag"  Gepflogenheit  ist,  die  ausnahms- 
weise Bestellung  einer  Mitgift  nicht  als  einer  hypothekarischen  Sicherung  bedürftig 
angesehen  wird. 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  sinkt  der  Percentantheil  der  Dar- 
lehen auf  57-82%  gegenüber  70-.52%  im  Oberlande.  Den  Darlehen  folgen  Kauf- 
schillingsreste mit  17-46%,  Erbschaftsschulden  mit  12-06%,  Übergabsschillingsreste 
mit  5-67%,  Heiratsgut  mit  5-64%   und  Vergleichsforderungen  mit  1-35%. 

Bei  näherem  Eingehen  auf  das  Detail  der  Erhebungsgemeinden  zeigt  sich,  dass 
für  die  Personalverschuldung  seitens  der  Erhebungsconimissäre  Rechtsgi-undlagen  und 
Ursachen  nicht  klar  auseinandergehalten  werden  konnten,  was  eben  beim  Personal- 
credit viel  schwieriger  ist,  als  beim  Hypothekarcredit.  Während  bei  letzterem  durch 
die  Grundbuchseintragung  in  der  überwiegenden  Mehrheit  der  Fälle  die  Rechts- 
grundlage genau  angegeben  ist,  war  es  beim  Personalcredit,  der  fast  ausschließlich 
nach  den  persönlichen  Angaben  der  Besitzer  erhoben  wurde,  oft  nicht  möglich,  Rechts- 
grundlage und  Ursache  auseinanderzuhalten.  Allzu  eingehende  Fragen  hätten  die  Besitzer 
leicht  in  Verwirrung  gebracht  und  überdies  leicht  misstrauisch  machen  können,  so 
dass  sie  dann  die  Antworten  vollständig  verweigert  hätten. 

Der  relativ  bedeutende  Antheil,  den  die  Erbschaftsschulden  auch  im  Personal- 
credit repräsentieren,  erhärtet  die  durch  den  Hypothekarcredit  klargestellte  starke 
Belastung  des  bäuerlichen  Standes  durch  Erbschaftsschulden,  die  beim  Personalcredite 
durchwegs  Schulden  an  großjährige  Miterben  sind.  Die  Erbschaftsforderuugen  minder- 
jähriger Erben  werden  nach  durchgeführter  Verlassenschaftsabhandlung  sofort  inta- 
buliert.  während  bei  großjährigen,  vollberechtigten  Erben  die  grundbücherliche  Sicher- 
stellung meist  nur  auf  Wunsch  der  Betheiligten  erfolgt. 

Das  Bestehen  von  Kaufschilliugs-  und  Übergabsschilliugsresten  als  Personal- 
schuld ist  eine  mehr  weniger  zufällige  Erscheinung,  abhängig  von  dem  Verhältnisse 
zwischen  Verkäufer  und  Käufer.  Dafür  spricht  der  in  einer  Erhebungsgemeinde  des 
Bezirkes  Gröbming  festgestellte  Fall,  dass  der  Kaufschillingsrest  von  2000  fl.  als 
Personalschuld  stehen  blieb,  während  die  gleichzeitig  begründete  Reallast  der  Aus- 
zugsleistungen grundbücherlich  sichergestellt  wurde. 

Die  weiteren  Rechtsgrundlagen  der  Personalverschuldung.  Verrechnungs-,  Ver- 
gleichs- und  Lohnforderungen  bieten  nichts  Auffallendes  und  es  ist  auf  das  bei  Be- 
sprechung der  Rechtsgrundlagen  des  Hypothekarcredits  Gesagte  zu  verweisen. 

4.  Die  Ursachen  der  P  er  s  o  n  als  c  hulden.  Das  der  Darstellung  der 
Ursachen  der  Hypothekarschulden  zugrunde  gelegte  Schema  wurde  für  den  Personal- 
credit durch  mehrere,  dem  Personalcredit  eigenthümliche  Verschuldungsursachen 
erweitert  und  ergänzt. 

Es  wurden  der  Rubrik  „Mangel  an  Betriebscapital"  die  erläuternden  Rubriken 
Viehkauf.    Kauf    und    Reparatur    von    Werkzeugen    und   Maschinen,    von    Samen    und 
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Saatgotroido,  von  Lcltfiisiuittelii  an!J;l'^^c•llU)s^^(Ml  uml  die  ("oloiuic  ,, Haufiihvung  uml 
Reparaturen"  in  die  ('olonnen  „Kleine  Ikiuten''  nnd  „Baufülirunt!;  und  Ueparatuien" 
zerlegt.  Die  Colonne  „l'bernomniene  Schulden",  welche  beim  bäuerlichen  llypothekar- 
schuldenstande  14-61%  der  Schuldursachen  beträgt,  kam  selbstverständlich  in  Wegfall, 
da  eine  unter  Anrechmmg  auf  den  Kaufpreis  seitens  des  Käufers  in  das  Zahlungsvei-- 
sprechen  übernommene  Tabnlarschuld  wohl  als  solche  aufrecht  bleibt,  eine  persoidiche 
Schuldverptiichtung  .iedocli  kaum  zur  Übernahme  als  Personalschuld  angerechnet  wird. 
Erweitert  wurde  die  Darstellung  der  Verschuldungsursachen  der  rersonalschuldcn 
gegenüber  der  der  Hypothekarschulden  dadurch,  dass  die  Schuldm'sachen  für  den 
Personalcredit  für  alle  drei  liesitzerkategorien  dargestellt  wurden,  während  bei  den 
llypothekarschulden  nur  die  bäuerlichen  Besitzer  der  Bearbeitung  unterzogen  wurden. 
Der  nachstehenden  Tabelle,  welche  die  Ursachen  der  Personalschulden  für  alle  Er- 
hebnngsgemeinden  zusammen  nach  den  Besitzerkategorien  in  Percentzahlen  gibt,  sind 
zum  Vergleiche  die  Percentzahlen  der  gleichen  Ursachen  der  Grundbuchsschulden  der 
bäuerlichen  liesitzer  beigefügt. 

Die  Pcrsonalschnldeii,   vertheilt   iiacir  den  Ursachen,   dnrcli  ivelclie  sie   liervorgerufen 

worden  sind.  (In  Percenten). 


Dro 

Verschuldungs- 

ursiichen  der  Ta 

bularschulflen 

der  liäuerlichon 

Besitzer  in 

Percenten 


Bäuerlicher  Erbgang 

Ausgedinge 

Griuidküufe  mit  ungenügendem  Bargeld 

Mau  gel  an  Betriebscapital 

Vielikauf 

Kauf   und   Reparatur    von    Werkzeugen    und 

Maschinen 
Kauf  von  Samen  und  Saatgetreide 
Kauf  von  Lebensmitteln 
Für  die  Wirtschaftsführung 

Kleine  Bauten 

Bauführung  und  Reparaturen 

Missjahre 

Sonstige  Unglücksfälle 

Schlechte  Erträge  und  Rückgang  der  Erträge 

Sinken  der  Preise 

Hohe  Steuern  und  Abgaben 

Zur  Tilgung  älterer  Schulden 

Untüclitigkeit,  Unwiitschaftlichkeit  d.  Besitzers 
Sonstige  Ursachen 


Zusammen 


')Die  Schuldursachen,  dio  nur  beim  Talmlareredit  vorVommen,  wurden  nicht  einhezogen. 

Eine  Trennung  der  Percentzahlen  der  Schuldursaclien  nach  den  Uandestheilen 
wurde  nicht  vorgenommen,  da  mit  Ausnahme  dei-  später  hervorzuhebenden  (irundkäufe 
im   Unterland  die  Verhältnisse  ziemlich  gleichartig  sind. 

Bei  den  Bauern  repräsentieren  die  aus  dem  bäuerlichen  Erbgange  entstaiulencn 
Personalschulden  fast  ein  Viertel  sämmtlicher  Personalschulden.  Es  sind  dies  meist 
Erbschaftsforderungen  großjähriger  Miterben,  welche  im  Wege  gütlichen  Überein- 
kommens als  Personalschuld  bestehen  bleiben.  Sie  stehen  bezüglich  ihres  Percent- 
verhältnisses nur  um  4%  hinter  dem  Percentantheile  der  Erbschaftsforderungen  beim 
Tabularcredite  zurück,  sind  somit  ein  weiterer  Beweis  für  die  verhältnismäßig  bedeu- 
tende Belastung  des  bäuerlichen  Besitzes  durch  Erbgang. 
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J)iv.ss  die  Scliuhlt'ii  lii!'  AubKcdingc  und  für  Grundküuff!  mit  uiigeiiüKnidcm  Rar- 
goldc  mit  niedrigeren  reroentziftern  als  bei  den  Tabularschulden  vertreten  sind, 
1-77  und  17-39"/o  gegenüber  3-17  und  2Cr3t)"/^^  hat  nichts  Befrenidliclies,  da  die 
Verkäufer  beziehungsweise  Cbergeber  der  Liegenschaften  insbesondere  bei  Vorhanden- 
sein von  Miterben  im  Interesse  dieser  auf  eine  tabularische  Sicherstellung  dringen, 
Piose  beiden  Schuldgattungen  entspringen  wohl  zumeist  aus  Käufen,  beziehungsweise 
Übernahmen  ganzer  Wirthschaften,  da  der  Zukauf  von  Parcellen  seitens  der  Bauern 
im  Ober-  und  Mittellande  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  gegen  bar  vor  sich  gehen  dürfte. 
Die  Zukaufe  von  Parcellen  erfolgen  meist  zum  Zwecke  der  Arrondierung  des  Besitzes. 
Der  Nachbar  entschließt  sich  nur  im  Falle  eines  dringenden  Geldbedarfes  zum  Ver- 
kaufe einer  Parcelle  und  besteht  daher  auf  Barbezahlung.  Die  Zertrümmerung  eines 
ganzen  Besitzes  erfolgt  durch  den  Besitzer  oder  in  zweiter  Hand  durch  einen 
Güterschlächter,  und  es  ist  dem  Zertrümmerer  ebenfalls  darum  zu  thun,  möglichst 
rasch  bares  Geld  zu  erhalten,  weshalb  er  auf  einen  Creditverkauf  nicht  eingeht. 
Anders  liegen  die  Verhältnisse  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes,  wo  die 
Schulden  aus  Grundkäufen  mit  ungenügendem  Bargelde  42"18%  sämmtlicher  Personal- 
schulden ausmachen.  liier  wird  der  Handel  mit  einzelnen  Parcellen  sehr  schwunghaft 
betrieben  und  erfolgt  meist  auf  Credit 

Die  für  die  Bauern  26-1 2"/,,  der  Personalschulden  betragenden,  durch  Mangel 
an  Betriebscapital  verursachten  Schulden,  zu  welchen  noch  die  Schulden  aus  den  fünf 
folgenden  Rubriken  hinzuzuzählen  sind,  zeigen,  wie  sich  dies  auch  beim  Hypothekar- 
credit  ergab,  dass  der  Bauer  häufig  nicht  imstande  ist,  einen  Reservebetriebsfond 
anzulegen,  sondern  dass  er  nicht  bloß  bei  Investitionen,  sondern  auch  schon  mehr- 
fach für  die  laufenden  Bedürfnisse  der  Wirtschaft,  sobald  dieselben  das  gewöhnliche 
Maß  überschreiten,  zu  fremdem  Gelde  seine  Zuflucht  nehmen  muss. 

Das  gleiche  gilt  für  die  durch  kleine  Bauten  und  Reparaturen  verursachten 
Personalschulden,  welche  zusammen  5-72%   der  Personalschulden  betragen. 

Missjahre  und  sonstige  Unglücksfälle  bilden  zu  8-90%  Ursache  der  Personal- 
schulden, gegenüber  3-93%   bei  den  Hypothekarschulden. 

Der  Antheil  der  schlechten  Erträge  und  Rückgang  der  Erträge  ist  fast  gleich 
mit  dem  derselben  Ursache  bei  den  Grundbuchsschulden.  Wie  bei  Besprechung  der 
Ursachen  der  Hypothekarschulden  ausgeführt  worden  ist,  kommen  solche  Thatsachen, 
sowie  etwa  das  „Sinken  der  Preise"  als  die  ganze  Gemeinde  oder  auch  die  ganzen 
Landestheile  betreifend,  nicht  so  weit  zum  Bewusstsein  der  Besitzer,  dass  sie  als 
Ursache  besonders  angegeben  worden  wären. 

Hohe  Steuern  und  Abgaben  sind  zu  3-09  %  Ursache  der  Personalschulden  und 
führen  wohl  zumeist  zu  kurzfristigen  Darlehen,  welche  aufgenommen  werden  mussten, 
wenn  der  Besitzer  zum  Zahlungstermine  nicht  tiber  das  nöthige  Bargeld  verfügte. 

Die  nur  0-8(i%  sämmtlicher  Personalschulden  bildenden  Beträge  „Zur  Tilgung 
älterer  Schulden"  gegenüber  392%  bei  den  Tabularschulden,  zeigen,  dass  sich  beim 
Personalcredit  der  Fall  der  Kündigung  oder  der  Conversion  einer  Schuld  seltener 
ereignet. 

Höher  als  beim  Tabularcredit  ist  hier  der  Percentantheil  der  durch  Untüchtigkeit 
oder  UnWirtschaftlichkeit  des  Besitzers  verursachten  Schulden,  4-677,,  S^ge"  l'l^"/,,. 
Die  Beurtheilung  dieser  Verschuldungsursache  konnte,  ebenso  wie  beim  Hypothekar- 
credit  nur  nach  äußeren  Momenten  vorgenommen  werden. 

Bei  den  Keuschlern  betragen  die  Personalschulden  aus  Erbgang  etwas  über  V^q 
sämmtlicher  Personalschulden,  dagegen  sind  die  Ausgedingschulden  höher.  Das  letztere 
findet  seine  Erklärung  in  dem  schon  früher  erwähnten  höheren  Widerstreben  der 
Keuschler  gegen  die  Intabulation  von  Schulden  der  Kosten  halber.  Die  31-11%  der 
gcsammten  Personalschulden  betragenden  Schulden  für  Grundkäufe,  im  Unterlande 
43-69%.  finden  darin   ihre  Ei-klärung,  dass   der  Keuschler  oder  Taglöhner.  der  durch 
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Lohnarbeit  sicherer  uiul  verhältniMiiiißig  nielir  hares  (leid  zu  vcrdiciuMi  inistande  ist, 
als  der  auf  den  Verkauf  seiner  l'roducte  angewiesene  Dauer,  leichter  einen  Grund- 
kauf  auf  Credit  vornehmen  kann.  Er  kann,  da  er  die  Vertheilung  der  Arbeitsgelegen- 
heit im  Laufe  des  Jahres  in  seinem  Wohnorte  kennt,  feste  Zahlungstermine  ansetzen, 
was  der  bäuerliche  Besitzer,  der  die  Marktconjuncturen  ausnützen  will,  nicht  vermag. 
Die  38*58%  der  Personalschulden  betragenden  Livestitions-  und  Retriebsschulden 
der  Keusfhler  gegenüber  o9"25%  derselben  Schulden  bei  den  bäuerlichen  liesitzern 
scheinen  dem  zu  widersprechen.  Insbesondere  die  10-74%  Schulden  für  Ankauf  von 
Lebensmitteln  sind  befremdend,  doch  dürfte  dieser  Widerspruch  leicht  dadurch  zu 
erklären  sein,  dass  der  Keuschler  bei  seiner  gegenüber  dem  Bauern  noch  knapperen 
Budgetierung  gezwungen  sein  kann,  die  Eingehung  einer  SchuldverpHichtung  in  erster 
Linie  auf  Kosten  seiner  Wirtschaftsführung  vorzunehmen. 

Die  weiteren  Sclmldursachen  bieten  gegenüber  denen  der  bäuerlichen  Besitzer 
kaum  besonderen  Anlass  zu  Bemerkungen. 

Bei  den  Handwerkern  finden  wir  einen  tieferen  Stand  des  Percentantheiles  der 
Erbschafts-  und  Grundkaufsschulden  sowohl  gegenüber  den  Keuschlern  als  auch  gegen- 
über den  Bauern.  Auch  im  Unterlande  ist  der  Percentantheil  der  Grundkäufe  mit 
ungenügendem  Bargeld  mit  34-30%  niedriger  gegen  die  über  40%  betragenden 
Grundkaufsschulden  der  Bauern  und  der  Keuschler.  Der  Handwerker,  auch  wenn  er 
nur  ..Störarbeiter"  ohne  Gehilfen  ist,  d.  h.  nicht  ausschließlich  in  seiner  Werkstätte 
arbeitet,  sondern  von  Haus  zu  Haus  für  die  Arbeit  gedungen  wird,  verfügt,  ebenso 
wie  der  Keuschler  zu  bestimmten  Terminen  sicher  über  bares  Geld,  ist  aber  auch 
oft  gezwungen,  einen  höheren  Aufwand  im  Geschäftsbetriebe  auf  Ko&ten  der  Wirt- 
schaftsführung vorzunehmen,  daher  die  37-]  9 ^'q  betragenden  Livestitions-  und  Betriebs- 
schulden, die  im  ]\Httellande  sogar  (i6-83  0p  sämnitlicher  Personalschulden  erreichen. 
In  der  gleichen  Lage  ist   der  Landkaufniann. 

Aus  den  weiteren  Yerschuldungsursachen  der  Handwerker  sind  hervorzuheben 
die  11-92%,,  die  auf  durch  „Sonstige  Unglücksfälle  und  die  11-12%,  die  auf  durch 
..Hohe  Steuern  und  Abgaben"  verursachte  Personalschulden  entfallen.  Es  sind  dies 
vereinzelte  Schuldposten  von  außergewöhnlicher  Höhe,  erstere  in  einer  P^rhebungs- 
gemeinde  des  Bezirkes  Murau.  letztere  in  zwei  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes 
Leoben. 

5.  Die  Gläubiger  der  P  er  s  o  n  alschuld  e  n.  Die  Übersicht  über  die 
Gläubiger  der  Personalschulden  gibt  die  Tabelle  XII/3.  Bezüglich  der  Unterscheidung 
der  bei  Darlehens-  oder  bei  Raiffeisencassen  aufgenommenen  Personalschulden  wird 
auf  die  Bemerkung  in  der  Tabelle  verwiesen. 

Das  percentuelle  Verhältnis  der  bei  InstitutiMi  und  bei  Privaten  aufgenommenen 
Schulden  für  sämmtliche  Besitzer  und  für  die  bäuerlichen  Besitzer  ist  in  der  nach- 
stehenden Tabelle  dargestellt. 


Besitzerkategorie 


Erheliungs- 

jemeinden  in 

Uberlandc 


Erhebungs- 

gemeinden  im 

Jlittellaude 


Erhebungs- 

gemeinden  im 

Unterlande 


AUe  Erhebungs- 
gemoinden 
zusammen 


Von  den  im  Pera.-Credit  aafgenommenen  Schulden  entfaUen  Percente  auf 


Institute  Private  jlnstitnte   Private  Institute   Private 


Institute   Private 


Sämmtliche  Besitzer 
Bäuerliche  Besitzer  . 


39-29 
^8-75 


60-71 
51-25 


51-46 
51-87 


48-54 
48-13 


80 -05 
69-6.S 


19-35 
30-32 


49-16 
51-87 


50-84 
4813 


Es  ist  daraus  zu  ersehen,  dass  im  allgemeinen  für  alle  Ei'hebungsgemeinden  zu- 
sammen sich  die  Inanspruchnahme  des  Persoualcredits  bei  Instituten  und  bei  privaten 
Gläubigern  ziemlich  gleich  verhält.  In  den  einzelnen  Landestheilen  gestalten  sich  die 
Verhältnisse   abweichend,    da    im  Oberlande   39-29%   Schulden    an  Institute    60-71% 
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Schulden  an  Private  gegenüberstehen,  Nvährend  im  Unterlande  bei  80-650„  Instituts- 
schulden 19-35%  Privatscliulden  erhoben  wurden.  Diese  Zahlen  gestatten  jedoch  keinen 
Schluss  auf  die  Organisation  des  Personalcredits.  ol)  geregelter  Anstaltscredit  oder  Privat- 
credit  vorwiegt,  da  im  ünterlande  die  Privatschulden  nicht  vollständig  ermittelt  wurden. 

Aus  Tabelle  XII/3  geht  hervor,  dass  Personalcredit  bei  Sparcassen  nur  in  zwei 
Erhebungsgemeinden  mit  einem  verhältnismäßig  geringen  Betrage  in  Anspruch  ge- 
nommen wurde.     Der    größte  Theil    des  Institutscredits    entfällt    auf  Vorschusscassen. 

Eine  Berechnung  der  Percentantheile  der  einzelnen  Gattungen  der  Institute 
wurde  aus  dem  Grunde  nicht  durchgeführt,  weil  mitunter  nicht  mit  voller  Sicherheit 
das  in  Anspruch  genommene  Institut  in  Erfahrung  gebracht  werden  konnte ;  in  solchen 
Fällen  wurde  beim  Bestehen  einer  Raift'eisencasse  im  Orte  diese,  sonst  die  Vorschuss- 
casse  als  Geldgeberin  angenommen.  Für  die  Entscheidung,  ob  die  Vorschusscassen 
nach  System  Schulze-Delitzsch  oder  Raitfeisen  beim  Nebeneinanderbestehen  im  Orte 
größeren  Zuspruch  finden,  ist  das  ßeobachtungsgebiet  zu  klein.  Das  vollständige 
Fehlen  der  Raiffeisencassen  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  ist  durch 
den  Gang  der  Entwicklung,  den  das  Vorschusscassenwesen  im  Unterlande  genommen 
hat,  herbeigeführt  worden. 

In  drei  Erhebungsbezirken,  zweien  des  Oberlandes,  einem  im  Mittellande,  wurden 
die  Privatgläubiger  nach  Beruf,  respective  Stellung  zum  Schuldner  detailliert  erhoben 
und  in  der  Tabelle  XII/3  dargestellt.  Die  für  die  einzelnen  Gruppen  sich  ergebenden 
Percentziffern  sind  für  sämmtliche  Besitzer  und  für  die  bäuerlichen  Besitzer  gesondert 
in  der  nachstehenden  Tabelle  enthalten. 


Erhebungsgemeinden 
im  Bezirk 


Summe  der 
bei  Privat- 
gläubigern 
auf- 
igenommenen 
Personal- 
schulden 


i:          Von 

den  Perdonalschulden  an  Privatgläubiger  werden 
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Alle  Kategorien  der  Besitzer 


Gröbming 
Leoben 
Feldbach  . 


100-00 
100-00 
100-00 


18-29 

0-79  1  45-31 

34-74 



0-87  ' 

10-83 

9-31     49-64 

28-60 

— . 

—     ; 

18-46 

10-10  1  28-12 

28-74 

14-58 

—     1 

—     i     1-62 


Gröbming 
Leoben 
Feldbach  , 


Die  bäuerlichen  Besitzer 


100-00 
10000 
100-00 


14-67 

1-08     62-26 

21-99       —     i     - 



!      — 

—      100-00 

—          —     1     — 

— 

!    5-85 

11-65     39-53 

24-46  '  18-51  1     — 

— 

In  den  Oberlandbezirken  enfällt  der  größte  Theil  der  privaten  Personalschulden 
auf  Schulden  an  Verwandte  und  Nachbarn,  diesen  zunächst  stehen  die  Schulden  au 
sonstige  Privatpersonen,  sodann  die  an  Kaufleute  und  die  an  Handwerker.  Die  Ge- 
meinde und  das  Pfarrarmen-Institut  erscheinen  in  je  einem  Falle  mit  kleineren  Be- 
trägen als  Gläubiger.  In  dem  Erhebungsbezirke  des  Mittellandes  wurde  der  Credit  fast 
zu  gleichen  Theilen  bei  Verwandten  und  bei  sonstigen  Privatpersonen  in  Anspruch 
genommen,  und  vor  dem  Credit  bei  Handwerkern  rangiert  der  an  berufsmäßige  Geld- 
geber. Bei  den  bäuerlichen  Besitzern  bleibt  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes 
Gröbming  die  Reihenfolge  der  Gläubiger  dieselbe,  in  den  Erhebungsgemeinden  des 
Bezirkes  Leoben  ist  der  private  Personalcredit  ausschließlich  Verwandtencredit.  In  den 
Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Feldbach  tritt  bei  den  bäuerlichen  Besitzern  der 
Verwandtencredit  ebenfalls  an  erste  Stelle.  Das  den  einzelnen  Gemeindeinsassen  inne- 
wohnende Solidaritätsgefühl  wird  durch  die  Zahlen  deutlich  illustriert.  Außer  den  un- 
mittelbar durch  Familienverhältnisse  verursachten  Personalschulden  wird  bei  sonstigem 
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Gcldbedarfe  die  frcnndnaclibarliclio  Ilillo  in  oistor  Linie  in  Anspruch  genonunon  und 
aucli  gewährt.  Zu  einer  direeten  Inanspruelinahnie  des  Credits  bei  den  im  Orte  an- 
sässigen Kaufleuten  und  Handwerkern  entschließen  sich  die  Besitzer  sehr  ungern.  In 
kleineren  Gemeinden  hat  der  Kaufmann  oder  Handwerker  selten  ein  so  großes  Be- 
triebscapitel.  dass  er  über  seine  laufenden  Bedürfnisse  hinaus  Gelder  ausgeben  könnte, 
und  dieser  Umstand  ist  dem  Creditbedürftigen  bekannt,  anderseits  will  dieser  seine 
bedrängte  Lage  im  Orte  selbst  möglichst  verborgen  halten  und  sucht  daher,  wenn  ihm 
seine  Nachbarn  die  Hilfe  versagen,  dieselbe  auswärts.  Für  die  Erhebungsgemeinden 
des  Bezirkes  Gröbming  wenigstens  ist  ermittelt,  dass  die  Schulden  an  Kaufleute  fast 
ausschließlich  außerhalb  der  Gemeinde  aufgenommen  worden  sind.  Dass  berufsmäßige 
Geldgeber  nur  in  einem  Erhebungsbezirke  mit  einem  verhältnismäßig  geringen  Antheile 
vertreten  sind,  kann  als  günstig  angesehen  werden,  denn  einem  berufsmäßigen  Geld- 
geber haftet   nahezu  immer  das  Odium  des  Wucherers  an. 

6.  Die  Arten  der  Aufnahme  der  Personalschulden.  Für  die  Be- 
urtheilung  der  durch  den  Personalcredit  herbeigeführten  wirtschaftlichen  Lage  der 
Schuldner  ist  nicht  ohne  Interesse  die  Feststellung  der  Art  der  Personalschuld- 
verptiichtungen ;  diese   sind  in  Tabelle  XII/4   dargestellt. 

Über  die  Bedeutung  des  Wechsels  im  ländlichen  Creditwesen  wurde  schon  bei 
Gelegenheit  der  Besprechung  der  Zinsfußverhältnisse  gesprochen.  Es  wurde  dort  hervor- 
gehoben, dass  dem  Wechsel  im  ländlichen  Credit  nicht  jene  Bedeutung  als  Circulations- 
pai)ier  innewohnt,  die  er  im  organisierten  städtischen,  insbesondere  kaufmännischen 
Credit  hat.  Von  den  Darlehenscassen,  die  Wechsel  nicht  weiter  begeben,  sondern  als 
Schulddocumente  aufbewahren,  wird  der  Wechsel  vorgezogen,  da  er  im  Falle  der  Noth 
ein  abgekürztes  Verfahren  gestattet,  während  die  Einklagung  eines  nothleidend  gewordenen 
Schuldscheines  Weiterungen  verursacht.  Ein  weiteres  Moment,  das  die  Darlehenscassen 
den  Wechsel  vorziehen  lässt,  ist  der  aus  der  Anwendung  von  Wechseln  sich  ergebende 
höhere  Gewinn  durch  die  bei  der  jeweiligen  Prolongation  eingehobene  Provision,  welche 
bis  zu  V2%  l'Gträgt.  Dem  Schuldner  ist  der  Wechsel  angenehmer,  da  er,  wie  schon 
früher  bemerkt  wurde,  scheinbar  weniger  Kosten  verursacht,  als  ein  Schuldschein.  Bis 
sechs  Monate  Laufzeit  unterliegt  der  Wechsel,  der  kein  Hypothekenwechscl  ist,  der  Stempel- 
gebür  nach  Scala  1.  Für  die  in  Tab.  XII/1  ermittelten  Durchschnittsbeträge  der  einzelnen 
Schuldposten  beträgt  die  Wechselgebür  bei  Bauern  30  kr.,  bei  Keuschlern  10  kr.,  bei 
Handwerkern  40  kr.,  die  Stempelgebüren  für  Schuldscheine  betragen  dagegen  2  fl.  50  kr., 
()3  kr.  und  2  fl.  50  kr.  Durch  die  bei  der  Piolongation  meist  nothwendige  Aus- 
stellung eines  neuen  Wechsels  wird  zwar  die  Gebür  von  neuem  fällig,  sie  erreicht 
aber  erst  nach  mehrmaliger  Prolongation  die  Höhe  der  für  den  Schuldschein  zu 
zahlenden  Stempelgebür.  Für  F.  W.  Raiffeisen  waren  bei  Ausarbeitung  der  Grundsätze 
für  die  nach  ihm  benannten  Gassen,  welche  die  Wechselgebarung  gänzlich  ausschließen, 
jedenfalls  u.  a.  maßgebende  Gründe  die  P^rsparung  der  Prolongationsprovision,  somit 
Yerbiliigung  des  Credits,  und  die  Erleichterung  bei  der  Creditnahme,  da  mit  der 
einmal  geschehenen  Ausfertigung  des  Schuldscheins  dem  Schuldner  jeder  weitere  Gang 
während  der  Dauer  des  Schuldverhältnisses  erspart  bleibt. 

Wie  aus  der  nachstehenden  Tabelle,  welche  die  Percentantheile  der  Arten  der 
Personalschulden  gibt,  ersichtlich  ist,  sind  die  Wechsel  in  den  Erhebungsgemeinden 
des  Oberlandes  nicht  in  Übung,  da  sie  für  sämmtliche  Besitzer  nur  3-82%  der  Per- 
sonalschulden betragen  und  selbst  in  der  Berufsgrui)i)e  der  Handwerker  nur  4'79''/„ 
erreichen.  Das  vollständige  Fehlen  der  Darlehenscassen  in  den  Erhebungsbezirken,  von 
denen  im  ganzen  Oberlande  nur  7,  1  mit  unbeschränkter,  0  mit  beschränkter  Haftung 
bestehen,  sowie  die  geringe  Inanspruchnahme  des  Personalcredits  bei  Spai'cassen  er- 
klären die  Seltenheit  des  Wechsels  als  Schuldurkunde.  Der  Privatgläubiger  lässt  sich 
bei  der  Unkenntnis  beider  Theile  über  das  Wechselrecht  auf  Wechsel  höchst  ungern 
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ein.  Wit!  schon  früher  erwähnt,  niaclit  auch  der  Landkaufmann  wcnif?  Gebrauch  vom 
Wechsel.  In  der  INFehrlieit  ovM'^t  die  Festigung  der  Schuldverptiichtungen  durch 
Schuhlsclioine.  sowohl  bei  den  hiiuerlifhen  Besitzern,  als  bei  den  Handwerkern.  Die 
bloße  Vertrauenssohuld,  ohne  jede  Urkunde,  tindet  sich  in  den  Krhebungsgemeinden 
des  Oberlandes  am  häutigsten  bei  den  Keuschlern,  wo  über  2/.<  der  Personalschulden 
ohne  Schnldurkunde  bestehen,  ist  aber  auch  bei  Bauern  und  Ilaudwerkein  ziemlich 
häutig.  Die  auf  jährlicher  oder  zu  bestimmten  Ti-rminen  stattfindender  Verrechnung 
beruhenden  Personalschulden,  meist  mit  den  Kanfleuten  des  nächsten  größei-en  Ortes, 
spielen  gleichfalls  bei  den  Keuschlern  eine  ziemlich  bedeutende  Holle,  sind  dagegen  bei 
IJanern  und  Handwerkern  ziemlich  selten.  Wie  in  dem  Abschnitte  über  die  Rechts- 
grundlagen der  Hypothekarschulden  erwähnt  wurde,  sind  diese  Verrechnungsschiüden 
im  Naturalverkehre  von  schädlichem  Eintlusse  in  der  Wirtschaft  des  Schvüdners,  da 
sie  ihn  einerseits  zwingen,  theuer  einzukaufen  und  billiger  zu  verkaufen  als  er  bei 
Geldgebahrung  imstande  wäre,    anderseits  ihn  oft  zu  unnützen  Anschaffungen  verleiten, 


Erhebungsgemeinden  im 


Von  den  Personalschulden  sind  auf- 
genommen gegen 


Wechsel 


ohne 
,     .         ,      Schuld- 
SCnem  schein 


Schuld- 


Perceiite 


Ver- 
rechnung 


Oberland:    Sämmtliche  Besitzer      .... 
Insbesondere  Bauern     .... 

,,  Kenschier  etc.     . 

„  Handwerker  etc. 

Mittelland:    Sämmtliche  Besitzer    .... 

Insbesondere  Bauern   .... 

„  Keuschler  etc.  . 

„  Handwerker  etc. 

Unterland:    Sämmtliche  Besitzer    .... 

Insbesondere  Bauern   .... 

„  Keuschler  etc    . 

„  Handwerker  etc. 

Z  II  s  a  m  m  c  n  :    Sämmtliche  Besitzer   .... 
Insbesondere  Bauern  .... 
„  Keuschler  etc.  . 

„  Handwerker  etc. 


3-82 
3-31 
1-49 

4-79 

42-12 
47-12 


72-41 
74-79 
57-36 
76-42 

2607 
3003 
24-38 
16-87 


53-29 

57-54 

4-49 

52-13 

28-70 
25-40 
55-64 
56-59 

27-59 
25-21 
42-64 
23-58 

40-93 
.39-01 
27-73 
47-64 


38-89 
36-44 
67-74 
39-50 

29-18 
27-48 
44-36 
43-41 


30-99 
29-81 
3614 
32-99 


4-00 

2-71 

26-28 

3-58 


2-01 

1-15 

11-55 

2-50 


die  er  bei  Barzahlung  unterließe.  —  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes 
entfallen  auf  Wechsel  42-120/„  der  Personalschulden  sämmtlicher  Besitzer,  47-12"/i, 
bei  den  Bauern,  bei  Keuschlern  und  Handwerkern  fehlen  Wechsel  zur  Gänze.  Im  Be- 
zirke Feldbach,  wo  ziemlich  bedeutende  Personalschulden  erhoben  wurden,  haben 
mehrere  Darlehenscassen  ihren  Thätigkeitsbereich,  während  Raiffeisencassen  dort  fehlen. 
Bei  den  Keuschlern  und  Handwerkern  entfällt  über  die  Hälfte  der  Personalschulden 
auf  durch  Schuldscheine  gefestigte,  wenig  unter  der  Hälfte  ist  reine  Vertrauensschuld, 
die  auch  bei  den  Bauern  noch  2  7-48%  der  Personalschulden  beträgt.  Nicht  die 
vielgerühmte  Verlässlichkeit  des  Landbewohners  ist  allein  der  Anlass  zur  Eingehung 
der  Vertrauensschuld,  sondern  auch  die  Schwerfälligkeit  in  Schreibgeschäften  und  das 
Misstrauen  gegen  schriftlich  niedergelegte  Geschäfte.  Dem  vor  Zeugen  abgegebenen 
Worte  wird  mehr  getraut,  als  der  gestempelten  und  unterschriebenen  Urkunde.  Ver- 
rechnungsschulden wurden  in  den  Erhebungsgemeindon  des  Mittellandes  nicht  festgestellt, 
das  Fehlen  solcher  ist  damit  jedoch  nicht  bewiesen,  da  sie  unter  anderer  Benennung 
gewiss  vorhanden   sein  dürften  und  uns  überdies   auch  als  Hypothekarschulden  begegnet 
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sind.  —  In  den  Erliebungsgemeinden  des  Unterlandes,  wo.  wie  schon  mehrfach  betont 
wurde,  nur  der  Institutscredit  eingehend  erhoben  Avurde.  sind  bei  den  Bauern  fast 
3/4,  bei  den  Handwerkern  über  '/^  der  rersonalschuhlen  Wechsolsdiulden,  selbst  bei 
den  Keuscblern  repräsentieren  sie  mehr  als  die  Hälfte  der  Personalschulden.  Die 
Personalschulden  gegen  Schuldschein  treten  zurück.  Die  einheitlich  organisierten  Poso- 
jilnice  (Darlehenscassen)  cultivieren  im  Personalcredit  überwiegend  das  Wechsel- 
geschäft und  sind  vielfach  aus  Gründen,  die  nicht  immer  in  ökonomischen  Erwägungen 
liegen,  in  der  Creditertheilung  nicht  rigoros,  um  eher  einen  größeren  ^litgliederstaiid 
zu  gewinnen.  Daher  auch  die  verhältnismäfBig  höheren  Beilage,  mit  denen  die  Keuscliler 
am  Personalcredit  betheiligt  sind,  gegenüber  denen  des  Ober-  und  Mittellaudes. 

7.  Die  Zeitdauer  der  Personalschulden.  Ebenso  wie  sich  bei  den 
Hypothekarschulden  die  Unterscheidung  in  solche  machen  lässt,  die  eine  sofort  nach 
Eingehung  der  Schuld  beginnende  Rückzahlungsptiiclit  begründen,  und  solche,  bezüg- 
lich deren  die  Rückzahlungsptiiclit  nur  bedingt  besteht,  tritt  auch  beim  Personalcredit 
dieser  Unterschied  zutage,  hier  sogar  noch  schärfer  als  beim  Hypothekarcredite. 

Zeitdauer  der  Personalschulden. 


Jahr  der  Auf- 
nahme der 
Personalschuld 


Die  Personalschulden  wurden  aufgenommen  in  nebenstehenden  Jahren 


von  sämmtlichen 
Bepitzern 


Gulden 


Percenten 


von  bäuerlichen 
Besitzern 


Gulden 


Percenten 


von  Keuschlern  und  1     von  Handwerkern, 
Taglöhnern  1        Eaufleuten  etc. 


Gulden 


Percenten 


Gulden 


Erhebungsgemeinden  des  Gerichtsbezirkes  Gröbming 


1899 

1898 

1897 

1S96 

1895—1891 

1890  -  1880 

vor  1880 


8.520 
9.195 
5.020 
1.370 
11.138 
3.327 
240 


21-95 

28-69 

12-94 

3-53 

28-70 

8-57 

0-62 


4.220 
7.510 
1.700 
1  370 
6.588 
2.120 


Summe 


1899 

1898 

1897 

1896 

1895—1891 

1890—1880 

vor  1880 


38.810  I   100-00      23.508 


17-95 

100 

2-23 

4.200 

31-95 

810 

18-05 

875 

7-23 

1.440 

32  09 

1.880 

5-83 

— 

— 

— 

28  02 

1.660 

37-00 

2.890 

9-02 

477 

10-63 

730 

— 

— 

— 

240 

100  00 

4.487 

100-00 

10.815 

88'84 

8-09 

17-38 

26-72 
6-75 
2-22 


Erhebungsgemeinden  des  Gerichtsbezirkes  St.  Leonhard 


3.005 
2.458 
3.135 
1.195 
3.681 
5.630 


15-73 
12-87 
16-41 
6-25 
19-27 
29-47 


Summe  . 


19.104  I  100-00 


100 

1-84 

250 

7-72 

2.655 

— 

— 

673 

20-78 

1.785 

770 

14-14 

210 

6-48 

2.155 

370 

6-79 

498 

15-38 

327 

2.148 

39-42 

1.353 

41-77 

180 

2.060 

37-81 

255 

7-87 

3.315 

— 

— 

— 

— 

5.448 

100-00 

3.239 

100-00 

10.417  1 

25-49 
17-13 
20-69 
3-14 
1-73 
31-82 


100-00 


Zu  der  ersteren  Kategorie  gehören  jene  Personalschuldeii,  die  ihre  Ursache  in 
einem  momentan  auftretenden  Wirtschaftsbedürfnisse  haben,  das  aus  den  laufenden 
Erträgnissen  der  Wirtschaft  nicht  bestritten  werden  kann,  wie  z.  B.  Schulden  zufolge 
Mangel  an  Betriebscapital  u.  s.  w.  Diese  Personalschulden  werden  als  kurzfristige  auf- 
genommen und  ihre  vollständige  oder  theilweise  Rückzahlung  hängt  von  jenen  Terminen 
ab,  zu  welchen  der  ländliche  Besitzer  die  Erträgnisse  seiner  Wirtschaft  verwerthen 
kann.  Diese  Termine  sind  je  nach  der  Art  des  Wirtschaftsbetriebes  in  der  Gemeinde 
verschieden,  so  in  ackerbautreibenden  Gemeinden  die  Ernte,  in  Gemeinden  mit  Alpen- 
wirtschaft der  Schluss  der  Alpenzeit,  in  Weinbaugomeinden  entweder  die  Weinlese 
oder  das  Ende  der  Gährung  des  neuen  Weines  u.  s.  w. 

Den  kurzfristigen,  sofort  rückzahlbaren  „Betriebsschulden"  stehen  die  bedingt 
rückzahlbaren    Schulden,    die    durch    den    Erbgang,  Ausgedinge    oder    Grundkäufe    mit 
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uiigonü(,'oii(1om  EnrgeM  voi-ursaclit  sind,  gegenüber;  Grundkaufsschulden  im  Oberlande 
nur,  wie  früher  auseinandergesetzt,  soweit  sie  aus  dem  Ankaufe  ganzer  Wirtschaften 
herridiren.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Untcrhmdes,  wo  aucli  der  Handel  von 
Tareellen  auf  Personalcrcdit  geschieht,  sind  die  Verhältnisse  bezüglich  der  Grund- 
kaufsschulden infolge  dessen  andei-e. 

In  zwei  Erhebungs])ezirken,  Gröbming  im  Oberlande,  St.  Leonhard  im  Unter- 
landc,  wurde  die  Zeitdauer  der  l'ersonalversclmldung  genau  erhoben,  wiUirend  in  den 
anderen  I^ezirken  die  Angaben  nicht  so  genau  erfolgten,  dass  eine  tabellarische  Dar- 
stellung der  Zeitdauer  hätte  vorgenommen  werden  können.  Das  Ergebnis  der  Erhebung 
über  die  Zeitdauer  der  Verschuldung  gibt  die  Tabelle  auf  Seite  64  für  sämmtliche 
Besitzer  und  für  die  drei  Berufsgruppen   gesondert  nacli   absoluten  und  Peicentzahlen. 

Aus  der  Tabelle  ergibt  sich,  dass  für  sämmtliche  Besitzer  in  den  Erhel)ungs- 
gemeinden  des  Bezirkes  Gröbming  62"liyo  <^ler  Personalschulden  aus  den  Jahren 
189(5 — 1899  stammen  und  37-89%  vor  das  Jahr  1896  fallen.  Für  die  Bauern  stellt 
sich  das  Verhältnis  62-96%  :  37-04%,  für  die  Keuschler  52-37% :  47-63% ,  für 
die  Handwerker  (54-3 1"/,,-  35-69%,.  Bei  den  Keuschlern  und  Handwerkern  finden 
sich  aus  dem  Jahre   1896  keine  Personalschulden. 

Aus  der  Tabelle  XH/2,  Ursachen  der  Personalschulden,  wurden  für  die  Bezirke 
Gröbming  und  St.  Leonhard  einerseits  die  bedingt  rückzahlbaren  Personalschulden,  unter 
welchen  Schulden  aus  dem  Erbgange,  Ausgedinge  und  Grundkäufen  mit  ungenügendem 
Bargeld  zusammengefasst  sind,  und  anderseits  die  kurz  mit  „Betriebsschulden"  bezeich- 
neten übrigen  Personalschulden  nach  ihrem  Percentantheile  an  der  gesammten  Per- 
soualverschuldung  berechnet  und  den  vor  und  nach  dem  Jahre  1896  aufgenommenen 
Personalschulden  gegenübergestellt. 


Ursachen  beziehunssweise  Zeiträume 


Percentverhältnisse  der  Personalschulden 


sämmtl. 
Besitzer 


Bauern     Keuschler 


Hand- 
werker 


Erhebungsgemeinden    im    Bezirke    Gröbming 


Personalschulden    aus    Erbgang,    Ausgedinge, 

Gruudkäufen  mit  ungenügendem  Bargeld     .        36-28 

Personalschulden    aus   dem   Jahre    1895   und   ; 
früheren  Jahren •  •    •  1     37-89 

11 

Sonstige  Personalschidden,  „Betriebsschuklen"  j      6o-72 
Personalschulden  aus  den  Jahre  1899— ls96  (i2-ll 


44-41 

3704 

55-59 
62-96 


46-80 

47-63 

53-20 
52-37 


14-24 

35-69 

85-76 
64-31 


Erhebungsgemeinden   im   Bezirke   St.  Leonhard 


Personalschulden    aus    Erbgang,    Ausgedinge,  11 

Gruiulkäufen  mit  ungenügendem  Bargeld     .  i  52-69 

Personalschulden    aus    dem    Jahre  1895    und  |j 

früheren  Jahren ||  48-74 

Sonstige  Personalschulden,  „Betriebsschulden"  j  47-31 

Personalschulden  aus  den  Jahren  1899—1896  !|  51-26 


67-18 
77-23 
32-82 


89-68 
49-64 
10-32 


22-77     I      50-36 


32-97 

33-55 

67-03 
66-45 


Aus  dieser  Gegenüberstellung  ergibt  sich  im  Bezirke  Gröbming  für  die  Besitzer- 
kategorie der  Bauern  eine  Differenz  von  7-37%,  für  die  der  Keuschler  nur  von 
0-83%  zwischen  dem  Percentantheile  der  bedingt  rückzahlbaren  Personalschidden 
an  der  Summe  sämmtlicher  Personalschulden  und  dem  Percentantheile  der  auf  das 
Jahr  1895  und  zurück  entfallenden  Personalschulden.  Bei  den  Handwerkern  beträgt 
die  Differenz  21-45%,  diese  Differenz  ist  durch  die  gegenüber  den  55  Bauern  und 
Keuschlern  geringe  Zahl  der  erhobenen  19  Handwerker  zu  erklären,  bei  welcher  etwaige 
Ausnahmsfällc    das  Endresultat  zu  alterieren  vermögen. 
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In  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  St.  Leonhard  zeigt  sich  der  Zusammen- 
hang der  Verschuklungsdauer  mit  der  Art  des  Darlehens  ebenso  deutlich.  Wenn  hier 
die  Differenz  im  Durchschnitte  aller  Besitzer  3-95%  gegenüber  1'61%  des  Durch- 
schnittes aller  Besitzer  der  Erhebungsgemoinden  des  Bezirkes  Grübming  beträgt,  so 
ist  dies  hauptsächlich  aus  dem  schon  früher  erwähnten  Umstände  zu  erklären,  dass 
in  diesem  Bezirke  Gruudkäufe,  auch  wenn  sie  bloß  Käufe  von  Parcellen  sind,  meistens 
auf  Personalcredit  geschehen.  Die  durch  das  Auftreten  der  Reblaus,  das  im  Jahre  1896 
festgestellt  wurde,  erfolgte  theilweise  Änderung  im  Wirtscliaftsbetriebc  dürfte  dabei  von 
ziemlich  erheblichem  Einflüsse  sein.  Der  capitalkräftigere  I^esitzer  schreitet  an  die 
Umgestaltung  seiner  verseuchten  Weinberge  in  solche  auf  amerikanischen  Reben,  und 
bedarf  dazu  nebst  der  Beihilfe  des  Staates  und  Landes  der  äußersten  Anspannung 
seines  Personalcredits.  Der  weniger  capitalkräftigc  Besitzer  geht  vom  Weinbau  zur 
Viehzucht  über  und  muss,  um  den  erhöhten  Futterbedarf  zu  decken,  möglichst  rasch 
Wiesen  zu  seinem  Besitze  dazukaufen,  die  er  mangels  Barzahlung  nur  im  Creditwege 
erwerben  kann.  Der  schon  vor  der  amtlichen  Feststellung  der  Reblaus  eingetretene 
Rückgang  der  Erträge  hat  die  Erhöhung  der  Personalschulden  aus  dem  Jahre  1895 
und  früher  bei  Zurückbleiben  der  Percentantheile  der  bedingten  l^ersonalschulden  bei 
den  bäuerlichen  Besitzern  zur  Folge.  Bei  den  Keuschlern  sind  die  durch  die  Reblaus- 
calamität  verursachten  erhöhten  Grundkäufe  auf  Personalcredit  die  Ursache  des 
Ansteigens  der  bedingten  Personalschulden.  Bei  den  Handwerkern  dürften  sich  diese 
beiden  Ursachen  die  Wage  halten. 

Im  allgemeinen  ist  jedoch  als  erwiesen  anzunehmen,  dass  der  Personalcredit 
in  den  beobachteten  Gemeinden  bezüglich  der  Verschuldungsdauer  in  zwei  scharf  von 
einander  getrennten  Formen  auftritt.  Der  eigentliche  Personalcredit,  der  die  Betriebs- 
schulden umfasst,  ist  ein  kurzfristiger,  wenig  über  vier  Jahre  hinausreichender.  Die 
zweite  Form  des  Personalcredits,  für  bedingte  Schulden  mit  ungewissem  Rückzahlungs- 
termine, ist  eine  mehr  zufällige,  von  äußeren  Momenten  abhäjigige.  Das  Vorhandensein 
minderjähriger  Erben  beim  Erbfalle,  ein  mehr  oder  weniger  gutes  Verhältnis  zwischen 
Verkäufer  und  Käufer  der  Wirtschaft  oder  zwischen  Auszüglcr  und  Übernehmer  des 
Hofes  wird  sofort  die  bei  diesen  Geschäften  verbleibenden  Schulden  in  Hypothekar- 
schulden umwandeln.  Diese  Umwandlung  kann  auch  in  einem  späteren  Zeiträume  mit 
gleichzeitiger  Änderung  der  Rechtsgrundlage  der  Schuld  vor  sich  gehen,  wenn  zum 
Zw'ecke  der  Tilgung  einer  Personalschuld,  z.  B.  durch  Kündigung  einer  Erbschafts- 
schuld,  ein  Hypothekardarlehen  aufgenommen  werden  muss. 

8.  Die  Z  in  sfuß  V  erhältnis  s  e  der  Per  s  on  alschulden.  Der  seitens 
der  Creditinstitute  für  Darlehen  aus  dem  Personalcredit  in  den  Erhebungsgemeinden 
zur  Einhebung  gelangende  Zinsfuß  wurde  schon  im  Zusammenhange  mit  den  Zinsfuß - 
Verhältnissen  der  Tabularschulden  besprochen.  Es  erübrigt  daher  nur  mehr  die  Be- 
sprechung des  Zinsfußes  der  Personalschulden  an  Privatgläubiger.  Da  in  den  Er- 
hebungsgemeinden des  Unterlandes  nur  der  Zinsfuß  für  Institutsschulden  erhoben 
wurde,  so  entfällt  die  Besprechung  der  Zinsfußverhältnisse  im  Unterlande  ganz.  Aus 
diesem  Grunde  ist  auch  in  der  nachstehenden  Tabelle  von  den  Erhebungsgemeinden  im 
Unterlande  abgesehen  worden.  In  der  Tabelle  XII/5,  welche  den  Zinsfuß  der  Personal- 
schulden darstellt,  sowie  in  der  hier  angefügten  Percenttabelle  zu  der  ersteren  sind  die 
Percentantheile  für  den  Zinsfuß  von  0  und  5%  nach  dem  Antheile  der  Institute  und 
der  Privatgläubiger  getrennt.  Die  übrigen  Zinsfuße  beziehen  sich  ausschließlich  nur 
auf  die  bei  Privaten  aufgenommenen  Personalschulden  und  kommen  bei  Instituten 
für  diese  Art  Schulden  überhaupt  nicht  vor.  Während  bei  den  Hypothekarschulden 
an  Privatgläubiger  ein  über  6  %  reichender  Zinsfuß  nicht  festgestellt  wurde,  linden 
wir  beim  Personalcredite  auch  den  von  10%,  7*5%,  7%  und  6'.5%,  freilich  nur  in 
vereinzelten  Fällen  bei  bäuerlichen  Besitzern.  Bei  den  Keuschlern  und  Handwerkern 
reicht  der  Zinsfuß  auch  beim  Personalcredit  nicht  über  G%. 
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VertliPilniig  der  Personnlscliiilden  nach  ihren  Verzinsunt^sverhältnissen  in  den 
Erhehiing-syenieiuden  des  OI»erlandes  und  Miltellandes 


1 

Bauern 

Keuscliler  etc. 

Handwerker  etc.    j 

Alle  Besitzer 

Zinsfuss  in  Pürcenten 

Ober- 

Mittel- 

Ober- 

Mittel- 

Ober- 

Mittel- 

Ober-      Mittel- 

land 

land 

land 

land 

land 

land 

land          land 

10 

_ 

010 
3-39 

0-26 

2-46 

0-44 

46-88 



48-58 

0-76 

46-22 

0-06 
2-23 

0-23 

2-21 
0-40 

40-84 

7-5     .    .                    

0-5 

^     /  Institute      

\  Privatgläubigor      .    .    . 

4-51 

14*70 

— 

27-96 

1-46 

45-33 

3-13 

17-67 

5-5 

2-11 
45-oG 

008 
5-00 

11-97 

— 

1-98 
27-62 

1-71 

1-97 
37-06 

0-07 
4-62 

-     f   Institute 

\   Privatgläubiger     .    .    . 

20-51 

17-52 

46-0() 

18-06 

59-881     — 

36-99 

15-96 

4-5 

4-93 
10-50 

0-85 
6-48 

4-48 

2-29 

0-69i     — 

3-07 
8-23 

0-76 

5-82 

4        

5-33 

— 

3        

— 

— 

21-68 

— 

— 

— 

0-87 

— 

Unverzinslich 

5-32 

5-33 

12-82 

3-11 

2-28 

6-74 

4-43 

5-42 

Auszugsleistungen     statt   der 

2-11 

— 

— 

— 

— 

— 

119 

— 

Sonstige    Rechte     statt     der 

1-16 
100-00 

— 

2-99 

— 

—     1     — 

0-77 

— 

Zusammen  .    .    . 

100-00 

100-00 

100-00 

100-001  100-00 

1  100-00 

10000 

Die  beim  Hypothekarcredit  gefundene  Tbatsache,  dass  der  Zinsfuß  an  Privat- 
gläubiger  fast  durchaus  etwas  höher  ist  als  der  an  Institute,  lässt  sich  beim  Personal- 
credite  nicht  nachweisen.  Beim  Hypothekarcredite  kann  der  Zinsfuß  für  Privatschulden 
höher  sein  als  der  für  Institutsschuldcn,  so  lange  weder  an  die  Rückzahlung  der  Schuld 
selbst  geschritten  werden  muss,  noch  auch  die  Zinsen  bar  geleistet  werden.  Überschreitet 
die  vom  Schuldner  zu  leistende  Verzinsung  und  Rückzahlung  die  Höhe  der  an  ein 
Creditinstitut  zu  leistende  Jahreszinsensumme  zuzüglich  der  Amortisationsquote,  so  wird, 
wie  schon  oben  ausgeführt  wurde,  die  Möglichkeit  der  Conversion  vorausgesetzt,  der 
Schuldner  die  Privatschuld  in  eine  Institutsschuld  umzuwandeln  trachten.  Die  Mög- 
lichkeit der  Conversion  wird  selbst  in  dem  verhältnismäßig  seltenen  Falle  einer  Über- 
lastung der  Realität  vorhanden  sein,  wenn  im  Range  vorausstehende  Gläubiger  dem 
Creditinstitute  gegenüber  „vom  Satze  weichen".  Anders  ist  es  beim  Personalcredit. 
Hier  richtet  sich  der  Zinsfuß,  insbesondere  bei  den  einen  Theil  der  Personalschulden 
bildenden  Schulden  an  Verwandte,  Freunde  und  Xachbarn  weder  nach  dem  Zinsfuße 
der  Institute  für  Personalcredit  noch  nach  dem  Hypothekarzinsfuße,  noch  regelt  er 
sich,  von  diesen  unabhängig,  nach  Angebot  und  Nachfrage  für  das  Geld  in  der  be- 
treffenden Gemeinde.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wenn  Zinsen  jährlich  oder  halbjährlicli 
geleistet  werden,  wird  der  Zinsfuß  vom  Gläubiger  bestimmt,  der  die  Gewährung  eines 
Darlehens  oder  das  Fortbestehenlassen  einer  Schuld  als  Capitalsanlage  ohne  besondere 
Gewinnabsicht  betrachtet  und  dann  nur  so  viel  an  Zinsen  oder  weniges  darüber  for- 
dert, als  das  Geld  als  Einlage  in  der  Sparcässe  an  Zinsen  tragen  würde.  Man  wird  im 
übrigen  nicht  fehlgehen,  wenn  man  einen  ziemlich  erheblichen  Antheil  der  mit  5  und 
(j^/q  verzinslichen  Privatpersonalschulden  zur  Kategorie  der  bedingt  rückzahlbaren,  für 
welche  keine  Zinsenzahlungspflicht  besteht,  rechnet  und  man  kann  den  Angaben  der 
Besitzer  über  die  Verzinsung  vielfach  einen  ebenso  formellen  Charakter  beilegen,  wie 
bei  manchen  Arten  der  Tabularschulden  der  Zinsfußeintragung  im  Grundbuche. 

Der  Zinsfuß  von  4%,  der  im  Oberlande  bei  8-23%  und  im  Mittellande  bei 
5-82%  der  Personalschulden  vorkommt,  entspricht  dem  im  Oberlande  und  Mittellande 
bei  fast  allen  Sparcassen  gezahlten  Zinsfuße  für  Spareinlagen,  betrifft  also  jene 
Schulden,  bezüglich  welcher  eben  auseinandergesetzt  wurde,  dass  sie  seitens  des 
Gläubigers  nicht  wegen  des  Gewinnes  allein  dargeliehen  wurden. 
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Der  mit  0*87%  der  Personalschulden  im  Oberlandc  erscheinende  Zinsfuß  von 
3%  betrifft  in  einem  Falle  eine  Schuld,  für  welche  nebst  den  Zinsen  noch  Aus/ugs- 
leistungen  stipuliert  sind,  im  zweiten  Falle  ist  er  ein  Vorzugszinsfuß,  dem  keine 
weitere  Bedeutung  innewohnt. 

Die  mit  4-43%  und  5-42%  der  Personalschuldcn  in  den  Erhebungsgemeinden  des 
Ober-  beziehungsweise  des  Mittellandes  vertretenen  unverzinslichen  Schulden  sind 
in  der  Mehrzahl  solche  an  Handwerker  und  Kaufleute.  bei  welchen  die  Verzinsung 
schon  im  Arbeitslohne  oder  im  Kaufpreise  steckt,  deren  Unverzinslichkeit  somit  eine 
scheinbare  ist. 

Bei  dem  einmal  vorkommenden  Falle,  dass  statt  der  Zinsen  Auszugsleistungen 
gereicht  werden,  ist  bemerkenswert,  dass  die  Auszugsleistungen  grundbücherlich  sicher- 
gestellt wurden,  während  die  Schuld  selbst,  nämlich  ein  Kaufschillingsrest,  nur  als 
Personalschuld  bestehen  blieb. 

Die  in  drei  Fällen  an  Stelle  der  Zinsen  tretenden  „sonstigen  Rechte"  sind  bei 
Verwandtschaftsschulden  vorkommend?  Stipulationen.  In  einem  Falle  zahlt  bei  500  fl. 
der  Besitzer  seinem  als  Knecht  bei  ihm  arbeitenden  Bruder  einen  höheren  als  den 
ortsüblichen  Lohn,  in  den  beiden  anderen  Fällen  treten  Naturalleistungen  an  Stelle 
der  Zinsen.  Der  eine  Fall,  wo  für  600  H.  das  Vieh  des  Gläubigers  vom  Schuldner 
den  Winter  über  gefüttert  werden  muss,  ist  ein  Beweis  für  den  schon  früher  hervor- 
gehobenen Mangel  an  Übung  des  Bauern,  Natui'alleistungen  in  Geld  abzuschätzen,  da 
die  Futterkosten  auch  nur  einer  Kuh  in  7 — 8  Monaten  doch  mehr  betragen,  als  die 
ortsüblichen  Zinsen.  Der  dem  Schuldner  bleibende  Milchertrag  ist  bei  der  in  Ober- 
steier vielfach  noch  herrschenden  ungesunden  Gepflogenheit,  die  Fütterung  des  Viehes 
im  Winter  auf  das  nothdürftigste  zu  beschränken,  dort,  wo  keine  Gelegenheit  zum 
Absätze  der  Milch  gegen  bar  ist,  ein  so  geringer,  dass  er  kaum  in  Rechnung  gezogen 
werden  kann. 
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Tab.  I.  Oemeindcübersicht  des  hypothekarischen  Schuldenstaiides. 

1.  SummartahcUc  für  die  drei  Besifzcrlategoricn. 


Nr. 

Erbebungsgenieinden 

Gesammter 

grundbücher- 

licher 

Schnlden- 

stivnd  in 

Gulden 

(Tabular- 

schuldon) 

Davon  effoctiv  noch 
schuldig 

Tabularschuldon, 
deren  effoctiver 
Bestand  nicht 
bekannt  ist       } 

1 

Von  dem  grund- 

büchorlichen 

Schulden.stande  sind 

Simultanhypolht-ken 

im  Botnigi' V.Gulden 

Von  den  Grundbuchschuld, 
sind  hypothec.  Cautionen 
im  Betrage  von  Gulden 

Gulden 

e  gü  g 

=  1?" 

Gulden 

5  1  9 
■2 -25  e 

J.    2    «    <D 

n    in  »F- 

g|gg 
■Sg-S.S 

g|.So 

1 

2 
8 

A 

5 
6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 

17 

]^ 
1!» 
•J() 

21 
21 
23 

Ortsgemeinde  Gröbming  .    .    .  ' 
„              Michaelerberg   . 
„              St.  Nikolai    .    . 
Zusammen  I.  Bez.  Gröbming  ; 

Ortsgemeinde  Hafning     .    .    • 

„              St.  Michael  .    . 

„              St.  Stefan     .    . 

Zusammen  II.  Bez.  Leoben 

238.378' 
73.058 
63.213 

374.649; 

200.490 
63.713 
55.383 

319.586 

84-11 
87-21 
87-61 
85  30 

706 
706 

1-12 
019 

97.935 

22.355 

21.207 

141.497 

51.692 
13.916 

65.608 

2.600 

2600 

224.104 
339.593 
224.821 

788.518| 

183.483 
276.784 
183.916 
644 183 

81-87 
81-50 
81-81 
81-70 

— 

— 

98.900 

97.116 

64.918 

260.934 

8.100 
42.730 

6.574 
57.404 

Ortsgemeinde  Krakauschatten 
„              Predlitz     .    .    . 

„              Stadl  

Zusammen  III.  Bez.  Murau 

40.242 

88.217 

167.324 

295.783 

29.472 

69.480 

135.129 

234.081 

73-24 
78-76 
80-76 
7914 

4.340 

247 

6.763 

11.350 

10-78 
0-28 
4-04 
384 

13.593 

38.127 

66.608 

118.328 

16.310 
10.242 
45.076 
71.62S 

60 

1.283 
1.343 

Gemeinden  A.  Oberlandes 

1,458.950 

1,197.850 

80  05]    12.056 

083 

520.759  194.640  3.943 1 

Ortsgemeindc  Amassegg      .    . 

Birkfeld     .    .    . 

„              Rettenegg  .    .    . 

Zusammen  IV.  Bez.  Birkfeld 

28.042 
109.252 

63  688 
200.982 

7.608 

70.814 

39.143 

117.565 

27-13 
64  82 
6303 
58  60 

18.682 
17.752 
20.282 
56.716 

66-34 
16-25 
31-85 
2823 

5.413 

8,588 

13.050 

27  051 

3.449 
28.303 
14.741 
46.493 

1     ■■- 

Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf    . 

„       Kornberg 

Zusammen  V.  Bez.  Feldbach 

124.082 
141.998 
266.080 

109.053 
119.015 
228.068 

87-89        — 
85-22 1     4.2O0 
85  71      4.200 

2.96 
158 

26.058 
28.388 
54.446 

1.562 
15.021 
16.583 

— 

Ortsgemeinde  Mitterlassnitz   . 
„               Stattegg    .    .    . 
„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 
Zusammen  VI.  Bez.  Umg.  Graz 

38.117 
180.329 

41.132 
259.578 

29.833 
105.750 

28.685 
164.268 

78-27 
58-64 
69-74 
6328 

1.330 

39.212 

1.500 

1  42.042 

3-49 
21-74 

3-65 
1620 

10.592 
49.104 

59.696 

600 
6.587 

7.187 

500 
500 

Gemeinden  d.  Mittellandes 

726.640 

509.901 

70  17i;i02.95!S 

14  17   141  193 

70.2631     500| 

Ol  tsgemeinde  Jablanach     .    . 

„              St.  Leonhard    . 

„              Partin    .... 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 

41.387 
144.673 

88.524 
274.584 

28.4H3 
113.099 

64.490 
206.052 

68-77 
76-18 
72-85 
7468 

4.649 
4.649 

3-21 
169 

13.350 
41.286 
28.906 
83.542 

5.497 
15.019 

1.588 
22.104 

— 

Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen 

Ortssemeinde  Sulzbach   .    .    . 

0.-G.Wotschna,K.-G.Wotschna 

Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg 

50.626 

27.924 

55.072 

13:^.622 

j       26.683 
14.532 
39.951 
81.166 

52-71 

52-11 

72-54 

i  60  74 

— 

— 

7.143 

5.462 

17.727 

30.332 

19.413 

2.428 
21.841 

— 

24 

Ortsgemeinde  Rann     .... 

!      220.474 

1     188.280 

1  85-40 

— 

—     11  72.920 

76.545 

1    — 

C 

Gemeinden  d.  Unterlandes 

62S.6S0 

475.498 

75.63 

!     4.649 

0  74  186  794|120.490|1    —    !| 

Totale     aller    Gemeinden 

2,814.270 

2,1S3.249 

77  58  119.663 

4  25  s4s746 

;is.-,  393  4.443| 

'                  Da    die    persönliche    Bef 
Altendorf  der  Ortsgemeinden  Pi 
geführt  wi rden  konnte,    sonach 
Wiederholung    der    die    Gemeine 
Gemeinden,  soweit  sie  aus  den 

Die   Gemeinden  des  Bezirkes  J 

Pis 

ragung    dei 
schätz  und 
der  effectiv 
le   Rann    b 
amtlichen  (^ 

lann   des  l 
chätz  und 

Besitzer    in  den  Katasti 
AVisell  des  Bezirkes  Rann 
e  Schuldenstand  nicht  bei 
etreffenden    Ziffern    die    ] 
luellen  zu  entnehmen  war 
Jnterlandes   und  Totale  all 
WiseU,  K.-G.  Altendorf. 

al-Gemeiiiden  Pischätz  und 
im  Unterlande  nicht  durch- 
cannt  ist,    folgen  hier  unter 
Jäten    für    diese   Katastral- 
en. 
er  Gemeinden  einschließlich 

25 
26 
27 

'  Ortsg.  Pischcätz,  K.-G.Pischätz 

„       Rann       

„       Wisell,  K.-G.  Altendorf 
Zusammen  IX.  Bezirk  Rann 

58.496 
220.474 

69.071 
34S.041 

188.280 

188.280 

85-40 
54  10 

58.496 

69.071 
127.567 

100-00 

100-00 
36  65 

17.331 

72.920 

19.773 

110  024 

9.407 
76.545 

5.942 
91.894 

— 

Gemeinden  d.  Unterlandes 

756.247 

475.49S 

62  SS   1:52  216 

17  4S  •_'23s;>s 

135S3J)            1 

Totale    aller    Gemeinden 

2,941.837 

2,183.249 

7421 

247.230 

840 

,885.850 

400.742 

4.4431 
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Tab.  1.  Oenu'iiuleiibersiclit  dos  hypothekarischen  Schuldeiistandes.  (Fortsetzung. 

2.  Die  Bauern. 


Xr.  I 


Erhebungsgcmeiudcn 


I  Gosamrator 
grnndbücher 
licher 
Schulden- 
stand 
in  Gulden 
(Tabular- 
schulden) 


Davon  offoctiv  noch 
schuldig 


Gulden 


Tabnlarsi-huldcn, 

deren  efffictiver 

Bestand  nicht 

bekannt  ist 


Von  dem  grund- 

büchorlichen       ] 

Schuldenstande  sindj 

Simultanhypotheken!  < 

im  Betrage  v.Guldenll 


c  3  i 


Gulden 


S2  =  -g: 


ä=:  =  -2 


C    V    c    c 
?    3    i-    o 

-■-.-„  i  2  j.  _2  s 

ll'l  i'^lll 


3  -^   S 


.=  o 


^1 
9| 

^, 

io| 

11! 

12  I 

ibI 

14 

15 

Kii 

17 

B 

\^ 
19 
20 

21 
22 ' 
23 

24 
C 


Ortsgem.  Gröbming      .    .    . 

„         Michaelerberg  .    . 

„         St.  Nikolai    .    .    . 

Zus.  I.  Bezirk  Gröbmin» 
Ortsgem.  Ilafning     .    .    . 

„         St.  Michael  .    . 

„         St.  Stefan     .    . 
II.  Bez.  Leoben 


Krakauschatten 
Predlitz  .  .  . 
Stadl  .... 
III.  Bez.  Murau 


Zus. 
Ortsgem. 

n 

n 

Zus. 

Gem.  des  Oberlandes 

Ortsgem.  Amassegg  .  . 
„  Birkfeld^  .  .  . 
„  Rettenegg  .  . 
Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


67.574 

1)    46.504 

40.979 

155.057 


59.863 

43.227 

36.516 

139.606 


88-59 
92-96 
89-11 
90  03 


163.740 
140.762 
166.342 
470  8M 


141.8581 
100.581  f 
134.718] 
377.157 


86-64 
71-45 
80-99 
8010 


16.853 
10.164 
12.122 
39.139 


4.038 
8.973 


1.600 


13  011  1.600 


79.6291 

52.052 

46.355! 

178  036 


8.100  — 

33.330  — 

6.574I  — 

48  004  — 


33.738 

52243 

57.189 

143170 


24.114 

38.209 

45.576 

107.899 


71-47 
73-13 
79  69 
75-36 


4.1901    12-42i 


758! 
4.?>4S 


1-33| 
3  46 


11.098; 
12.424 
16.7731 
40  295 


14.510  60 

10.2421  - 

1.376  500 

26.128  560 


769  0711     624.662    8122]     4.948       0  64257.470    87.143  2  160 


Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf 
„         Kornberg  .... 
Zus.  \.  Bez.  Feldbach 
1  Ortsgem.  Mitterlassnitz  .    . 

„   Stattegg 

„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 
Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz 
Gem.   des   3Iittellai)des 

(Jrtsgem.  Jablanach         ... 
„        St.  Leonhard    .    .    . 

„         Partin 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


23.839 

5.373 

30.117 

59.329 


6.379 

3.728 

15.837 

25.944 


26-7G: 
69-38 
52-58  I 
43  72 


16.179     67-87      5.413      3.449     — 


13.357' 
29.5361 


44-35 
49  78 


83.620! 
125.826 
209.446 


71.320! 
109.645 
180.965 


85-29 
87-14 
86  40 


1.400 
1400 


1-11 
067 


9.050 
14.463! 


3.449! 


26.058j  1.212i 
25.734:  14.221 
51  792'  15  433 


35.617 
133.417 

32.132 
201.166 


469.941 


27.420 
100.799 

26.703 
154.922 


76-99  I 
75-53 
83-10 
77  01 


1.330i   3-73! 


1.500' 
2.830 


10.192 
18.192 


4-67 

l-4l|i 


600 
6.587 


500 


28.384   7.187   500 


361.831  76  99;  33.766   7  19  94.639  26.069   500 


23.717 
17.372 
58.521 
99  610 ! 


18  73G 
ll.874i 
42.3.=)61 
72.966 


79  UO 
68-35 
72-38  j 
73  25 


949 1 
949 


5-46 
0  95 


j  Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen 

'j        „        Sulzbach 

!i  0.-G.\Votschna,K.-G.Wotschna 
Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg 
Ortsgem.  Rann 


1.760 
23.397 
42  374 
67.531 ! 


1.360! 
11.866 
32.563 
45.789 


77-28 ; 
50-72  I 
76-85 
67  80 


10.144  2  236 

—     I  5  949, 

22.3071  1.000 

32.4511  9.185 


42.66? 


31  678'   74-25 


—  1360i!  — 

3  179'      —     1  — 

12.042:     2.00ül  — 

^221]    3  3eo[|  - 

5..525'  ¥7.875"  — ~ 


Gem.  des  Unterlandes  .       209.S04       150.433    7170         949      0  45    53.197    40.42U! 


Totale  aller  Gemeinden    1,448  816  i  1.136.926    7847  |  39.663       2  74  405.306  153.632  2.660 


C 


Da  die  persünliclie  Befragung  der  Besitzer  in  den  Katastral-Gemeinden  Pischätz  und 
Altendorf  der  Ortsgemeinden  Pischätz  und  Wisell  des  Bezirkes  Rann  im  Unterlande  nicht  durch- 
geführt werden  konnte,  sonach  der  eftective  Schuldenstand  nicht  bekannt  ist,  folgen  hier  unter 
Wiederholung  der  die  Gemeinde  Rann  betreffenden  Ziffern  die  Daten  für  diese  Katastral- 
Gemeinden,  soweit  sie  aus  den  amtlichen  Quellen  zu  entnehmen  waren. 

Bie  Gemeinden  des  Bezirkes  Bann  des  Unterlandes  und  Totale  aller  Gemeinden  einschließlich 
Pischätz  iind  Wisell;  K.-G.  Altendorf. 


O.-G.  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

„      Rann 

„      Wisell,  K.-G.  Altendorf 
Zus.  IX.  Bez.  Rann      .    . 

Gem.  des  Unterlandes  " 


45.050  I 
42.663 
67.571! 
155  284 


31.678i  74-25 


31.678    20  40 


45.O5O1  100-00 


67.571 
112621 


100-00 
7253 


10.5811  8.80711 

5.525  27.875|| 

18.2731  5.942 

34.379  42  624! 


322.425       150.433    46  66  113.570     35  22    82.051    55.169 


Totale  aller  Gemeinden  |]  1,561.437  n  1,136.926    72  21 1)152.284      9  75,|434.160i  168.381 1  2  660 

')Dazu   ein  Fall   lebenslänglicher  Unterhaltsrechte  bis  zum  Höchstbetrage  von  20  fl.  jährlich  ohne  Capitalschuld. 
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Tab.  I.  Geineiiideüborsicht  des  J?riiu(lbiicherlicheii  SchuldenstaiHlcs.  (Fortsetzung.)! 

3.  Die  Kcusclilcr. 


Nr. 

Erhebungsgemeinden 

Gesainrater 

grundbücher- 

licher 

Schulden- 

stand'in 

Gulden 

(Tabular- 

sehuldon 

Davon  oflectiv  noch 
schuldig 

Tabular.schulden, 

deren  effoctivor 

Bestand  nicht 

bekannt  ist 

Von  dem  grund- 

liiuliorliolu'n 

richuldonstandcsind 

.SimultanlivpotliL'ken 

im  Betrage  v. Gulden 

Von  den  Grundbuchschuld. 

sind  hypothec.  Cautionen 

im  Betrage  von  Gulden 

Gulden 

Uli 

m 

Gulden 

® "o^  a 

B   B  «   ® 

auf  Liegen- 
schaften nur 
in  derselben 
Gemeinde 

auf  Liegen- 
schaften auch 
in  anderen 
Gemeinden 

1 

2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 

B 

18 
19 
20 

21 
22 
23 

24 
C 

Ortsgemeinde  Gröbming  .    .    . 

„             Michaelerberg  . 

„             St.  Nikolai   .    . 

Zusammen  I.  Bez.  Gröbming 

8.958 

940 

9.740 

19.633 

8.378 

863 

8.190 

17.431 

93-58 
91-81 
84-09 
88-78 

706 

706 

7-24 
3-60 

3.800 

3.918 

7.718 

— 

Ortsgemeinde  Hafning     •    •    .  i        3.709 

„             St.  Michael  .    .         27.074' 

St.  Stefan     .    .  1        1.897 

Zusammen  II.  Bez.  Leoben  j      32.680 

2.859 
25.784 

1.847 
30.490 

77-08 
95-27 
97-37 
9330 

— 

— 

750        — 
10.300        — 

17.050       — 

— 

Ortsgemeinde  Krakauschatten  1        —        |        —       ,     — 
„             Predlitz     .    .    .  !        2.274             851      37-42 
„             Stadl      ....!'      13.434          6.608  '   49-19 
Zusammen  III.  Bez.  INIurau        15.70N          7.459      47  49 

247     10-86 
3.166     23-57 
3.413     2173 

9.680  1      — 
9.680       — 

•25 
25 

Gemeinden  d.  Oberlandes        68.021  i|    55380     81 42 

4.119  1     6  06 II  34.448       — 

25 

Ortsgemeinde  Amassegg      .    . 

„               Birkfeld "... 

„              Retteuegg      .    . 

Zusammen  IV.  Bez.  Birkfeld 

2.601 
12.727 

1.859 
17.187 

1.139      43-79 

7.371    1   57-92 

431      2319 

8.941  !  52  02 

1.301     50-02 
3.724'  29-26 
1.359     73-10 
6.384    3714 

430        — 
500        — 
9301     — 

— 

Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf  . 

„         Kornberg      .... 

Zusammen  V.  Bez.  Feldbach 

4.027 
5.512 
9.539 

3.655      90-76 
4.102      74-42 
7.757  1  81  32 

300       5-44 
300 ,     3 15 

—     !       350 
354        — - 
354  i      350 

— 

Ortsgemeinde  Mitterlassnitz    . 

Stattegg    .    .    . 

„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 

ZusammenVI.Bez.  Unis. Graz 

900 
900 

830  1  92-22 
830     92  22 

—         — 

— 

— 

— 

Gemeinden  d.  Mittellandes  1      27.626       17.528     63  45]    6.684    24  19 

1.2S4        350  li   —    II 

Ortsgemeinde  Jablanach     .    .         17.635          9.727 

„               St.  Leonhard   .          6.050          3.084 

„               Partin    ....        30.003        22.134 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard       53.688       34.945 

55-14 
50-98 
73-77 
65  09 

1 

3.206 

6.599 
9.805 

3.2611 

588 
3.849 

— 

Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen        38.839 

Sulzbach 3.527 

O.-G.Wotschna.K.-G.  Wotschna         6.538 
Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg     .        48.904 

22.015      56-68 
1.666      47-24 
3.060      46-80 

26.741     54  68 

1 

5.782 
1.283 
2.300 
9.365 

14.853 

428 
15.281 

— 

Ortsgemeinde  Rann      .    .    .    .  !       14.568    [     12.403      .s5-14||      —     ; 

-         ].:;-Js|^    -- 

Gemeinden  d.  Unterlandes  1    117.160       74.089     63  24  1     —     i     — 

19 170    20.45S      — 

Totale    aller    Gemeinden  j    212.807  i   146.997      69OS:i(>.S03      5  0S|  54.902    20..SüSt|    25  || 

Da  die   persönliche   Befragung  der   Besitzer    in   den   Katastral-Gcmeinden   Piscliätz   und 
Altendorf  der  Ortsgemeinden  Pischätz  und  Wisell  des  Bezirkes  Kann  im  Unterlande  nicht  durch- 
geführt werden  konnte,    sonach  der  effective  Schuldenstand  nicht  hekannt  ist,    folgen  hier  unter 
Wiederholung    der    die    Gemeinde    Rann    betreffenden    Ziffern    die   Daten    für    diese   Katastral- 
Gemeinden,  soweit  sie  aus  den  amtlichen  Quellen  zu  entnehmen  waren. 

Die  Gemeinden   des  Bezirkes  Bann   des  Unterlandes   und  Totale  aller  Gemeinden  einschließlich 

Pischätz  und  Wisell,  K.-G.  Altendorf. 

25 
26 
27 

O.-G.  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

„      Rann 

„     Wisell,  K.-G.  Alteodorf 
Zusammen  IX.  Bez.  Kann    . 

1.815 
14.568 

16.383 

12.403 
12403 

85-14 
7571 

1.815 
1.816  ! 

100-00 
1108 

550 
550 

600 
1.328 

1.928 

— 

Gemeinden  d. Unterlandes      lls.!>7o       74()S9     (;2  27      1.S15       153    19.72()   21.05s 

— 

Totale    aller    Gemeinden . 

214.622  , 

146.997 

68  49 1 

12.618 

5-88 1 

55.452 

21.4081) 

25 
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Tab.  I.    ^^tiiiieiiKleüborsic'lit  dos  i^riiiirtbüchcrlicheii  ScliuldeiistaiHlos.    (Scliluss.) 
■1.  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte  etc. 


Nr. 


Eilifbuiiffssemciiideii 


1    Ortsgem.  Gröbming     .    .  . 

2 1         „         Micliaelerbcrg  .  . 

3J!        „        St.  Nikolai  .    .  . 
\\        Zus.  I.  Bez.  Gröbming 

•i    Ortsgem.  Hafning     .    .    .  . 

5  jl        „         St.  Micliael  .    .  . 

el'         „         St.  Stefan     .    .  . 

Zus.  IL  Bez    Leoben  . 

Ortsgera. 


Krakauschatten 
„         Predlitz     .    .    . 

Stadl  .... 
Zus.  IIL  Bez.  Murau 


A 

10 
11 
12 

13 
14 

\-) 
16 
17 

B 

18 
19 
20 

21 
22 
23 


Gem.  des  Oberlandes    . 

Ortsgem.  Amassegg     .    .    .    . 

Birkfeld 

.,         Rettenegg     .... 
Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld     . 

'  Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf  . 

ij        ..         Kornberg 

!        Zus.  V.  Bez.  Feldbach    . 

i  Ortsgem.  Mitterlassnitz  .    .    . 

„     Stattegg 

„    St.Stefan,K.-G.Fressnitz 
Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz 

Gem.  des  MittelLandes  "] 
Ortsgem.  Jablanach     .    .    .    . 

„        St.  Leonhard    .    .    . 

„        Partin 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 
Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  LliüffeiT 

„         Sulzbach 

0.-G.Wotschna,K.-G.Wotschna 

Zus.  VIU.  Bez.  Oberburg 


Gosammter 

[grundbüclier- 

lichor 

.Scliulden- 

stand 
in  Gulden 
(Tabular- 
schnlden) 


k;  1.-51 

25.(;i4 

)    12.494 

190.959 


Davon  efFectiv  noch 
schuldig 


Gulden 


132.249 
19.623 
10.677 

162.549 


81-71 
76-61 
85-46 
8129 


56.055 
171.757 

56.582 
284.994 


6.504 

33.700 

96.701 

136.905 


38.766: 
150.419 

47.351 
236.536 


68-42 
87-58 
83-69 
83  00 


5.358i 

30.420| 

82.945 

1  IS.  723 


82-38 
90-27 
85-76 
86  72 


621.858 


1.602 

91.152 

31.712 

124.466 


517.808  83  27 


90 
59.715 
22.875 
82.680 


5-62 
65-51 
72-11 
66  43 


36.435 
10.660 
47.095 


2.500 
46.012 

9.000 
57.512 


34.078^ 

5.268i' 

39.346 


93-53 
49-42 
83-78 


2.413 
4.121 
1.982 
8.516 


96-52 

8-96 

22-02 

1498 


Tabularschuldon, 

deren  eft'ectiver 

Bestand  nicht 

bekannt  ist 


Gulden     2  ä'i^  s 

■  ffl    O  r/; 


150 

2.839i 
2989 


2-30 

2-94 
2  IS 


Von  dem  prnnd- 

bücherlichcn 

Schuldenstandoaind 

Simultanhypotlieken 

im  Betrage  v. Gulden 


C  P  o  » 
©  ^  O  .S 
Seil 


=  o 


ffi  P  a>  9 
'S  2  e  5 


77.282 
12.191 

5.167i      — 
94.640   52.597 


47.654 
4.943 


m'-Z  ^ 

■^     .  o 

S    V 


1.000 
1.000 


18.5211 

28.7641 
18.563i 

65.8481 


9.400 
9.400 


2.495 
25.703 
40.155 
6S.353 


1.800| 

43.700 
45.5(K) 


758 
758 


2.989      0  48,228.841  107.4971:1.758 


1.202 
14.028 

5.566 
20.796 


75-03|i      — 


2.500 
2.500 


15-39 
17-55 
1671 


23-45 
531 


39.212  85-22 
39.212  6818 


8.158 

3.. 500 

11.608 


2.300 
2.300 


28.303 
14.741, 
43.044 


800 
800 


4001   — 
30.912'   — 

31.3121  — 


229.0731  130.542  56  99  62..iOS  27  29  45.270  43.8441 


OD 

121.251 
121.286 


98.141:  80-94 
98.141!  80  94 


10.027 
1.000 
6. 100 

17.187 


3.308  32-99 
1.000  100-00 
4.328  70-26 
8.636    50  25 


24  1  Ortsgem.  Rann !|     163.2431'     144.199    88-33 


3.700 
3.7O0 


3-05 


305 


41.286 
41.286 


9.07011   — 
9.07< 


i.36i: 

1.000 
3.385 
5.746 


3.200 


3.200 


67.395    47.342 


Gem.desUnterlandes.il     301.716  |i     250.976   831811     3.700       123114.427    .59.6121 


Totale  aller  Gemeinden  |[  1.152.647  |[     899.326    78  02     69.197       6  UO  38s.,53s  210.953  1.758 


Da  die  persönliche  Befragung  der  Besitzer  in  den  Katastral-Gemeinden  Pischätz  und 
Altendorf  der  Ortsgemeinden  Pischätz  und  Wisell  des  Bezirkes  Rann  im  Unterlaude  nicht  durch- 
petUhrt  werden  konnte,  sonach  der  cffective  Schuldenstand  nicht  bekannt  ist,  folgen  hier  unter 
N\  lederholung  der  die  Gemeinde  Rann  betreffenden  Ziffern  die  Daten  für  diese  Katastral- 
Gemeinden,  soweit  sie  aus  den  amtlichen  Quellen  zu  entnehmen  waren. 

Die  Gemeinden  des  Bezirkes  Bann  des  Unterlundes  und  Totale  aller   Gemeinden  einschließlich 

Pischätz  und   Wisell,  K.-G.  Altendorf. 


O.-G.  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

'.     „      Rann 

j     „      Wisell,  K.-G.  Altendorf 
I        Zus.  IX.  Bez.  Rann      .    . 


11.631 

163.243 

1.500 

176.374 


144.1991  88-33 
144199    81  76 


47.342 


11.631J  100-00 

1.5001  10000 
13.131       7  44   75.095    47.342 


6.200 

67.395 

1..500 


Gem.  des  Unterlandes  .  j    314.,s47 !     2.50.976    79  71     1(;.S31       0  35  122.127    59  612 


^  Totale  aller  Gemeinden  11,165.778 II    899.326    77  14||  ,s2.328      7  06396.238  210.953||  1.758 

')  Dazu  ein  Fall  lebenslänglicher  Unterhaltsrechte  bis  zum  Höchstbetrage  von  50  fl.  jährlich  ohne  Capitalschuld. 
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Tab.  II.  Die  Rechtsijfnmdlagoii  «Uh*  ijruiulbüchcrlicheii  Schulden  der  Biiuerii, 

a)  Absolute 


Nr. 


Erhebungsgcmcimk'ii 


Gosammter 
gmndbücher- 
lieber 
Schulden- 
Stand 
in  Gulden 


ürmid- 

bücherlicher 

Sohulden- 

stand,   von 

welchem  die 

Rechts- 
grundlagen 

bekannt 

wurden 
in  Gulden 


Der  Tabular- 


Darlchon 


Erbschaft 


Legat 


c 


Ortsgemeinde  Gröbming 

„  Michaelerberg 

St.  Nikolai  . 


Zusammen  I.  Bezirk  Grobming 


Ortsgemeinde  Hafning    . 
„  St.  Michael 

St.  Stefan 


Zusammen  II.  Bezirk  Leoben 


Ortsgemeinde  Krakauschatten 

„  Predlitz    .    .    . 

Stadl     .... 


Zusammen  III.  Bezirk  Murau 


238.,378 
73.058 
03.213 

374.649 


238.378 
73.058 
62.507 

373.943 


16fi.702 
46.151 
37.743 

250.59G 


22.844 

6.181 

14.293 

43.318 


224.104 
339.593 
224.821 

788.518 


223.504 
339.593 
224.821 

787.918 


40.242 

88.217 

167.324 

205. 7S3 


40.242 

88.217 

167.324 

2957S3 


180.514 
235.311 
125.501 

541.320 


19.032 
40.046 
38.186 

97.264 


25.231 

70.626 

100.426 


3.537 

5.166 

25.914 


196.2S3  I    34.617 


Gemeinden  des  Oberlandes 


Orlsgemeinde  Amassegg 
Birkfeld 
Rettenegg 


Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf 
„  Kornberg      .    .    . 


124.082 
141.998 


124.082 
141.700 


92.495  i      7.165 
102.464       27.714 


Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 

„  Stattegg 

„  St.  Stefan,  K.-G.  Fressnitz 

Zusammen  VI.    Bez.   ümgeb.   Graz 


266.080       265.782       194.959      34.879 


38.117 

180.329 

41.132 


38.117 

180.329 

41.132 


259.57S       259.578 


32.893 

148.063 

26.050 


1.212 
17.900 

1.842 


207.006       20.954 


Gemeinden  des  Mittellandes 


Ortsgemeinde  Jablanach    . 
„  St.  Leonhard 

„  Partin  .    .    . 


Zusammen  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen    .    . 

„  Sulzbach 

„  "Wotschna,  K.-G.  Wotschna 

Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg 

Ortsgemeinde  Pischätz,  K.-G.  Pischätz   . 

„  Rann 

Wisell,  K.-G.  Altendorf     . 

Zusammen  IX.  Bezirk  Rann  .    . 


726.640       715.472       507.460       .S5.507 


41.387 
144.673 

88.524 

274.584 


50.626 
27.924 
55.072 

133.622 


58.496 

220.474 

69.071 

348.041 


41.387 
144.673 

88.142 

274.202 


50.626 
27.924 
55.072 

133.622 


27.579 
125.111 

61.553 


9.367 

4.962 

14.600 


214.243  I    28.929 


21.059 

4.450 

24.195 

49.704 


8.258 

4.874 

14.219 

27.351 


58.496 

220.474 

69.071 

34S041 


3)   36.206 

162.613 

*)  49.118 

247.997 


10.139 
33.350 
10.189 

53.678 


Gemeinden  des  Unterlandes 


r56.24; 


1.050 
2.000 

3.050 


1.200 
600 

80 

1.880 


300 
120 
739 

1.159 


1.45S.950    1.457.644       9ss.2()5     175.199       6.0S9 


200 

581 

7st 


1.982 


1 00 

100 


1.600 

1.500 

177 

3.277 


100 
100 


755.S65       511.944     109  9,58        3.477 


Totale  aller  Gemeinden  ....  2,941.837    2,928.981    2,007.609    370.664     11.548 

il  .1  '  , 

')  Stiftungscapita!.  —  "}  Messestiftungscapital.  —  ')  Darunter  6.940  fl.  unverzinsliche  Vorschüsse  zum  Zwecke 
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Keu.sc'liler,  Taglölnier,  Handwerker  und  Kauflente  etc.  zusammen. 

Zuhlcu. 


schuldenstand  vertbeilt  sich 

nach  den  Rechtsgrundlagen  (in  Gulden) 

1    0 

1.1 
-1 

ä 

»  V) 

1 

i  r 

M 

a 
ja 

CO 

-3 
C 

II 

K 

tx>  tie 

a  a 

3   » 

Ki  kl 

|i 

i2 

bc  s 
kl  "4 

II 

1^ 

t;<2 

> 

11 

be 

s 

3 
kl 

o 

■c 

o 

el 

JS 

o 

1i^ 

C»   3 

o       — 

3  ®  ® 

1       3|^ 

^    C 

— 

3.889 
1.040 

4.929 

— 

3.100 

250 

1.700 

5.050 

1        — 

18.572 

14.207 

3.097 

35.876 

19.228 
123 

19.351 

2.893 
259 

3.152 

247 
5.674 

5.921 

— 

— 

2.600 
2.700 

— 

5.285 
1.697 
3.900 

10.882 

— 

588 
8.200 
1.000 

9.788 

\        — 

6.546  1    7.000 
36.773       7.508 
40.679       8.896 

83.998  i  23.404 

1.635 
1.052 

2.18S 

4.875 

1.510 

8.406 
4.391 

14.307 

— 

194 
194 

— 

569 

508 
1.077 

210 

1.687 

1.897 

800 
800 

5.623 

8.723 

21.454 

35.800 

1.600 

3.150 
4.750 

1.974 
1.500 
9.763 

13.237 

344 
1.494 
1.600 

3.438 

975 
127 

1.102 

251 
251 

29 
29 

— 

60 

1.283 
1.343 

1.077 

17.70S 

MM» 

50.63s 

4  75(> 

133.111     46.193 

9.129 

20.479 

29 

194 

4.043 

— 

638 
638 

210 
500 

710 

— 

— 

10.120 

10.622 

7.105 

27.847 

12.000 
3.896 

15.896 

107 
2.523 
4.209 

6.839 

864 
900 

1.764 





— 

2)      48 
48 

113  , 
113 

200 
529 

729 

63 
63 

— 

15.884 
3.368 

19.252 

2.900 
5.351 

8.251 

260 
260 

4.684 
1.601 

6.285 

— 

691 
300 

991 

— 

-    i 

2.141 
2141 

— 

— 

1.800 

8.890 

10.715 

21.405 

1.818 
1.894 

.3.712 

71 

1.350 

50 

1.471 

1.608 
1.608 

— 

_ 

500 
500 

113 

8.:)0s 

710 

63 

— 

6s.o04     27.S59 

S.570 

9.657 

— 

991 

US 

-     1 

200 
200 

330 
330 

550 

640 
1.190 

— 

1.339 
7.508 
7.427 

16.274 

2.229 
876 
798 

3.903 

320 
216 
464 

1.000 

6.000 
6.000 

3 

2.030 
2.033 

— 

— 

— 

495 
495 

135 

5.184 

170 

5.489 

4.055 
3.690 
3.790 

11.535 

— 

8.153 
5.782 
9.066 

23.001 

493 

1.500 

320 

2.313 

2.633  i 
146 
585 

3.364 

385 
385 

2.360 

798 

2.550 

5.708 

— 

1.000 
1.000 

1 

200 

1 

L'OO 

—     1 

815 

14.000 

1.338 

16.153 

—     1 

300 
4.850 
2.011 

7.161 

8.641   1 
2.124  : 
2.921   ' 

13.686 

354 
1.109  1 
1.451   1 

2.914  i 

1.000 
1.000 

181   1 
1.078 
1.843 

3.102 

—     i 

800 

1.050 

200 

2.050 

1    -     , 

snö 

ÖS  10 

28.878 

—      ' 

46436     19.902 

727S 

7.3S5 

10.S43 

3.0.50  ' 

1 1.190 

der  Neu 

22.111 

anläge  von 

7.329 

Weingärt 

79.579 

en.  -  i)  D 

4.750 

arunter  4l 

248.051 

0  fl.  Meliora 

93.954 

tionsdarlel 

24.977  ' 

en. 

37.521 

10.872 

1.185 

7.641 
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Tab.  II.  Die  Re('hts2:rim(llageii  der  griiiulb 

iiclierliclieii  Schulden  der  IJaiierii, 

h)  In 

Nr. 

ErliebungsgenieindeQ 

Gosammter 

grundhüclier- 

liclier 

Scliulden- 

stand 

Der  Tabularschuldenstand 

Darlehen 

Erbschaft 

Legat 

,     0 

1 

g^      1 
«5       1 

Hl 

1 
2 

3 

4 

5 
6 

7 

b 

9 

A 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 

B 

18, 

19 

20 

21 

22 
23 

24 
25 
26 

V 

Ortsgemeinde  Gröbming 

„             Michaelerberg   .... 
„             St.  Nikolai    ' 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming  .    . 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

69-93 
63-17 
59-71 

66-89 

9-58 

8-46 
22-61 

1157 

0-45 
2-74 

081 

— 

1-63 
1-42 

132 

Ortsgemeinde  Ilafning 

„             St.  Michael 

„             St.  Stefan 

Zusammen  II.  Bezirk  Leoben  .    . 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

80-55 
69-29 

55-83 

68  65 

8-49 
11-79 
16-99 

1234 

0-54 
0-18 
0-03 

024 

— 

2-36 
0-50 
1-74 

138 

Ortsgemeinde  Krakauscliattcn    .    .    . 

„             Predlitz      

„             Stadl       

Zusammen  III.  Bezirk  Murau 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

62-70 
80-06 
60-02 

66  36 

8-79 

5-86 

15-49 

1171 

0-75 
0-14 
0-44 

039 

1-41 

0-30 
037 

0-24 
101 

064 

Gemeinden  des  Oberlandes  .    .    . 

100  00 

6774 

1201 

042 

007 

121 

Ortsgemeinde  Amassegg 

Birkfeld 

„             Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld  .    . 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

30-13 
63-16 
44-04 

5249 

23-48 

9-29 

20-32 

1477 

0-18 
1-57 

059 

— 

0-58 
032 

Ortsgemeinde  Gleichenberg- Dorf    .    . 
„             Kornberg 

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach  .    . 

100-00 
100-00 

100  00 

74-54 
72-16 

7327 

5-77 
19-52 

1311 

— 

0-08 
004 

0-16 
0-37 

027 

Ortsgemeinde  Mitterlassniiz    .... 

„             Stattegg 

Ortsgem.  St.    Stefan,  K.-G.  Fressnitz 

Zusammen  VI.  Bezirk  Umgebung  Graz 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

86-29 
82-10 
63-33 

7975 

3-18 
9-93 

4-48 

807 

011 
1-41 

030 

— 

5-62 
082 

Gemeinden  des  Mittellaudes  .    . 

100  00 

6984 

11-77 

027 

002 

048 

Ortsgemeinde  Jablanach 

„             St.  Leonhard    .... 
„             Partin 

Zusammen  VII.  Bez.  St.  Leonhard  . 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

66-64 
86-48 
69-53 

7803 

22-63 

3-43 

16-50 

1054 

011 
004 

— 

0-23 
007 

Ortsgem.  Laufen,  Kat.-Gcm.  Laufen  . 

Ortsgemeinde  Sulzbach 

Ortsgem.  Wotschna,  K.-G.  Wotschna 

Zusammen  VIII.  Bezirk  Oberburg  .    . 

Ortsgemeinde  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

„             Kann 

„             Wisell,  Kat.-G.  Altendorf 

Zusammen  IX.  Bezirk  Rann     .    . 

lOO-OO 
100-00 
100-00 

100-00 

41-60 
15-94 
43-94 

3720 

16-31 
17-45 
25-82 

2047 

3-16 
5-37 
0-32 

245 

— 

0-98 
037 

100-00 
100  00 
100-00 

100  00 

62-00 
73-76 
71-11 

7125 

17-33 
15-13 
14-75 

1542 

0-05 
003 

— 

0-09 
006 

Gemeinden  des  Unterlandes   .    . 

lOOCO 

6770 

1454 

046 

— 

0  12 

Totale    aller   Gemeinden    .    .    . 

1 

10000 

1 

6S24 

1260 

039 

004 

0  75 
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Keuschler,  Taijlöhner,  Handwerker  und  Kanflonte  etc.  zusammen. 

FcrccntcH. 


vertheilt  sich  nach  der  Rechtsgrundlage  in  Percenten 

Percent- 
antheile 

1 " ' 

, 

1 

1 

, 

1 

B 

rn 

Si 

1        "^ 

m  -^ 

V) 

1 

■o       s 

jener 

c 

«a 

c  s 

c 

SS  ^ 

■      ?-g 

s  y= 

60 
1    c 

e       3 

Beträge, 

M 

bx)  iH 

■11 

ig 

erga 
liug 

c  2 

a  3 

tion 
nder 

rste 

ilerenKechts- 
GruDilla^en 

■%a 

CS] 

% 

cd 

:p  ja 

ä=2 

^=2 

o 

niiliekannt 
blieben 

_ 

1-30 



7-79 

8-07 

1-21 







0-04 





0-34 

_ 

19-45 

0-17 

0-35 

0-34 

— 



3-56 

— 

— 

2U9 

— 

4-90 

— 

— 

8-97 

— 

— 

— 

112 

'—-- 

134 

0-20 

— 

958 

516 

084 

158 

— 

— 

072 

019 



2-92 

3-12 

0-73 

0-67 



0-09 

1        _ 

(••27 



2-41 

— 

10-83 

2-21 

0-31 

2-48 

— 

— 

— 

— 

0-44 

— 

1809 

3-9G 

0-97 

1-95 

— 

— 

— 

— 



124 

— 

1060 

2-96 

062 

181 

— 

002 

— 

008 



13-98 

3-98 

4-90 

0-85 

2-42 



0-07 

1        _ 

0-15 

_ 

— 

9-89 

— • 

1-70 

1-G9 

0-14 

0-28 

— 

— 

— 

— 

0-4.S 

12-82 

1-88 

5-84 

0-96 

— 

— 

— 

1 

0-76 

— 

027 

1211 

1-60 

448 

116 

0.38 

008 

0(K) 

1       - 

045 

— 

005 

347 

033 

912 

317 

063 

140 

OOO 

001 

028 

009 







3(;-ü!l 



3-38 

, 



_ 

_ 

9-92 

U19 

— 

• — 

9-72 

10-99 

2-31 

0-79 

— 

— 

0-04 

2-75 

0-79 

— 

— 

IMG 

6-11 

G-Gl 

1-41 

— 

— 

— 

7-99 

035 

— 

— 

1386 

7  91 

340 

0-88 

— 

— 

002 

541 



0-05 

■ 

12-80 

2-34 



3-78 



0-56 

_ 

_ 

— 

— 

2-37 

3-77 

0-18 

1-13 

— 

0-21 

— 

0-21 

— 

002 

— 

724 

310 

010 

237 

— 

037 

— 

011 

— 





4-72 



019 





_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4-93 

1-01 

0-75 

0-89 

— 

— 

0-28 

— 

— 

— 

— 

2G-05 

4-61 

0-12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8-25 

143 

057 

062 

__ 

— 

0-19 

— 

0  10 

001 

— 

943 

383 

1-18  1 

1  33 

— 

014 

007 

153 

— 

1-33 



3-24 

5  38 

0-77 



0-01 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

5-19 

0-Gl 

015 

414 

— 

— 



— 

0-37 

0-72 

— 

8-39 

0-90 

0-52 

— 

2-30 

— 

— 

0-43 

012 

043 

— 

593 

142 

036 

218 

074 

— 

— 

014 

0-27 

8-01 



IG- 10 

0-97 

5-20 

0-76 

4-66 

_ 

1-98 

18-56 

13-22 

— 

20-71 

5-37 

0-52 

— 

2-86 







0-31 

G-88 

— 

16-4G 

0-58 

1-OG 

— 

4-63 

— 

— 

— 

411 

8-63 

— 

1721 

173 

252 

029 

427 

— 

0-75 

— 

1-40 



0-50 

14-77 

0-61 

1-71 

0-31 

_ 

1-37 

— 

6-35 

— 

2-20 

0-96 

0-50 

— . 

0-49 

— 

0-47 

— 

— 

1-94 

— 

2-91 

4-23 

2-10 

— 

2-67 

— 

0-29 

— 

—    t 

404 

— 

206 

393 

084 

029 

089 

— ■ 

059 

— 

077 

382 

— 

6  14 

263 

096 

0  98  ' 

143 

— 

040 

005 

0  2.-,  I 

271 

016 

843 

319 

085 

1 

128 

037 

004 

0  26  IJ 

li 

044 

78 

Tab 

III.  Die  Ursachen  der 

^ruudbücherliclieii    i 
a)  Absolute 

Nr. 

1 

t 

Erhebiingsgemeinden 

1 

Gesammter 
i^undbüclier- 
licher 
.Schulden- 
Stand 
in  Gulden 

Grund- 

bücherlicher 

Schnlden- 

stand,   von 

welchem  die 

Ursachen 
bekannt  wnr- 
den,in6ulden 

Der  Tabularscbuldenstand      L 

Bäuerlicher 
Erhgang 

Aus- 
gedinge 

Grund- 
känfe  mit 

unge- 
nügendem 
Bargeld 

Mangel  an 

Betriebs- 

capital 

1 
2 

3 

Ortsgemeinde  Gröbming 

Michaelerbeig     .    .    . 
St.  Nikolai 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming 

67.574 
46.504 
40.979 

155.057 

67.574 
46.504 
40.979 

155.057 

12.321 

8.105 

10.490 

30.916 

12  953 

8.650 
2.310 

23.913 

35.400 

16.047 

9.976 

61.423 

2.100 

12.594 

15.263    r 

29.957 

4 
5 
6 

Ortsgemeinde   Ilafning 

„              St.  Michael     .... 
St.  Stefan 

Zusammen   II.  Bezirk  Leoben 

163.740 
140.762 
166.342 

470.844 

152.586 
140.762 
166.342 

459.690 

45.240 
34.964 
46.708 

126  912 

3.377 
3.377 

36.079 
70.509 
32.838 

139.426 

15.099    ' 

3.448 

24938    1 

43.485   ii 

i 

8 
9 

Ortsgemeinde  Krakauschatten  .    .    . 

„               Predlitz 

Stadl    

Zusammen  III.  Bezirk  Murau 

!       33.738 
52.243 
57.189 

143.170 

33.738 
52.243 

57.189 

143.170 

11.521 
5.977 
2.099 

19.597 

300 
300 

3.312 
3.493 
8.297 

15.102 

5.602    i 
5.022    1 
3.921 

14.545 

A 

Gemeinden  des  Oberlandes       769.071       757.917      177.425     27.590  215.951      S7.9N7  i 

10 
11 
12 

13! 
14 

Ortsgemeinde  Amassegg 

Birkfeld 

Rettenegg 

Zusammen  lY.  Bezirk  Birkfeld 

23.839 

5.373 

30.117 

59.329 

14.817 
5.373 

22.823 

43.013 

6.008 
1.373 
5.977 

13.358 

7.070 

773 

10.596 

18.439 

1.696 
2.020 
3.100 

6.816 

1.207    1 
1.950 

3.157 

Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf  .    .         83.620 
„              Kornberg 125.826 

Zusaminen  Y.  Bezirk  Feldbach       209.446 

83.620 
125.826 

209.446 

15.634        — 
45.811        — 

61.445       — 

19.977  1    14.572 
44.773  '      3.247 

64.750      17.819 

15 
16 
17 

Ortsgemeinde  Mitterlassnitz     .    .    . 

„             Staltegg 

St.Stefan  K.-G.Fressnitz 

Zusammen  YI.  Bez.  ünig.  Graz 

35.617 

133.417 

32.132 

201.166 

35.617 

133.417 

32.132 

201.166 

4.250 

43.165 

6.492 

53.907 

6.310 
17.424 
14.209 

37.943 

7.980 

12.517 

2.050 

22.547 

B 

Gemeinden  des  Mittellande.«^       469.941      453.625     128.710    18.439  109.509     43523  i 

18 
19 
20 

Ortsgemeinde  Jablanacb 

„              St.  Leonhard  .    .    . 
„              Partin 

ZusammenYII.Bez.St.Leonbard 

23.717 
17.372 
58.521 

99.610 

22.714 
15.223 
58.521 

96.458 

11.514 
11.631 

28.427 

51.572 

— 

9.880 

3.392 

19.510 

32.782 

400 
400 

21 
22 
23 

Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen 

„              Sulzbach 

„      Wotschna,  K.-G.  Wotschna 

Zusammen  YIII.  Bez.  Oberburg 

1.760 
23.397 

42.374 

67.531 

1.760 
22.477 
42.374 

66.611 

1.760 
14.034 
15.274 

31.068 

— 

786 
14.600 

15.386 

432 
432 

25 

Ortsgemeinde  Rann 

42.663         42.663  „             63         — 

8.025      18.885 

C' 

Gemeinden  des  Unterlandes ,     209.804      205.732  t      82.703       — 

56.193      19.717 

Totale  aller  Gemeinden  .    . 

')  Heiratsgut.    —    =)  Alimentationsraten.   — 

1,448.816 

')  Heiratsgut 

1,417.274 

—    ')  Davon 

3JS8.838 

1 

4.293  fl.    Hei 

46.029 

1 

ratsgut.  - 

381.653 

-  i-)  Davon 

151.227 

13.372  fl. 

79 


Schulden  der  bäuerliclien  Besitzer. 

Zahlen. 


vertheilt  sich  nach  den 

Ursachen 

(in  Gulden) 

IJ 

Schulden,  deren Ursi 
unbekannt  blieb 

Bauführung  und 
Reparaturen 

2 

i 

§2 

(»    00 

P 

Schlechte 
Erträge,  Rück- 
gang der  Erträge 

'S"« 

M  3 

Zur  Tilgung 
älterer  Scliulden 

S    » 

°  2 
'p 

UntüchtigkeJt, 
UnWirtschaft- 
lichkeit 
der  Besitzer 

Sonstige 
Ursachen 

__^ 





__ 





1.700 



1)     8.100 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1.000 

— 

2)         108 

— 

1.040 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1.400 

0        500 

— 

1.040 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.700 

1.400 

3.708 

— 

_ 

2.820 

_ 

481 

_ 

_ 

3.210 

49.707 

_ 

_ 

11.154 

5.550 

1.780 

300 

5.300 

4.300 

_ 

14.611 

— 

— 

— 

- 

— 

500 

1.300 

—            — 

1.500 

54.127 

1.054 

— 

— 

5.550 

4.600 

800 

7.031 

—       4.300 

4.710 

118.445 

1.054 

— 

11.154 



3.850 

. . 



5.480 



3)     8.678 

_ 

—           8.244 

2.138 

100 

_ 

9.050 

13.081 

— 

4)     5.138 

— 

i 

9.000  , 

5.613 

— 

— 

— 

11.280 

— 

5)  16.979 

— 

—          8.244 

9.0(H)  i 

11. «Ol 

100 

— 

9.050 

29.841 

— 

25.790 

— 

6.590     12.844 

9.800  1 

18.632 

1 

100  !  4.300 

13.760  1 

150.986 

2  454 

29.498 

11.154 

—           — 

— 

— 

—         — 

~ 

— 

43 

0.022 

1 

— 

— 

1     

— 

— 

1.200 

— 

7.294 

— 

— 

—         _ 

— 

■  — 

1.243 

— 

16.316 



7.900 

2.400 

505 

14.500  1   1.200 

_ 

3.132 

3.800 

_ 

_ 

400 

7.819 

90O 

1.860 

400  :     — 

7.174 

13.942 

— 

— 

— 

400 

15.219  1 

3.300  1 

2.365 

14.900 

1.200 

7.174  1 

17.074 

3.800 

— 

— 



2.800 



600 

1.900 

_ 

700 

11.077 

_ 

—           7.300 

3.000 

5.000 

1.600 

600 

17.287 

24.124 

— 

1.400 

— 

—            — 

3.800  1 

1.300 

1.500 

2.781 

— 

— 

— 

—        10.100 

6.S00 

6.900  ! 

3.500       600 

19.487 

37.982 

— 

1.400 

— 

400     25.319 

10.100 

9.265 

18.400     1.800 

1 

26.661 

55.056 

5.043 

1.40O 

16.316 

—            



i 



420 

_ 



■)        500 

1.003 

—            — 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

2.149 

—            — 

— 

8.484 

—          — 

1.500 

— 

— 

)        600 

— 

—            — 

— 

8.684 

—     j     — 

1.920 

— 

— 

1.100 

3.152 

— 

— 

z  1 

[ 

— 

— 

2.810 

— 

2.065  '* 

)     2.350 

920 

— 

— 

•- 

— 

— 

~     1 

3.500  1 

5.610 

f 

)     3.390 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

-1—1 

6.310 

5.610 

2.065 

5.740 

920 

1                1 

— 

500 

1 

8.100 

— 

7.090 

— 

_ 

—      '       — 

— 

9.1S4 

—          — 

1»J.330 

5610 

9.155 

6.840 

4.072 

6  990     38.163 

19.900  1 

1 

37.081 

18.500     6.100 

56.751 

211  652 

16.662 

37.738 

31.542 

Heiratsg 

ut.  -  6)  He 

iratsgut. 

1 

80 


Tab.  III.  Die  Ursachen  der  gruiKlbücherlicheii 

h)  In 


Nr. 

Erhebungsgemeinden 

Gcsimmtor 

grundbüclior- 

licher 

Scliulden- 

stand 

Der  Tabularschuldenstand 

•C  I» 

o 
bo 

B 

s 

Grundkänfe 

mit 

ungenügendem 

Bargeld 

n 

P  .'S 

rs  Ol 

a 

'S  " 

o  » 

^1 

1 
2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 

B 

1 
181 
19  j 
20 

21 
22 
23 

25 
C 

Ortsgemeinde  Gröbming 

„              Micliaolerberg 

St  Nikolai       

100-00 
l(»0-0() 

loooo 
100  00 

18-23 
17-43 
25-00 

1991 

1917 

18-00 
5-04 

15  43 

52-39 
34-51 
24-35 

3961 

3-11 

27-08 
37-25 

1932 

Zusammen  1.  Bezirlv  Gröbming    . 

Ortsgemeinde  Hafninf    ....        .... 

100-00 
100-00 
100-00 

10000 

27-63 
24-85 

28-08 

26  96 

2-03 
072 

2204 
50-10 
19-75 

2961 

9-22 

2-45 

14-99 

924 

„              St.  Michael 

„             St.  Stefan 

Zusammen    II.  Bezirk   Leoben    . 

Ortsgemeinde  Krakauschatten 

Predlitz 

Stadl    

Zusammen   III.  Bezirk   Murau    . 

100-00 
100-00 
100-00 

100  00 

34-15 
11-44 

3-07 

13  69 

0-88 
021 

9-82 

0-69 

14-51 

1055 

10-01 
901 

0-80 

1016 

Gemeiiuleii   des  Oberhiudes   .    . 

10000 

2307 

359 

28 -OS 

1144 

Ortsgemeinde  Amassegg 

„              Birkfeld 

lOO-OO 
100-00 
100-00 

100  00 

25-20 

25-55 
19-85 

2251 

29-00 
14-39 
35-18 

3108 

7-11 

37-59 
10-29 

1149 

22-47 
0-48 

532 

^              Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Bii'kfeld    . 

Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf 

„              Kornberg 

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach    . 

100-00 
loo-oo 

100  00 

18-70 
30-41 

2934 

23-89 

35-58 

3092 

17-43 

2-58 

851 

Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 

Statte"'"' 

100-00 
100-00 

loo-oo 

10000 

11-93 

32-35 
20-20 

26-80 

— 

17-72 
13-00 
44-22 

lS-87 

22-41 

9-38 
0-38 

1121 

„              St.  Stefan,  K.-G.  Fressnitz      . 
Zusammen  VI.  Bez.  Umg.  Graz    . 

Geineiiulen  des  Mittellandes   .    . 

100  00 

27  39 

392 

23-30 

926 

Ortsgemeinde  Jablanacb 

„             St.  Leonhard 

n             Partin       

100-00 

loo-oo 
loo-oo 

100  00 

48-55 
00-95 

48-58 

51-78 

41-00 
19-53 
83-34 

3291 

1-09 
040 

Zusamm.  VII.  Bez.  St.  Leonhard   . 

Ortsgemeinde  Laufen,  K.-G.  Laufen    .    .    . 

„              Sulzbach      

^              Wotschna,  K.-G.  Wotsclina  . 

Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg    . 

100-00 

loo-oo 

]00-()0 

100  00 

]  00-00 
59-98 
3(;-05 

4601 

— 

3-30 
34-45 

22-78 

1-85 
064 

Ortsgemeinde  Rann 

100-00 

0-15 

— 

18-81 

44-27       1 

(üciiicindcii  des  Unterlandes   .    . 

100  00 

3941  1 

— 

2678 

940      1 

Totale  aller  Gemeinden  .... 

100  00 

26  84 

1 

317 

2635 

1 
10  44       1 
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Sclmldeii  der  bäuerlichen  Besitzer. 

rcrccnten. 


vertheilt  sich  nach  den  Ursachen  in  Percentcn 

Schulden, 

deren 

Ursachen 

unbekannt 

blieben 

Baufülirung 

und 
Reparaturen 

Missjahre 

Schlechte  Erträge 

Rückgang 

der    Erträge 

Hohe  Steuern 
und  Abgaben 

a 
»'S 

II 

a 

es 

2  «^ 

Untüchtigkeit, 
Unwiitschaftlich- 
keit  der  Besitzer 

Sonstige 
Ursachen 

_ 





2-52 



4-58 

_ 



. 

. 



. 

— 

— 

2-15 

— 

0-23 

— 

2-53 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3-41 

1-22 

— 

0(J7 

— 

— 

— 

— 

— 

174 

090 

2-39 

— 

1-72 

0-26 

. 



1-96 

30-36 





6-81 

3-97 

1-27 

0-22 

3-77 

— 

3-06 

— 

10-31 

__- 

— 

— 

— 

— 

0-30 

0-78 

— 

— 

0-90 

32-54 

0-63 

— 

- 

118 

097 

017 

149 

— 

091 

100 

2516 

022 

— 

237 

_ 

_ 

_ 

11-41 







16-24 



10-89 

_ 

— 

15-78 

— 

4-09 

0-19 

— 

17-32 

25-04 

— 

9-84 

— 

— 

— 

15-74 

9-81 

— 

— 

— 

19-72 

— 

29-69 

— 

— 

5'76 

629 

810 

007 

— 

632 

2084 

— 

1801 

— 

0-86 

1G7 

127 

242 

001 

056 

179 

1963 

032 

384 

145 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0-18 

— 

37-85 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3-98 

— 

24-22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

210 

— 

27  50 



9-44 

2-87 

0-60 

17-34 

1-44 

_ 

8-74 

4-55 

_ 

0-32 

5-81. 

0-72 

1-48 

0-32 

\ 

5-70 

11-08 

— 

— 

— 

019 

727 

158 

112 

711 

057 

342 

815 

182 

— 

'   ■ 

— 

7-86 



1-68 

5-33 

_ 

1-97 

31-10 

_ 

_ 

— 

5-47 

2-24 

3-75 

1-20 

0-45 

12-96 

18-09 

— . 

1-05 



— 

— 

11-83 

4-05 

— 

— 

4-66 

8-66 

— 

— 

— 

502 

338 

343 

174 

030 

968 

18-88 

— 

069 

009 

539 

215 

197 

392 

038 

567 

1172 

107 

030 

3  47 











1-77 

_ 

_ 

2-10 

4-23 

— 

— 

1-15 

-- 

— 

— 

— 

— 

12-37 

— 

— 

— 

14-50 

— 

— 

2-56 

— 

— 

1-02 

— 

— 

— 

— 

8-72 

— 

— 

193 

— 

— 

110 

316 





— 

— 

— 

— 

— 

12-01 

— 

8-82 

10-05 

3-93 

— 

— 

— 

— 

— 

8-26 

13-24 

— 

8-00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

934 

831 

306 

850 

136 

— 

— 

— 

l-l(i 

— 

— 

18-99 

— 

16-62 

— 

— 

438 

— 

779 

267 

437 

325 

195 

048 

263 

1  M 

256 

128 

042 

392 

1461 

115 

261 

217 

82 


Tab.    IT.     Die    Gläiibisrer 


der    giuiulbüclierliehen    Schulden    (Hauern,    Keuschler 
Handwerker  etc.  zusammen). 

a)  Absolute  Zahlen. 


Gesatnmt- 

! 

Von  dieser  Summe  werden 

geschuldet  an 

5  gco  S 

snramo 

-w 

«      £ 

des 

CS  Pi- 

e^ g 

5*'S  £. 

l5£i 

gTund- 

m 

ll  1 
S  .2  CS 

§  « 

2^5 

e 

xt^ 

i- 

E.gSg 

Nr. 

Erhebungsgemeinden 

büclier- 
lichen 
Schulden- 
Standes 

a 

a 
p. 

CO 

o  " 

Es 

>  2  o 
||1 

g 

.2 
i 

51 'S 

£"= 

«=     % 

Oh   Ul'bC 

>•:<! 

Gulden 

Gulden 

Gulden 

1 

O.-G.  Gröbminff    .    .    . 

238.378 

72.815 

50.800 

4.000 

_ 

')2.665 

40 



3.000 

105.058 

50.800 

2 

„     Michaelerberg     . 

73.058 

19.420 

14.000 

— 

— 

— 

— 

243 

200 

39.195 

14.000 

3 

„     St.  Nikolai  .    .    . 

63.213 

26.280 

4.100 



— 

2)2.600 

— 

— 

— 

30.233 

4.100 

4 

Zus.  I.  Bez.  Gröbming 

374.649 

118.515 

68.900 

4.000 

— 

5.265 

40 

243 

3.200 

174.486|68.900 

O.-G.  Hafning  .... 

224.104 

164.531 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

59.573i     — 

5 

„     St.  Michael      .    . 

339.593     203.160 

— 

— 

— 

— 

— 

• — 

100 

136.3331     — 

6 

„     St.  Stefan     .    .    . 

224.821'     107.818 

_ 

— 

— 

— 

— 

180 

116.823      — 

7 

Zus.  IT.  Bez.  Leoben 

78S..5181   47.5.609 

— 

— 

— 

— 

280 

312.729     — 

O.-G.  Krakauschatten  . 

40.242'      24.836 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15.406    3.050 

8 

„     Predlitz    .... 

88.217       34.950 

— 

_x- 

2.252 

— 

— 

— 

9.218 

41.797  16.950 

9 

„     Stadl    

167.324       63.624 

500 

—       — 

1.000 

600 

— 

1.760 

99.840    1.515 

A 

10 

Zus.  III.  Bez.  Miirau 

295.783     123.410 

500 

^     2.2.52    1.000 

600 

— 

10.978 

157.043  21.515 

Gem.  (1.  Oberlandes 

1,458.950,    717.434 

69.400 

4.000  2.252    6.265 

640 

24314.458 

644.258  90.415 

O.-G.  Amassegg    .    .    . 

28.042i         9.260 

— 

. —        — .        





. 

18.782!|     — 

11 

„     Birkfeld   .... 

109.252!      55.241 

170 

4.000     —   13)1.505 

— 

619 

248 

47.469 

— 

12 

„     Rettenegg    .    .    . 

63.688       25.150 

— - 

—        600 '4)    250 

— 

— 

225 

37.463 

— 

13 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 

200.982       89.651 

170 

4.000    600|  1.755 

— 

619 

473 

103.714 

— 

O.-G.  Gleichenberg-Dorf 

124.082;      78.207 

3.715 

2.700      - 





— 

218 

39.242 

14 

n     Kornberg     .    .    . 

141.998       92.912 

450 

—        — 

— 

— 

— 

400 

48.236 

15 

Zus.  V.  Bez.  Feldbach 

266.080;   171.119 

4165 

2.700    — 

— 

— 

- 

618 

87.478 

— 

O.-G.  Mitterlassnitz 

38.117 

.S0.575 





. . 

71 







7.471 



16 

„     Stattegg  .... 

180.329 

116.462 

— 

6.500 





145 



— 

57.222 

— 

17 

„     St.  Stefan,  K.-G. 

Fressnitz  .    .    . 

41.132 

23.780 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

17.352 

— 

B 

18 

Zus.YI.Bez.Umg.Graz 

259.578 

170.817 

— 

6.500 

— 

71 

145 

— 

— 

82.045 

— 

Gem.  d.Mittellandes 

726.640    431.587 

4.335 

13.200     600    1.826 

145 

619 

1.091 

273.237 

— 

O.-G.  Jablanach  .    .    . 

41.bö7 

21.243 

650 

820 

. — 

— 

48 

_- 



18.626 

— 

19 

„     St.  Leonhard   .    . 

144.673 

95.819 

3.915 

19.360 

80 

4.300 

— 

— 

225 

20.974 

— 

20 

„     Partin       .... 
Zus.VII.Bez.  St.Leon- 

88.524 

55.050 

1.200 

1.600 

— 

— 

— 

— 

— 

30.674 

— 

21 

hard 

274.584 

172.112 

5.765 

21.780 

80 

4.300 

48 

— 

225 

70.274 

— 

O.-G.  Laufen,        K.-G. 

Laufen  .... 

50.626 

4.400 

5.126 

— 

400 

309 

20 

12 



40.359 

— 

22 

„     Sulzbach  .... 

27.924 

1.900 

400 

— 

— 

— 

66 

— 

25.558 

— 

23 

„     Wotschna,    K.-G. 

Wotschna     .    . 

55.072 

2.700 

9.650 

1.500 

250 









40.972 

— 

Zus.  YIII.  Bez.  Ober- 

24 

burg    

133.622 

9.000 

1.5.176 

1500 

650 

309 

86 

12 

— 

106.889 

— 

O.-G.  Pischätz,    K.-G. 

Pischätz    .    .    . 

58.496 

24.013 

3.640 

— 

150 

5 

2.200 



100 

28.388 

— 

25 

„     Rann 

220.474 

138.543 

1.540 

— 

— 

— 

1.337 

627 

200 

78.227 

— 

26 

„     Wisell ,         K.-G. 

Altendorf      .    . 

69.071 

38.055 

1.721 

— 

— 

4.670 



— 

24.625 

— 

C 

Zus.  IX.  Bez.  Rann  . 

.S48.041 

200  611 

6.901 

— 

150 

5 

8.207 

627 

300 

131.240 

— 

Gem.  d.  Unterlandes 

756.247     .381.723 

27.842 

23.280     SSO    4.614 

S.341 

639 

525 

308.403     — 

Totale  aller  Gemein. 

2,941. S37  1,530.744 

101.577 

4O.4S0  3.732  12.705 

9.126 

1.501 

16.074 

1,225.S98 ,90.415 

')  Bezirksvertretung, 

Vetoranenve.ein   Gröbm 

ing.     — 

)  Bonifaeinsveroin    in    ( 

iraz.     - 

-   ä)  I 

Ürgt>r3pi 

al,   Bürgercasse 

Birkfeld.  —  *)  Waisencasse  K 

ranichberg- 

1821). 

II 

83 


Tab.  IV.   Die  Gläubiger  der  i^rundbücherliclien  Scliiildeu  (Bauern,  Keiischler, 

Handwerker  etc.  zusammen). 

h)  In  Percenten. 


Nr. 

ErliebiingsgPincindon 

°-S|  g 
»  ^  ü 

Von  dieser  Summe  wird  geschuldet  in  Percenten  an                  0 

B 

B 
S 
§ 

.a 

o 
> 

s  g  S 
«s  S  x 

o    o   o 

B   ««^ 

E  ß 

P4 

Sonstigo  Vereine, 

Institute  und 
öffentliche  Gassen 

B 

a> 

13 

_B 
'S 

E 
o 

Pfarr-undCultus- 
gemeinden,  reli- 
giöse Stiftungen 

Privatgläubiger 

1 
2 
3 

4 
5 
6 

7 
8 
9 

A 

10 
11 
12 

13 
141 

15 
16 
17 

B 

18 
19 
20 

21 
22 
23 

24 
25 
26 

C 

Ortsgemeinde  Gröbming      .    . 

„             Miehaelerberg  . 

„             St.  Nikolai   .    . 

Zus.  I.  Bez.  Gröbming    .    . 

100-00 
1 00-00 
lOOOO 

100  00 

30-55 
26-59 
41 -5S 
3164 

21-31 

19-16 

6-48 

1839 

1-68 
107 

— 

1-12 
4-11 

140 

CGI 
001 

0-33 

_ 

006 

1-25    44-08 
0-27    53-65 
—      47-83 
0-85i  46.58 

Ortsgemeiude  Hafning     .    .    . 

„           St.  Michael   .    . 

„           St.  Stefan  .    .    . 

Zus.  11.  Bez.  Leoben   .    .    . 

100-00 
100 -00 
100-00 
100  00 

73-41 
59-82 
47-96 
60  80 

— 

— 

—       26-59 
0-03    40-15 
0-081  51-96 
004   3966 

Orlsgemeinde  Krakauschatten 

.,             Predlitz     .    .    . 

Stadl      .... 

Zus.  III.  Bez.  Murau  .    .    . 

100-00 
100-00 
100-00 
10(»00 

61-72 
39-62 
38-03 
4172 

0-30 
017 

— 

2-55 
076 

0-59 
034 

0-36 
020 

= 

10-45 
1-05 
3  71 

38-28 
47-38 
59-67 
53  10 

Gemeinden  d.  Oberlandes 

100  00 

4918 

476 

027 

015 

043 

004 

002 

099    4416 

Ortsgemeinde  Amassegg     .    . 

Birkfeld     .    .    . 

„            Rettenegg     .    . 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld    .    . 

100-00 
100-00 
100-00 
100  00 

33  02 
50-56 
39-49 
44  61 

0-15 
008 

3-66     — 
—       0-94 
19»   030 

1-38 
0-39 
0-87 

— 

0-57 
031 

0-23 
0-35 
024 

66-98 
4345 
58-83 
5160 

Ortsgem.  Gleichenberg-Dorf  . 

„         Kornberg 

Zus.  V.  Bez.  P^ldbach  .    .  ; 

100-00 
100-00 
100  001 

63-03 
65-43 
6431 

2-99 
0-32 
157 

2-18 
102 



— 

— 

— 

0-17 
0-28 
023 

31-63 
33-97 
3287 

19-60 
31-73 
42-18 
31  61  i 

Ortsgem.  Mitterlassnitz  .    .    . 

„         Stattegg 

„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 
Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz  . 

100-00 
100-00 
100-00 
100-00 

80-22 
64-59 
57-82 
65  Sl 

3-60 
2-50 

—      0-18 
^      003 

0-08 
005 

= 

= 

Gemciudeii  d. Mittellandes 

l 

100  00     59  40 

059 

182    0  08    0  25 

{H)'2    009 

015    37  60 

Ortsgeraeinde  Jablanach     .    . 

„             St.  Leonhard    . 

„             Partin    .... 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 

100-00 
100-00 
100-00 
100  00 

51-33 
66-23 
62-18 
6267 

1-57 
2-71 
1-36 
210 

I.QQ         

13-38    0-06    2-97 
1-81'    —  1    — 
7  94i  0  03    1  57 

0-12 
002 

015 
0-08 

45-00 
14-50 
34-65 
25  59 

Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen 

„        Sulzbach 

O.-G.Wotschna,  K.-G.Wotschna 
Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg  . 

O.-G.  Pischälz,  K.-G.  Pischätz 

„     Rann 

„     ^Visell,  K.-G.  Altendorf 
Zus.  IX.  Bezirk  Rann     .    . 

100-00 
100-00 
100-00 
100  00 

8-69 
6-81 
4-90 
674 

10-13 

1-43 

17-52 

1136 

2-73 
112 

0-79 

0-45 
049 

0-61 
023 

004 
0-23 

006 

0-02 
001 

— 

79-72 
91-53 
74-40 
7999 

10000     41-05 
100-00     62-84 
100-00     55-10 
KMMW    57  64 

6-22 
0-70 
2-49 
198 

— 

0-26 
004 

0-01 
000 

3-76 
0-61 
6-76 
236 

0-28 
018 

0-17    48-53 
0-091   35-48 
—       35-65 
009    37  71 

Gemeinden  d.  Unterlandes 

KM)  00     50  48 

36S 

308    012    061 

1  10    O08 

007    4078 

Totale  aller  Gemeinden  . 

100  00 

5204 

345 

137 

013 

048 

031 

005 

055 

4167 

84 


Tab.  y.  Aiifuahmszeit  der  gruiidbiUlierlicheu  Schulden  bei  den  Bauern, 
Keuschlern,  Handwerkern  etc.  zusammen. 

a)  Ah  solide  Zahlen. 


Erhebunffsgemeindeii 


O    "^    m 

6  S-S2 


^o 


S    i3    ö 

C5  t* 


Von  dieser  Summe  stammen  aus  den  Zeiträumen 


1899 
1)18  1896 

1895 
bis  1891 

CO 

00 

O  00 

OJ  .-1 

00 

•"'  S 

00 
>n  00 

00  rH 
00 

ooo 
IS 

CO 

o  00 

t-  rH 

00 

1860 
bis  1848 

Gulden 


ilO 
11 

1121 

131 

I     I' 

15 
,16 

17! 


16Ü 
jlO, 
•20 

I 

21 

22 
23 


C 


O.-G.   Gröbming     .    .    . 

„       Michaelerberg.    . 

„       St.  Nikolai  .    .    . 

Zus.  I.  Bez.  Gröbming 

O.-G.  Ilafning    .    .    .    . 

St.  Michael.    .    . 

St.  Stefan    .    .    . 

Zus.  II.  Bez.  Leoben 


B8.378 

73.058 

r.3.213 

374.649 


47.632'  96.257| 
13.138  22.581 
13.1001  lS.268i 
73.870137.1061 


22.1491  31.818  28.150 

19.105    10.174  3.667 

M.21GI   10.2G9  2.952 

55.470   52.261  29.769 


0  -G.  Krakauschatten  . 
„       Predlitz    .    .    .    . 

Stadl    

Zus.  III.  Bezirk  Murau 


224.104 
339.593 
224.^21 

788.5181 


54.690-  53.6651  35.970|  45.729|  25.099 

86.484'  59.487;  67.333!  61.944  56.190 

40.147  41.S09  41.792  47.167  86.783 

181.321  154.961  145.095  154.840  118.072 


3.086  2.878 

2.405  1.902 

862  2.822 

6.353  7.602 


11.408 

86 

724 

12.21S 

4.500i  3.615  s:56 

2.980|  4.975  200 

11.423  5.006;  694 

18.903  13.5961  1.730 


40.242 

88.217 

167.324 

295.783 


8.098;  14.163  11.152J  3.420j  1.8081 

28.484i  22.432  4.736i  2.4021  12.1261 

47.910  57.709  13.296  15.680  13.938 

84.492  94.304  29.184  21.502  27.872 


540        771  j  290 

3.397  12.8441  1.796 

10.860     6.495  1.436 

14.797  2O.IIOI  3.522 


Geiucindeii  des  Ober- 
landes     


O.-G.  Amassegg    .    .    . 

„       Birkfeld    .    .    .    . 

Rettenegg    .    .    . 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


O.-G.  Gleichenberg-Dorf 
,,  Kornberg.  .  .  . 
Zus.  V.  Bez.  Feldbach 


O.-G.  Mitterlassnitz  .    . 

„       Stattegg   .    .    .    . 

„      St.Stefan,Kat.-G. 

Fressnitz.    .    .    . 

Zus.VI.Bez.Umg.Graz 


1,458.9501339.683  386.371  229.749  228.603  175.713j  40.053  41.308  17.470 


28.042 
109.252 

63.688 
200.9821 


9.290  4.641 

22.615  8.182: 

16.404  19.203 

48.309  32.0261 


6.019  3.450  2.544 

16.988  9.999  32.462 

15.367  4.270  3.079 

38.374  17.719  38.085 


671 

11.265 

1.560 

13.496 


124.082J 
141.998 
266.0801 
387117 
180.329 

41.1.32 
259.578 


48.182'  17.986 
26.580'  37.856 
74.762  55.842 
97101 


8.410 
51.984 

7.566 
67.960 


37.243 

12.060 
58.404 


10.430 
27.021 
37.451 

10.060 
22.412 

7.971 
40.443 


18.590  20.896' 
21.303  12.823 
39.893   33.719i 


811 
4.240 
3.224 

8.275 


616 
3.501 

581 
4.698 


3.754  3.999 
12.135  3.620 
15.889     7.619 


1.8.50 
19.019 

3.705 
24.574 


Gemeinden  d.  Mittel- 
landes     


O.-G.  Jablanach    .    .    . 

.,       St.  Leonhard  . 

„       Partin 

Zus.VII.Bez.StLeonh. 

O.-G.  Laufen,    Kat.-G. 

Ivaufen.    .    .    .    , 


„       Sulzbach  .    .    . 
O.-G.  Wotschna,  K.-G 
Wotschna  .    . 
Zus.VIII.Bez.Oberburg 


726.640191.031146.272 


41.3871 
144.673 

88.524 
I    274.584 


O.-G.  Pischätz,  Kat.-G. 

Pischätz  .    .    .    . 

„       Rann 

„       Wisell,     Kat.-G. 

Altendorf.  .  .  . 
Zu3.  IX.  Bez.  Rann  . 


50.626 

27.924 

55.072 
133.622 


58.496 
220.474I 

69.071 
34S.041 


Gemeinden  d.  Inter- 
laude»    


756.247 


6.942 
27.619 
15.250 
49.811 


11.658 

7.175 

13.145 
31.978 


15.145 
32.348 
25.526 
73.019 


10.190 

4.004 

13.22(; 
27.420 


116.2681  82.186 


5.533 
17.100 
18.018 
40.651 


8.809 
2.815 


4.016 
22.401 

4.702 
31.119 


3.859 
29.570 

9.430 
42.859 


2.616     2.050 
15.048     2.774 


376 
18.040 


19 
4.843 


114.663 


47.425  20.737 


6.141 
36.397 
15.052 
57.590 


1.4001  2.210 

5.614|  1.745 

6.203  1.594 

13.217  5.549 


2.611 

5.609 


9.355    11.467 
20.979    19.68 


7.994 

1.182 

6.278 
15.454 


6.764 
60  045 

11.266 
78.075 


15.614 
42.671 

16.984 
75.269 


7.334 
73.931 

5.855 
87.120 


9.064 
10.819 

]  1 .337 
31.220 


159.S64 


175.70S 


148.750    S2.026 


16.157 
23.605 

15.765 
.55.527 


5.600 
2.910 

8.30 
9.340 


3.090 
1.706 

417 
.5.213 


2.740 
2.169 

4.217 
9.126 


758 
63 

1.888 
2.709 


12S.571 


Totale    aller 
laeiuden    . 


Ge- 


2,041.837  690.578 


70S..351 


494.767 


:J92.S15 


41.S.947 


31.683 


1.3471 


245 
660 
905 
171 
2.279 


2.45.5 


8.0.58 


1.449 
2.179 
3.628 


674 
2.523 

354 
3.551 


65 
7.171 

1.759 
8.995 


16.174 


119.161 


r5.516 


41.702 


85 


Tab.  V.    Anrnalimszeit  der  i::riin(lbücliorliclien  Schulden  bei  den  Bauern, 
Keuschleni,  Handwerkern  etc.  zusammen. 

h)  In  Fcrccnteii. 


Nr. 


Erhebungsgemeinden 


CO     W     ^      M 

ja- 


Von  (lieser  Summe  stammen  aus  den  Zeiträumen 


1         -- 

^ 

00 

1  "2 

00    » 

oo  "^ 

§s 

.a 

.£> 

in  Percenten 


10 
11 
12 


13 
14 


15 
16 
17 


18 
10 
20 


Ortsgemeinde  Gröbming 

„  Michaelerberg     .    .    . 

„  St.  Nikolai      .    .    .    . 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming 


Ortsgemeinde  Ilafning    .    . 

„  St.  Michael 

St.  Stefan    . 


Zusammen  II.  Bezirk  Leoben  . 


Ortsgemeinde  Krakauschatten 
„  Predlitz    .    .    . 

Stadl    .... 


Zusammen   III.  Bezirk  Murau 


10000 
1 00-00 
100-00 

100  00 


19-98  40-38  9-291  13-.3.5  9-71 
17-98!  30-01'  2ß-15  13-03  5-02 
20-72'  28-90  22-49  16-2.0     4-67 


1-29 
3-20' 
1-36; 


1-21 

2-60' 
4-16 


4-79 
0-12 
11.5 


19  72  36-GO  U-81  13  95;  7  941  1-69  2  03  3  20 


10000 
100-00 
100-00 

100  00 


24-411  23-95 
25-47j  17-52 
17-86  18-60 

23  00  19  6.5 


16-05  i  20-40 
19-83|  18-24 
18-591  20-08 

18  40  19  64 


11-20 


16-54i 
16-361 


2-01 

0-881 
5-081 


1-61 
1-46, 
2-221 


0-37 
0-00 
0-31 


1497     2401    1 72   0  22 


100-00 
100  00 
100-00 

100  00 


20-13'  .35-10-  27-71: 
32-29!  25-43j  5-37^ 
28-63}  34-49     7-95J 

28-571  31-88    9-87^ 


8-501    4-491 
2-72|  13-75 
8-33 

9-42 


9-37J 

7-27i 


1-34|  1-92' 
3-851  14-56; 
6-40,    3-88' 


0-72 
2-03 

0-86 


500     6-80    1  19 


Gemeinden  des  Oberlandes  .     ICOOO   23  28  26  48  15  75  15  07  12  01     2  75     2  s3    120 


Ortsgemeinde  Amassegg 

„  Birkfeld 

„  Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld 


l()0-0() 

10(  )•(!() 

l()()-0() 

100  00 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf 
„  Kornberg     .    .    . 


Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz  .... 

„  Stattegg 

Ortsgem.St.Stefan.Kat.-Gem.Fressnitz 


100-00 
100-00 

100-00 


100-00 
100-00 
lOO-dO 


Zusammen  VI.  Bez.  ümjeb. Graz  j  10000 


33-13   16-5.J   21-47   12-.30     0-07     2-39 
20-70J    7-49   15-55;    9151  29-71   10-31i 

2-45 


25-76 
2404 


30-15  24-13 
15  93  19  09 


6-71     4-83 
8-82  18-95 


2-S9  2-20 
3-88  3-21 
5-06 


671    412 


0  91 
234 


.38-83i  14-50     8-41   14-981  16-84 

18-72  26-66  19-03'  15-Oo!  9-03 

:     \  i     I 

28-10  20  99!  14  08  14  991 12  67 


3-02, 

8-55 


3-22, 

2-55 


0-20 
0-46 


5  971    2  86   0  34 


22-06  23-88  26-39  485  10-13|  6-86 
28-83!  20-65  12-43  10-55|  16-40'  8-34 
1.S-.30  29-32   10-.38     9-0122-03     0-91, 


5-38  0-45 
1-54  1-26 
0-05    0-01 


2618  22.50  15  58    9  47  16  51     6-951    187    0  94 


Gemeinden  des  Jlittellandes     100  00   26  29  20  13  16  00 


11  31  15  78 


653 


2  85    111 


Ortsgemeinde  Jablanach    . 
„  St.  Leonhard 

„  Partin  .    .    . 


ZusammenVII.Bez.St.Leonhard 


Ortsgemeinde  Laufen,   K.-G.  Laufen 

„  Salzbach    .    .    .    . 

Ortsgem.  Wotschna,  K.-G.  Wotschna 

Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg 


Ortsgem. Pischätz,  Kat.-Gem.Pischätz 

„       Rann 

„       Wisell,  Kat.-Gem.  Altendorf 

Zusammen  IX.  Bezük  Rann  . 


10000 
100-00 
100  00 

ICOOO 


100-00 
100-00 
100-00 

100  00 


100-00 
100-00 
100-00 

10000 


1G-78|  36-59  13-37 
10-09' 22-36  11-82 
17-23  28-84,20-35 


0-70   14-84i 

15-48i  25-16 

5-31;  17-00 


O'Oöj 

3-88i 
7-01 


5-34 
1-21| 
I-8O: 


1-00 
2-46 


18 14!  26  59  14  81  11  34|  20  97    481    2  02   1  32 


2303  20-13  17-40 
25-70  14-34  lO-Os! 
23-87,  24-02!  16-99 


5-16  15-79 


20-09 
20-82 


4-23! 
11-40! 


11-06 

10-42 

1-50 


6-10  1-33 
6-11  9-03 
0-76i  0-64 


23  93  20  .52  15  70  14  73'  11  57l    6  99'    3  90l  2  66 


11-57  26-69,  12-54 
27-23  19-35  33-53! 

16-31!  24-59!    8-48 


15-49  27-62 

4-92  10-71 

I6-41!  22-82 


4-68 
0-98| 
6-111 


1-30|  0-11 
0-03  3-25 
2-73i  2-55 


22  43  21  63  25  03    8  97  15  95    2  62l    0  781  2  59 


Gemeinden  des  Unterlandes     10000   2114  23  -Jl  19  67  10  85  17  00'    4  lo'    l-77i  214 


Totale  aller  Gemeinden 


10000    23  47  24081  16  821  13  35!  14  24     4  05     2  57l  1  42 


86 


Tab.  VI.     Aufnahm szeit    der    effeetiven   liypotliekarischeii    Schulden    hei    den 

bäuerlichen  Besitzern. 

a)  Absolute  Zahlen. 


Nr. 


Erhebungsgemeinden 


Von  diesen  Summen  stammen  aus  den  Zeiträumen 


o  c  —  = 

E  CS  j. 

i  -  "5 

E  g  £  T 

5  ®   »-  - 
®fc  a.S 

O  c  .IC  X 


,^ 

00 

1      o§ 

oS 

1         .= 

.£> 

Gulden 


l'    O.-G 


B 


18 
19 
2(1 


O.-G. 


Gröbming     .    .    . 
„     Michaelerlterg 
„     St.  Nikolai   .    .    . 
Zus.  I.  Bez.  Gröbniing 

Hafning  .  .  .  . 
,.  St.  Michael  .  . 
^  St.  Stefan  .  .  . 
Zus.  IT.  Bez.  Leoben 

O.-G.  Krakauschatten  . 
„     Predlitz    .    .    .    . 

„     Stadl    

Zus.  III.  Bez.  Murau 


59.863 

43.227 

3n.5UV! 

135>.60(»i| 

iTiTsss 

100.581 
134.718 
377.157 


18.874 
11.072 
8.282 
33.228 
¥ß.715 
18.599 
27.569 
82.883 


"28.674 
12.768 
12.232 
53.674 


7.707 

9.229 

6.442 

23.378 


4.699 

5.570 

6.030 

16.299 


4.909 
2.778 
1.959 
9.646 


1.310 

266 

1.576 


500  — 
1.305  — 
1.805     — 


36.842    23.693i  21.997  15.427     4.736  1.614       834 

18.373    24.330l   10.149  21.770     7.260  100     — 

24.330,  25.337|  30.901  20.633     2.225  3.245      478 

79.545    73.360   63.047  57.830  14.221  4.959  1.312 


24.114'  5.920  8.878  6.170  2.127]  383  —     1  547  89 

38.209  17.073  10.735  1.270i  1.243J  4.281  1.199|  1.2451  263 

45.576  9.740  17.r.8>  :i.n4n  .■').103  7.3."ir.  1.850  100  — 

107.S99  33.(533  37.001  ll.:}s9  s.563  12.020  3.049  1.S92  352 


Gem.  d.  Oberlandes      624.662149.744:170.220108.1271  87.909    79.496  18.846 


10     O.-G.  Amassegg»)      .    . 

lllj         „     Birkfeld    .... 

12'         „     Rettenegg«)      .    . 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


13[     O.-G.  Gleichenberg-Dorf 

14'  „    Kornberg      .    .    . 

I         Zus.  V.  Bez.  Feldbach 

15 
16 

17 


71.32011  22.687 


1.207 

9.422 
10.629 


963 

773 

2.575 

4.311 


2.737 
350 

3.087 


664 

440 

157 

1.261 


157 
394 
551 


8.606  1.664 


202, 
513 


106 


10.561      8.927    11.846    11.001     2.614     3.439 


715   106 


>45 


109.645  24.226  32.807  21.305  13.668   9.692  6.201  1.286   460 


180.965  46.913  43.368  30.232  25.514  20.693  8815  4.725 


O.-G.  Mitterlassnitz  .    . 
„     Stattegg   .    .    .    . 
„     St.  Stefan,  K.-G. 
Fressnitz  .    .    . 


27.420 
100.799 


7.373 
46.269 


26.703'!     5.697 


Zus.YI.Bez.Umg.Graz     154.922    59.339 


6.830 
12.700 


11.068 


7.964 
16.284 


2.671 


314 
9.456 

3.191 


2.931 
11.784 

4.036 


1.821 
4.146 


40 


30.59s!  26.919    12.961 :   ls.751     6  007 


ro5 


187 
160 


347     — 


Gera.d.Mittellandes      361.831  111.536   84.595   61.4621  41.562   40.705  15.373|    6.787 


811 


O.-G.  Jablanach    .    .    . 
„     St.  Leonbard   .    . 

..     Partin 

Zus.YlI.Bez.St.Leon- 
hard 


O.-G.  Laufen,         K.-G. 
Laufen  .    .    .    . 
„     Sulzbach      .    .    . 
„     Wotscbna.    K.-G. 
Wotscbna     .    . 
Zus.  YIII.  Bez.  Ober- 
burg     

O.-G.  Rann 


18.736 
11.874 
42.356 


3.356 

4.894 

10.770 


9.151   2.584 

907   2.901 

8.81 1;  9.828 


1.923 
1.487, 
2.680 


712   590 
1.562]  — 
8.550'  1.134'  — 


72.966  19.020  18.869  15.313  6.0JM)  10  824  1.724   543 


420  — 
123  — 
583 

583 


1.360 

11.866  4.096 

32.563  8.300 

45.789^  12.396 


1.360 
3.950 

1.520 

2.300 

— 

7.770 

5.120 

6.888 

4.215 

200 

13.080 

6.640 

9.188 

4.215 

200 

31.678  20.869   2.427 


500      3.360      4.522      — 


Gem.d.Unterlandes      150.433   52.2S5    34.376    22.453    18.638    19.561     1.924       613      583 


Totale  allerGemein.  1,136  926  313.565  289.191192.042  148.109:139.782,  36.1431 15.056  3.058 

')  Xar  die  bei  Anstalten  aufgenommenen  Schulden.  —  -)  Die  bei  Privatgläubigern  aufgenommenen  .Schulden 
konnten  nur  etwa  in  der  Hälfte  des  Ausmafies  ermittelt  werden. 


87 


Tab.  VI.    Aufiiahiiiszeit    der    ett'cctiven    liypotliekarischen    Schulden    bei    den 

bäuerlichen  IJesitzern. 

bj  In  Ferccidcn. 


'-A 


Erhebuiigsgemeinden 


O.-G.  Gröbming     .    . 
„      Micliaelerberg 
St.  Nikolai  .    , 


qj  O)   —  _? 
ä>    o  —    ? 

■sSe-2 

c  t-  £  ,„ 

as-S  ® 
®  (ü  '^  5 


Vou  dieser  Summe  stammen  aus  den  Zeiträumen 


2    « 


e-S 


Zus.  I.  IJez.  GiÖbming 


O.-G.  Hafiiing  .... 
„  St.  Michael  .  . 
„      St.  Stefan    .    .    . 

Zus.  II.  Bez.  Leoben 


O.-G.  Krakauschatten 
„  Predlitz  .  .  . 
„      Stadl     .... 


Zus.  III.  Bez.  Murau 


Gemeiud.  d.  Oberlandes     100  (M)     23  Ö 


O.-G.  Amassegg')     .    .    . 

„      Birkfeld 

„      Rettenegg«)      .    .    . 

Zus.  IV.  Bez.  Birkfeld 


O.-G.  Gleiclienberg-Dorf 
„      Kornberg      .    .    .    . 

Zus.   V.  Bez.  Feldbach 


100 
100 

1 00 


in  Percenten 


23-lM 
25-6l| 

22-f;K' 


47-ll() 
29-.53| 
33-50 


I2-fs7 
21-3.5 
17-64 


lOOOOil   23  so    38  4.5    16  75 


12-89 
lG-51 

1167 


100 

100 
100 


100-00 


100 
100 
100 


imxM) 


25-88  25-97 
18-49  18-27 
20-46     1806 


21  9S 


24-55 
47-04 
21-37 

.S117 


2109 


16-70 
24-19 

18-81 

1945 


36-82 
28-10 
38-15 


25-.58 
3-32 

8-G7 


15-51 
10-09 
22-94 

1672 


G-43' 
5-37 


3-03 
0-73 


6911      113 


10-87 
21-64 
15-32 

15.33 


8-82 

3-25 

11-39 


1-59 
11-20 
16-14 


3-34 
7-22 
1-65 

377 


1-16'     — 
3-57:     — 

129!     — 


1-14  0-59 

010  — 

2-4r  0-35 

13l|  0  35 


2-27  0-37 
3-14i  3-261  0-69 
4-061      0-22      — 


3429    10.56      794     1114      2  82      1 75     0.33 


27  25 


17  31 


14  07 


12  73 


3  02       l.iS     0  27 


100-00 
100-00 
100-00 

10000 


O.-G.  Mitterlassnitz  . 
„  Stattegg  .... 
„  St.Stefan,K.-G.Fressnitz 

Zus.  VI.  Bez.  Umg.  Graz 


100-00 
100-00 

100  00 


100-00 
100-00 
100-00 

100  00 


7-84; 
40-10 

20-77 

20-37 


18-92 

59-49 
4097 


31-8l| 
22-09 


14-81 
29-92 


15-10 
20-74 
1626 

1662 


12-51 
19-43 


25  92  23  97  16  71 


26-89 
45-90 
21-33 

38.30 


24-91 
12-60 
41-45 

19  75 


29-04 
1616 
10-00 

17.38 


42-91 
9-39! 

1190 


16-61 
12-49 

1410 


10-41 

11-80 

0-99 

486 


15-43 

8-82 

1143 


1-15 

9-38 
11-95 


— 

3-lG 

4-21 

13-76 

2-49 

— 

212 

275 

1-66 


041 


3-67 
5-66 


4-82 
1-17 


4  87i      261 


0-34 
0-42 

039 


10-69  6-64 
11-69  4-11 
15-12       0-15 


0-681 
0-16i 


S.3(>     12  11       3  88       0  22      — 


Gemeind.d.  Mittellandes     100  00     30  821    23  38     16  99     1149     1125      4  25      160     0  22 


O.-G.  Jablanach    . 

„      St.  Leonhard 

Partin  .    .    . 


Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


O.-G.  Laufen,  K.-G.  Laufen 

,,      Sulzbach 

„  Wotschna,K.-G.Wotschna 

Zus.  VIII.  Bez.  Oberburg 


100-00 
100-00 
100-00 

100  00 


100-00 
100-00 
100-00 

10000 


O.-G.  Rann 10000 


17-92 
41-221 
25-43 


48-84     13-79 

7-64|    24-43] 

20-80     23-20 


10-26i 

12-52! 

6-33 


3-80:  3-15, 
13-15  —  I 
20-181      2-68 


224      

I-O4I     — 
1-38 


2607,    2586    2099i      8 34|    1484i      236      0  74 


34-52 


100-00 
33-29 


2549     23-86 
27-071    28-57 


12-81 
15-72 

1450 


65-87       7-66       1-58 


19-38      — 
21-15     12-94 

20  07      9  20 


0-62 
044 


0-22 
015 


080 


10-61     14-2S: 


Gemeind.  d. Unterlandes     100  00 


3476     2285     14  93     1239     13  00       12«      0  41      0  38 


Totale  aller  Gemeinden  ,  lOOOOll   27.58    25  441    16  891    13031    12  291      318!     1321    0  27 


')   Nur   die   bei  Ansialten    aufgenommenen   Schulden.    —    -)  Die   bei    Pri-vatglänbigem    aufgenommenen  Schulden 
Konnlen  nur  etwa  in  der  Hälfte  des  Ausmaßes  ermittelt  werden. 
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Tab.  VII.  Zinsfuß-  und  Riiek- 

1.  Gegenwärtiger  Zinsfuß  der  bei  Instituten 

a)  Absolute 


Bauern 

Keuschler  un 

d  Taglöhner 

1     Zinsfuß 

Erhebungsgoraeintlon  im 

Erliebungsgemoinden  im 

(Percente) 

1 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

8-00 

_ 



1.300 

1.300 



— 

— 

~ 

7-50 

1.000 

— 

— 

1.000 

— 

— 

— 

— 

7-00 





700 

700 

— 

— 

110 

110 

(;oo 



826 

4.017 

,  4.843 

— 

— 

6.320 

6.3-20 

5-50 



1.200 

1.200 

— 

— 

— 

5-25 





20.548 

20.548 

— 

— 

1.093 

1.093 

5-00 

6.598 

7.362 

15.696 

29.656 

807 

5.707 

9.320 

15.834 

4-75 

3.170 

3.800 

6.970 

— 

— 

400 

400 

4-50 

322.986 

211.169 

37.750 

571.905 

15.567 

5.371 

17.689 

38.627 

4-33 



798 

798 

— 

— 

1.182 

1.182 

4-25 

— 

3.340 

2.479 

5.819 

— 

— 

721 

721 

4-00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

,   Zusammen 

330.584 

227.067 

87.088 

644.739 

16.374 

11.078 

36.835 

64.287 

Eventueller  Zinsfuß 

1        600 

36.462 

152.412 



188.874 

5.251 

4.825 



10.076 

500 

211.273 

49.953 

— 

261.226 

5.236 

830 

— 

6.066 

Verzugszinsen 

6-00 

71.955 

16.558 

— 

88.513 

7.011 

1.317 

— 

8.328 

5-00 

256.349 

62.807 

— 

319.156 

9.363 

5220 

— 

14.583 

4-nO 

1.280 

144.362 

— 

145.642 

— 

4.541 

— 

4.541 

4-25 

— 

3.340 

— 

3.340 

— 

— 

— 

— 

b)  In 

8-00 

_ 

. . 

1-49 

0-21 

- 

— 

— 

— 

7-50 

0-30 

— 

— 

Ol  6 

— 

— 

— 

— 

7  00 



— 

0-80 

0-1] 

— 

— 

0-30 

0-17 

(i-00 



0-36 

4-61 

0-75 

— 

— 

1716 

9-83 

5-50 

— 

0-53 

— 

0-18 

— 

— 

— 

— 

5-25 

. 

— 

23-60 

319 

— 

— 

2-96 

1-70 

500 

2-00 

3-24 

18-02 

4-60 

4-93 

51-52 

25-30 

24-63 

4-75 



1-40 

4-36 

1-08 

— 

— 

1-08 

0-62 

4-50 

97-70 

93-00 

43-35 

88-70 

9507 

48-48 

48-03 

60-09 

4-33 



— 

0-92 

0-12 

— 

— 

3-21 

1-84 

1        4-25 

. — . 

1-47 

2-85 

0-90 

— 

— 

1-96 

1-12 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0-00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

Zusammen 

100-00 

100-00 

100-00 

100-00 

10000 

100-00 

100-00 

100-00 

Eve 

ntueller  Zir 

isfuß,  intab 

uliert  in  Percenten 

6-00 

11-03 

6712 



29-29 

32-07 

43-56 

— 

15-67 

5-00 

63-91 

22-00 

— 

40-52 

31-98 

7-49 

— 

9-44 

Verzugszic 

sfuß,  intat 

uliert  in  Percenten 

600 

21-77 

7-29 



13-73 

42-82 

11-89 

— 

12-96 

5-()() 

77-54 

27-66 

— 

49-50 

57-18 

47-12 

— 

22-68 

4-50 

0-39 

63-58 

— 

22-59 

— 

40-99 

— 

7-06 

1        4-25 

— 

1-47 

— 

0-51 

— 

— 

— 

— 
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zaii  luiis«  -  V'ciliältiiisse. 

a  u  f  g  e  11 0 111 111  e  neu  II  y  p  o  t  Ii  e  k  ii  r  il  a  r  1  e  li  e  ii.  (Gulden.) 
Zaiäcn. 


~ 

Handwerker.  Kaufleute,  Gastwirte  etc. 

Alle  drei  Besitzerkategorien  zusammen 

Erliotiungsgoiiieindon  im 

ErliPbungsgomeindcn  im 

Oberland 

Mittolland 

Unterland 

Zusammen 

Oberland 

1     Hittelland 

Unterland 

Znsammen 

— 

— 

200 

200 

— 



l..'iOi) 

1..500 

— 

— 

— 

— 

1.000 

— 

— 

1.000 

— 

— 

300 

300 

— 

— 

1.110 

1.110 

—           1             — 

11.079 

11.079 

— 

826 

21.416 

22.212 

— 

• — 

— 

— 



1.200 

— 

1.2C0 

— 

— 

16.760 

16.760 

— 

— 

38.401 

38.401 

12.298 

31.500 

56.588 

100.386 

19.703 

44.569 

81.604 

115.876 

— • 

175 

5.500 

5.675 

— 

3.345 

9.700 

13.045 

210.567 

50.137 

62.127 

1      358.831 

585.120 

266.677 

Wl.hM 

969.363 

— ■ 

— ■ 

16.670 

16.670 

— 

— 

18.650 

18.6.50 

3.-100 

3.768 

8.365 

15.533 

3.400 

7.108 

11.565 

22.073 

— 

— 

100 

100 

— 

— 

100 

100 

262.265 

85.580 

177.689 

525.534 

1     609.223 

323.725 

301.612 

1,234.560 

intabuliert  bei  Betrag 

en 

ID.4.54 

41.278 

— 

60.732 

61.167 

198.515 



259.682 

142.767 

13.119 

— 

155.886 

!     359.276 

63.902 

— 

423.178 

intabuliert  bei  Betrag 

en 

81.621            14.415 

— 

96.036 

160.587 

32.290 

192.877 

174  414            27.979 

— 

202.393 

440.126 

96.006 



536.132 

1.000            39.418 

— 

40.418 

2.280 

188.321 

.^ . 

190.601 

3.400              3.708 

— 

7.168 

3.100 

7.108 

— 

10.508 

Fercenten. 

— 

— 

0-11 

0-04 



0-50 

0-12 

• — 

— 

— 

— 

0-16 

— 

— 

0-08 

— 

— 

0-17 

0-06 

— . 

— 

0-37 

0-09 

— 

— 

6-23 

2-11 

— 

0-26 

7-10 

l-SO 

— 

— 

— 

— 

— 

0-37 

— . 

0-10 

— 

— 

9-43 

3-19 

— 

— 

12-73 

311 

4-69 

86-81 

31-85 

19-10 

3-23 

13-77 

27-06 

11 -.s2 

— 

0-20 

3-10 

1-08 

— 

1-03 

3-22 

106 

94-01 

58-59 

34-96 

68-28 

96-05 

82-38 

38-98 

78-52 

— 

— 

9-38 

317 

— 

— 

6-18 

1-51 

1-30 

4-40 

4-71 

2-95 

0-56 

219 

3-83 

1-78 

— 

— 

0-Ö6 

0-02 

— 

— 

0-03 

0-01 

10000 

10000 

100-00 

100-00 

10000 

100-00 

100-00 

100-00 

der  oben  ausgewiesene 

n  Beträge 

7-42 

48-23 

— 

11-56       j 

10-04 

61-33 

_ 

21-03 

54-43 

15-33 

— 

29-66 

! 

58-97 

19-74 

~ 

34-28 

der  oben  ausgewiesene 

n  Beträge 

31-12       '       16  S4 

— 

18-28 

26-35 

9-98 

_ 

15-02 

66-50               32-70 

— 

38-51 

72-25 

29-66 

— 

43-43 

0-.38              46-Of) 

— 

7-69 

0-37 

58-17 

1 

15-44 

1-30 

4-40 

— 

1-36 

0-56 

2-19 

—         1 

0-85 
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Tab.  TU.  ZiiisfuU-  und  Kück- 


2.  G  e  g  e  inv  ii  r  t  i  g  e  r   Zinsfuß    der   e  f  f  e  c  t  i  v  e  n ,   bei    Privat- 

a)  Beträge 


Bauern 

Keuschler  und 

Erhebungsgemeiiiden  im 

Erhebungs- 

Zinsfaß  (rercente) 

1 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zusammen 

Oberland 

Mittellanl 

8-00 
7-50 

— 

— 

— 

— 

— 

91 

700 

— 

— 

— 

—         ' 

— 

— 

6-50 

— 

— 

1.285 

1.285 

— 

200 

IvOO 

49.684 

35.241 

13.247 

98.172 

6.154 

720 

5-50 

2.700 

300 

— 

3.000 

— 

— 

5  00 

171.814 

76.683 

32.825 

281.322 

25.981 

4.118 

4-50 

7.000 

8.452 

— 

15.452 

2. -200 

300 

4-.S8 

— 

594 

— 

594 

— 

— 

4-25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4-t)0 

18.568 

6.030 

— 

24.598 

1.866 

350 

300 

7.061 

— 

7.061 

— 

— 

200 

100 

Untorlialtsrcchtc  statt,  der  Zinsen 

1.000 

— 

— 

1.000 

— 

— 

7.417 

2.189 



0.606 

1.377 



Sonstige  Rechte   statt  der  Zinsen 

1.771 

914 

— 

2  685 

— 

654 

Unverzinslich 

27.063 

4.361 

15.988 

47.412 

1.428 

17 

Zusammen  .    .    .  ' 

204.078 

134.764 

63.345 

492.187 

39.006 

6.450 

1 

hj   in 

8-00 



_ 

7-50 

— 

— 

— 

— 

1-41 

700 











6-50 

— 

— 

2-03 

0-26 

— 

3-10      ' 

600 

16-90 

26-15 

20-91 

19-95 

15-78 

nie. 

5-50 

0-92 

0-22 

— 

0-61 

— 

500 

58-42 

56-90 

51-82 

57-16 

66-61 

63-85 

4-50 

2-38 

6-27 

— 

3-14 

5-64 

4-65 

4-33 

— 

0-44 

— 

0-12 

— 

— 

4-25 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

400 

6-31 

4-48 

— 

4-99 

4-78 

5-43 

300 

2-40 

— 

— 

1-44 

— 

— 

200 

100 

ünterhaltsrechte  statt  der  Zinsen 

0-34 

— 

— 

0-20 

— 

— 

2-52 

1-62 



1-95 

3-53 



\  Sonstige  Rechte    statt  der  Zinsen 

0-60 

0-68 

— 

0-55 

— 

10-14 

Unverzinslich 

i 

0-21 

3-24 

25-24 

9-63 

3-66 

0-26 

Zusammen  .    .    . 

100-00 

100-00 

100-00 

100-00 

100-00 

100-00 

1 

91 


zalilunm'.s  -Verliiiltuisse   (Fortsetzung). 

g  1  ii u b i  g e r ii    a u Ig  e  ii  o  in  in e n e n    H y  p  u  t li e k a r  s c  h  u  1  d  e n.  (Gulden.) 
in  Gulden. 


Taglöhner 

Handwerker,  Kaiifleute, 
wirte  etc. 

[ 
Gast- 

Alle  dj 

ei  Kategorien  der  Besitzer 

gerooindo 

it  im 

ürhebung.sgemeindcn  im 

Erhebungsgemeinden  im 

Unterland 

Zusammen 

Oberland 

Hittclland 

Unterland 

Znsammen 

Oberland 

Mittelland 

Unterland 

Zti?ammcn 

200 

200 

_ 



200 

200 

— 

91 



— 

— 

— 

— 

91 

— 

91 

— 

— 

— 

— 

20 

20 

— 

— 

20 

20 

— 

200 

— 

460 

— 

460 

— 

660 

1.285 

1.945 

10.022 

16.890 

58.900 

11.215 

19.306 

89.421 

114.738 

47.176 

42.575 

204.489 

— 

— 

- 

350 

— 

350 

2.700 

650 

— 

3.350 

19.817 

49.946 

156.015 

29.339 

42.630 

227.984 

.353.810 

110.140 

95.302 

5.59.252 

— 

2.500 

8.348 

1.000 

— 

9.348 

17.548 

9.752 

— 

27.300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

594 

— 

594 

850 

3.066 

8.267 

210 

2.900 

11.377 

28.701 

6.590 

3.750 

39.041 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7.061 

— 

— 

7.061 

— 

— 

— 

— 

— 

1.000 

-- 

— 

1.000 



1.377 

4.188 





4.188 

12.982 

2.189 

. 

15.171 

— 

654 

— 

— 

— 

— 

1.771 

1.568 

— 

3.339 

5.535 

6.9S0 

19.825 

2.388 

8.181 

30.394 

48.316 

6.766« 

29.704 

84.786 

36.454 

81.910 

255.543 

44.962 

73.037 

373.542 

588.627 

186.176 

172.836 

947.639 

Percen 

ten. 

0-55 

0-21 

012 

002 

— 

011 

— 

— 

— 

— 

— 

0-05 

— 

0  01 

— 

— 

— 

— 

0-03 

001 

— 

— 

0-01 

000 

— 

0-24 

— 

1-02 

— 

0-12 

— 

0-35 

0-74 

0-21 

27-49 

20-63 

23-05 

24-94 

26-43 

23-94 

19-49 

25-34 

24-63 

21-58 

— 

— 

— 

0-78 

— 

0-09 

0-46 

0-35 

— 

0-35 

54-44 

60-98 

6105 

65-25 

58-37 

61-03 

6011 

59- 16 

5514 

59-01 

— 

3-05 

3-27 

2-23 

— 

2-50 

2-98 

5-24 

— 

2-88 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0-32 

— 

0-06 

2-33 

3-75 

3-23 

0-47 

3-97 

305 

4-87 

3-54 

2-17 

4-12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1-20 

— 

— 

0-75 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

017 

— 

— 

011 

— 

1-68 

1-64 



ri2 

2-21 

1-18 



1-60 

— 

0-81) 

— 

— 

— 

U-30 

0-84 

— 

0-35 

1519 

8-52 

7-76 

5-31 

11-20 

8-14 

8-21 

3-63 

1719 

8-95 

100-00 

100-00  1 

100-00 

100-00 

10000 

10000 

1 

10000 

10000 

100-00 

10000 

1 

i 
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Tab.  YII.  Zinsfuß,  und  Kück- 

3.   Übersicht   über   den   Zinsfuß   der   Tiil)u  hi  r  s  ch  ul  d  e  n   bei    der 

rt)  Beträge 


Zeitraum 

f  umnie  der 
intahulicrten 

ScliuMon 

3avon  sind  zu  verzinsen 

der  Intabulatiou 

12 

10 

8 

7-5 

7 

6-5 

6 

5-5 

1899—1800 
1895—1891 
1890  — 188(; 
1885 — 1881 
1880—1871 
1870-1801 
1860—1818 
vor  1848  . 

Summe 


Erhebungsgemeinden 


339.G83 

386.371 

229.749 

228.603 

175.713 

40.053 

41.308 

17.J70 


836 


1.000 


1.577 


3.289 
4.400 

1.444 


2.124 
1.300 


2.022 

8.806 

99.646 

137.480 

122.523 

12.590 

11.806' 


3.640 

14.670 

18.117 

5.500 

200 


'm       — 


1.4.jS9:,0 


S36      2.577        9.133       3.424    390.639     42.127 


Erhebuugsgemeinden 


1899—1896 
1895—1891 
1890—1886 
1885—1881 
1880—1871 
1870-1861 
1860  —  1848 
vor  1848     . 


Summe 


191.031 

146.272 

116.268 

82.186 

114.663 

47.425 

20.737 


5.000 


199 
76 


400 
400 


200 

500 

4.745 

900 


13.428 
17.144 
30.513 
31.458 
51.725 
18.289' 


2.465 

10.000 

950 

3.500 
28.747 

5.800 


726.(>4() 


5.000 


SOG       6.345    162.557      51.462 


Erhebungsgemeinden 


1899  —  1896 

159.864 

1895—1891 

175.708 

1890—1886 

148.750 

1885—1881 

82.026 

1880-1871 

123.571 

1870—1861 

31.683 

1860—1848 

13.471 

vor  1848     . 

16.174 

Summe 

756.247 

508 


114 

360 
450 


70 
550 

.728 
300 


18 
1.980 
1.050 
1.400 

55 


1.285 


40.906 

21.961 

26.196 

26.163 

61.377 

7.338 

904 

155 


671 
000 
224 
509 
749 
800 


50s      924        4.(>4s 


4  503       1.2S5    ls5  00n      61.953 


Alle  Erhebungs- 


1899—1896 
1895  —  1891 
1890—1886 
1885  — 18,sl 
1880—1871 
1870—1861 
1860—1848 
vor  1848 


690.578 

114 

708.351 

— 

— 

494.767 

— 

— 

392.815 

508 

360 

418.947 

— 

— 

119.161 

— 

450 

75.516 

— 

— 

41.702 

— 

— 

1.000 

3.307 

1.285 

70 

199 

6.780 

— 

550 

76 

1.050 

200 

3.728 

1.577 

3.244 

2.624 

5.300 

— 

55 

6.045 

— 

— 

— 

900 

836 

— 

— 

_      1 

56.356 

47.911 

1.56.355 

195.101, 

235.625 

38.217 

12.710 

921 


23.776 
11.000 
29.844 
22.126 
58.996 
9.800 


Summe 


2  941.S37  j  50S  924   10.4s4   2.S52   14.436  11.054  743.196  155.542 


')Bei  4.21  S  fl.  noch  AuszngsrecMe.  —  =)Bei  8.09-1  fl.  noch  Wohnungsservitut,  bei  2.500  fl.  statt  des  4.  und  5. 
statt  des  4.  und  5.  Percentes  Auszngsleistungen.  —  *)Zn  1.100  fl.  noch  Anszugsleistungen.  —  5)Bei  100  fl.  noch  Nehcn- 
Unterhaltsrechte.  —  'jBei  1.000  fl.  Wohnungs-  und  Kutzrechte  im  Jahresweite  von  40  fl.  —  *)Zu  350  fl.  noch  Auszugs- 
rechte  außer   den   Zinsen.  —  '-)Zu  895  fl.  noch  Unterhaltsrechte  außer  den  Zinsen  und  bei  175  fl.  noch  Wohnungs-  und 


9:^ 


zaliluiigs -Yeihältiiisse  (Fortsetzung). 

1  n  t  a  b  u  1 11 1  i  0  n    bei   den  drei    B  e  s  i  t  z  e  r  k  a  t  e  g  o  r  i  e  n   z  u  s  a  iinii  e  ii. 

in  (luldcii. 


mit  Percenten 


4-75 


4-5  4-3  4-25 


Unverzins- 
lich 


Unt.r- 


KfChte 
slatt  der  Zinsen 


im  Oberland 


71.4.58 

2)ir)S.887 

3)  88.112 

4G.2G6 

5)  29.972 

17.137 

22.281 

10.01  G 


900 


235 

1G5 

IG 

4 

1 


.353 
.GG7 
.439 
.40G 
.729 


_ 

•jll.131 

G.700 

l 

— 

12.901 

— 

— 

— 

*)  3.173 

— 

— 

— 

l.GOO 

— 

— 

— 

Gll 

- 

— 

— 

1.245 

500 

— 

— 

— 

— 

ll 
1.000: 


87811 


653   — 


.3.240 

450 

400 

14.708 

9.152 

950  1 

G.209 

800 

700  I 

15.191 

277 

121  1 

13.978 

100 

— 

9.248 

— 

— 

5.318 

— 

158 

5.199 

— 

— 

4.>4.lL'9  900   424  247 


:J0.GG1  7.200   1.S78   73.091  10.779  2.329 


im  Mittelland 


6)  45.465 
9)  42.301 
1")  39.469 
{  31.598 
|i«)  11.068 
I  20.431 
j  17.435 
I    2.317 


')  111.450 
69.055 
34.522 
12.200 


300 


7.950 


")  5.673 

450 

2.150 


675 

3)  410 

3.000 


1.490, 
")1.350 


2.346 

1.942 

4.883 

725 

538 

1.330 

758 

2.021 


1.600 

054  1 

2.350 

941 

905 

773 

— 

1.805 

840 

— 

1.834 

144 

477 
12.000 

576 


1  210.0S4 

227.:>27 

7.950 

— 

1235S  — 

2.S40 

14.543 

7.673  4.173  13.053 

im  Unterland 

52.084 

68.281 

— 

72.826 

— 

30.232 

— 

5.331 

— 

12.423 

— 

9.137 

— 

8.722 

— 

23.520  10.000 
.55.210 1   — 


18.039 
2.330 

19.050 
2.700 


7.500 


1.600 
12.560 


430 
5.028 


13.836 
22.178 
6.765 
16.796 
5.149 
4.972 
3.430 
6.475 


259.030 


121.(>71  17.500  14.160 


>.458  — 


r9.601 


gemeinden  zusammen 


169.007 

279.469 

900 

200.407 

— . 

108.096 

— 

46.371 

— 

49.991 

— 

48.853 

— 

21.0.-)5 

— 

370.323 

17.950 

289.932 

—  i 

69.000 

7.500 

18.936 

— 

20.779 

— 

2.700 

— 

300 

—  1 

1.17.'. 

— 

1.600 


12.560 


17.234 

6.700 

1.000 

1S..379 

— . 

1.490 

5.323 

— 

1.350 

1.600 

— 

611 

— 

675 

— 

8781 

1 .655 

500 

—  ' 

3.000 

— 

— 

19.422 

2.050 

1.054 

38.828 

11.502  1.891!' 

17.857 

1.705 

1.473 

32.712 

277 

1.926 

19.665 

940 

— 

15.550 

— 

— 

9.506 

1.834 

158 

13.695 

144^  -  1: 

477 
12.000 

576 


023.249  900  j  773.445  i  25.450  1  14.160  \    48.477|  7.200  1  4.718:  167.235  1 18.452,  6.502  13.053 

Zinsenpercentes  An^zugsleistungen  nnd  bei  500  fl.  dazn  nocli  Benützung  einer  Hutweide  und  Holzbezng.  —  ')  Bei  3.700  fl. 
Verbindlichkeiten,  bei  250  fl.  noch  Auszagsleistungen  und.  bei  1.391  fl.  noch  rnterhaUsrechte.  —  "jBei  4.975  fl.  noch 
leistnngen.  —  »)  Zu  3.100  fl.  noch  Au3zu;»sleistungen.  —  '0)Zn  2.270  fl.  noch  Auszugslei.^tungen.  -  ")Und  Untcrhalts- 
Kellerbenützun<r.srecht  im  Jahreswoite  von  15  fl.   —   '^)  Bei  200  fl.  außer  den  Zin-^en  noch  W^hnung^rechte. 
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Tab.  TU.   Zinsfuß-  und  Kückzahluiigs- 

3.  Übersicht  über    den    Zinsfuß   tl e r    T a b  u  1  ar  s c h u  1  d e n   zur  Zeit 

h)  Percentvertheiliing 


EX 
E.S  g 

E 

avon  sind  zu  verzinsen 

Zeitraum 

5=2 

(2s 

15 

12             10 

8 

75 

7 

6-5 

6 

5-5 

Erhebungsgemeinden 

1899—1896    .... 

100-00 

1 

0-2!} 

0-97 

0-60 

1-07 

1895—1891    .... 

100-00 

—      1      — 

— 

— 

1-14 

2-28 

— 

1890—1886    .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4337 

6-39 

i 

1885—1881     .... 

100-00 

— 

— 

— 

0-69 

0-63 

0-93 

60-14  !     7-93 

1 

1880—1871     .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

0-74 

69-73  1     3-13 

f 

1870—1861     .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

—          31-43  :     0-50 

1860—1848    .    .    .    .  , 

100-00 

— 

— 

— 

. — 

— 

—      ,    28-58         — 

vor  1848 ' 

100-00 

—         — 

4-79 

— 

— 

—            4-38         — 

Summe .    .    . 

100-00 

— •      ,      — . 

0-OG 

0-18 

003 

0-23       27-12   ,     2-88 

Erliebungsgemeinden 

1899—1896    .... 

100-00 

—           7-03 

1-29 

1895—1891     .... 

100-00 

— 

— 

— 

0-14 

0-27 

—          11-72 

6-84 

1890—1886    ... 

100-00 

— 

— 

— 

0-07 

— 

0-17       26  24 

0-82 

1885—1881     .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

0-49 

0-61       38-28        4-26 

1880—1871     .... 

100-00 

— 

— 

4  36 

_ 

— 

4-14 

45-11      25-07 

1870—1861     .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

1-90 

38-56      12-23 

1860—1848    .... 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

vor  1848     

100-00 1       —             — 

— 

— 

- 

—            — 

Summe  ... 

100-00  I      —             — 

o-dü 

0-04 

0-11 

0-87  1    22-38  1     7-08 

i 

E  rhebungsgem  einden 

1899—1896    .... 

10000 

—           0-07 

0-01 

0-80 

25-59 

11-05 

1895-1891     .... 

100-00 

—      '      — 

0-04 

— 

1-13 

— 

12-50 

0-57 

1890—1886    .... 

100-00 

—            — . 

0-37 

— 

0-70 

17-61 

9-56 

1885—1881     .... 

100-00 

0-62  ,      0-44 

4-54 

— 

1-71 

— 

31-90 

0-62 

1880—1871     .... 

100-00 

—      1      — 

0-23 

— 

0-04 

— 

47  74 

19-25 

1870—1861     .... 

100-00 

—      1      1-42 

— 

— 

— 

— 

23-16 

12-00 

1860—1848    .... 

100-00 

—      1      — 

— 



— 

— 

6-71 

— 

vor  1848     .... 

100-00 

1 

— 

— 



-       '      0-96 

— 

Summe  .    .    . 

100-00  ,j      0-07         0-12 

0-61 

-- 

059 

017       24-47  1     8-19 

Alle  Erhebungs- 

i 

1899—1896    .... 

100-00 

0-02 

. 

0-14 

0-48 

0-23 

8-16 

3-44 

1895—1891     .... 

100-00] 

— 

— 

0-00 

0-03 

096 

— 

6-76 

1-55 

1890—1886     .    .    .    .  1 

100-00 ; 

— 

— 

0-11 

0-02 

0-21 

0-04 

31-60 

603 

1885—1881     .    .    .    .  i 

100-00  ■ 

013 

009 

0-95 

0-40 

0-82 

0-67 

49-67        5-63 

1880—1871     .    .    .    .  ' 

100-00 

— 

— 

1-27 

— 

0-01 

1-44       56-24 

14-08 

f 

1870—1861     .    .    .    .  i 

100-00 

— 

0-38 

— 

— 

— 

0-76       32-07 

8-22 

1860—1848    .    .    .    .  ; 

100-00 

— 

— 

— 

— 

— 

-          16-83 

— 

vor  1848 ' 

100-00 

— 

— 

201 

— 

— 

—            2-21 

— 

i 
1 

Summe  .    .    . 

10000 

0-02 

0-03 

0-36 

010 

0-49 

0-37 

25-27 

5-28 

95 


Terliiiltiiisse.     (Fortsetzung.) 

der   Intabulation   bei    den    drei    Besitzerkategorien   zusammen. 

der  Beträge. 


zu  uachstehenJem  Zinsfuß 

1 

1    .!■  ■■:■  ■ 

baltä- 

-..i.,ti-.- 

?  i  •  sl 

Unver- 
zinslich 

1 

1=^  5- 

s  ca.  -  -i 

5 

4-75 

4-5 

4-3 

4-25 

4 

.     3 

2 

1 

Rechte 
statt  der  Zinsen  ' 

im  Oberland 

2104 

6929 

3-28 

1-97 

0-29 

0-95 

0-13 

012 

_ 

43  70 

0-24 

42-87 

— 

— 

3-34 

— 

— 

3-81 

2-37 

0-25 

—     ' 

38-35 



7-16 

— 

— 

1-38 

— 

— 

2-70 

0-35 

0-30 

'- 

20-24 



1-93 

— 

— 

0-70 

— 

6-64 

0-12 

005 

— 

17-06 



0-98 

— 

— 

0-35 

— 

7-95 

0  06 

— 

4279 





— 

— 

— 

— 

219 

'    2309 

— 

— 

1 

63  »4 

— 

— 

— 

— 

8-01 

1-21 

— 

12-88 

— 

0-38 

5733 

— 

3-74 

— 

— 

— 

— 

— 

1    29-76 

— 

— 

'      — 

1    3M:J         ')-o,; 

•_".)-ii^ 

-- 

— 

2-10 

(I-4II 

O'i:; 

51)1 

0  74 

(cKi 

-- 

im  Mittelland 

23-80 

58  35 

4-16 

2-97 

1-22 

0-84 

0-34 



28-92 

— 

4721 

— 

— 

0-31 

— 

1-02 

1-33 

1-60 

0-64 

— 

3394 

— 

29-69 

— 

1-85 

— 

1-17 

4-20 

0-78 

0-66 

0-41 

38  45 

— 

14-84 

— 

— 

— 

— 

— 

0-88 

,     — 

2-19 

— 

9-G5 





— 

— 

^- 

— 

— 

0-47 

i    0-73 

10-47 

43  08 

— 



— 

— 

1-42 

— 

— 

2-81 

— 

— 

84-08 



1-45 

— 

— 

1-98 

- 

— 

3-65 

8  84 

—     1 

— 

28-75 

— 

— 

— 

— 

37  23 

— 

— 

25-08 

1-79 

— 

7-15 

28-91          — 

3132 

1-09 

— 

1-70 

— 

0-39 

2-00 

105 

0-57 

1-80     ! 

im  Unterland 

3258 

14-71 

G-26 

0-27 

8-66 

_ 

_ 



38  8« 

— 

31-42 

— 

2-86 

— 

12-62 

— 

— 

— 

48  96 

— 

1213 

5-04 

1-08 

— 

— 

— 

,      4-55 

— 





36  86 

— 

2-84 

— 

— 

— 

— 

— 

i    20-47 

"" 

4-15 

— 

14-82 

— 

9-77 

— 

— 

— 

4-00 

— 

— 

3921 

— 

8-52 



— 

— 

— 

— 

'    15-69 

i     — 

— 

1       — 

67  83 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

25-46 

— 

— 

— 

53f>2 

— 

5  08 

— 

— 

— 

— 

— 

40-04 

— 

— 

!    — 

34  25         — 

10-09 

2-31  . 

1-8S 

0-72 

— 

10-53 

— 

— 

gemeinden  zuss 

immen 

24-47         — 

5362 

2-59 

2-49 

0-97 

0-14 

2-81 

0  29 

0-15 

_ 

39-45 

0-13 

4093 

— 

— 

2-60 

— 

0-21 

5-48 

1-63 

0-27 

— 

4051 

— 

13-95 

1-52 

0-32 

1-08 

0-27 

3-61 

'    0-34 

0  30 

0-09 

27-52 

— 

4-82 

— 

— 

0-41 

— 

8-33 

'    0-07 

0-49 

— 

:    11-08 

— 

4-96 

— 

3-00 

015 

— 

— 

4-69 

.    0-22 

— 

2-86     1 

1    4195 

— 

2-27 

— 

— 

0-56 

— 

0-74 

13-05 

,     — 

— 

— 

64  69 

— 

0-40 

— 

— 

2-19 

0-66 

— 

12-59 

2-43 

0-21 

1 

5049 

- 

3-54 

— 

— 

7-19 

— 

— 

32-84 

0-34 

— 

1-38 

3139 

0-03 

26-29 

0-S7 

0-46 

1-65 

0-24 

0-16 

5-63 

1    0-63 

0-22 

0-44 
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Tab.  Vir.  Zinsfuß-  und   Rückzahlunij-Verhältnisse  (Fortsetzung). 

5.  Zeitliclie  Kntwicklung   des    Zinsfußes    bei    den    an    der   Erhebung 

b  e  t  li  0  i  11 1;  t  c  n    S  p  a  r  c  a  s  s  e  n     seit     dem    Jahre     1860,    b  e  z  w.     seit     der 

Gründung 

iiiul  zwar  bctrefi'end  den  l'ersonalcrcdit  gegen  SchuJdsrhehi,   nach   den   von  den  Sparcassen   gegebenen 

besonderen  Auskünften. 


Jahr 


1900 

1899 

1898 

1897 

189G 

1895 

1894 

1893 

1892 

1891 

1890 

1889 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 

1880 

1879 

1878 

1877 

1876 

1875 

1874 

1873 

1872 

1871 

1870 

1869 

1808 

16G7 

1860 

1865 

1864 

1863 

1862 

1861 

1860 


Zinsfuß  für  Darlehen  gegen  Schuldscliein  auf  I'ersonalcredit')  bei  den 

Sparcassen  iii 


4'2 

5 

4'/, 

5 

4Vs. 

5 

4% 

5 

4'A 

? 

4V. 

? 

4'/, 

? 

4«A 

? 

4>/8 

? 

4% 

? 

4'/, 

? 

? 

Str. 

o 


4'/2 

5 
5 

? 

? 

9 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 
? 
p 
9 
? 
? 
? 
? 

? 
? 
? 
? 
? 
? 
9 
? 
? 
? 
? 
? 
? 

? 
? 

? 
? 
? 


115 

? 

? 

? 
? 

? 
? 
? 
? 
? 
? 
? ' 

? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

? 
9 

9 


'S    Ja 


5 

5% 

5'A 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 


5'A 

5'/2 

5% 
5% 

5'/2 

5'A 

6 
6 
7 


')  Dio  Sparcassen  Judenbnrg.  Leoben,  Mürzzu.schlag.  Mnrau.  Obcrwölz,  .''chladming,  steienn.  Sparcasso  in  Graz, 
Bezirkssparcasse  Umgebung  Graz,  Gemeindesparcasse  Cilli,  Marburg  und  Kann  befassen  sich  nicht  mit  der  Ertbeiinng 
von  Darlehen  gegen  Schuldschein  für  den  Personalcredit.  —  '-)  Für  die  mit  Fragezeiclien  bezeichneten  Jahre  wurden 
seitens  der  Spaicasso  keine  Angaben  gemacht. 
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Tab.  VII.   Zinsfuß-  iiiul  Kückzalilungs-Verhältiiisse  (Fortsetzung.) 


6.  Zeitliche  Entwicklung  des  Zinsfußes    bei  den   an    der    Erhebung 
betheiligten    Sparcassen    seit    dem    -lalire    18G0,    bezw.    seit    deren 

G  r  ü  n  d  u  n  g 

und  zwar  betreffend  den  Wechselcreäit,  nach  den  von  den  Sparcasseii  gegebenen  besonderen  Auskünften. 


Jahr 


1900 
1899 
1898 
1897 
189G 
1895 
1894 
1893 
1892 
1891 
1890 
1889 
1888 
1887 
1886 
1885 
1884 
1883 
1882 
1881 
1880 
1879 
1878 
1877 
1876 
1875 
1874 
1873 
1872 
1871 
1870 
1869 
1868 
1867 
1806 
1865 
1864 
1863 
1862 
1861 
1860 


Zinsfuß  für  Darlehen  auf  Wechsel')  bei  den  Sparcassen  in 


6 

6 

6 

6 

6 

6 

G 

6 

6 

')  6 

')  6 

')  6 

^)  6 

')  6 

')  6 

»)  6 

'')II  6 

«J  6 

8)    6 

^)  6 
«)  6 
«)  6 

8)  6 
8)    6 

)  6 
)6 

')  c 
')  6 


5'A 

5'/2 
5'/2 

ö'A 

6 

6 

6 

6 

6. 

6 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 


M 

03 

<D 

«3 

3 

3 

N 

,   =3 

S 

P5 


51/2 

5% 
5% 
5% 
5'A 
5'A 
5<A 
5'A 

5'/2 

S'/a 

5«2 

S'/a 

5'/a 

5</a 

6 

6 

7 

7 

7 


6 

G 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
116 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 


O  S 


4'/a 
4'/a 

4'/3 

4'/a 
4V2 

4</2 

4'/a 

4'/2 

4-/a 

4'/a 

4'/a 

4Va 

4'A 

4'/a 

4'/2 

4ya 

5 

5 

5 

5 

5 

51/2 

51/2 

51/2 

5Va 

5'/a 

5'/a 

5</a 

51/2 


fa 


w 


D 

5 
5 

5'/a 
5</a 
5'/a 
5Va 
5'/a 
5'/a 
5'/a 
ö'/a 
5'A 
5% 

5'/a 
? 

? 

? 
? 

? 

? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
0 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 


6 
6 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
117 


=   tu 
ü 


SVa 

51/2 
51/2 
51/2 
5Va 
5V2 
ö'/a 
5Va 
5'/a 

5'/2 

5Va 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

0 

6 

G 

6 

6 

6 

6 

6 

G 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 


ü 

<u 

tc 

"% 

TS 

J2 

d 

•t^ 

;-i 

tu 

s 

Pm 

0 

eil/. 
H 


')  Die  Sparcassen  Murau,  Ohervröh.,  Gemeindesparcasse  Graz,  Bezirkssparcasso  Umgebung  Graz,  Fürstonfold, 
Voitsberg,  St.  Loonhard  nnd  Rann  woiäen  koina  Wechsolgeschäfte  nach.  —  ")  Von  der  Gründung  bis  zum  Jahre  1860 
^%-  —  *)  Für  die  Jahre  184G  — 1!S72  fehlen  die  Angaben.  —  »)  Für  die  Jahre  1859—1887  fehlen  die  Angaben.  — 
5|  Für  die  Jahre  1873—1890  wurden  keine  Daten  gegeben.  —  •"•)  Für  die  Jahre  1893  —  1895  wurden  keine  Angaben 
geliefert.  —  *)  &%  Zinsen  und  1"/,,  Provision.  —  **J  C"/,,  Zinsen  und  2%  Provision. 
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Tab.  VIII.  Unifaug  der  gruiulbficherlicheii  (tabiihirisclioii)  Tcrsehiilduiiir 


Nr. 


Bauern 


Erhebungsgeineinden 


ea   OD 


9    to  ^ 
—     B     '^ 

a    g   « 


Keuschler  und 


Ortsgemeinde  Gröbming  .    .    . 

„  Michaelerbcrg   . 

„  St.  Nikolai     .    . 

Zusammen  I.  Bez.  Gröbming 


4  ,i  Ortsgemeinde  Hafning  .... 

5  I  „  St.  Micbael    .    . 

6  '  ^  St.  Stefan  .    .    . 

Zusammen   IL  Bez.   Leoben 


Ortsgemeinde  Krakauschatten 

„  Prcdlitz  .    .    .    . 

„  Stadl  

Zusammen  IIL  Bez.  Mnrau 


34  26'76-47 

34  22G4-70 

28  25|89-29 

96i  73  76  04 


67.574 
46.504 

40.979J   78  L():-!l)-l 
155.057  2332.1240 


69|2.5990  9793 

862.114-0  540-7 

525-4 

665-5 


72|  57  79-17| 
52  39  75-00 


93  70 
217  166 


75-27 
76  50 

24|  22  91-671 

28  24  85-71 

301  27  90-{)0| 

82  73S9-02 


163.740 
140.762 
166.342 
470.S44 


177|2.872-6  925-1 
117  3.609-3  1.203-1 


188  2.376-3 
482  2.836  4 


33.738  71IL533-5 

52.243  85  2.176-8 

57.180  11512.118-1 

143.170  2711.9612 


884-8 
9769 


475-2 
614-6 
497-3 
5246 


IG 

4 

15 

29 


58-82 
5714 
78-94 
6744 


8.953 

940 

9.740 

19.633 


18  94-731  3.709  22 

440-00  27.074  5 

7  53-851  1.897  11 

29  69  05  32.680  {s 


1 

22  1045-45,  2.274  19 

221  12  54-551  13.434  40 

45  22  4SS9  15.708  59 


Gemeinden  des  Oberlandes  ;   395  312  78  99     769.071     9s6  2.465  0     7S0  013O   so  61  54   6S.021  161 


Ortsgemeinde  Amassegg  .    .    . 

„  Birkfeld      .    .    . 

„  Rettenegg  .    .    . 

Zusammen  IV.  Bez.  Birkfeld 


26| 

6 

23 


19  73-07| 
4  66-66 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf] 
„  Koriiberg    .    .    . 

Zusammen  V.  Bez.  Feldbach 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz    . 

Stattegg     .    .    . 

„       St.Stefan,K.-G.Fres8nilz 

Zus  VI.  Bez.  Umgeb.  Graz 


63 
152 
215 


50 
114 
164 


7391 
79-70 


23.839 

5.373 

30.117 

59.329 


79  37 
75-00 
7628 


83.620 
125.826 
209.446 


5311. 254-7 

19  1.343-2 

58  1.771-6 

130  1.483  2 


126 
275 
401 


1.672-4 
1.103  7 
1.2771 


449-8 
282-8 
519 
456  41 


663 

457-5 

5223 


17,   1164-70|     2.60l|   16 
32    19'59-37!   12.727    55 


39    35  89-74  35.617  74  1.017-6  481-3 

60J  5490-00  133.417  1382.470-7  966-8 

26    20176-92  32.132  38  1.60G-6I  8456 

125  109  87  20  201.166  2501.845  6  804 


4  40-00 
345762 


1.859 
17.187 


73-68  4.027 
54-84]  5.512 
6200     9.539 


2150-00 


2  33  33 


900 


900      2 


Gemeinden  d.Mittellandos      395  313  79.24     469.9411    7811.5014     6017  115    67  58  26    27.626  134 


Ortsgemeinde  Jablanach  . 

„  St.  Leonhard     . 

„  Partin     .... 

Zus.  VII.  Bez.  St.  Leonhard 


21 !  Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen 
'22 1  Ortsgemeinde  Sulzbach    .    .    . 


23 


0.-G.\Votschna,K.-G.Wotschna 
Zusamm.  VIII.  Bez.  Oberburg 


24  Ortsgem.PischätZjK.-G.Pischätz 

25  I        „         Rann 

>6  -         AVisell,K.-G.Altcndorf 

i      Zusammen   IX.  Bez.  Rann  . 


22|  18  81-82|  23.717  35  1.317-6,  677-6 

16  1168-75  17.372:  30  1.579-3'  579-1 

35  27  77-14  58.5211  812.167-41  722-5 

73  56  76  71  99.610  1461.778  8  682  2 


4       1 


25-00 
47-06 


51;  24 

45    29|64-44 

100   545400 


1.760  4|l.760-0 

23.3971  69     9749 

42.3741  691.461-1 

67.531  1421.250  6 


440-0 
339-1 
614-1 
4756 


64|  53,82  81  45.050  176|    849-1     256-0 

15    12  8000  42.663,  25  3.555-3  1.706-5 

120    84170-00  67.571  287!    804-41    235-4 

199149  74  87  155.2S4  4S8  1.042  9'    318  2 


42|  34  80-95 
8      4  50-00 


62 
112 


64-52 
69.64 


17.635 

6.050 

30  003 

53.688 


731  48  65-75!  38.839  166 
27    10  37-04      3.527.  25 


81 

9 

92 

182 


27 
127 


10  37-04 
68  53  54 


6i54-55 


6.5381  24 
48.t)04  215 


1.815!  17 


10      9;90-00;   14.568!  26 
21    15  71  43    16.383    43 


Gemeinden  d.  Unterlandes      372  259  69  62    322.425     776  1.244  9    415  5  260  161  61  92  lls.975  440 


Totale  aller  Gemeinden   .   1.162  884  76  08  l,561.437j2.543jl. 766 3,    6132  505 308,60 99,214.622  735 

')  Der  Besitz  von   zwei  Handwerkern    haftet  als  Nebeneinlage  für  die  gleiche  Schuld,    welche  in  der  Hiiupteinlage  auf 
unter  den  Keuschlern,  in  der  folgenden  Tabelle  aber  unter  den  Handwerkern  gezählt  wurde,    ergeben  die  Percentantheile  der  ver- 
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im  Verlijiltiiis  zu  den  in  der  Gemeinde  wohnhaften  IJesitzern. 


Taplö 

mer 

U&  1 

Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte   etc.     II     Summe  der  Besitzer  dieser  3  Kategorien      | 

in-' 

3 

Im 

e  's 
Q 

a 

(9 
"S 

9 

.   a 

S  c  «  ^ 

a  0  a>  a 

a 

1  •""  c~ 

lillj     1 

-  =  ■='-              N 

»'S 

>  ü 

'S 

a 

Summe  der 

grundbücher- 

liehcn  Schulden 

in  Cfulden 

Zahl  der 
Schnldposten 

äsüg 

895-3 

639  5 

49 

')85    71-43 

161.851 

132 

4.624-3  1,226-1 

100 

71  71-00 

238.378i    215 

3.357-4 

1.108-7 

235  0 

235-0 

13 

10    76  92 

25  G14 

382.561-4     G74-1 

54       36GG-66 

73.058;    128  2.029-4'    570-711 

649-3 

2117 

9 

G 

66-66 

12.494 

20  2.082-3     624-7 

56       46 

82-14 

63.213     144  1.374-2 

439  0 

6770 

3068 

71 

51 

7183 

199.959 

190,3.920-7  1.052  4 

210    153 

7286 

374  649    487  2.448  8 

769-3 

2060 

lG8-()    27 

23 

85-18 

56.655 

42  2  4G3-3  1.348-9 

118 

98 

83  22 

i          1 
224.104     24112.2868 

929-9: 

6.768-5 

5  414-8    47 

40'   85-11 

171.757 

98  4.293  0  1.752-G 

109 

83 

76-15 

339,593     220  4. 091-51 1.543  41 

271(1 

172-5    28 

22 

78-57 

5G.582 

53  2.571-9  1.0G7-G 

1341      99 

73-88 

224.821 

252  2.270-9     892- 1 

1.12«  9 

.S60  0|  102 

85 

83  33 

284.994 

193  3.352  91.476  7 

361     280  77-56 

788.518 

713  2  816  9  1.105  9, 

_ 

4 

4 

10000 

6  504 

17|1.626-0     382-6 

29       2li  f?l)  66 

40.242 

88 

1.547-8     457-3 

227-4 

119-7 

9 

7 

77-78 

33.700 

49:4.814-31    687-8 

59       41|69-49 

88.217 

153 

2.1516     576  G 

1.119-5 

335-9 

22 

17 

77  28 

96.701 

710.688-311.362-0 

74        nG|75-6S 

167.324 

22G '2.987-91    747 -o'l 

7U0 

26(>2    35 

2s 

.S0(K) 

13(;.905 

137  4.8S9  5I    95)9  3|    162     123175  93 

29.J.7S3     467  2.404  7!    G33  4 

.S.>08 

4'_»2  5  20S 

1(>4    7S.S5 

621.S.VS 

.'.20  3.7918  1.195  9     7.33     .>.'>6  75  S5 

1,458.9.50  1.667  2.624  ()     S75  2 

236-4 

162-5 

3 

2 

66-66 

1.602 

3!    801-0'    534-0 

46       3269-56 

28.042 

72     876-3 

389-4 

669-8 

231-4 

45 

32 

71-11 

91.152 

1322.848-5'    6905 

83!      55  66 -26 

109.252 

206^1.986-4 

530-3 

464-7 

lGl)-() 

17 

G 

35-30 

31.712 

605.285-3 

528-5 

50,      27 

54-00 

G3.G88 

129  2.358-8 

493-7 

505-5 

2096, 

65 

40 

6154 

124.466 

195,3.1116 

6383 

179|    114 

63  69 

200.982 

4071.7630 

4938 

287-6 

223-7 

14 

10 

71-43 

36.435 

18 

8.643-5 

2.024-2 

96|      74 

77-08 

124.082 

1621.676-8 

765-9 

324-2 

172-3 

17 

IG 

94-12 

10.660 

23 

666-3 

4G3-5 

200     147  73-50 

141.998:    330|    966  0     4303 

3077 

1908 

31 

26 

83-85 

47.095 

41 

1.8113 

1.14S7J 

296     22174  66 

266.080|    4921.2040,    540  8, 

4 

2 

50-00 

2.500 

3 

1.250-0 

833-3 

44 

37 

8409 

38.117 

77  1.030-2'    495-0 

4500 

450-0 

7 

•)  6    85  71 

46.012 

19,7.668  7  2  422-7 

71 

62 

87.32 

180.329 

159  2.908-5  1.134-1 

— 

— 

2 

2  100-00 

9.000 

3  4.5000  3.000-0 

20       22 

75-SG 

41.132 

41,1.869  Gil.003  2 

450-0 

4500 

13 

10    76  92 

57.512 

25  5.751  2  2.300-5 

144     12li.s4  03 

259  5781    277  2.145  31    937  1 

41-2  3 

200  2 109 

7<>    6972 

229.073 

2G13  0141     .S77  7     619 

456  73  67 

726.640  1.176  1. .'.93  5     Gl 7 -9 

518-7 

217-7 

2 

1    50-00 

35 

1       35-0       35  0 

GG 

53  80-30 

41.387!    in'    780-9     353-7 

1.512-5 

672-2 

32 

28    87-50 

121.251 

80  4.330-4  1.515  6 

5G       43j76-79 

144.673     119  3.364-51.215-7 

750-7 

326-1 

— 

—      — 

— 

—      —          — 

97       67  69-07 

88.524 

173:1.321-3     5117 

6873 

2950 

34 

29   85  29 

121.286 

8114.182  31.497  4 

219    163  74  43 

274.584 

409|1.6846i    671-4 

809-1 

2340 

22 

1 
ii;  50-00 

10.027 

i 
43     911-51    233-2 

99       60  60-61 

50.626 

1 
213!    8-43-8 

237-7 

352-7 

141-8 

3 

1    33-33 

1.000 

2  1.000-0     500  0 

81]      35  43-21 

27.924 

96:    797-8 

290-9 

653-8 

272-4 

3 

3 

100-00 

6.160 

19  2.053-3     324-2 

75       42  56  00 

55.072 

112  1.311-2!    491-7 

7192 

2275 

28 

15 

5357 

17.187 

641.1458    2685 

255    137  53  73 

133622 

421     97531    3174 

302  5 

106-8 

4 

4 

100-00 

11.631 

17 

2.907-8     684-2 

79 

63 

79-75 

58.496 

210     928-5     278  6| 

1.618-7 

560-3 

66 

44    66-67 

1G3  243 

140i3.710-l  1  166-0 

91 

65 

71-43 

220.474 

19113  3919  1.154  3 

— 

— 

2 

1    50-00 

1.500 

3  1500  0     500  0 

122       85^69-67 

69.0711    290     8126     2382 

1.092  2 

3S10    72 

49    «SOG 

176  374 

160  3.599  5  1.102  3 

292     213  72  95 

348  041     691  1.634  0     503  7 

739  0 

270  4  134 

93    G9  40 

314.847 

305  3.3S5  5  1  032  3     766     513  66  97 

7.j6  247  1.521  1474  2     497  3 

6968 

1 
292  0451 

333    7384 

1,165.778 

1.086  3.500  8:1.073  5  2.1181.525 

1 

7200 

2,941.837  4.3641.9291    6741 

1 

OberKind 

besitz    lastet. 

—    =)    Da    V 

on    den    ver 

schuldeten    Besitzern    einer,    der  ffleichzeitie  I 

feuschler  und  Handwerker  ist,    hier 

chuldeto 

n  Besitze 

r  nur 

85-7 

1%,  dag 

ägen  jene  de 

r  versc 

huldoten 

Fiäche  IC 

0%. 

i 
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Tab.  IX.   I'infaiifi:  der  ä:rini(ibiu'lierliclieii  Verschulduiiff 


Bauern 


Ei  hebungscemeinden 


>  o 

"SS  .£ 

•5  :=  CS 


S  £  i- 


c  e 


Eeuschler  und 


_2.E  =3 

E  =  i- 

«•§^ 

OS 


^    0) 


10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 


18 
19 
20 


21 
22 
23 


24 
25 
26 


O.-G.  Gröbniin? '      600-5S40 

„      Micbaelerbirg     ....         5or5353 

.      St.  Nikolai." l(iS8-7177 

Zusammen   I.  Bezirk   Gröb- 

ming Il  2>»2{)-.s370 

O.-G.  Hafnins:    ....    .    .    .  ||  20(iO-78 

„      St.  Micbael '  l:>77-51 

„      St.  Stefan ||  1010-96 

Zusammen  II.  Bezirk  Leoben  |  530825 

O.-G.  Krakauschatton  .  T^i^T;      818-2523 

„      Predlitz 11      752  9910 

„      Stadl I;      718-8^55 

Zusammen  III.  Bezirk  Murau  :;  2'JIK)  12sS 

Gonielnden  d.  Oberlandes    I047s21o>s 


556-08381 

390-8290! 

1491-2705 

243S1S42 

1580-72 

953-27 

1407-22 

395021 


91-22  121-52 
75-41  11800 
88-31 ;       27-48;: 


SOlfi 

77-14 
69-20 
73-29! 
73  72 


«)3.<>0 

10o-0(i 
147-66 
118-2ll 
119191 


5-3263 
loOSol 
78-3501 

967.595 

775 
26-45 
16-50 
5070 


806-4379 

685-2631 

685-2507 

217(;0.-il7 


98-56  41-8411 

91-01!  76-2111 

05-32  8o-17il 

9.)  06  (55  77 


1-3744 
24-4832 
66-3014 
922490 


O.-G.  Amassesu 

„      Birkfeld"^ 

„      Eetteneftü: 

Zusammen  I  V.Bezirk  Birkfeld 
O.-G.  Gleichenberg-Dorf  .    .    . 

„      Kornberg 

ZusammenV. Bezirk  Feldbacb 

O.-G.  Mitterlassnitz      .... 

„      Stattegg 

„      St.  Stefan,  Katastralgem. 

Fressnitz 

Zusammen  VI.  Bezirk  Umg. 
Graz 


832-2640 

73-5736 

l(?22-0146l 

25287522; 


682-20141 

47-2606 

18H2-7238 

20621S.58 


81-07 
64-24 

82-121 

81-55 


34-0-4 

113-69 

22-60 

28- 


428-99 
1133-32  : 
156231 

^  300-1996 
1492-4717; 


337-72 

842-00 

117972 


270-1514 
1367-7442; 


76-73:  247-60 
74-29!  149-44 
75-51'  177-54 

131^ 
97-55 


89-72; 
91-64i 


535-0158'   446-82641  83-521   71-91 


58 

35 

22 

117 


11 

33 

44 

1 

6 


5707 

8070 

5746 

0423 

16 

60 

85 

376T 

2319 


2;J27  6S71  20^4  7220   89  .'.6   96  .')0 


•1536 
7619 


Gemeinden  d.  Mittellandes      641s.749:J    5326.627s     v_>99       8822      169  6.-)4: 


O.-G.  Jablanach 

„      St.  Loonbard 

Partin 

Zusammen    VII.   Bezirk    St. 
Leonbard    

O.-G.  Laufen,  K.-G.  Laufen    . 

„      Sulzbach      

„     AVotschnajK.-G.Wotschna 
Zusammen  VIII.  Bezirk  Ober- 
burg     


220-4507 

800687 

513-5097! 


193-6047 

62-0431 

434-42(il 


85-58  122-45 
77-74  270-00; 
84-66,     134-71 


O.-G.  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

n      Rann 

„      Wisell,   K.-G.  Altendorf 
Zusammen  IX.  Bezirk  Rann 


^20  9381  6910639  84  18      1441^ 

1-00241  0-1381  1  ±64112744-30 

5302-6458|  2380-2228  44-6o|         0-82 

734-0210  4352303  50-o()        07-36 

6037.7.592  2815  6002  ÜHiS       23  27 


229-98151 

20-4877I 

206-82  7;-!  I 

.556  29651 


202-7939 

88-18 

222-151 

25-0831 

85-06 

1700-86 

277-1503 

03-37 

243-86 

.>05  027;i 

90  78 

307  48 

94-3171 

91707 

103-8860 

207  383^ 

6-525 11 
53-34641 
47-0081 

1068796 

^5^0423] 

2 -82821 

7 -N  7051 


5-1447 

8-3083 

77-2480 

90  7910 

3-13 
16-76 

6-32 
2621 


13-2632 
64-0568 
77:J200 


.sr)65  3459      sl  7s        s<»  70       230  70s:,       15)4  3210 


46-3607 
22-7357 
15-6909 

84-7873 


806 
12-40 
20-46 


00935 


0  093.') 


105. '{los 


70-8610 

5-3822 

67-8165 

^3  0606 

5.0470 
48-3913 
17-1884 

706267 


2-9891 
2-8023 

57914 


Gemeinden  d.  Unterlandes      741499;>*     4011  ((014      54  10       8037       ;J22  133s      229  47s7 


Totale  aller  Gemeinden  .    24311  9589,  175K)3  6651,     73  64       87  21       731  4965      529  1405, 
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im   Verhältnis  zur  i)roductivcii  Bodciifläclio. 


Taglöliner 

Handwerker,  Kaufk-titt 

',  Gastwirte  etc. 

Die  3  Besitzerkategorien  zusammen 

Percentsatz  der  ver- 
schuldet, productiven 
Fläche  an  der  gesanim- 
ten  product.  Fläche 

Tabularische 

Belastung  per  Hektar 

in  Gulden 

Gesarointe  productive 

Fläche    eInschließHch 

der  Bauarea  in 

Hektaren 

Davon  verschuldete 

productive  Fläche  in 

Hektaren 

,  Percentäatz  der  ver- 
schuldet, productiven 
Fläche  an  d»r  gesamm- 
ten  product.  Fläche 

Tabularische 

Belastung  per  Hektar 

in  Gulden 

Gesammte   productive 

Fläche  einschließlich 

der  Bauarea  in 

Hektaren 

Davon  verschuldete 

productive  Fläche  in 

Hektaren 

Perientsatz  der  ver- 
schuldet, productiven 
Fläche  an  der  gesamni- 
ten  product.  Fläche 

Tabularische 

Belastung  per  Hektar 

in  Gulden 

96-51) 

1740-2:! 

358-6150 

319-8327 

89-18 

506-05 

973-5253 

8810612 

90-50 

270-56 

04-19 

111-93 

51-9490 

45-6531 

87-88 

501-06 

596-5674 

444-8818 

74-57 

164-17 

98'ry.» 

126()!) 

291-(;222 

270-2052 

92-66 

46-26 

2058-6900 

1838-7237 

89-32 

34-49 

0383 

21613 

7021862 

635  6910 

9053 

314  55 

3628-7827 

3164  6662 

87-21 

11838 

40-52 

1184-99 

275-62 

234-96 

85-25 

241-13 

2344-15 

1827-81 

77-97 

122-61 

(i3-3() 

l(il5-39 

584-59 

,503-80 

86-18 

340-92 

1988-55 

1473-83 

74-17 

230-42 

HS -30 

300  16 

425-27 

37218 

87-52 

152  03 

2361-73 

1785-72 

75-61 

125-90 

5170 

1246,S5 

1285  48 

1110  94 

86-42 

25653 

6694  43 

5087  36 

7599 

155  00  1 

— 

— 

70-9338 

70-9338 

100-00 

91-69 

890-5605 

877-3717 

98-52 

45-86 

54-17 

171-45 

258-1050 

257-1322 

99-()2 

131-06 

1035-5792 

955-(i585 

92-28 

92-31 

!l(i48 

209-72 

111()-7218 

1088-5273 

98-00 

88-84 

1895-!I987 

1837-8348 

9(;-93 

!tl-()4 

83-S2 

2031« 

1439  7606 

14165933 

9839 

96  64 

3S2213.S4 

36708650 

96  04 

80-58 

8107 

350  04 

3427  42(;s 

31(>3  2243 

9229 

19(>59 

14145  3511 

11922  8912 

84  29 

122  37 

79-15 

56- 10 

19-7232 

l(;-7809 

85-08 

95-47 

910-5579 

745-3430 

81-86 

37-62 

63-.S4 

559-87 

103-5654 

75-5994 

73-00 

1205-72 

213-0360 

145-5957 

68-34 

750-38 

69-51 

118-48 

510-4647 

24-6802 

4-83 

1284-92 

2155-9.539 

13730949 

63-69 

46-38 

7244 

72-22 

202  71 

6337533 

117  0605 

1847 

1063  26 

32795478 

22640336 

69-03 

88-77 

499-63 

38-99 

27-07 

69-43 

1345-77 

479-14 

372-85 

77-82 

332-79 

36-81 

444-52 

55  02 

41-11 

74-72 

259-30 

1222-03 

895-51 

73-28 

1.58-57 

45  62 

466  23 

9401 

68-18 

7252 

690  75 

170117 

1268  36 

7456 

20978 

— 

— 

14-(J()18 

14-1267 

96-75 

176-97 

316-1778 

284-2781 

89-91 

134-05 

1'50 

9625-67 

157-7090 

157-7090 

100-00 

291-75 

1656-4126 

1525-5467 

92-10 

118-21 

— 

— 

21-9583 

21-9583 

100-00 

409-87 

557-1277 

468-7847 

84-14 

87-74 

120 

962567 

194  2691 

1937940 

9976 

296-77 

25297181 

22786095 

{K)07 

118-31 

02  09 

262  14 

9220324 

3790345 

41  10 

604  33 

75104359 

5S1 10031 

77  54 

124  70 

84-67 

220-82 

4-9670 

2-1972 

44-24 

15-93 

325-7438 

275-7538 

84-65 

150-09 

58-63 

1124-08 

105-5673 

101-8129 

96-44 

1190-92 

195-7157 

170-1382 

86-93 

8.50-33 

65-28 

442-41 

— 

— 

— 

— 

617-3966 

502-2426 

81-35 

176-26 

7380 

35076 

110  5343 

1040101 

9410 

116610 

1138  8561 

9481346 

8325 

28960 

77-35 

7695-46 

3-3363 

1-7290 

51-82 

5799-31 

10-9538 

6-9141 

63-12 

7322-14 

90-71 

72-88 

45-2532 

4-6044 

1002 

217-18 

5401-2454 

2433-2185 

45-05 

11-48 

36-56 

380-37 

57-3683 

57-3683 

100-00 

107-38 

838-3974 

509-7960 

60-81 

108-03 

66  OS 

692  43 

105  9578 

63  7017 

6012 

269  80 

62505966 

29499286 

4719 

4530 

59-28 

607-21 

26  .5853 

26-5853 

100  00 

437-50 

261-6091 

232-3683 

88-82 

251-74 

99-08 

5198-59 

79-2519 

60-2764 

76-06 

2708-24 

111-5678 

88-1618 

79-02 

2500-79 

— 

— 

13-0029 

5-7183 

43-98 

262-32 

309-8302 

282-8(586 

91-30 

244-18 

73.'»s 

2.S2.S-S5 

118  8401 

9258(K> 

77-90 

1(M>510 

683  0071 

6033987 

88  34 

576SO 

7124 

51S55 

3353322 

2602918 

77  62 

120959 

807245})S 

45014619 

55- 7  7 

168  00 

7234 

405  60 

4684  7914 

3802-5506 

8117 

306  58 

297282468 

222353562 

74-80 

13230 

1U6 


Tal).  X.  Yerkelirswerte 


Nr. 


B 


21 


c 


Erhebungsgemeindeu 


Besitzveränderungen  durch  Kauf  incl.  Execntionen 


Ortsgemeinde  Gröbming 

,,  Miciiaelerberg .    .    .    . 

St.  Nikolai   .... 
Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming 


4  :  OrtsgomeinUe  Hafning , 

.,  St.  Michael  .... 

0 ,  ,,  St.  Stefan 

Zusammen  II.  Bezirk  Leoben 


7     Ortsgemeinde  Krakauschatten 


„  Predlitz 

Stadl 

Zusammen  III.  Bezirk  Murau 


15 

I)  19 

11 

45 


g2  « 


271-0083 

328-1593 

725-04:43 

13242119 


257-84 

448-58 

452-19 

115861 


73.500 

52.178 

37.900 

1G3.57S 


73.434 
182.299 
108.170 
363.903 


1:1 

i  c 
'S  a>  '^ 


<s       Ca 


O  O 


»   es  C 

.Sä» 


o       de 

■c  ^t^ 
I 


278 

115 

G7 

460 


497 

732 

429 

1.658 


19.460 
8.050 
4.690 

32.200 


34.790 

51.240 

30.030 

116.060 


187-1426 
30-9650 
78-2927 

206  4003 


27.487 

89 

6.300 

52 

16.575 

56 

50.362 

197 

6.230 

3.640 

3.920 

13.790 


Cilemeiuden   des  Obeiiande.s  ,;  140   2779  2222     577.843  2.315    162.050 


271-21 

159  00 

52-27 

123  53 


285-58 
406-39 
239  21 
31409 


71-81' 

24-53 

6-47 

24  32i 


134-93 

114-23 

66-41 

10017 


146-88 
203-46 
211-71 
169  91 


33-29. 

117-55' 

5007 

4652 


207  92 


Ortsgemeinde  Amassegg 

„  ßirkfeld 

„  Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld 


49  0617 

26-3130 

13286 

76  7033 


3.880 

13 

7.600 

30 

1.000 

2 

12.480 

45 

910 
2.100 

140 
3.150 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf  .    . 

„  Koruberg 

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach 


18| 
48 1 
66 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz   .    .    .    . 

.,  Stattegg 

Ortsgem.  St.  Stefan,  K.-G.  Fressnitz 

ZusammenYI.  Bez.Umgeb.  Graz 


83  09 
310-68 
393  77 


48.660  189 
147.740;  63ö 
19(;.400     825 


13.230 
44.520 
57.750 


79-08 
288-83 
752-67 
16270 


58.30 


18-55 

79.81 

105-37 

4120 


121-0148 

624-9443 

34G'3589 

1(»9231S0 


45.641 

95.803 

58.910 

200  354 


270 

843 

403 

1.516 


18.900 

59.010 

28.210 

106.120 


585-63!  159  22' 
475-54  143-30 
49S  77  146  66 


377-14 
153  30 
170  08 
1S342 


156-18 
94-42 
81-45 
97  15 


Gomeiudeu  des  Mitlellaiides  !  137|  1562  7913 


409.234  2.386    1(;7.02() 


i61  .S6  106  87 


jg  ,  Ortsgemeinde  Jablauach ii 

„  St.  Leonhard    .    .    .     ,, 

Partin I! 

ZusammeuVII.Bez.  St. Leonhard 


Ortsgem.  Laufen,  K.-G.  Laufen     .    . 

Ortsgemeinde  Sulzbach 

Ortsgem.  Wotschna,  K.-G.  Wotschna 
Zusammen  VIII.  Bez.  Oberburg 


5-3678 
22-4822 
71-3484 
991984 


Ortsgem.Pischätz,  Kat.-Gem.Pischätz 

„        Rann 

.,        AVisell,  Kat.-Gem.  Altendorf 
Zusammen  IX.  Bezirk  Rann    . 


0  8045 


3.000 
13.320 
18.700 
35.020 


5.500 


141-1560 
1419605 


0-5644 
05644 


27.909 
33.409 


835 
835 


Gemeinden  des  Unterlandes 


2417233;       69.264 


12 

72 

188 

272 


153 
154 


840 

5.040 

13.160 

19.040 


70 


10.710 
10.780 


558-89 
592-47 
262-09 
353  03 


6836-54 


197-72 
235  34 


1479-45 
1479  45 


156-49 
224-18 
184-45 
19194 


87-01 


75-87 
7594 


124-03 
12403 


29.8JK) 


2S6  96i  123  6.' 


Totale  aller  Gemeinden 


302 


45837368 


1,056  341 


5.128   358.960     230  45     78  31 


')  Außerdem  noch  ein  Fall  Tausch    eines    Besitzes    von    5-1356  Hektar  Ausmaß,    Grundsteuer  fl.  215  gegen 
oung  dei  Ehevertrages. 


n 
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bäuerliclier  Besitzungen. 


Besitzveränflerungen  durch  Plrbjrang 


Besitzveränd.  durch  Übergabe  unter  Lebenden 


ä     ^     « 


»  S  e    '  =■  "*  -3    '£ 

0-2.5    1^  »  s    =.S~S 
>        ■  .s  .2  'S  I  o 


*<  i>  —       ^      — 

"  "^  -         ^'-r  3 

t::  »^  rn 


142-2341 
110-42(;0 
297-Sol5 
5504925 


131-0614 

f)2-7429 

531-20G8 

7250111 


16.867 

6.600 

18.851 

42.318 


171 
19 
52 

242 


11.970 
1.330 
3.640 

16.940 


128-70 

105-19 

35-49 

5837 


91-33 

21-20 

6-85 

2337 


621-25 

364-54 

69()-2:J 

167602 


130.690 

G5.755 

125.J50 

321. S95 


1.036  72.520  210-37  116-73 
410  28.700  180-38  78-73 
515,   36.050  181-75|   52-24 

l.!)6lil37.2701{)2  06i  8190 


9|  417-42 

8    313-41 

11    366-39 

28  1097  22 


65.810     726  .50.820 

41.970;    261  18.270 

64.200     2981  20.860 

171.980  1.285  89.950 


157-66  121-7.5 
133-91  58-29 
175-22  .56-93 
156  74-  8198 


16407271 
741717! 
42-7803: 
U    2S10247 


11.133 

13.630 

4.300 

29.063 


45  3.1501  67-851  19-20 

29|  2.0301183-76!  2737 

16|  1.120100-51]  26-18 

<K)  6  300  103  42    22  421 


6!   144-78671 

8'  203-78341 

7    144-5963 

21    493  1664 


12.838| 
14  9241 
19  950' 
47.712 


34 

55 

64 

153 


2.380 

3.850 

4.480 

10.710 


88-67 1  16-44 

73-23  1889 

137-28  30-98 

96  75  2172 


99  2507  5372  41 1 .403  2  23s  156  660  164  07    62  47    64  2315  3975  262.010  1.6S0  11 7.600     1 13  16    50  79 


2j  51-1314!  3  859 

2  160022  4.700 

21  71-1927|  3.400 

6  1383263  11959 


17  1.1901  75-471  23-27 

24]  1.680  293-71104-99 

17i  1.190    47-76    16  04 

581  4.060i  86  45,  29  361 


19  69511        250  7|        490i  1269!  24*88 

31-2584      7.400  47'     3290;  236-74  10-5-25 

90814771  22.800i  198,   13.8601  25-11    15-26 

959  1012|  30.450|  252|  17.640|  31  75|  1839 


18l 
40, 


111-20 
394-41 


70.900}    215 
132.622     763 


15.050!637-59;i35-34 
53.410  336-25  135-42 


58   505-61     1203  522|    9781  68.460  402  531135  40 


9  63-40 
21  163-94 
30   22734 


29.3001 
69.790; 
99  0901 


1371 
345j 

482 


9.590 
24.150 
33  740 


462-15151-26 
425-70  146-.58 
435  871148  41 


10|     69-4501]  23.2391 

17    419-8744    62.497] 

5    120-4474,   23.600 

32    609  771J>  109.336 


1381  9.660]334-61|  139-09 

480'  33.600:148-851  80-00 

176:  12.320  195-94  102-29 

794  55.5S0179  31    9115 


5  58-8336  15.299| 

5  141-5271  20.141] 

2  47-0^38  8.517 

12  247  7445  43.957 


144  10.080| 

160  11.200 

78  5.460 

3S2  26.740 


260-04  171-33 
142-31 1  79-14 
179-74  115-23 
177  43  107  93 


96  1253  7082324.817  1.830  128.100i259 08  102  18 


5614341857  173.497  1.116  78.120  12097  5447 


39-7643  11.621 

6-2090   7.292 

110-4791]  40.012 

1564524   58.925 


95  6.650  292-25  167-24 

30;  2.100  117442  338-22 

274|  19.180  362-17J173-61 

399  27.930  376  63178  52 


5:  56-9366    15.290  129      9.030  268-54  158-60 

4|  31-7178i    14.133  82]     5.740  445-59  180-97 

6!  68-9669'   16.810  165;  11.550  243-74J167-49 

15:  157  62131  46.2331  376'  26.320'  293  321166  98 


31  790-35i8  6.673  37  2.590'  8-44  328 
5  128-7290]  17.819,  138}  9.6'60  139-20:  75-04 
8   919  0S08,  24.492!    1751  12.250    26  65!  13  33 


27  3880-4040    41.229     315    22.050       10-62      5-68 

3'     58-4182J     3.649,       64:     4.480i       62-46]   7669 

3039388222:  44.878    379   26.530      11 39     6  74 


1]       00345!        800     —  1      —      23188-41 

2'  31-3262  15.000J  145  10.150'478-83'324-01 

3   313607  15.S00  145  10.150  503  82  323  65 


8-4494;     1.300, 
8-9773;  19.170i 


8         560j    153-86,  6628 
31      2.170!  2135-39  241-72 


6      174267    20.470       39      2.730  11746315666 


25  1  km;  .S939    99.217     719    .50.330    s9  64    45  47'  51  4113  S702  111.581     794    55..5SO       27  12    1351 


,220;486S  1393  835.437  4.787  335  090171  61 


68  83171 


(863  45341547.088  3.590  251  300      6957    31  96 


Aufzahlung    von    1100    fl.    —    -)  Davon   ein    Fall    von    Übernahme    des   Besitzes    durch     die    Ehegattin    in    Folge     Auf- 
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Tab.  XI.  Grad  der  Verschulduna:  der  bäuer- 

(mit  ausscLließlicber  Rücksicht  auf  die 


Nr. 


Besitzveränderungen  durch  Kanf  inclusive  Executionen 


Erhebimgsgemc'indeu ') 


I    »^    B 

2  "O  B 


öS®« 


-o  .^ 


*:  :5  ■-. 
Wo 


Ss 


g  CS  »-  ^    in  Pcrcenten  d. 
w  |verkehr8werte» 


24 
25 
26 


Ortsgemeinde  Gröbminc: 

„  Älichaelerberg   .... 

„  St.  Kikolai 

Zusammen  I.  Bezirk  Gröbming 


Ortsgemeinde  Hafuing 

„  St.  Micbael 

„  St.  Stefan 

Zusammen  II.  Bezirk  Leoben 


222-3067 
254-3290 
462-2123 
938  8480 


63.100  31.602  27.865  5008  4416 

42.028:  30.103  24.634  7012  57-38 

25.400J  19.384  15.3lO|76-31j60-28 

131.428  81.0891  67.809  61  7051  59 


227-87 

441-70 

39919 

106876 


70.434 
181.993' 
100.072 
352.499 


51.370| 
90.730 


27.820  72-93  39-50 

74.300'49-85  40-83 


Ortsgemeinde  Krakauschatten     .    .    . 

„  Predlitz 

„  Stadl  

Zusammen  III.  Bezirk  Murau 


179-7861 
29-1512 
78-2927 

287.2300 


71.120    62.1S9I71-07  6214 
213.220164.309  60  49146  61 


25.787  15.2541  12.832  59 

4.500'  1.340  1.18629 

16.5751  10.425  8.769162 

46.862  27.019  22.7S7!o7 


Gemeinden  des  Oberlande* 


115  2294.83S0  530.789  321.32s  254.905  60  54  48  02 


15:49-78 
78  26-36 
90  52-90 
66  48  63 


Ortsgemeinde  Amassegs; 

„  Birkfeld" 

„  Rettenegg 

Zusammen  IV.  Bezirk  Birkfeld 


Ortsgemeinde  Gleichenberg-Dorf    . 

„  Kornberg       

Zusammen  V.  Bezirk  Feldbach  . 


Ortsgemeinde  Mitterlassnitz 17 

„  Stattegg 31 

,,  St.  Stefan,  K.-G.  Fressnitz    •  '  H 

Zusammen  VI.    Bezirk    Umseb.  Graz  h  59 


49-0617 


49  0617 


83-09 
227-68 
31077 


112-1950 
612-9895 

248-6588 


3.880       1.750 


3.880 


48.660 
139.740 
188.400 


41.641 
98.152 
39.840 


1.750 


27.940'  14.266 
63.520  52.391 
91.460;  66.657 


18.9091 
62.810 
22.207 


45-101    ? 


4510 


57-42  29-32 
45-46  37-49 
48  5535  38 


973  8433179.633  103.926 


14.773  45-4r35-48 
45.311  63-99  46-16 
20.(;50|55-74  51-83 
80.734  57  85  44  94 


Gemeinden  des  31ittellandes 


112,  1333  6750,371.913  197.136  147.391  53  01,40  Ü5 


Ortsgemeinde  Jablanach  .    . 
„  St.  Leonbard 

„  Partin     .    .    . 

Zusammen    TU.    Bez. 


St.   Leonbard 


Ortsgemeinde  Laufen,  Kat.-G.  Laufen   .    . 

„  Sulzbach 

„  Wotschna,  K.-G.  Wotschna 

Zusammen  VIII.  Bezirk  Oberburg   . 


Ortsgemeinde  Pischätz,  K.-G.  Pischätz 

„  Rann 

„  Wisell,  K.-G.  Altendorf  . 

Zusammen  IX.  Bezirk  Rann 


5-3678 
11-0885 
29-6360 
460923 


91-0444 
910444 


3.000  1.550|  876  51-67  29-20 

10.799  3.478  1.986  32-21  18-39 

16.7001  9.196i  7.249  5507  4341 

30.499  14.224  10.11146  64  3315 


17.187 
17.187 


0-5644 
05644 


6.700;     4.700!38-9827-34 
6.700     4.700  38  98  27  34 


8351 

—     I 

835 


500! 

500 


500  59-88:59-88 
500  59  88  59  88 


Gemeinden  des  Unterlandes 


14     137  7011    48  521     21424    15.3114415  3156 


Totale  aller  Gemeinden 241  3766  2141  951  2-_';}  :):{9sss, 417.607156  76  4408 

li       .  1  I  I  ,_ 

')Iii  jenen   Colonnen,   in   welchen   der  efFective   hypothekarische    Schuldenstand   zur  Darstellung  gelangt,  ist  von 
diese  Gemeinden  der  effective  Schnldenstand  nicht  hinreichend  vollständig  ermittelt  wurde. 
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licheu  Besitzer  auf  Grund  der  Verkehrs  werte 

Verkehrswerte  verschuldeter  Besitzungen). 


Besitzveränderunifen  durch  Erbgang 


B  I 


e         ^ 


^  .:s      ö  .a 


cc 


.5  '   -c  OT 


"  .q 


138-5S33j  31.340 

91-755n'     8.537 

297-8315     13.758 

52S17Ü7    Ö3.G35 


^  ä  ■*?  **  lin  Pereenleii  d. 
W  .irf       m  I  VerkeiirtwertC8 


Besitzveränderangen  darch  Übergabe  unter  Lebenden 


15.199  13.523  48-50|43-15 

9.737  9.549  11406    UlSö 

5.021  5.021136-50  36-50 

29.957;  28.093  55  85  52  38: 


s  g  s  ®  I   i  ® . '    -g 

G.  ^    _  


1310614 

62-7429 

480-9405 1 

6747448 


:  r^         I 


16.867 

6.600 

16.751 

40.218 


«  =i  ~  'S        r-—  t5   -  I    .a 

|g    ^-J     I     S    ^    =    '-«        3 

.2^0  l>3>^:Bl      C 


•/. 


Wo  X 


*  g.g'n  |in  Percenten  d. 
™  •«      W   Verkehr» werte» 


11.8901 

6.664 

10.170 

28  724 


11.890  70-49  70-49 


6.604 

9.448 

27.942 


100  97  100-06 
60-71  56-40 
71-42  r>9  47 


22     593-25  |l22.690     94.730|  72.412  77-2159-02 

141    364-54  I  65.755     47.800    31.419  7269  4778 

23|    640-73  120.1101    89.711    60.042;74-69  49-99 

59I  1598  52  308.555  232.241  163.873  75  27  53  11 


5  158-1998 

3  74-1487 

21  42-7803 

10  275  12SS 


417-42 

313-41 

366-39 

109722 


65-810 

41.970  29.730 
j  64.200  47.800 
171. OSO  129.670 


52.1401  39.180  79-23|59-54i 
18.305  70-84  43-61 
23.133  74  45  3603 
80  618  75  40  46  88 


10.683  5.184      3.818  48-75  35-91  i 

13.530  6.410,     6.275  47-38  46-381  ' 

4.1001  6.850      6.338   16rOI    151-59  ; 

28.263  18.444    16.431  65  26  58  14  i; 
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den  anf  die  Gemeinden  Amassegg,  Pischätz  und  Wisell -Altendorf  bezüglichen  Ziffern    .\bstand    genommen   worden,  da  für 
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l  011  den  Resultaten  der  im  Herbste  des  Jahres  1809  vom  Statistischen 
Laiidesamte  diircligeführten  huidwirtschaftlichen  Erhebuni^'  gelangte  das  erste,  die 
Besitzverhältnisse  umfassende  Heft,  Ostern  lUOl,  das  zweite  sich  auf  die  Schuld- 
verhältnisse beziehende  Ostern  1902  zur  Veröffentlichung.  Nun  erübrigt  noch, 
die  restliclioii  zur  Untersuchung  gelangten  Verhältnisse  darzustellen. 

Als  solche  Untersuclumgsgebiete  stellen  sich  die  folgenden  heraus :  In 
erster  Linie  Einzelbeschreibungen  der  Erhebungsgemeinden,  zweitens  die  Gesinde- 
verhältnisse  und  endlich  die  Bewegung  im  Besitzstande. 

Die  m  0  n  0  g  r  a  p  h  i  s  c  h  e  B  e  s  c  h  r  e  i  b  u  n  g  d  e  r  E  r  h  e  1)  u  n  g  s  g  e  m  e  i  n  d  e  n 
bildete  nicht  gerade  einen  notwendigen  Bestandteil  der  Erhebung  über  die  Besitz- 
und  Schuldverhältnisse,  wohl  aber  stellte  sich  dieselbe  als  wünschenswert  heraus, 
nicht  nur  um  die  ziffermäßigen  Ergebnisse  in  den  nach  sachlichen  Gesichts- 
punkten geordneten  Übersichten  in  vielen  erheblichen  Einzelfällen  auf  die  richtige 
Beurteilung  zurückzuführen,  sondern  auch  um  über  die  Gesamtlage  der  landwirt- 
schaftlichen Bewirtschaftungsverhältnisse  in  den  Erhebungsgemeinden  zusammen- 
fassende begründete  Urteile  zu  erlangen.  Das  Material  zu  diesen  Einzelbeschrei- 
bungen lieferten  in  erster  Linie  die  Aufzeichnungen,  welche  die  Erhebungskommissäre 
gelegentlich  ihres  Aufenthaltes  in  den  Gemeinden  vorgenommen  haben.  Diese 
beziehen  sich  ^)  in  der  Hauptsache  zunächst  auf  eine  allgemeine  Beschreibung  der 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  der  Gemeinde,  insbesondere  das  Vorkommen  von 
Industrien  und  GroßgTundbesitz ,  ferner  Lage,  Fruchtbarkeit  etc.,  Klima,  Boden- 
erhebungen. Höhe  der  Umlagen,  Vereine  oder  Genossenschaften.  Vorhandensein 
von  Güterschlächtern,  Wucher  in  Geld  oder  Waren.  Trunksucht.  Zahl  der 
Gasthäuser,  Illegitimität.  Neigung  zu  Piaufhändeln  u.  dgl.  m.  Sodann  kamen  in 
ausführlicher  Weise  die  landwirtschaftlichen  Produktionsverhältnisse,  insbesondere 
der  allgemeine  Zustand  der  Behausungen.  Stallungen  und  Kulturen.  Preise  etc., 
Anbauverhältnisse  und  Viehrassen  und  endlich  die  Arbeiter-  und  Dienstboten- 
verhältnisse in  Betracht. 


1)  Vergl.  den  „Fragebogen  über  die  v.'irtschaftliche  Lage  der  bäuerlichen  Bevölkerung 
in  Steiermark",  insbesondere  Punkt  I,  Socialwirtschaftlicbe  und  agrarrecbtliche  Verhältnisse 
(Frage  I  3,  ferner  Punkt  III  und  IV)  abgedruckt  im  I.  Teile  der  Veröffentlichung  dieser  Er- 
bebung, S.  6  ff. 
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Mitunter  ergab  sich  ein  Anlaß  zu  eindringlicher  wirtschaftlicher  Unter- 
suchung, bei  ^Yelcher  sich  zumeist  der  geschichtliche  AVeg  als  unabweisbar  heraus 
stellte;  dadurch  entstanden  einige  kleine  Spezialuntersuchungen,  welche  den- 
Einzelbeschreibungen  als  Anhänge  beigegeben  sind. 

Neben  den  direkten,  zumeist  aus  dem  Volksleben  selbst  geschöpften  oder 
wenigstens  durch  unmittelbare  Beobachtung  desselben  veranlaßten  Feststellungen, 
kamen  mittell)are  Quellen  nur  in  geringem  Umfange  in  Betracht  und  zwar  einer- 
seits offizielle  statistische*)  oder  kartographische'^)  "Werke  und  fcnncr  die  bereits 
vorhandenen  Beschreibungen  Steiermarks  oder  einzelner  Teile  des  Landes  ■'),  nebst 
den  wenigen  topograi)hischen  Monographien,  Avelche  über  einzelne  der  Erhebungs- 
gemeinden bestehen  und  jeweilig  am  betreffenden  Orte  angeführt  sind. 

X'on  einer  neuerlichen  eindringlichen  Verwertung  des  ziffermäßigen  Er- 
hebungsmaterials zu  gemeindeweisen  Darstellungen  wurde  abgesehen,  w^ohl  aber 
wurden  die  im  allgemeinen  markantesten  oder  sonst  besonders  charakteristischem 
Angaben  aus  den  Gesamtübersichten  für  die  einzelnen  Erhebungsgemeinden  benützt, 
um  in  Kürze  die  jeweilige  örtliche  Situation  zu  skizzieren. 

Da  die  Abfassung  solcher  Monographien  keinen  notwendigen  Bestandteil  der 
Erhebung  bildete,  liegen  dieselben  auch  nicht  für  sämtliche  Erhebungsgemeinden 
vor.  So  nuißte  zunächst  von  allen  9  unterländischen  Gemeinden  abgesehen  werden, 
weil  dem  Erhebungsbeamten  bei  der  größeren  Anzahl  der  ihm  zugewiesenen  Ge- 
meinden die  Möglichkeit  fehlte,  sich  mit  jeder  einzelnen  eingehender  zu  befassen. 
Ferner  fehlt  die  Gemeinde  Amassegg,  in  welcher  gleichfalls  aus  Zeitmangel  eine 
individuelle  Befragung  der  Bevölkerung  unterblieb.  Dagegen  findet  sich  in  der 
Reihe  dieser  Einzelbeschreibungen  die  Gemeinde  Lödersdorf,  welche  in  der 
Gesamtdarstellung  des  I.  und  IL  Bandes  dieser  Erhebungen  aus  dem  Grunde 
ausgelassen  worden  war,  weil  ihre  Situation  mit  jener  von  Kornberg  nahezu 
vollständig  übereinstinnnt ;  hier  gelegentlich  dieser  Monographien  ergab  sich  die 
Möglichkeit,  die  Lücke  auszufüllen  und  das  doch  nun  einmal  erhobene  Material 
zu  veröffentlichen.  Sonach  finden  sich  in  der  Pieihe  der  Monographien  mit  Aus- 
nahme von  Amassegg  alle  Erhebungsgemeinden  des  Ober-  und  Mittellandes. 


•)  österreichische  Spezial-Ortsrepertorien  (Steiermark)  auf  (xruiid  der  Ergebnisse  der 
Volkszählungen  der  Jahre  1869,  1880  und  1890.  Vorläufige  Ergebnisse  der  Volkszählung 
1900.  Allgemeines  Ortschaftenverzeichnis  für  Österreich  nach  dem  Ergebnisse  der  Volks- 
zählung 1900,  sämtliche  herausgegeben  von  der  k.  k.  Statistischen  Zentralkommission.  —  Geist- 
licher Personalstand  des  Bistums  Seckau  1900. 

2)  Spezialkarte  1  :  75.000,  herausgegeben  vom  k.  u.  k.  militärgeographischen  Institute,  die 
Blätter  Gröbming  und  St.  Nikolai,  Leoben  und  Brück  a.  d.  M.,  Birkfeld,  Graz,  Umgebungskarte 
von  Graz. 

3)  Bl.  Arabrozic,  Schematismus  der  Volksschulen  Steiermarks  1901;  Schematismus  des 
landtäflichen  und  Großgrundbesitzes  von  Steiermark,  1901.  —  Josef  Andr.  Janisch,  Topo- 
graphisch-statistisches Lexikon  von  Steiermark,  3  Bände,  Graz  1878 — 1885.  —  F.  Krauß,  Die 
eherne  Mark,  2  Bände,  Graz  1892  und  1897.  F.  Krauß,  die  nordöstliche  Steiermark,  Graz  1888. 
J.  Ramsauer,  Topographisch-statistische  Darstellung  des  Bezirkes  Umgebung  Graz,  Graz  1871. 
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l)i('  .Mi)ii()^ra[>lii('u  stimiiicii  liiiisiditlich  der  iuluiltlicheii  Anordnung  unter- 
einaiuler  im  großen  und  ganzen  überein,  im  einzelnen  sind  sie  jedoch  durch  die 
Individualität  des  jeweiligen  Bearbeiters  sowie  die  Kigenart  des  Einzelfalles,  ferner 
wegen  d(!S  verscliied(Mien  Kntgegenkomnums  der  BeviUkerung  und  der  zur  Ver- 
fügung gestandenen  Zeit  voschieden.  Diese  Verschiedenheiten  sollten  auch  niclit 
verwischt  werden,  denn  es  erscheint  ersprießlicher,  daß  die  Monographien  den 
gewonnenen  Eindruck  möglichst  unmittelbar,  sei  es  auch  in  äußerlich  ungleich- 
mäßiger Weise,  wiederspiegeln,  als  daß  ein  uniformierendes  Darstellungsschema  den 
obersten  Leitstcnn  bildet  und  Ungleichartigem  die  äußere  Eorm  des  Gleichförmigen 
verleihe.  Während  die  EilHduingskoniHiissäre  Dr.  "Wi  mber  sky  und  V.  v.  Kraft 
das  monographische  Material  ihrer  Erhel)ungsgenieinden  auch  selbst  textlich  ver- 
arbeiteten, standen  seitens  des  dritten  für  (lemeinden  d(^s  Ober-  und  Mittellandes 
bestellten  Erhebungskommissärs,  des  H.  Freih.  v.  Duka,  nur  die  an  Ort  und  Stelle 
gemachten  Notizen  zur  Verfügung,  welche  im  Statistischen  Landesamte  in  eine  den 
übrigen  Monographien  entsprechende  Form  gebracht  wurden.  — 

Die  zweitfolgenden,  sich  auf  die  G  esinde Verhältnisse  beziehenden 
A])schnitte  umfassen  einerseits  eine  Monographie  der  landw'irt schaftlichen 
Dienstboten  und  des  T  a  g  1  ö  h  n  e  r  -sv  e  s  e  n  s  in  einigen  Erhebungsgemeinden 
und  anderseits  Beobachtungen  über  den  vielgestaltigen  Arbeitsvertrag  der  Winzer 
im  steiermärkischen  Unterlande.  Von  der  Anschauung  ausgehend,  daß  die  Land- 
arbeiterfrage in  Osterreich  im  allgemeinen  von  derselben  und  in  mehreren  Län- 
dern, so  auch  in  Steiermark  von  größerer  Tragweite  in  wirtschaftlicher  und 
sozialer  Hinsicht  ist  als  die  industrielle  Arbeiterfrage,  bin  ich  bestrebt,  sowohl 
im  Anschlüsse  an  die  Erhebungen  des  statistischen  Landesamtes*)  als  auch  im 
Bahmen  der  gemeinnützigen  Arbeitsvermittlungsanstalt '^)  und  im  Statistischen 
Seminare  der  Universität  3)  die  Verhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Hilfsarbeiter, 
ihre  soziale  Lage,  den  Arbeitsvertrag,  ferner  den  Zusammenhang  mit  den  Betriebs- 
verhältnissen und  die  Rückwirkung  auf  die  Besitzerklasse  eingehenden  Unter- 
suchungen unterziehen  zu  lassen.  Die  beiden  genannten  Abschnitte  mögen  als 
ein  neuer  Schritt  auf  diesem  Wege  angesehen  werden.  — 

Endlich  enthält  das  vorliegende  Heft  noch  eine  Reihe  von  Nachweisungen 
zur  Gut  erbe  weg  ung  in  den  Erhebungsgemeinden  des  Oberlandes  und  Mittel- 

')  Statistisches  Handbuch  für  die  Selbstverwaltung  in  Steiermark  (Statistische  Mit- 
teilungen über  Steiermark,  V.  Heft  1899),  S.  113 — 139,  IX.  Abschnitt,  die  landwirtschaftlichen 
Dienstboten  und  landwirtschaftlichen  Löhne. 

2)  Da  in  der  Arbeitsvormittlungsanstalt  zu  Graz  jährlich  an  1000  Fälle  von  Augebot 
und  Nachfrage  landwirtschaftlicher  Arbeiter  vorkommen  und  für  jeden  eine  eingehende  Indivi- 
dualkarte  zur  Verwendung  gelangt,  besitzt  die  Anstalt  ein  reichhaltiges  Urmaterial  für  eine 
Statistik  des  Gesindewesens,  welches  in  nicht  ferner  Zeit  zur  Verwertung  gelangen  soll.  Ver- 
gleiche dazu  meine  Abhandlung  in  der  Wiener  landwirtschaftlichen  Zeitung  „Zur  Abhilfe  der 
Leutenot  auf  dem  Lande"  (Arbeitsnachweis  für  die  aus  dem  aktiven  Militärverhältnisse  aus- 
tretenden Urlauber),  Jahrg.  1903,  Nr.  22,  ferner  meine  Schrift  „Gemeinnützige  Arbeitsvermitt- 
lung und  unentgeltlicher  Wohnungsnachweis  in  Graz  und  Steiermark".    Graz  1903. 

3)Verüffentlichungen  des  Statistischen  Seminars  der  Universität  Graz,  Heft  I,  die  städtischen 
Hausdienstboten  in  Graz.  Von  Karl  Schwechler.  Graz  1903. 
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laiules,  bauptsäclilicli  in  den  letzten  5  respektive  K)  Jahren.  wt-Ulic  dvn  liiiiikI- 
Imclierlichen  Quellen,  insbesondere  den  I^rknndensainndnnueu.  entnomnien  sind. 
Dabei  kam  sowohl  die  sieh  im  normalen  (Jange  des  (leneratioiisweilisels  vollziehende 
Güterbewegung  in  Betracht,  wie  haui)t sächlich  die  Übergabe  unter  Lebenden  und 
im  Erbgange  sowie  die  sich  hieran  anschließenden  freiwilligen  Verkäufe,  Tausch- 
fälle, freiwilligen  Feilbietungen  und  Abtrennungen  von  Teilstücken,  als  auch  solche 
A'eränderungen.  welche  wir  gewöhnt  sind,  unter  dem  Gesichtswiidcel  des  anormalen 
Besitzzustandes  zu  erblicken,  wie  Zwangsversteigerungen  ganzer  Wirtschaften, 
Güterzertrümmerungen .  Autkauf  durch  den  Großgrundbesitz  und  selbständige 
Wegverkäufe  von  Agrargemeinschafts-Anteilen.  Die  Darstellung  beschränkt  sich 
auf  die  "Wiedergabe  des  Erhebungsmateriales  in  der  Form  übersichtlicher,  nach 
den  wichtigen  Arten  der  Besitzveränderungen  angeordneter  Tabellen,  einesteils, 
da  die  Zahl  der  Fälle  vielfach  zu  klein  ist,  um  als  Grundlage  von  VerallgenuMnc- 
rungen  zu  dienen  und  andererseits  weil,  eben  wegen  des  Vorwiegens  der  Indivi- 
dualität der  FäUe  seitens  der  einzelnen  Erhebungskommissäre  ein  weniger  von 
allgemeinen  Eegeln  vorherbestimmtes  als  vielmehr  durch  die  konkreten  Umstände 
bedingtes  Vorgehen  eingehalten  wurde. 

Damit  erscheint  der  Plan  der  landwirtschaftlichen  Erhebung,  so  Avie  er  im 
ersten  Abschnitte  des  1 .  Heftes  der  Veröffentlichung,  insbesondere  auf  den  Seiten 
6  bis  12  vorgezeichnet  ist.  nath  allen  Richtungen  hin  ausgeführt  und  die  Er- 
hebung kann  sohin  nach  etwa  vierjähriger  Arbeit  als  beendet  angesehen  werden. 


Graz.  Ostern  1903. 


Univ.-Prof.  Dr.  Ernst  Mischler 

Direktor  des  Statistischen  Landesamtes  von  Steiermark. 
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Erster   Abschnitt. 
Einzelbeschreibungen  von  Erhebungsgemeinden. 

I.  Die  Erhebiini^sgeiiieiiiden   im  Oberlaiide. 

1 .    G  r  ö  b  m  i  n  g  J) 

Der  Markt  Gröbmiiig,  Sitz  des  Bezirksgerichtes  und  der  die  Gerichtsbezirke 
Aussee,  Gröbming,  Irduing  und  ScMadming  umfassenden  Bezirkshauptmannscliaft,  liegt 
in  776  m  Meereshöhe  auf  einem  vom  Abfalle  der  Kammspitze  (2141  m)  und  des 
Stoderzinken  (204  7  m)  gebildeten  Hochplateau,  das  sich  um  zirka  100  m  über  der 
Talsohle  der  Enns  erhebt.  Der  Markt  ist  in  seiner  ganzen  Länge  von  dem  am  Fuße 
der  Kammspitze  entspringenden  Gröbmingbache  durchflössen,  der  nach  kurzem  Laufe 
in  die  Salza,  einen  linksufrigen  Zufluß  der  Enns,  mündet.  Der  früher  westlich  vom 
Markt  durch  den  Spitalgraben  in  die  Enns  abfließende  Bach  wurde  im  vorigen  Jahr- 
hunderte durch  den  Markt  geleitet,  verursachte  jedoch  schon  mehrfach  bedeutende 
Schäden.  Xach  dem  Hochwasser  im  September  1899,  das  den  oberen  Teil  des 
Marktes  durch  mehrere  Tage  vom  Verkehr  mit  dem  unteren  fast  vollständig  abschnitt, 
wurde  die  Frage  der  neuerlichen  Umlegung  des  Baches  in  seinen  alten  Lauf  ven- 
tiliert, doch  blieb  es  der  bedeutenden  Kosten  wegen  bei  der  bloßen  Besprechung 
des  Projektes.  Das  Klima  des  Marktes  ist  infolge  der  nach  Süden  offenen  Lage  ein 
weniger  rauhes,  als  man  nach  der  hohen  Lage  zu  vermuten  geneigt  wäre,  doch  sind 
die  aus  dem  Gröbmingwinkel,  der  Einsattlung  zwischen  Kammspitze  und  Stoderzinken, 
wehenden  Winde  scharf. 

Die  Zahl  der  Häuser  und  Einwohner  betrug : 
in  den  .Jahren     1869  1880 

Häuser 180  182 

Einwohner  ....        932  1081 

Die  Bevölkerung  nimmt  also  sehr  langsam  zu.  Wie  in  Michaelerberg  zeigt  sich 
auch  in  Gröbming  die  durch  den  Bahnbau  herbeigeführte  stärkere  Zunahme  der  Be- 
völkerung im  Zeiträume  von  1869  bis  1880,  obwohl  Gröbming  nicht  so  unmittelbar 
davon  betroffen  wurde  wie  Michaelerberg,  da  die  Eisenbahnstation  Gröbming  im 
Gebiete  der  Gemeinde  Michaelerberg  liegt  und   ■y4  Stunden  vom  Markte  entfernt  ist. 

Die  Fläche  der  aus  den  Ortschaften  Gröbming  Markt,  Gröbmingwinkel,  Hof- 
manning,  Thalheim  und  Weyern  bestehenden  Ortsgemeinde  ist  6653"6081  ha,  von  denen 
45-67%  "Wald,  9-37'y„  Acker  und  31-82%  unproduktive  Fläche  sind.  Die  unpro- 
duktive Fläche  findet  sich  zum  weitaus  größten  Teile  in  dem  Kammergebirge. 

Der  von  der  Bahnstation  aus  ganz  unsichtbare  Markt,  nur  die  auf  einer  kleinen 
Erhöhung  gelegene  evangelische  Kirche  sieht  man,  macht  mit  seinen  zum  Teile  in- 
mitten von  Gärten  gelegenen  ehistöckigen  gemauerten  Häusern  einen  sehr  netten, 
anmutenden  Eindruck.  Die  von  dem  erst  im  Jahre  1882  aufgelassenen  Friedhofe 
umgebene  Pfarrkirche  in  spätgotbischem  Stile  liegt  inmitten  des  Marktes.  Sie  enthält 
im    Hauptaltare    ein    Marienbild,    zu    dem    in   früheren  Zeiten  sehr  viele  Wallfahrten 

•)  Außer  den  im  Literaturverzeichnisse  angegebenen  Quellen  wurde  für  Gröbming  speziell 
noch  das  Werkchen :  Wer  nbafli  er,  .rirülmiing  im  oberen  Ennstale  und  seine  Umgebung, 
Aussee  1893",  benützt. 
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unternommen  wurden  \)    und    in    ihrem    links   in  der  Kirche   stehenden  spätgothischen 
Flügelaltar  eine  Perle  mittelalterlicher  Holzsclinitzerei. 

Von  den  3038-8950  ha,  45-67%  der  Gesamtfläche  betragenden  Waldungen 
sind  81-05%  im  Eigenturae  des  Großgrundbesitzes,  5-72%  gehören  mehreren  Agrar- 
gemeinschaften  und  3-88%  stehen  im  Besitze  des  Vereines  „Marktbürgerschaft 
Gröbming".  Die  Wälder,  meist  Fichten-  und  Lärchenbestand,  sind  gut  bewirtschaftet, 
doch  ^Yurde  über  von  einem  Großgrundbesitzer  ausgeführte  zu  starke  Schlägerung 
geklagt  und  das  schon  erwähnte  Hochwasser  vom  September  1899  diesen  Abholzungen 
zugeschrieben. 

Die  Alpen,  sieben  an  der  Zahl  mit  zusammen  37  Alphütten,  sind  zu  61-63% 
im  Besitze  des  Salinenärars  und  zu  38-37%  in  dem  des  Großgrundbesitzes  und 
werden  an  mehrere  Besitzer  aus  dem  Markte  und  der  Umgebung  verpachtet. 

Angebaut  werden  in  der  Gemeinde  die  gewöhnlichen  Körnerfrüchte.  Die  Preise 
derselben  für   \00  lig  in  Gulden  waren  in  den  Jahren: 

1879  1899 

Korn 10-—  7-50 

Weizen 11-—  8-50 

Hafer 8-—  6-— 

Gerste 10-—  7-—  bis  8- — 

Der  Preis  von  Stroh,  fl.  1-70  bis  fl.  1-80  für  100  hg,  blieb  unverändert,  Heu 
wurde  im  Jahre  1879  mit  fl.  1-80,  im  Jahre  1899  mit  fl.  2-10  für  100  kg  bezahlt. 
Auf  diese  Preissteigerung  war  von  Einfluß  das  Hochwasser  im  September  1899,  das 
den  größten  Teil  der  Grummeternte  im  Ennstale  vernichtete. 

Die  Rindviehzucht,  Pinzgauer  Vieh  und  Bergschecken,  ist  ziemlich  lebhaft  und 
bildet  eine  Haupteinnahmsquelle  der  bäuerlichen  Besitzer  und  auch  mancher  Hand- 
werker. Eine  in  die  Zeit  der  Erhebung  fallende  Rinderschau  zeigte  sehr  schönes,  gut 
gepflegtes  Vieh,  von  dem  vom  Auftriebplatze  weg  einiges  verkauft  wurde. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  zwei  Vorarlberger  Bauern,  von  denen  einer 
in  der  Gemeinde  Gröbming  selbst  seinen  Besitz  hat,  während  der  andere  in  der 
Kachbargemeinde  wohnt,  wiegen  ihrer  ganz  abweichenden,  höchst  rationellen  Wirt- 
schaftsweise. Diese  zwei  Besitzer,  von  denen  sich  der  in  Gröbming  wohnende  im 
Jahre  1897  angekauft  hatte,  kamen  mit  ihrem  heimischen  Montavoner  Vieh  und  der 
Vorarlberger  Wiesenwirtschaft,  die  sie  jetzt  in  Gröbming  zum  Staunen  der  übrigen 
Besitzer  betreiben.  Sie  haben  den  Kornfruchtbau  fast  ganz  aufgegeben  und  das  Acker- 
land zum  größten  Teil  in  Wiesen  umgewandelt,  denen  sie  allen  Fleiß  zuwenden.  Sie 
kaufen  Futter,  um  ihr  Vieh  auch  über  den  Winter  ausgiebig  zu  füttern  und  behaupten, 
daß  sie  diese  Mehrauslagen  durch  den  abfallenden  Dünger,  der  zur  Wiesenkultur  ver- 
wendet wird  und  deren  Ertrag  steigert,  reichlich  hereinbringen.  Der  Erfolg  spricht 
für  sie,  der  eine  erzeugt  einen  Delikateßkäse,  der  unter  dem  Namen  „Stoderer 
Alpenschachtelkäse"  weithin  versendet  wird,  der  andere  konnte  nach  zwei  Jahren 
500  fl.  einer  beim  Kaufe  übernommenen  Sparkasseschuld  zurückzahlen. 

Von  Pferden  werden  norische  gezüchtet.  Die  Pferdezucht  ist  lebhaft  und  man 
sieht  sehr  schönes  Material. 

Gröbming  hat  vier  Märkte,  von  denen  zwei  Viehmärkte  kurz  nacheinander,  am 
30.  September  und  am  Donnerstag  nach  dem  ersten  Sonntage  im  Oktober  abgehalten 
werden,  die.  beide  am  Schluß  der  Alpenzeit,   einen  starken  Viehauftrieb  haben. 

Industrie  besitzt  der  Markt  außer  den  landläufigen  Handwerken  und  einem  Loden- 
walker keine.  Ein  Besitzer  treibt  mit  einer  mit  Wasserkraft  betriebenen  Dreschmaschine 
Lohndrusch  um  den  16.  Metzen.  Am  Stoderzinken  wird  ein  Bergbau  auf  Kohle,  die 
von  sehr  guter  Qualität  sein  soll,  mit  12  bis   15  Knappen  betrieben.   Die  Produktion 
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betrug  im  Jahre  1899  331  q.  Zur  Zeit  der  Erlifbung  waren  Cnterlianfllungen  wegen  des 
Ankaufes  des  Koblenwerkes  durch  eine  ausländische  Gesellschaft  im  Zuge,  doch  scheinen 
diese  gescheitert  zu  sein,  in  erster  Linie  w  ohl  wegen  der  hohen  Lage  des  Bergbaues.  Diese 
verhindert  den  Betrieb  des  Bergbaues  durch  mehrere  Monate,  mindestens  von  November 
bis  Miirz  und  steigert  die  Kosten  für  die  Bringung  der  Kohle  zur  Bahnstation  derart, 
daß  diese  Kosten  nicht  durch  den  Verkaufspreis  der  Kohle  gedeckt  werden  können. 
Wie  die  Sache  im  Jahre  1899  lag,  war  ein  Weg  von  mehr  als  2  Stunden  Länge 
mit  einem  Höhenunterschiede  von  500  Meter  per  Achse  zu  überwinden,  die  Kosten 
eines  solchen  Transportes  können  sich  bei  Kohle  unmöglich  bezahlt  machen.  Die 
einzige  Möglichkeit  wäre  durch  eine  Drahtseilfcirderbahn  zur  Bahnstation  mit  elek- 
trischem Antriebe  gegeben,  doch  müßte  erst  durch  weitere  Schürfungen  festgestellt 
werden,  ob  das  Lager  derart  mächtig  ist,  daß  sich  eine  solche,  immerhin  einen  be- 
deutenden Kapitalsaufwand  heischende  Anlage  bezahlt  macht. 

An  Vereinen,  beziehungsweise  Genossenschaften  mit  wirtschaftlichen  Zwecken 
bestehen  im  Markte  der  Verein  „Marktbürgerschaft  Gröbming",  ein  Spar-  und  Kon- 
sumverein mit  beschränkter  Haftung  und  für  die  evangelische  Pfarrgemeinde  eine 
Raiffeisenkasse.  Vereine  mit  nichtwirtschaftlichen  Zwecken  sind  ein  Gesangverein, 
eine  freiwillige  Feuerwehr,  ein  Veteranenverein  und  in  jüngster  Zeit  eine  Ortsgruppe 
der  „Südmark".  Im  Jahre  1900  wurde  eine  Käsereigenossenschaft  mit  unbeschränkter 
Haftung  gegründet,  die  jedoch  infolge  eines  Formfehlers  im  Jahre  1902  sich  frei- 
willig auflöste  und  als  solche  mit  beschränkter  Haftung  neu  konstituierte.  Die  Mit- 
glieder der  neugegründeten  Genossenschaft,  meistens  evangelische  Bauern,  die  sich 
durch  eine  größere  Rührigkeit  auszeichnen,  sind  nämlich  auch  Mitglieder  der  Raiff- 
eisenkasse, die  ebenfalls  unbeschränkte  Haftung  hat.  Da  es  nun  nicht  angeht,  daß 
ein  Besitzer  bei  zwei  Genossenschaften  unbeschränkt  haftet,  so  war  die  Käserei- 
genossenschaft gezwungen,  sich  in  eine  solche  mit  beschränkter  Haftung  umzuwandeln, 
was  nur  durch  Liquidation  der  Genossenschaft  möglich  i>t.  Endlich  wurde  am  28.  De- 
zember 1901  eine  Viehzucht-Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftung  für  den  Gerichts- 
bezirk Gröbming  mit  dem  Sitze  in  Gröbming  gegründet  und  am  9.  Februar  1902  registriert. 

Der  Verein  „Marktbürgerschaft  Gröbming",  der  im  Jahre  1889  gegründet  und 
dessen  Statuten  im  Jänner  1890  seitens  der  k.  k.  steierm.  Statthalterei  genehmigt 
wurden,  ist  wahrscheinlich  aus  der  alten  Realgemeinde  hervorgegangen  und  bezweckt  die 
Erhaltung  des  Bürgerschaftsvermögens  und  die  Unterstützung  von  verarmten  Bürgern. 
Der  letztere  Zweck  ist  wohl  nur  Nebenzweck,  um  den  Verein  auf  eine  gesetzliche  Basis 
zu  stellen,  Hauptzweck  ist  die  Erhaltung  des  noch  vorhandenen  Realbesitzes,  der 
zum  größten  Teil  in  Wald  besteht,  wie  auch  die  zahlreichen  anderen  derartigen 
Vereine  in  Obersteier,  z.  B.  die  Wirtschaftsvereine  Leoben  und  Trofaiach,  Marktbürger- 
schaft Schladming  u.  a.  m.  den  gleichen  Intentionen  ihre  Entstehung  verdanken.  Der 
Verein  zählt  50  Mitglieder,  die  jeweiligen  Besitzer  von  in  den  Statuten  genau  be- 
zeichneten Häusern.  Im  Jahre  1867  kaufte  die  Bürgerschaft  Grundstücke,  die  im 
Jahre  1869  unter  die  50  Mitglieder  durch  das  Los  verteilt  wurden. i)  Diese  heute 
noch  „Bürgeracker"  genannten  Grundstücke  liegen  zum  größten  Teil  in  der  angrenzenden 
Gemeinde  Mitterberg.  Ferner  gründete  der  Verein  im  Jahre  1890  die  Sparkasse,  die 
sich  recht  günstig  entwickelt. 

An  Bezirksumlagen  wurden  in  den  Jahren  1897  bis  1899  unverändert  50% 
von  den  direkten  Staatssteuern  eingehoben.  Die  Gemeindeumlagen  betrugen  im  Jahre 
1897  80%,  1898  95%,  1899  138%.  Die  starke  Erhöhung  im  letzten  Jahre  ist 
nebst  den  steigenden  Armenlasten  durch  den  Bau  des  Amtshauses  für  die  k.  k.  Be- 
zirkshauptmannschaft verursacht  worden,  für  den  die  Gemeinde  25.000  fl.  bei  der 
Sparkasse  in  Leoben  aufnehmen  mußte. 
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Trotz  der  für  die  1111  Einwoliner  großen  Zahl  von  1 5  Gastliäusern  ist 
die  Bevölkerung  ruhig  und  wenig  zu  Uautluindeln  geneigt,  Trunksucht  ist  unbekannt: 
anderseits  sind  die  gescliiechtlich-sittlirhoa  Verhältnisse  nicht  die  besten,  wofür  als 
Illustration  die  Tatsache  dienen  mag,  daß  von  19  im  Zeiträume  vom  2.  August  bis 
26.  Oktober  1899  in  der  katholischen  Pfarrgemeinde  getauften  Kindern  6  unehelicher 
Geburt  waren.  In  der  Gemeinde  Aveniger  als  im  ganzen  Bezirke  wird,  wie  leicht  be- 
greiflich, Wilddieberei  ziemlich  stark  betrieben.  Das  Bezirksgericht  Gröbming  hat  eine 
ganz  nette  Sammlung  von  den  Wildschützen  abgenommenen  Watten  vom  alten  Stein- 
schloßgewehr bis  zu  ganz  modernen  Kugelstutzen,  nebst  Drahtschlingen  und  anderen 
Mordwerkzeugen.  Ein  interessantes  Objekt,  das  in  das  Kriminalmuseum  in  Graz  ab- 
gegeben werden  sollte,  befand  sich  unter  dieser  Sammlung.  Dasselbe,  von  einem 
Gendarmen  auf  einem  Patrouillongange  gefunden,  war  ein  meterlanger,  armdicker 
Birkenknüttel,  in  dessen  oberem  ausgehöhlten  Ende  ein  gewöhnliches  Küchenmesser 
mit  der  Spitze  nach  oben  stak.  Der  Knüttel  war  senkrecht  an  einem  Zaun,  über 
den  Bebe  wechselten,  befestigt  und  sorgfältig  mit  Reisig  bedeckt.  Der  Wilddieb,  der 
diese  sinnreiche  Einrichtung  getroffen  hat,  beabsichtigte,  daß  ein  oder  das  andere 
der  wechselnden  Rehe  den  Sprung  etwas  niedriger  bcmesse  und  sich  an  der  Spitze 
des  Messers  den  Bauch  aufschlitze. 

Trotzdem  die  Verschuldung  des  Bodens  im  allgemeinen  zugenommen  hat  und 
auch  die  Gemeindeumlagen  gestiegen  sind,  ist  die  wirtschaftliche  Lage  der  Gemeinde 
günstig  zu  nennen.  Die  Bevölkerung  ist  rührig  und  arbeitsam.  Micht  wenig  zur  För- 
derung des  Wohlstandes  trägt  der  starke  Fremdenverkelir  und  die  steigende  Beliebtheit 
des  Marktes  als  Sommerfrische  bei.  Diesem  letzteren  Umstände  wurde  seitens  eines 
Besitzers  durch  den  Bau  einer  Fremdenpension,  die,  10  Minuten  vom  Markte  gelegen, 
modern  eingerichtet  ist  und  regen  Aufschwung  verspricht,  Rechnung  getragen.  Im 
Sommer  1899   waren  20  Sommerparteien  aus  Wien  und  Graz  im  Markte   untergebracht. 

2.  Michaelerb  er  g. 

Die  Orts-  und  Katastralgemeinde  Michaelerberg  liegt  am  rechten  Ufer  der  Enns, 
welche  die  Grenze  gegen  das  Gemeindegebiet  von  Gröbming  bildet,  zum  Teile  im  Enns- 
tale  selbst,  zum  Teile  auf  den  die  südliche  Begrenzung  des  Ennstales  bildenden  Höhen- 
zügen, Die  Eisenbahnstation  Gröbming  liegt  in  671  m  Meereshöhe.  Von  den  bis  zu 
1537  w  Meereshöhe  reichenden  Erhebungen  der  Gemeinde  sind  zu  nennen:  die  Schlag- 
alpenscbarte,  die  Kalter-  und  Rammerspitze. 

Das  Gemeindegebiet  umfaßt  2609-4895  ha  mit: 


1869 

1880 

1890 

1900 

Einwohnern   .    . 

.    .  365 

491 

489 

496 

Häusern     .    .    . 

.    .     83 

108 

96 

98 

Die  bei  diesen  kleinen  Zahlen  auffallende  Zunahme  der  Einwohnerzahl  vom  Jahre 
1869  auf  1880  um  126  Einwohner  ist  auf  den  in  diesen  Zeitraum  fallenden  Bau  der 
Giselabahn,  nunmehr  Staatsbahn,  zurückzuführen,  da  die  Eisenbahnstation  Gröbming  im 
Gebiete  der  Gemeinde  Michaelerberg  liegt.  Die  Gemeinde  besteht  aus  den  Ortschaften 
Michaelerberg,  Moosheim  mit  dem  halb  verfallenen  Schloss  Thoneck,  Nerwein,  Tunzen- 
dorf  und  einem  Teile  der  Kachbargemeinde  Pruggern.  Das  Klima  ist  infolge  der  Lage 
am  Xordabhange  des  Ennstales  rauher  als  das  der  am  Südabhange  liegenden  Gemeinde 
Gröbming. 

Die  Wirtschaftsgebäude  in  dem  im  Ennstale  üblichen  Baustile  machen  einen 
freundlichen  Eindruck,  besonders  die  vom  Berghange  hinableuchtenden,  zerstreuten 
Häuser  der  Ortschaft  Michaelerberg.  Die  Fläche  der  Gemeinde  verteilt  sich  in  Prozenten 
auf  die   einzelnen  Kulturgattungon  : 


Äcker 10-30  Wald 57-93 

Wiesen 909  Seen,  Sümpfe 0-02 

Giirteii 0-15  Bauarca 022 

llutweiden 4-24  Unproduktiv  und  steuerfrei     10-33 

Alpen 7-OG  rO(>ÖÖ 

Von  der  über  die  Hälfte  der  Gemeindearea  betragenden  Waldfläclic  sind  beinahe 
■'/g  in  Händen  von  3  Großgrundbesitzern,  die  ihre  Wälder  gut  bewirtschaften,  während 
die  Bauern-  und  Gemeiiischaftswäldei-  nicht  besondcis  günstig  stoben. 

Die  0*02%  der  Gemcindefläclie  betragenden  Seen,  Sümpfe  um!  Teiche  sind  kleine, 
schilfbewachsene  Sunipfflächen  im  Ennstale,  die  als  „Streuwiesen"  etwas  Scliilfstreu 
für  die  im  Tale  befindlichen  Besitzer  liefern,  während  die  auf  der  Höhe  wohnenden 
Laul)streu  benützen.  Die  Gewinnung  der  Schilfstreu  ist  sehr  anstrengend  und  diiekt 
gesundheitsscliädlicli.  Das  kieselhaltige  Schilf  setzt  der  Sense  einen  starken  Widerstand 
entgegen  und  stumpft  dieselbe  nach  einigen  Zügen  ab ;  gesundlieitsschädlich  ist  die 
Arbeit  deswegen,  weil  die  Leute  bis  über  die  Knöchel  im  Wasser  stehen.  Die  mit  der 
Ennsregulierung  erreichte  Senkung  des  Wasserspiegels  hat  bessernd  eingewirkt,  doch 
ist  ein  großer  Teil  der  zu  den  Gemeinden  Gröbming  und  Michaclerberg  geliörigen 
Wiesen  im  Ennstale  nocli  immer  so  sumi)fig,  dass  Wagen  zur  Heueinfuhr  nicht  vei'wendet 
werden  können,  sondern  das  Heu  auf  Schleifen  in  die  auf  der  Wiese  befindlichen  Stadel 
eingebracht  wird.  Als  nach  Ablauf  des  Hochwassers  im  September  1899  die  Besitzer 
von  dem  verschlammten  Grummet  einzubringen  versuchten,  was  noch  zu  verwenden  war, 
konnte  man  mehrfach  beobachten,  dass  das  Zugvieh  bis  über  die  Fesseln  einsank. 
Welclie  Schwierigkeiten  unter  solclien  Umständen  die  Grummeternte  hinderten,  und 
welchen  Schädigungen  das  Zugvieh  dabei  ausgesetzt  war,  ist  unschwer  zu  ermessen.  In 
einer  Nachbargemeinde  hat  ein  Besitzer,  der  freilich  nicht  Bauer  ist,  durch  Drainage- 
anlagen  sehr  schöne  Erfolge  mit  der  Trockenlegung  von  Wiesen  erzielt,  ohne  daß  sein 
Beispiel  aneifernd  auf  die  Nachbarn  gewirkt  hätte.  Diese  beschränken  sich  darauf,  nicht 
selten  mit  Neid  auf  die  erzielten  Erfolge  hinzublicken,  ohne  daß  sie  sich  bewegen 
Hessen,  selbst  Versuche  anzustellen. 

Die  Anbauprodukte  sind  die  gewöhnlichen.  I,okale  Preise  konnten  nicht  in  Er- 
fahrung gebracht  werden.  Die  Haupteinnahmsquelle  der  Besitzer  bildet  die  Viehzucht. 
An  Viehrassen  werden  gezüchtet :  Pinzgauer  und  Bergschecken,  von  Pferden  der  norische 
Schlag.  Die  in  der  Gemeinde  befindliche  Schladminger  Alpe  ist  im  Eigentume  eines 
Überländers,  einige  Besitzer  haben  Alpen  oder  wenigstens  Anteile  an  solchen  in  Nachbar- 
gemeinden in  Seitentälern  des  Ennstales. 

54'98%  der  Geraeindefläche  sind  in  den  Händen  von  3  Großgrundbesitzern, 
zwischen  diesen  und  den  übrigen  Besitzern  herrscht  ein  recht  gutes  Einvernehmen,  da 
die  Anlaß  zu  Reibungen  gebenden  Ursachen,  wie  Holz-  und  Weideservituten,  Triftrechte, 
Wildhegung  u.  s.  w.,  Aveniger  häufig  vorkommen  und  besonders  seitens  einer  Forst- 
verwaltung Entgegenkommen  bewiesen  wird.  Bei  der  individuellen  Befragung  wurde  von 
mehreren  Besitzern  der  Wunsch  ausgesprochen,  es  möge  ihnen  eine  Jagdkarte  und  ein 
Walfenpaß  erwirkt  werden,  damit  sie  die  vielen  Schaden  verursachenden  Eichhörnchen 
unbehindert  abschießen  können. 

Die  günstigen  Verkehrsbedingungen,  der  Bezirksort  ist  in  ^4  Stunden  zu  er- 
reichen und  die  Bahnstation  liegt  in  der  Gemeinde,  lassen  die  wirtschaftliche  Situation 
der  Gemeinde  als  recht  günstig  erscheinen,  was  auch  durch  den  Umstand  erhärtet  wird, 
daß  die  Verschuldung  der  Besitzer  keine  große  ist.  66-66%  der  Besitzer  schulden 
zusammen  73.058  fl.,  somit  im  Durchschnitte  2029  fl.,  und  die  tabularische  Belastung 
beträgt  164-17  fl.  per  Hektar  produktiver  Bodenfläche.  1/3  der  Bauern,  Keuschler  und 
der  Handwerker  u.  s.  w.    ist  schuldenfrei. 

Von  den  Industriebetrieben  ist  nur  eine  größere,  modern  eingerichtete  Loh- 
stampfe zu  nennen. 


1880 

1890 

1900 

489 

515 

467 

201 

201 

204 

3.    St.  Kikolai. 

Die  Orts-  und  Katastralgemeinde  St.  Nikolai  liegt  im  Tale  des  Groß-Sölkbaohes, 
der  bei  Stein  an  der  Enns  in  die  Enns  mündet.  Sie  ist  eine  der  höchst  gelegenen 
Alpengemeinden  Steiermarks,  die  Kirche  liegt  in  einer  Seehöhe  von  1126  w.  Ihrer 
hohen  Lage  entsprechend  ist  das  Klima  rauh.  Bis  April  liegt  selbst  im  Tale  der 
Schnee,  der  sich  oft  schon  Anfang  Oktober  auf  den  umliegenden  Höhen  wieder 
einstellt.  Ihre  Area  beträgt  13.540-4866  ha,  von  denen  3!)-020/„  Alpen,  25-98'%, 
Wald  und  24*99 "/„  unproduktive  Fläche  sind.  Sie  ist  somit  eine  reine  Alpengemeinde, 
deren  Haupterwerbszweig  Viehzucht  ist.  Die  Bevölkerung  ist  seit  dem  Jahre  1869 
stationär,  beziehungsweise  in  Abnahme  begriffen,  wie  ja  der  ganze  Gerichtsbezirk 
Gröbming  nach  der  Volkszählung  vom  31.  Dezember  1900  gegen  1890  ein  Abnahme- 
prozent von  1-9  zeigte. 

Es  waren  in  der  Gemeinde 

im  Jahre      1869 

Einwohner 505 

Häuser 190 

Nach  dem  Berufe  gliederte  sich  die  Bevölkerung,  soweit  Angaben  vorliegen,  in 
28  Bauern,  19  Keuschler  und  Taglöhner,  9  Handwerker  etc.,  sämtlich  mit  Grund- 
besitz, 41  männliche  Dienstboten,  42  weibliche  Dienstboten,  63  schulpflichtige  Kinder, 
15  Armenunterstützte,  davon  4  Einleger,  8  dauernd,  1  vorübergehend  mit  Geld  unter- 
stützte und   2  bei  Pflegeparteien  untergebrachte. 

Die  hier  gegebene  Berufsaufteiluug,  die  den  Stand  der  Bevölkerung  vom  Anfang  Ok- 
tober gibt,  läßt  sich  nicht  ganz  genau  mit  dem  Bevölkerungsstande  der  Volkszählung  vom 
31.  Dezember  1900  vergleichen,  weil  hier  unter  den  Dienstboten  das  auf  den  Almen 
anwesende  Personal  gezählt  ist,  das  zum  Teile  bei  der  Volkszählung  wegfällt.  Um- 
gekehrt sind  in  der  Volkszählung  die  im  Oktober  noch  nicht  anwesenden,  zur  Holz- 
arbeit im  Winter  eingewanderten  Arbeiter  mitgezählt.  Würde  man  nur  die  56  mit 
Grundbesitz  ausgestatteten  Einwohner  als  Familienhäupter  rechnen,  so  käme  man  auf 
eine  durchschnittliche  Familienstärke  von  8-3  Mitgliedern.  Es  müßte  aus  dieser  Stärke 
und  der  trotzdem  zutage  tretenden  Abnahme  der  Bevölkerung  auf  eine  starke  Aus- 
wanderung geschlossen  werden.  Tatsächlich  ist  aber  die  Familienstärke  nicht  so  groß, 
weil  viele  der  weiblichen  Dienstboten  auch  als  Familienhäupter  angesehen  werden 
müssen,  deren  Kinder  vom  Besitzer  aufgezogen  werden  und  nach  Absolvierung  ihrer 
Schulpflicht  durch  mehrere  Jahre  als  Dienstboten  auf  dem  Hofe  verbleiben. 

Die  Gemeinde  umfaßt  den  Oberlauf  des  Sölkerbaches  bis  zur  Wasserscheide 
gegen  das  Murtal  mit  den  fünf  Nebentälern,  dem  Stricker-,  Knall-,  Lahrer-,  Nikolaer- 
und  Seifriedtal.  Von  den  das  Tal  begrenzenden  Bergen  sind  zu  nennen  der  große 
(2599  m)  und  der  kleine  Knallstein  (2378  m),  der  Tattermann  (2089  m)  und  die 
einen  großartigen  Talschluss  bildende  Schönkaarlspitze  (2343  m),  Deneck  (2430  m) 
und  das  Melleck  (2365  m).  Mehrere  kleine  Gebirgsseen  liegen  auf  kleinen  Hochflächen. 
Die  Häuser  der  Gemeinde  sind  größtenteils  zerstreut,  nur  in  den  Weilern  Fleiß, 
Mößna  und  und  St.  Nikolai,  die  je  eine  Gehstunde  voneinander  entfernt  sind,  stehen 
sie  in  kleinen  Gruppen  beisammen.  Eine  Bezirksstraße  H.  Klasse  führt  von  Stein  an 
der  Enns  nach  St.  Nikolai.  Die  einklassige  Volksschule  befindet  sich  in  Mößna,  die 
Pfarrkirche  in  St.  Nikolai.  Patron  der  Pfarre,  die  dem  Dekanate  Irdning  untersteht, 
ist  der  Landes-Religionsfond.  An  Gemeindeumlagen  kamen  im  Jahre  1898  60  und 
im  Jahre  1899  80%  zur  Einhebung.  Die  Erhöhung  wurde  motiviert  mit  der  durch 
die  neuen  Steuergesetze  erfolgten  Herabminderung  der  Grundsteuer  und  —  ein  13e- 
weis,  wie  ins  Volk  geworfene  Schlagworte  gedankenlos  nachgebetet  werden  — •  mit 
der  Freilassung  der  Personaleinkommensteuer  von  den  Umlagen.  Die  gesamte  in  der 
Gemeinde  St.  Nikolai  im  Jahre  1899  vorgeschriebene  Personaleinkommensteuer  betrug 
nämlich   4  fl. 


Die  Wirtscliaftoii  machen  einen  netton  Eindruck.  Die  cinzelsteliendcn  Ilofc  sind 
meist  Holzbauten  mit  Steinunterbau  in  der  in  den  Alpengcgendcn  üblichen  Anordnung, 
Wohngebäude,  daneben  Vieh-  und  Schweinestall,  Stadel  und  etwas  abseits  der  Korn- 
kasten, mitunter  auch  eine  Zeughütte.  Ist  ein  Wasserlauf  in  der  Nähe  des  Hofes,  so 
steht  an  diesem  die  Ilausmülile,  die  öfter  auch  von  mehreren  Ijcsitzern  gemeinsam 
benützt  wird.  Um  die  Kirche  sind  einzelne  ganz  gemauerte  Ilauser.  Der  Zustand  der 
Alphüttcn  konnte  durch  den  Augenschein  nicht  beurteilt  werden,  da  zur  Zeit  der  Er- 
hebung, Anfang  Oktober,  das  Vieh  schon  zum  größten  Teile  abgetrieben  und  die 
Hütten  geschlossen  waren.   (Siehe  Anhang.) 

Der  hohen  Lage  des  Dorfes  entsprechend,  sind  Hafer  und  Korn  die  meist  an- 
gebauten Fcldfrüchte,  doch  genügt  von  beiden  die  Produktion  kaum  zur  Deckung  des 
Bedarfes.  Ferner  wird  noch  Flachs  angebaut;  der  Obstbau  ist  gering.  Der  Einkaufs- 
preis betrug  im  Jahre  1899  für  Korn  8 — 9  fl.,  für  Hafer  7  fl.  für  den  Meterzentner. 
Futter  wurde  mit  fl  l'oO,  Stroh  mit  1  fl.  ohne  Transportkosten  für  den  Meterzentner 
bezahlt.  Der  Verkaufspreis  des  Holzes  stellte  sich  füi-  die  Klafter  Nutzholz  auf  14  fl., 
Kohlholz  auf  7  fl.  Für  die  früheren  Jahre  konnten  die  Preise  nicht  mehr  ermittelt  werden. 

Von  Pferden  werden  solche  des  norischen  Schlages  gezüchtet.  Der  ärarische 
Deckhengst  ist  in  Stein  an  der  Euns.  An  Sprunggebülir  ist  ^(2  Metzen  Hafer,  bei 
Trächtigkeit  2  Metzen  Hafer  und   1   fl.  Trinkgeld  üblich. 

Die  Pferdezucht  ist,  wenn  auch  nicht  intensiv  betrieben,  doch  lohnend.  Die 
Rindviehzucht  ist  dagegen  der  einträglichste  Zweig  des  Wirtscliaftsbetriebes.  Gezüchtet 
werden  meist  Bergschecken,  zur  Aufzucht  werden  nur  lizenzierte  Stiere  verwendet. 
Von  auswärtigen  Besitzern  wird  auch  Pin^gauer  Vieh  auf  die  Alpen  aufgetrieben.  Nach 
Schluß  der  Alpenzeit  sind  Märkte  in  Gröbming,  30.  September  und  am  Donnerstag 
nach  dem  ersten  Sonntag  im  Oktober,  ferner  in  Irdning,  Schladming,  Stein  an  der  Enns 
und  in  einigen  oberösterreichischen  Orten  an  der  Grenze,  zu  welchen  auch  Vieh  aus 
dem  Murtale,  das  über  die  Sölker  Scharte  in  das  Sölktal  kommt,  aufgetrieben  wird.  Bei 
den  großen  Schwankungen  der  Viehpreise  waren  feste  Angaben  nicht  zu  erlangen.  Die 
Zucht  von  Schafen,  Ziegen  und  Schweinen,  sowie  Hausgeflügel  übersteigt  nicht  den  in 
Alpendörfern  üblichen  Umfang.  Die  Zahl  der  Schafe  und  Ziegen  soll  sogar  bedeutend 
abgenommen  haben. 

Die  Wolle  der  Schafe  wird,  ebenso  wie  der  Flachs,  im  Hause  während  des 
Winters  gesponnen,  die  gesponnene  Wolle  und  Garn  vom  Weber,  der  auf  die  „Stör" 
kommt,  verwebt.  Den  Webstuhl  stellt  der  Besitzer  bei,  während  der  Weber  Kämme  und 
Schützen  mitbringt.  Was  nicht  an  Loden  und  Leinen  im  Hause  selbst  gebraucht  wird, 
wird  verkauft.  Der  unter  dem  Namen  „Schladminger  Bauernloden"  bekannte,  unver- 
wüstliche Loden,  der  auch  von  Städtern  für  Winterjacken,  Wettei-mäntel  und  Jagdröcke 
gerne  getragen  wird,  stammt  aus  dem  ganzen  oberen  Ennstale  und  seinen  Seitentälern. 
Die  Bockhäute,  wie  die  Felle  von  gefallenem  Vieh  und  Schafen  werden  dem  Gerber 
zum  Ausgerben  als  Lohnwerk  übergeben  und  die  Häute  dann  vom  Schuster  bezw. 
Schneider  in  der  „Stör"  zu  Schuhen  und  Hosen  verarbeitet.  Unter  den  Naturalbezügen 
der  Dienstleute  erscheint  nebst  anderem  auch  für  die  Knechte  jahrlich  eine  „häutene" 
Hose  und  ein  oder  zwei  Paar  Schuhe.  Freilich  wird  auch  geklagt,  daß  den  Dienst- 
leuten die  hausgemachten  Schuhe  und  die  „häutenen"  Hosen  nicht  mehr  passen:  sie 
kaufen  die  Schuhe  fertig  vom  Marktschuster  und  lassen  sich  vom  Dienstgeber  das  Paar 
mit  6  fl.  bezahlen  und  der  Knecht  fordert  neben  der  kurzen  Bockhauthose,  die  er  an 
Werktagen  trägt,  für  Sonn-  und  Feiertage  eine  „tüachene"  Hose,  eine  lange  Tuchhose. 

Die  Entlohnung  der  Störhandwerker  geschieht  beim  Schuster  und  Schneider  im 
Stücklohn,  auch  der  Weber  arbeitet  im  Akkord.  Der  Tischler  arbeitet  je  nach  der  Arbeit 
im  Tag-  oder  Akkordlohn.  Der  Schmied  kommt  zur  jährlichen  Instandsetzung  der  Fahr- 
zeuge ins  Haus,  im  Frühling  für  die  Wägen,  im  Herbst  für  die  Schlitten,  dringende 
Arbeiten  werden  ihm  in  die  Werkstätte    gebracht.  Neubestellungen  von  Wägen  werden 
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oft  beim  Schmied  gemacht,  der  mit  dem  Wagner  in  Verrechnung  steht.  Der  Bedarf 
au  Holzwerk  wird  aus  dem  eigenen  Wähle  gedeckt,  die  im  Orte  betindlichen  Säge- 
werke, einfache  Gebirgssägemühlen  mit  einem  Blatt,  übernohinen  das  Schneiden  der 
Bretter  als  Lohnwerk.  Seitens  der  Handwerker  wurde  darüber  Klage  geführt,  daß  es 
schwer  sei,  taugliche  Gesellen  für  längere  Zeit  zu  erhalten,  da  die  reisenden  Gesellen 
dem  Zuge  der  Naturalverptiegstationen,  die  im  Ennstale  liegen,  folgen  und  nicht  in 
das  Seitental  abzweigen.  Kommt  einmal  ein  reisender  Geselle,  so  ist  es  ein  lang- 
jähriger, minder  tanglicher  Wanderer,  der  hier  nur  Arbeit  für  vierzehn  Tage  annimmt, 
um  dann  wieder  durch  sechs  Wochen  die  Xaturalverptiegsstationen  zu  besuchen. 

Die  Alpenwirtschaft  ist,  der  hohen  Lage  der  Gemeinde  entsprechend,  sehr  be- 
dentend;  sind  doch  3902%  der  gesamten  Bodenfläche  der  Gemeinde  Alpe.  Nebst 
dem  eigenen  Vieh  der  Bewohner  und  dem  der  an  Agrargemeinschaften  mitbeteiligten 
oder  selbständige  Alpen  besitzenden  Überländer  aus  den  Gemeinden  Großsolk,  Klein- 
sölk,  Mitterberg,  Michaelerberg,  St.  Martin,  Gröbming  des  Bezirkes  Giubming,  ferner 
aus  den  Bezirken  Irdning,  Schladming  und  Murau  wird  auch  fremdes  Vieh  auf  den 
Alpen  gesommert.  Der  Weidezins  beträgt  7 — 9  fl.  für  eine  Kuh,  10  — 12  fl.  für  ein 
Pferd.  Wie  schon  erwähnt,  mußte,  so  erwünscht  es  gewesen  wäre,  eine  Begehung  ein- 
zelner oder  mehrerer  Alpen,  um  sich  über  den  Zustand  der  Alpen  zu  unterrichten, 
unterbleiben.  D:e  im  Tale  erhaltenen  Auskünfte  ließen  jedoch  den  Schluß  zu,  daß  sich 
die  Alpwirtschaft  in  St.  Nikolai  in  nichts  von  der  üblichen,  wegen  der  Unterlassung 
der  Düngung,  der  fehlenden  Pflege  des  Bodens  u.  s.  w.  fast  als  Raubbau  zu  be> 
zeichnenden,  unterscheidet.  (Siehe  Anhang.)  Der  Umstand,  daß  33-23"  ^  der  Boden- 
fläche der  Gemeinde  im  unmittelbaren  Besitze  eines  Großgrundbesitzers  stehen,  der 
überdies  noch  an  3  Agrargemeinschaften  als  Mitbesitzer  beteiligt  ist,  macht  es  be- 
greiflich, daß  bei  der  individuellen  Befragung  der^  Besitzer  die  Klagen  über  Wild- 
schaden und  Benachteiligung  beim  Gemeinschaftsbetriebe  in  erster  Linie  kamen  und 
dann  erst  die  Personaldaten  erfragt  werden  konnten.  Der  Großgrundbesitzer  betrachtet 
seinen  Besitz  als  Jagddomäne  und  rechnet  dabei  auf  keinen  besonderen  Ertrag, 
während  die  Forstverwaltungsbeamten  bestrebt  sind,  die  Forstwirtschaft  halbwegs  er- 
träglich zu  gestalten.  Bei  den  Gemeinschaftsgründen  steht  dem  Bauer  die  Alpenweide 
im  Vordergrunde,  der  Großgrundbesitzer  berücksichtigt  in  erster  Linie  Forst-  und 
Jagdschutz,  daher  der  stete  Widerstreit  der  Interessen,  der  erst  enden  wird,  bis  der 
Großgrundbesitzer  sämtliche  Anteile  der  Agrargemeinschaft  angekauft  hat.  Die  dem  Er- 
hebungskommissär gemachten  Angaben  über  zu  niedrige  Entschädigung  von  Wildschaden 
waren  gewiß  übertrieben,  doch  w^urde  von  kompetenter  Seite  durch  Anerkennung  der 
von  den  Bauern  erhobenen  Ansprüche  bestätigt,  daß  die  Forstverwaltung  sehr  rigoros 
sei.  Einstimmig  waren  die  Klagen  über  Überhegung  von  Wild ;  so  wurde  von  mehreren 
Seiten  behauptet,  daß  in  dem  Reviere,  das  auch  noch  nach  Kleinsölk  reicht,  800  Hirsche 
stünden.^) 

An  der  Teilung  des  Sölktales  in  das  Groß-  und  Kleinsölktal,  wurde  dem  Er- 
hebungskommissär ein  Hof  gezeigt,  der  vor  einigen  Jahren  vom  Großgrundbesitzer 
angekauft  und  vollständig  aufgeforstet  worden  war.  In  einer  beiläufig  10jährigen 
Lärchen-  und  Fichtenschonung,  die  noch  teilweise  die  Lage  der  Äcker  erkennen  ließ, 
stand  die  Ruine   des  Wohnhauses. 

Der  Großgrundbesitzer  hat  an  der  Mündung  des  Sölkbaches  in  die  Enns  die  so- 
genannte Winkelmühle  gekauft  und  zu  einem  Sägewerke  mit  Kohlenbrennerei  umgestaltet, 

1;  Drastisch  waren  die  Äußerungen,  die  von  mehreren  Bauern  getan  wurden;  so  behauptete 
einer:  ,.A  schichtiges  Kalbl  lauft  eher  vor  dir  davon,  als  so  a  Hirsch,  wann  er  beim  Tag  in 
dein  Habern  drin  is'".  Ein  alter  Bauer  äußerte  sich,  als  er  seinen  Hof  verkaufte,  über  die  Ur- 
sache des  Verkaufs  mit  den  Worten:  „Herr,  's  Wiidprat  frißt  uns  auf".  Erzählt  winde,  daß 
auf  ein  mit  Dungsalz  gedüngtes  Feld  über  Nacht  das  Wild  eingebrochen  wäre  imd  das  Salz 
aufgeleckt  hätte.  Ob  das  Tatsache  oder  nur  Anekdote  Avar,  bleibe  dahingestellt;  als  Charak- 
teristikum für  die  Verhältnisse  und  Stimmung  der  Besitzer  sei  es  mitiieteilt. 


zu  (l(>m  von  der  Balinstatioii  Stoin  an  der  Enns  ein  Industriegeleiso  geführt  ist.  Das 
Holz  für  dieses  Sagewerk  wird  auf  dem  Sölkbaclie  gi'triftct  und  auch  diese  Trift- 
gerechtsame gibt  den  Anrainern  Ursache  zu  Klagen.  Nach  Angaben  werden  ohne  das 
Kühlholz  jährlich  circa  10.000  Stämme  getriftet.  Der  Sölkbach  wurde  im  Jahre  1897 
mit  einem  je  zur  Hälfte  vom  Staate  und  vom  Lande  getragenen  Koi-tenaufwandc  von 
8000  tl.  als  Wildbach  verbaut  und  außerdem  wurden  von  den  Anrainern  auf  eigene 
Kosten  Uferschutzbauten  vorgenommen.  Geklagt  wurde,  daß  die  durch  die  Holztrift 
verursachten  Schäden,  die  der  Forstverwaltung  angezeigt  werden,  nicht  entsprechend 
vergütet  werden.  Im  übrigen  ist  die  Triftgerechtsame  auch  deswegen  den  Bauern  un- 
erwünscht, da  sie  durch  dieselbe  das  lohnende  Ilolzfuhrwerk  im  Winter  verlieren. 
Wie  schon  erwähnt,  wurde  die  teilweise  Berechtigung  dieser  Klagen  auch  von  anderen 
Seiten  anerkannt  und  es  wurde  aucli  die  Richtigkeit  der  Angaben  bestätigt,  daß  der 
Versuch  einer  persönlichen  Vorstellung  beim  Großgrundbesitzer  seitens  der  Besitzer 
unterlassen  wird,  da  sie,  ob  mit  oder  ohne  Grund  wissen  wir  nicht,  befürchten,  daß 
die  Forstverwaltung  mit  Schikanen  bei  dem  Bezüge  von  Servitutsholz  und  bei  der  IIolz- 
bringung  antworten  würde.  Der  Rückgang  der  Schaf-  und  Ziegenzucht  wird  auch  dem 
Einflüsse  der  Forstverwaltung  zugeschrieben.  Unter  dem  Drucke  der  Verhältnisse  haben 
9  Besitzer,  denen  in  Folge  der  Größe  ihres  zusammenhängenden  Besitzes  die  Eigen- 
jagdberechtigung zustellt,  dieselbe  an  den  Großgrundbesitzer  verpachtet.  Bei  einem 
seither  an  den  Großgrundbesitzer  übergegangenen  Gute  und  bei  5  Agrargemeinschaften 
besteht  das  Jagdrecht  für  S.  ]\I.  den  Kaiser  und  dessen  Thronfolger.  Im  Pachtwege 
ist  dieses  Jagdreservat  auf  eine  lange  Reihe  von  Jahren  an  den  Großgrundbesitzer 
übergegangen.  Dieser  Jagdrechtsvorbehalt  erscheint  im  Grundbuche  „auf  Grund  des 
Regulierungs Vergleiches"  eingetragen,  ist  also  noch  ein  Ausfluß  des  alten  landesfürst- 
lichen Jagdregals. 

An  Forstprodukten  sind  zu  verzeichnen:  Fichten,  Föhren,  Lärchen,  Zirben, 
Ahorn,  Birken,  Eschen,  selten  Kirschi)äume  und  Erlen,  welch  letztere  als  sogenannte 
„Luftwiesen"  die  Laubstreu  liefern.  Von  industriellen  Unternehmungen,  soweit  man  in 
diesem  Gebirgsdorfe  von  solchen  nur  im  Gegensatze  zum  Landwirtschaftsbetriebe 
reden  kann,  ist  nebst  den  üblichen  Handwerkern  und  2  Sägewerken  noch  zu  nennen 
der  von  M.  Wohl  in  Wien  mit  4  bis  6  Knappen  betriebene  Bergbau  auf  Eisenglanz, 
der  zu  einer  Anstrichsfarbe  und  zu  einem  Metallputzmittel  verarbeitet  wird,  doch  erfolgt 
die  Verarbeitung  auswärts.  Im  Jahre  1899  wurden  500  g  Eisenglanz  gefördert.  Gast- 
häuser sind  4  im  Orte,  eines  auf  der  Fleiß,  eines  in  Mößna  und  2  in  St.  Nikolai 
bei  der  Kirche. 

Die  Bevölkerung  unterscheidet  sich  nicht  von  der  des  Ennstales,  im  Gegenteile 
ist  sie  in  Folge  der  abgeschlossenen  Lage  vielleicht  noch  etwas  zurückhaltender. 
Neigung  zu  Raufhändeln  besteht  nicht.  Ein  Teil  des  geernteten  Hafers  wird  einge- 
maischt und  zu  Branntwein  gebrannt,  wie  auch  aus  Heidelbeeren,  Ebereschen  und 
Enzian  Branntwein  erzeugt  wird,  der  als  Haustrunk  allgemein  üblich  ist.  Leider  wird 
dieser  selbsterzeugte  Branntwein  nicht  bloß  von  den  Erwachsenen  konsumiert,  sondern 
auch  schon  Kindern  gereicht.  Der  Glaube  von  dem  Nährwert  des  Alkohols  ist  so  fest 
eingewurzelt,  daß  den  schulbesuchenden  Kindern,  die  wegen  der  weiten  Entfernung 
das  warme  Mittagbrot  entbehren  müssen,  eine  Schnitte  Brot  und  ein  Fläschchen  Brannt- 
wein mitgegeben  wird,  das  sie  in  der  Mittagspause  genießen.  Nach  Mitteilung  des 
Lehrers  soll  es  keine  Seltenheit  sein,  daß  von  Branutwein  betrunkene  Kinder  in  der 
Schule  sitzen.  Auch  bei  den  erwachsenen  ^Männern  und  Weibern  zeigen  sich  vielfach 
die  Wirkungen  des  unausgesetzten  Branntweingenusses.  Die  im  Landtage  und  Reichs- 
rate schon  mehrfach  vorgebrachten  Klagen  über  Erschwerungen  bei  der  steuerfreien 
Branntweinerzeugung  wiederholten  sich  auch  hier. 

Schon  in  Anbetracht  der  hohen  Verschuldungsziifer  von  03.213  fl.,  von  welcher 
87-Gl%    effektiv    ausstehen,    sowie    der    für    die  Bauern   89-29%,  für  die  Keuschler 
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78-94%,  für  die  Handwerker  G6f)0%  betragenden  Verschuldungsprozentes  wäre  die 
wirtschaftliche  Lage  der  Gemeinde  als  schlecht  zu  bezeichnen.  Ihre  Abgeschiedenheit, 
die  schwierigen  Verkehrsverhältnisse,  die  erschwerte  Erlangung  von  Dienstboten  sind 
weitere  Momente,  die  die  wirtschaftliche  Lage  ungünstig  beeinflussen.  Rechnet  man 
dazu  die  Erschwerungen  des  Wirtschaftsbetriebes  durch  die  Forstverwaltung,  so  wird 
man  es  nicht  als  Übertreibung  ansehen,  Avenn  festgestellt  wird,  daß  eine  stille 
Resignation  sich  der  Bevölkerung  bemächtigt  habe,  ohne  Hoffnung  auf  ein  Besser- 
werden. Die  Bevölkerung  erhoffte  sich  eine  Besserung  ihrer  Lage  durch  ein  Yerlade- 
geleis  in  der  Personenhaltestelle  Stein  an  der  Enns  zur  Verladung  ihrer  Forstprodukte, 
die  jetzt  nach  Öblarn  oder  Gröbming  gebracht  werden  müssen,  und  von  der  Gründung 
einer  Raiffeisenkasse,  eventuell  für  die  drei  Gemeinden  St.  Nikolai,  Großsölk  und 
Kleinsölk. ')  '^ 

J.  Anhang. 

Die  Alpenwirtschaft  iti  der  Gemeinde  St.  Nikolai  und  Dr.  SchuppWs  ÄJpenwanderkurseJ) 

Im  August  1902  bot  sich  Gelegenheit,  die  Alpenwirtscliaft  in  St.  Nikolai,  die 
während  der  Erhebung  selbst  aus  dem  in  der  vorstehenden  Monographie  erwähnten 
Grunde  nicht  mehr  betrachtet  werden  konnte,  unter  fachmännischer  Führung  zu 
studieren.  Die  in  der  Monographie  ausgesprochene  Vermutung,  daß  sich  die  Alp- 
wirtschaft  in  St.  Nikolai  in  nichts  von  der  üblichen,  fast  als  Raubbau  zu  bezeich- 
nenden unterscheidet,  wurde  durch  die  eingehende  Besichtigung  von  drei  der  größten 
und  besten  Alpen  bestätigt.  Auch  die  Daten  über  Waldwirtschaft,  Verhältnis  des 
Großgrundbesitzers  zur  Ortsbevölkerung,  Wildschaden  u.  s.  w.,  welche  in  der  vor- 
stehenden Schilderung  nach  .den  Angaben  der  Gemeindeinsassen  mitgeteilt  worden 
sind,  wurden  von  Seite  eines  an  dem  Apenwanderkurse  teilnehmenden  staatlichen  Ver- 
waltungsorganes  vollauf  bestätigt,  so  daß  die  Schilderung  der  Verhältnisse  wohl  nicht 
als  einseitig,  weil  nur  von  den  Bauern  herrührend,  angesehen  werden  kann. 

Der  Leiter  der  landschaftlichen  Musterrealität  am  Oberhofe,  Dr-  Paul  Schuppli, 
ein  Schweizer,  veranstaltet  seit  mehreren  Jahren  Alpwanderkurse  zur  Belehrung  der 
Alpeubesitzer.  Diese  Wanderungen,  die  gewöhnlich  zwei  bis  drei  Tage  dauern  und 
an  denen  alle  Interessenten  teilnehmen  können,  werden  in  der  Weise  abgehalten, 
daß  ein  bestimmtes  Gebiet  begangen  wird,  wobei  an  Ort  und  Stelle  die  nötigen  Er- 
läuterungen und  Anregungen  gegeben  werden.  In  den  Raststationen  werden  Vorträge 
gehalten,  gewöhnlich  ein  einleitender  über  Nutzen  und  Bedeutung  der  Alpwii'tschaft, 
ferner  über  rationelle  Milchwirtschaft  auf  der  Alpe  und  am  Schlüsse  des  Kurses  ein 
zusammenfassender  über  die  während  der  Wanderung  beobachteten  Verhältnisse  und 
Mittel  zur  Vesbesserung.  Bis  jetzt  fanden  12  solcher  Kurse,  sämtlich  in  obersteirischen 
Alpeugebieten,   statt;  in  Mittelsteiermark  veranstaltete   der  Zuchtvercin  für  das  Pinz- 


•)  Während  diese  Monographie  niedergeschrieben  wurde,  kam  vom  Gemeindeamte  St.  Nikolai 
der  Bericht,  daß  vom  Großgrundbesitzer  eine  Wirtshaiisrealität  im  Ausmaße  von  140-2449  ha 
angekauft  und  von  einer  anderen  das  Ilolzservitutsrecht  abgelöst  wurde.  Die  Wirtschaftsgebäude 
der  Realität  wurd'-n  dem  Forstmeister  des  Großgrundbesitzers  Aveiter  verkauft.  Auf  dieser 
Realität  soll  nach  Mitteilungen  schon  „seit  Römerzeiten"  (!)  das  Wirtsgewerhe  betrieben  worden 
sein,  ohne  daß  eine  Radizierung  des  Gewerbes  nachgeM'iesen  werden  konnte.  Die  Realität  war 
im  .Jahre  1898  unter  den  Hammer  gekommen  und  vom  Ersteher  in  dem  Glauben,  das  Gewerbe 
sei  radiziert,  hoch  bezahlt  worden.  Da  er  in  seiner  Erwartung  getäuscht  war,  verkaufte  er  die 
Realität  im  Jahre   1902. 

*)  Die  ei-selmte  Raiffeisenkasse  wurde  im  Jahre  1902  gegründet. 

3)  Vgl.  „Wiener  landwirtschaftliche  Zeitung"  Nr.  83  vom  15.  Oktober  1902:  „Alp- 
wanderkurse" von  Dr.  Leo  Bachmayr;  Grazer  „Tagespost"  Nr.  26G  und  267  vom  27.  und 
28.  Septcml)er:  „Dr.  Schui)pli"s  Alpwanderkurse  und  ihre  volkswirtschaftliclie  Bedeutung"; 
„Landwirtschaftliche  Mitteilungen  für  Steiermark"  Nr.  19  vom  1.  Oktober  1902 :  J)er  XI.  Alp- 
wanderkurs" von  Dr.  Wiinbersky;  Grazer  „Tagespost"  vom  23.  und  24.  Dezember  1902:  „Der 
Alpenrat  in  Kärnten'. 
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gauer  Rind  gloichfalls  mehrere  Kurse,  die  von  der  am  Rosenkogel  bei  Stainz  befind- 
lichen Yereinsali)C  ihren  Ausgang  nehmen  und  daher  ein  engeres  Gebiet  umfassen. 
Der  X[.  Alpwanderkurs,  der  eben  das  Gebiet  von  St.  Nikolai  berührte,  nahm  seinen 
Ausgangsi)unkt  von  der  Haltestelle  Wandritschbrücke  der  Lokalbahn  Unzmarkt — 
Mauterndorf  über  das  Allgiluock  nach  Seebach  und  Krakauschatten,  wo  die  erste 
Nachtstation  war  und  ein  einleitender  Vortrag  über  Zweck  und  Bedeutung  der  Alp- 
wirtschaft gehalten  wurde.  Am  zweiten  Tage  wurde  um  5  Uhr  früh  aufgebrochen 
und  über  den  Ettrachsee  (in  der  Spezialkarte  Jellachsee),  die  Grafenalpe,  Schimpel- 
scharte  (2273  m  Meereshöhe  Mittagsstation),  Schimpolalpe,  IIoliensecali)e,  Bräueralpe 
nach  St.  Nikolai  marschiert,  wo  die  zweite  Nachtstation  gehalten  wurde.  Ein  Vortrag 
über  Milchwirtschaft  auf  der  Alpe  schloß  den  zweiten  Tag,  der  den  Kursteilnehmern 
eine  starke  Marschleistung  zugemutet  hatte.  Am  dritten  Tage  wurde  um  6  Ulir  früh 
die  Hansenalpe  begangen  und  sodann  über  Großsölk  nach  Stein  an  der  Enns  ge- 
wandert, wo  ein  abschließender  Vortrag  gehalten  wurde.  Die  anderen  Kurse,  die 
weniger  ausgedehnt  waren,  verliefen  in  ähnlicher  Weise,  höchstens  mit  dem  Unter- 
schiede, daß  einer  oder  der  andere  der  Vorträge  schon  unterwegs  in  einer  Almhütte 
abgehalten  wurde,  wenn  sich  von  den  Nachbaralmen  eine  größere  Anzahl  von  Senne- 
rinnen und  Haltern  zusammengefunden  hatte.  In  St.  Nikolai  war  die  Anteilnahme  der 
Besitzer  eine  weniger  lebhafte  als  in  Krakauschatten  und  Stein  a.  d.  Enns.  Ein 
Hauptgrund  hierfür  war  der  Ausfall  des  sonntäglichen  Gottesdienstes,  weil  die  Pfarre 
zur  Zeit  des  Kurses  nicht  besetzt  war.  Damit  entfiel  füi-  die  Besitzer  von  Mößna 
und  Fleiß  der  Grund,  nach  St.  Nikolai  zu  gehen.  Ferner  war  von  Einfluß,  daß  die 
Stunde  des  Eintreffens  der  Alpwanderer  im  Gebiete  von  St.  Nikolai  nicht  so  genau 
bestimmt  war,  daß  einzelne  sich  interessierende  Besitzer  den  Kurs  erwarten  und  sich 
der  Alpenbegehung  hätten  anschließen  können,  endlich  die  erst  um  6  Uhr  abends 
erfolgte  Ankunft  des  Kurses  in  St.  Nikolai.  Der  programmäßige  Vortrag  über  rationelle 
Milchwirtschaft  auf  der  Alpe  konnte  erst  um  halb  8  Uhr  abends  beginnen,  eine  Zeit, 
die  für  die  Besitzer  von  Mößna  und  Fleiß,  die  dann  noch  einen  zweistündigen  Heim- 
weg hatten,  zu  spät  Avar.  Begangen  w'urden  während  des  Abstieges  von  der  Schimpel- 
scharte  nach  St.  Nikolai  zum  Teil  die  Schimpelalpe,  vollständig  die  Hohensee-  und 
die  Bräueralpe.  Die  Hansenalpe  wurde  am  nächsten  Tage  besichtigt.  Im  Grundbuche 
heißt  die  Bräueralpe  Wasserfallalpe. 

Im  Urbar  des  „Ausseer  Gäugerichts"  (steiermärkisches  Landesarchiv,  Stock- 
urbare, Fasz.  IV,  Nr.  6)  vom  Jahre  1498  und  in  dem  gleichzeitigen  von  Pettau 
(Fasz.  L,  Nr.  126)  heißt  es:  „Alben  Zins.  Die  römisch  kayserliche  Maiestät  etc. 
löblicher  Gedachtnuß  hat  Erhart  Mawtner  in  der  Innern  Selck  und  sein  Erben  vier 
Alben  aine  genant  die  Seyfriedin  in  der  großen  Selck,  die  ander  in  der  Selckner 
Alben,  darien  zway  teuchtgruebl  sein,  die  dritt  Alben  beim  Hohensee  und  die  vird 
im  Schimpl  gelegen  mit  iren  Zugehoerungen  verschriben,  doch  auf  Widerruff,  doch 
das  Sy  die  stiftlich  und  pewiich  halten  und  järlich  den  gewondlichen  Zins  dauon 
geben  solin. 

Und  ist  das  der  gwondlich  Zins  als  Sy  die  Urbarsleut  sagen  Pfennig  vierzehen 
Pfundt.  Es  sein  auch  mehr  Alpen  noch  vorhanden  die  in  die  Guter  gehören,  die  die 
Urbarslewt  verzinsen." 

In  einem  weiteren  Urbar  der  Herrschaft  Sölk  vom  Jahre  1572  (steiermärkisches 
Landesarchiv,  Stockurbare,  Fasz.  73,  Nr.  107)  sind  in  einem  Kapitel:  „Volgen  die 
Grund-  und  Überzins  von  den  Albnien  zu  diser  Herrschaft  Sölck  gehörig,  welche 
bisher  unverkaufrecht  und  Freystifften  seyen"  angeführt:  die  Seyfriedalbm,  Holien- 
see-Albm,  Schimplalbm,  Winklalbm,  Mauttneralbm,  Huttfeld-Albm,  Sunkar-Albm  und 
die  Kaltenpachalbm. 

Die  Alpen  sind  also  seit  mehr  als  400  Jahren  bewirtschaftet,  daß  aber 
außer   der  Instandhaltung    der  Zäune    und  Alphütten    noch  etwas    weiteres    an    ihnen 
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geschehen  ist.  hißt  sich  bezweifeln.  Denn  der  elende  Zustand  des  Weges,  der  von 
der  Wasserfallalpe  zur  liohensee-  und  Scliimpelalpe  führt,  zeigt,  daß  keiner  der  Inter- 
essenten in  dieser  langen  Reihe  von  Jalnen  daran  dachte,  Verbesserungen  vorzunehmen. 
Dabei  wird  aber  Jahr  für  Jahr  geklagt  über  die  Schwierigkeiten  der  Versorgung  der 
Sennerin  mit  Proviant,  da  alles  hinaufgetragen  werden  muß,  und  den  beschwerlichen 
Viehauftrieb.  Beim  Abstiege  wunderte  man  sich,  wie  das  Vieh  über  diese  kurzen, 
steilen  Wendungen  des  Weges,  in  denen  auch  oft  noch  gleichzeitig  Felsenstufen  bis 
zu  40  ^jm  Höhe  zu  überwinden  sind,  ungefährdet  hinunterkommen  könne.  Solche 
Wege  kann  eben  nur  das  dort  gezogene  Vieh  überwinden.  Und  doch  wäre  eine  Um- 
legung des  Weges  in  langen  Serpentinen  mit  mäßiger  Steigung  an  der  Berglehne 
nicht  gar  so  schwierig  und  kostspielig.  Jetzt  freilich,  wo  die  Hälfte  der  Anteile  der 
Ilohenseealpe  in  Händen  des  Großgrundbesitzers  ist,  fehlt  den  übrigen  Teilnehmern 
an  dieser  Agragemeinschaft  das  Interesse  an  einer  Wegverbesserung,  da  es  nur  eine 
Frage  der  Zeit  ist,  bis  die  restlichen  Anteile  an  der  Hohenseealpe  vom  Großgrund- 
besitzer aufgekauft  sein  werden.  Die  Schimpelalpe  ist  im  Besitze  eines  Bauern  von 
Krakauhintermühleii.  der  sein  Vieh  über  die  Schimpelscharte  auftreibt,  daher  den  Weg 
von  St.  Nikolai  hinauf  nicht  benötigt. 

Der  Aufenthalt  auf  den  einzelnen  Alpen  war  zu  kurz,  um  Daten  über  die  Be- 
stoßung  der  Alpen  mit  Vieh  sammeln  zu  können.  Auf  der  Hohenseealpe  wurde  mit- 
geteilt, daß  jeder  Teilnehmer  20  Stück  Vieh  auftreiben  könne.  In  einem  weiteren 
Urbare  der  Herrschaft  Sölk  vom  Jahre  157G  (steiermärkisclies  Landesarchiv,  Fasz.  74, 
Kr.  168)  findet  sich  das  Verzeichnis  der  Alpen  im  Anfang  nochmals  eingeheftet  und 
bei  einigen  derselben  ist  in  Randnoten  die  Zahl  der  aufgetriebenen  Rinder  angegeben. 
Von  der  Hohenseealpe  heißt  es:  „Khan  100  Rinder  halten.-  Diese  Zahl  hat  sich 
wenig  geändert,  früher  w^urden  von  6  Teilnehmern  120  Rinder  beziehungsweise  das 
Äquivalent  derselben  an  Schafen  und  Ziegen,  das  nach  einem  bestimmten  Schlüssel 
berechnet  wird,  aufgetrieben,  heute  treiben  die  restlichen  drei  Teilnehmer  60  Stück 
auf.  Für  die  Besitzer  entfällt  damit,  daß  der  Großgrundbesitzer  die  Alpe  nicht  benützt, 
jeder  Anstoß  zu  einer  Besserung,  denn  bei  dem  jetzigen  geringen  Rinderstande  ist 
Futter  im  Überfluß  vorhanden. 

Die  Schimpelalpe  ist  die  höchstgelegene  der  drei  Alpen,  die  nächste  Terassen- 
stufe  bildet  die  Hohenseealpe,  von  der  Schimpelalpe  durch  einen  von  der  Schönkaarl- 
spitze  (2343  m)  ausgehenden  Grat  getrennt,  die  tiefst  gelegene  ist  die  Bräuer-  (Wasser- 
fall-)alpe  im  Tale  des  Hohenseebaches  gelegen.  Der  Abfluß  des  Scliimpelsees  ver- 
einigt sich,  nachdem  er  einen  prächtigen,  an  100  m  hohen  Wasserfall  gebildet,  unter- 
halb der  Hohenseealpe  mit  dem  Abflüsse  des  Hohensees.  Der  Hohenseebach  mündet 
unmittelbar  bei  St.  Nikolai  in  den  Großsölkbach,  in  dessen  Tal  die  Hansenalpe 
liegt.  Die  Schimpelalpe  liegt  fast  zur  Gänze  in  der  Krummholzregion,  hat  daher 
eine  kurze  Weidezeit.  Im  August  1902  waren  noch  ziemlich  große  Schneefelder  auf 
derselben  zu  sehen  und  der  Wettersturz  zu  Anfang  des  Monats  brachte  Neuschnee, 
der  ziemlich  weit  herunterreichte.  Die  Hohenseealpe  liegt  etwas  tiefer  als  die  Baum- 
gi-enze,  während  die  Bräuer-  und  Hansenalpe  ganz  in  der  Region  des  Baumwuchses 
sich  befinden. 

Das  Bild  der  Verwahrlosung  war  auf  allen  drei  Alpen  das  gleiche.  Um  die 
Hütte  herum  ein  Düngersumpf,  an  dessen  trockenen  Stellen  Huflattich,  Kreuzkraut, 
Brennesseln  und  Eisenhut  wucherten,  der  nur  mit  Hilfe  hingelegter  Steinplatten  und 
Bretter  überschritten  werden  konnte.  Auf  der  Alpe  selbst  sah  man  Geilstellen  bei 
jedem  alten  Düngerfladen,  moosüberwachsene  Steine,  einzelstehende  Bäume,  in  deren 
Schatten  der  Graswuchs  unbedeutend  war,  vom  Wild  verbissenes  Jungholz,  kahle 
Lehnen,  junges  und  altes  Vieh  weidete  untereinander.  Auf  der  Bräuer-  und  Hansen- 
alpe waren  auch  Pferde.  Die  Hütten  hatten  drei  Gelasse,  unmittelbar  beim  Eingange  die 
Feuerstelle  mit  dem  Käsekessel,  links  die  Stube  der  Sennerin,  rechts  ein  etwas  finstereres 
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Gelaß,  der  Arbeits-  und  Aiifbe\Yalini]ip;srauin  für  die  ^Nlilch  mit  der  Käsepresse  und 
dem  Butterfaß,  v;o  aber  aucli  auf  einer  Alpe  der  Halter  schlief.  Dort  standen  auch 
auf  Wandbrettern  die  salzstockähnlichen  Formen  des  Steirerkäscs,  auch  „blauer  oder 
graner  Kas"  genannt,  der  einen  der  Hauptartikel  der  Milchverwertung  bildet.  Einem 
städtischen  Gaumen  erscheint  er  wegen  seiner  Schärfe  fast  ungenießbar,  obzwar  man 
manchmal  Liebhaber  desselben  findet.  Die  Hauptabnehmer  dieses  Käses,  der  auch 
ausgeführt  wird,  sind  die  Holzknechtc  und  Bauarbeiter.  Die  gewonnene  Butter  wird 
meist  zu  Rindschmalz  ausgelassen,  ein  Teil  wird  von  dem  die  Sennerin  mit  Proviant 
versehenden  Knechte  zu  Tal  getragen,  um  frisch  in  der  Wirtschaft  des  Bauern  Ver- 
wendung zu  finden.  Das  Innere  der  Hütten  war  sehr  rein  und  es  machten  besonders 
die  Stuben  der  Sennerinnen  mit  einigen  Blumenstöcken  an  den  Fenstern,  Heiligen- 
bildern und  dem  beim  Abtrieb  in  Verwendung  tretenden,  aus  Rauschgold,  künstlichen 
Blumen  und  einer  Art  Holzschwamm.  aus  dem  Verzierungen  geschnitten  werden,  ver- 
fertigten Schmuck  der  Kühe  an  den  Wänden  einen  recht  freundlichen  Eindruck.  In  den 
durchaus  mit  Holzbclag  versehenen  Ställen  war  sehr  viel  Dünger,  die  Jauche  lief  durch 
die  Ritzen  des  Bodens  unverwertet  ab.  Hier  war  ein  Raum  für  die  Kälber  abgegrenzt. 
Der  Dünger  wird  von  Zeit  zu  Zeit  aus  dem  Stalle  auf  einen  Haufen  gebracht  und 
bleibt  dort  liegen.  Am  wenigsten  Sorge  machte  die  Beseitigung  des  Düngers  bei  der 
unmittelbar  am  See  gelegenen  Alphütte  der  Hohenseealm.  wo  der  im  Sommer  an- 
gesammelte Dünger  durch  das  von  den  Leimen  herabrieselnde  Frühjahrsschmelzwasser 
in  den  See  geschwemmt  wird. 

Das  Vieh  wird  abends  in  den  Stall  getrieben  und  bleibt  nachts  über  darin. 
Gemolken  wird  zwei-,  auch  dreimal  täglich,  wobei  dem  Vieh,  um  es  ruhig  zu  halten, 
das  sogenannte  „Einfutter"  vorgestreut  wird,  dessen  Herbeischaffung  von  den  vom 
Vieh  nicht  begangenen  Lehnen  oft  in  mühsamer  stundenlanger  Arbeit  der  Sennerin 
obliegt.  Tagsüber  ist  die  Sennerin  noch  mit  der  Butter-  und  Käseerzeugung  beschäftigt, 
wobei  ihr  beim  Drehen  des  Butterfasses  der  Halter  behilflich  ist,  wenn  dieses  nicht, 
wie  man  öfters  findet,  durch  Wasserkraft  getrieben  wird.  In  zwei  der  begangenen 
Alphütten,  die  Überländern  gehören,  waren  schon  ^Milchseparatoren  aufgestellt,  ein 
der  Tätigkeit  Dr.  Schuppiis  zu  verdankender  Fortschritt.  Butterkneter  jedoch  fehlten  noch. 

Der  Halter,  mit  einer  Peitsche  und  einer  kurgestielten  Holzhacke  ausgerüstet, 
beaufsichtigt  das  Vieh  auf  der  Weide.  Die  Holzhacke  benötigt  er,  um  die  Zäune,  die 
die  Weide  abgrenzen,  und  die  oft  morsch,  vom  Vieh,  das  sich  daran  scheuert,  um- 
gebrochen werden,  sofort  ausbessern  zu  können.  Weiter  streut  er  den  hoch  an  den 
Lehnen  in  geschlosseneu  Herden  weidenden  Schafen  ein  bis  zweimal  wöchentlich  Salz, 
um  sie  in  der  Nähe  zu  halten.  Seine  Tätigkeit  ist  also  im  allgemeinen  eine  ziemlich  be- 
schauliche, von  Ausnahmsfällen  abgesehen,  wo  wie  bei  einem  Gewitter  oder  bei  einem 
Kampfe  zwischen  zwei  Stieren  oder  beim  Versteigen  eines  Viehstückes  ein  rasches 
energisches  Eingreifen  notwendig  ist.  Bei  Nacht,  wo  die  Alpe  vom  Vieh  geräumt  ist, 
treten  dann  oft  die  Hirsche  heraus,  um  zu  weiden  und  sich  zu  siehlen. 

Die  Vorteile,  die  gegenüber  dem  in  Steiermark  üblichen  Weidegange  der  in 
der  Schweiz  eingehaltene,  wo  das  Vieh  über  Nacht  außer  dem  Stalle  und  tags  über 
im  Stalle  sich  befindet,  sind  so  klar  auf  der  Hand  liegende,  daß  man  sich  wundern 
muß,  daß  nicht  ein  oder  der  andere  Besitzer  schon  aus  eigenem  Nachdenken  darauf 
verfallen  ist.  Ja,  man  sollte  fast  glauben,  daß  das  Gebaren  des  Viehs  auf  der  Weide 
selbst  eine  Anleitung  gäbe,  hier  eine  Änderung  zu  treffen.  Jetzt  weidet  es  kurze  Zeit, 
nachdem  es  aus  dem  Stalle  herausgetrieben  ist,  um  sich  dann,  wenn  die  Sonne  höher 
steigt  und  das  Ungeziefer  lästig  wird,  in  den  Wald  zurückzuziehen,  dort  noch  etwas 
zu  weiden  und  dann  während  der  Mittagshitze  zu  ruhen. 

Läßt  nachmittags  die  Hitze  etw^as  nach,  so  weidet  es  auf  der  freien  Weide  fort, 
bis  es  von  der  Sennerin  und  dem  Halter  eine  bis  zwei  Stunden  vor  Sonnenuntergang 
in  den  Stall  getrieben  wird,  damit  das  Melkgeschäft  vor  der  vollen  Dunkelheit  beendet 
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ist.  Der  Dünger  wird  dabei  vertragen  nnd  bleibt  unverwcndet  liegen,  beziclmngsweise 
verkleinert  die  WeideHäclie,  da  jedes  Stück  Vieh  beiläufig  1  m'^  Fläche  täglich  mit  seinen 
Exkrementen  bedeckt  und  diese  Flächen  wegen  des  dort  wachsenden  Geilfutters  durch 
mehrere  Jahre  vom  Vieh  gemieden  werden.  Durch  die  Unruhe,  in  die  das  verdauende 
Vieh  durch  das  in  der  Tageshitze  lästigere  Ungeziefer  versetzt  ist,  leidet  der  Wieder- 
käuprozeß und  damit  die  Futterverwertung.  Daß  das  Vieh  nicht  vollständig  gesättigt 
ist,  zeigt  die  Notwendigkeit  des  „Einfütterns",  um  das  Vieh  während  des  Melkens 
ruhig  zu  halten. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  dagegen  der  Betrieb,  wenn  das  Vieh  nach  Schweizer- 
art tagsüber  im  Stalle  gehalten  wird.  Das  Vieh  weidet  mit  großer  Freßlust  bis 
zur  vollen  Dunkelheit,  ruht  dann  bis  zum  Morgengrauen,  wo  es  das  taufeuchte  Gras 
mit  großem  Behagen  zu  sich  nimmt.  Steigt  die  Sonne  höher,  so  geht  es  von  selbst 
zum  Stalle,  in  dessen  kühlem  dunklen  Baume  es  unbelästigt  von  Fliegen  und  Bremsen 
dem  Verdauungsprozesse  obliegt.  Das  Melken  kann  ohne  Einfutter  vorgenommen  werden, 
da  das  Vieh  vollständig  gesättigt  ist  und  der  Dünger  und  die  noch  wichtigere  Jauche 
bleiben  im  Stalle,  beziehungsweise  werden  in  der  Jauchengrube  gesammelt,  um  dann 
gleichmäßig  über  die  Alpe  verteilt  zu  werden.  Voraussetzung  dafür,  daß  das  Vieh 
ohne  Aufsicht  gelassen  werden  kann,  sind  freilich  andere  Zäune  als  die  bisher 
üblichen  Holzzäune.  Die  Sennerin  kann  sich  fast  ausschließlich  dem  Buttern  und  Käsen 
zuwenden,  da  das  Futtersammeln  entfällt,  und  der  Halter  kann  düngen,  die  Alpe  von 
Steinen  reinigen  und  von  Gebüsch  roden. 

Noch  besser  gestaltete  sich  der  Alpbetrieb,  wenn  die  Milchverwertung  auf 
genossenschaftlichem  Wege  vorgenommen  würde.  Jetzt  schickt  bei  Gemeinschafts- 
alpen oder  Servitutsweiden  jeder  Bauer  mit  seinem  Vieh  eine  Sennerin,  bei  größerem 
Viehstande  auch  noch  einen  Halter  oder  Halterbuben  auf  die  Alpe.  Oft  ist  aber  der 
Viehstand  nicht  so  groß,  daß  er  die  unausgesetzte  Tätigkeit  einer  Person  beansprucht. 
Wird  da  die  Milchverwertung  einer  oder  zwei  in  der  Molkerei  ausgebildeten  Per- 
sonen übertragen,  denen  von  den  anderen  Sennerinnen  die  Milch  der  eigenen  Kühe 
nach  dem  Gewicht  abgeliefert  wird,  so  wird  ein  Teil  des  Personals  frei  und  könnte 
ausschließlich  für  die  Pflege  und  Düngung  der  Weiden  verwendet  werden,  ja  es  könnten 
sogar  Arbeitsleute  ganz  wegfallen,  ein  bei  dem  steten  Mangel  besonders  an  weib- 
lichem landwirtschaftlichen  Dienstpersonale  und  den  hohen  Löhnen  nicht  gering 
anzuschlagender  Vorteil. 

Der  Initiative  Dr.  Schuppiis  ist  es  zu  verdanken,  daß  auf  diesem  so  lange  ver- 
nachlässigten Gebiete  der  Landwirtschaft  sich  neues  Leben  zu  regen  beginnt.  Der  Erfolg 
wird  freilich  erst  in  Jahren  eintreten,  aber  das  Samenkorn  ist  ausgestreut  und  auf 
fruchtbaren  Boden  gefallen.  Die  Arbeit  ist  nicht  leicht,  gilt  es  doch  den  zäh  am 
Hergebrachten  hängenden  Sinn  des  Bauern  zu  überwinden,  aber  unausgesetzter  An- 
strengung wird  es  gelingen,  den  Bauer,  wenn  auch  oft  erst  in  der  nächsten  Gene- 
ration zum  Guten  zu  bekehren.  Daß  die  durch  die  Vorträge  gegebenen  Anregungen 
wirkten,  zeigte  die  lebhafte  Anteilnahme  der  Besitzer  an  der  nach  Schluß  der  Vorträge 
entstandenen  Diskussion  in  Krakauschatten  und  in  Stein  an  der  Enns,  wenn  auch  die 
hier  gestellten  Anfragen  oft  Fragen  rechtlicher  Natur,  wirkliche  oder  vermeintliche 
Übergriffe  der  Jagdherren  u.  s.  w.  betrafen.  Auch  während  der  Wanderung  selbst 
konnte  man  beobachten,  daß  ein  oder  der  andere  Bauer  geheimnisvoll  au  den  Kurs- 
leiter herantrat,  um  ihn  in  einer  bestimmten  Angelegenheit  um  Rat  zu  fragen. 

Die  von  Dr.  Schuppli  aufgestellten  Grundsätze  für  die  Verbesserung  der  Ali)wirt- 
schaft  lauten  zusammengefaßt : 

1.  Streng  durchgeführte  Scheidung  von  Weide  und  Wald;  steile  Lehnen  sind 
aufzuforsten,  ebene  Plätze  dagegen  von  jedem  Baumwuchse  zu  reinigen. 

2.  Das  Vieh  soll  nur  gegen  Abend  auf  die  Weide  gelassen  werden  und  nachts 
über  im  Freien  bleiben  ;   tagsüber  ist  es  im  Stalle  zu  halten. 
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3.  Für  das  Junpvicli  sind  alifrosondorte  steilo  Wcidopliitzo  auszuwählen,  damit 
es  durcli  die  größere  Anstrengung  heim  Futtersuchen  gei<r;il'tigt  werde.  Die  Jung- 
stiere insbesondere  sind   stets  von   dem  ührigen  Vieh  zu  isolieren. 

4.  Der  Dünger  und  die  Jauche  sind  zu  sammeln  und  auf  der  Alpe  zu  ver- 
wenden. 

5.  Deswegen  sind  die  Ställe  im  oberen  Teile  der  Alpe  anzulegen,  damit  die 
Dünger-  und  Jauclienverteilung  von  oben  nach  unten  und  nicht  umgekehrt  vor- 
genommen werden  könne. 

6.  Ersatz  der  teuren,  schwer  in  Stand  zu  haltenden  und  doch  keine  volle 
Sicherheit  bietenden  Ilolzzäune  durch   Steinmauern  oder  Stacheldrahtzäune. 

7.  Völlige  Reinigung  des  Alpenbodens  von  Steinen  und  Gebüsch,  Aufreiben  der 
Düngertiaden ;  Verwendung  der  Steine  zur  Schaffung  von  Mauern  oder  Terrassen. 

8.  Fallenlassen  der  Verwendung  von  „Graß"  (vom  Baume  abgeschnittenes  Reisig) 
als  Streu,  die  nur  den  Wald  schwächt. 

9.  Peinlichste  Sauberkeit  in  der  Almhütte,  insbesondere  der  Milchaufbewahrungs- 
räume und  -Gefäße.  Absolut  unzulässig  ist  die  Aufbewahrung  der  Milch  in  einem 
zugleich  als  Schlafraum  dienenden  Gelasse. 

10.  Sammeln  eines  Heuvorrates  von  den  nicht  bewaldeten  und  vom  Vieh  nicht 
begangenen  Lehnen. 

11.  Anlage  von  Tränktrögen  am  Ursprungsorte  der  Quellen  und  nicht  tiefer  unten. 

12.  Drainage  zu  nasser  Stellen  auf  der  Alpe  zur  llintanhaltung  von  Rutschungen 
in  regenreichen  Sommern. 

13.  Genossenschaftliche  Verwertung  der  Milch. 

Für  die  Wirtschaft  im  Tale  empfahl  Dr.  Schuppli  den  völligen  Übergang  vom 
Körnerbau  zur  Wiesenwirtschaft  mit  rationeller  Viehzucht  und  Milchverwertung. 

Man  sieht  aus  der  Aufzählung  dieser  Forderungen,  worin  die  bisherige  Wirt- 
schaft oder  besser  gesagt  NichtWirtschaft  auf  den  Alpen  besteht.  Man  dachte  gar 
nicht  daran,  daß  auch  einer  Alpe,  geradeso  wie  dem  Acker  und  der  Wiese,  der 
Ersatz  für  die  ihr  entnommenen  Stoffe  zugeführt  werden  müsse.  Steiermark  ist  in 
dieser  Beziehung  hinter  anderen  Kronländern  zurückgeblieben.  In  Kärnten i)  z.  B.  hat 
die  Landwirtschaftsgesellschaft  schon  im  Jahre  1869  eine  Umfrage  über  den  Zustand 
der  Alpen,  den  Stand  der  Alpenwirtschaft,  über  allfällige  Übelstände  und  wünschens- 
werte Maßnahmen  zu  deren  Behebung  eingeleitet,  im  Jahre  1870  eine  Konferenz 
abgehalten  und  sodann  eine  Generalkommission  eingesetzt,  welche  als  Frucht  ihrer 
Arbeit  das  genannte  Buch  herausgab. 

Seit  dem  Jahre  1900  besteht  in  Kärnten  ein  Alpenrat,  dessen  Aufgabe  nach 
dem  Statute  sich  zu  erstrecken  hat  auf  die  Prüfung,  ob,  inwieweit  und  in  welcher 
Reihenfolge  bei  Zuwendung  von  Unterstützungen  vorzugeben  sei ;  die  Festsetzung  der 
Bedingungen  für  die  Zusicherung  der  Beiträge  oder  der  Ausführung  von  Arbeiten, 
insbesondere  die  Bestimmung  der  Art  und  der  Höhe  der  Leistungen  von  Seite  des 
Alpenbesitzers  für  Ausführung  und  Erhaltung ;  die  Beschlußfassung  in  betreff  der 
Flüssigmachung  der  Beiträge ;  die  Beschlußfassung  über  die  Art  der  Überwachung 
bei  Ausführung  der  Arbeiten  sowie  über  die  Prüfung  der  ausgeführten  Arbeiten  und 
über  die  Überwachung  der  entsprechenden  Erhaltung  dieser  Arbeiten  ;  die  Äußerung 
hinsichtlich  jener  Bestimmungen,  betreffend  Alpenmeliorationen,  welche  in  die  Regu- 
lierungspläne aufgenommen  werden  sollen  über  Anlangen  der  Landeskommission  für 
agrarische  Operationen,  die  Äußerung  über  sonstige,  seinen  Wirkungskreis  berührende 
Angelegenheiten  über  Auftrag  der  Landesregierung ;  die  Erstattung  des  Jahresberichtes 
über  die  Ergebnisse  seiner  Tätigkeit  und  die  Stellung  von  Anträgen  für  Bewilligung 
weiterer  Mittel. 


')  Die  Alpenwirtschaft  in  Kärnten,  herausgegeben  von  der  k.  k.  liandwirtschaftsgesellschaft 
für  Kärnten  1878—1891.  Im  Verlage  der  Gesellschaft.  I.  Teil,  S.  B  tf. 
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In  Tirol  wurde  auch  schon  vor  mehreren  Jahre  eine  genaue  Aufnalime  der 
Alpen  vorgenommen,  deren  Ergehnisse  zur  VeröiTentlichung  gelangten.  In  Steiermark 
wurde  vor  einigen  Jahren  vom  Ackerhauministcrium  eine  Subvention  von  1000  fl. 
für  Alpenwirtschaftszwecke  zur  Verfügung  gestellt.  Es  kann  aber  der  Hoft'nung 
Ausdruck  gegeben  werden,  daß  die  maßgebenden  Faktoren  der  bis  jetzt  so  stief- 
mütterlich behandelten  Alpcnwirtschaft  eine  größere  Unterstützung  angedeihen  lassen 
werden.  Der  Kanton  St.  Gallen  mit  '2000  km"^  Fläclic  verwendet  jährlich  54.000  Franken 
als  Subvention  des  Bundes  und  des  Kantons  ausschließlich  für  die  Hebung  der  Alpcn- 
wirtschaft in  seinem  Gebiete.  In  Steiermark  mit  rund  22.000  km'^  Bodcntlächo  wurden 
für  das  Jahr  1902  auf  Grund  vorausgegangener  Verhandlungen  mit  dem  Staate  zum 
erstenmale  5000  K  eingestellt  als  Beihilfen  an  Landwirte  für  Stallverhcsserungen, 
von  denen  wohl  ein  Teil  den  Alpstallungen  zu  gute  kommen  dürfte. 

Paß  die  bei  den  Alpwanderkursen  gegebenen  Batschläge  und  Anregungen  nicht 
auf  unfruchtbaren  Boden  fallen,  zeigt  die  rege  Anteilnahme  der  Besitzer  an  den- 
selben. Weitergearbeitet  wird  an  der  Ausbildung  der  Besitzer  in  den  zweimal  jährlich 
je  vierwöchentlichen  Kursen  am  Oberhofe,  im  Februar  für  Frauen,  im  Oktober  für 
Männer,  an  denen  meist  Söhne  und  Töchter  von  Besitzern  teilnehmen.  Außerdem 
ist  jedermann,  der  ein  Interesse  hat  oder  eines  Ratschlages  bedarf,  auf  dem  Ober- 
hofe willkommen.  Wenn  die  Besitzer  dort  oder  auf  der  Grabnerrealität  bei  Admont, 
wohin  im  nächsten  Jahre  die  landwirtschaftliche  Musterwirtschaft  verlegt  werden  wird, 
sehen,  daß  ein  Stacheldrahtzaun  mit  einem  Kostenaufwande  von  20  7j  das  laufende 
Meter  für  Draht,  Holz  und  Arbeit,  oder,  wie  auf  der  Grabncralpe  ein  Alpstall  für 
34  Stück  Rindvieh  samt  Einrichtung  und  Düngerstätte  für  713  /iT  (das  Material  nicht 
eingerechnet)  hergestellt  werden  kann,  dann  werden  sie  die  Furcht  vor  Verbesserungen, 
welche  meist  durch  die  Unkenntnis  der  Kosten  verursacht  ist,  wohl  verlieren.  Not- 
wendig ist  es,  daß  mehrere  Besitzer  gleichzeitig  an  Verbesserungen  gehen,  der  einzelne 
ist  machtlos.  In  Gröbming  haben  z.  B.  in  den  letzten  drei  Jahren  fast  sämtliche 
Besitzer  ihre  Stallungen  nach  dem  Muster  des  Oberhofes  eingerichtet  und  sind  des 
Lobes  voll  darüber,  in  Oberwölz  dagegen  hat  ein  einzelner  Bauer,  der  mit  seiner 
Frau  den  XL  Alpwanderkurs  mitmachte,  eine  Zentrifuge  angeschaift  und  ist  vorläufig 
die  Zielscheibe  des  Spottes  der  Nachbarn. 

IL  Anhang, 

Das  Jagdrcclürescrvat  in  der  Gemeinde  St.  Nikolai. 

In  dem  Urbar  der  Herrschaft  Sölk  vom  24.  Dezember  1572  (steierm.  Landes- 
archiv Stockurbare  Fasz.  73,  Nr.  167)  findet  sich  über  die  „Reißgejaider"  folgende 
Bestimmung :  ,,Wiewoll  alle  und  jede  Reißgejaider  souil  deren  in  diser  Herrschaft 
Sölkh  seyen,  wie  Irer  Für.  D.  Räthen  und  Commissarien  fürkumben,  zu  solcher  Herr- 
schaft gehörren,  Inmassen  sich  auch  die  vorigen  Pfleger  alda  derselben  gebraucht, 
so  sollen  Sy  doch  hinfüran  Weill  hochermete  Ir.  F.  D.  der  orthen  Iren  Vorstknecht 
haben,  von  niemand  andern,  dann  ime  versehen,  auch  wider  seinen  ditsfalß  haben- 
den Beuelch  nicht  gehandlt  Averden." 

In  zwei  späteren  Urbaren  (Fasz.  74,  Nr.  168  und  169),  ersteres  vom  5.  De- 
zember 1576,  letzteres  ohne  Datum,  da  das  letzte  Blatt  fehlt,  aber  zweifelsohne 
eine  Abschrift  des  im  Spezialarchive  ,,Selk"  befindlichen  Urbars  vom  10.  Oktober  1590 
ist  an  Stelle  dieser  Bestimmung  der  Absatz  getreten:  „Dises  Reisgjaidts  wirt  sich 
der  jetzige    oder  khunftige  Pfandtinhaber  gebürlicher  Massen  zu  gebrauchen  wissen." 

Und  in  den  in  allen  drei  Urbaren  mit  unbedeutenden  Änderungen  als  Anhang 
beigegebenen  ,,Additional  -  Articln",  „darnach  sich  der  Innhaber  diser  Herrschaft 
richten  und  denselben  also  nachkumen  solle",  heißt  es  im  15.  Artikel,  der  von  der 
Fortstnutzung  handelt:    ,, Weill    sich    die    zu    diser  Herrschaft  gehörigen  Underthonen 
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Ihrer  Für:  Dur:  (der)'j  cigeiitlninil)liclien  Vorst,  Wiildor  und  Hölzer  goprauchcn  und 
derselben  zu  Iren  Zinsguettern  geniessen  und  damit  nun  in  solchen  die  schedliche 
Abgobung  uml  Verschwendung,  welches  sowoll  inen  den  Underthonen  als  der  Herr- 
schaft, zuforderist  und  fiirncniblich  aber  der  Für:  Dur:  luns  oder  unseren  Erben) 
indem  das  mit  solcher  Verhackung  und  Verschwendung  dem  "Wildprett  Ire  Stend  zer- 
stört und  dasselb  etlichermaßen  dardurch  vertriben  wirdet,  Zue  merklichem  Nachteil 
[bevor  aber  Ilochermelter  Irer  Für:  Dur:  zu  ungnädigem  Misfallen]  ([]  fehlt  in  dem 
2.  und  3.  Urbar)  geraicht,  hiefüran  souil  müglich  abgestellt  und  aufs  pösst  verhuet 
werde,  So  ist  demnach  dem  Inhaber  diser  Herrschaft  hiemit  auferlegt,  das  er  auf 
solches  Gchülz  sein  vleissiges  aufmerken  haben  welle"  u.  s.  w. 

„Reißgejaidt"  ist  die  Jagd  auf  kleines  Weidwerk 'j,  ist  also  nur  ein  Teil  des 
Wildbanns,  der  die  gesamte  Jagd  umfaßt.  Der  Wildbann  aber  ist  ein  landesfürstliches 
Regal,  dessen  Bestand  als  selbstverständlich  angesehen  und  das  daher  in  diesen  Ur- 
barien  nur  so  weit  erwähnt  wurde,  als  es  in  den  Vorscliriften  wegen  Behandlung  der 
Wälder  notwendig  erschien.  Laut  Kaufbrief  Wien  am  4.  Oktober  1749  verkaufte 
Kaiserin  Maria  Theresia  die  „Wildbahn"  in  den  beiden  Sölker  Forsten  dem  Grazer 
Jesuitenkollegium,     das     die    Herrschaft    Großsölk    schon    laut    Kaufbrief    Graz     den 

I.  Mai  1(517  von  Kaiser  Ferdinand  um  20.000  fl.  gekauft  hatte.  Dieser  Verkauf  des 
Wildbanns  dürfte  der  Ursprung  des  jetzt  noch  bestehenden  Jagdrechtsvorbehaltes  für 
den  Kaiser  und  den  Thronfolger  sein.  Denn  dort  heißt  es :  „Wir  Maria  Theresia  .  .  . 
bekennen  hiemit  für  Unß,  unsere  Erben  und  Nachkommen  öffentlich  crafft  dieses 
Briefs,    daß    (nachdem    wir    Unß    auß  gewiß  —  und  erheblichen  Ursachen  sub  dato 

II.  Januarii  des  1741ten  Jahrs  gnädigst  entschlossen  haben,  die  in  unserem  P^rb- 
herzogthumb  Ober-  und  Unter-Steyer  ligende  Unß  eigentliümblichen  angehörige  lands- 
fürsti.  Wildbahn  und  Forst  zu  des  Landes  Wohlfarth,  auch  zu  unserm  besseren  Nutzen 
und  Frommen  gegen  gewißen  Bedingnußen  verkaufen  zu  lassen)  sich  unter  anderen 
der  geistliche  Pater  Udalrikus  Bombardi,  Soc.  Jesu  Priester,  des  Collegii  und  der 
Universität  zu  Graz  damahlen  Rector  im  Namen  erst  erholten  Collegii  bei  der  in 
Sachen  angeordnet  gewesten  Hofkommission  vor  einen  Käufer  umb  den  Vorder-  und 
Groß-Sölcker  Forst  mit  seinen  Wildpahn  und  Gämbsgebürg  angegeben  und  mit  uns 
durch  erst  erholte  Hof-Common  den  Kaufschilling  auf  Viertausend  zweihundert  Gulden 
geschlossen,  solche  auch  laut  beygebrachter  Original  Quittung  ddo.  Wien  den  29.  April 
1744  zu  Händen  unserer  Ministerial  Banco  Deputations  Haubt  Cassa  paar  außzahlen 
lassen,  solchem  nach  haben  wir  dem  dermahligen  Collegii  und  Universitatis  Graecensis 
Rectori  Patri  Mathiae  Pock,  Soc.  Jesu  Priestern  und  seinen  Nachkommen  am  CoUegio 
unsere  bisher  eigenthümblich  inngehabte  sogenannte  Vorder-  und  Groß-Sölcker  Forst- 
oder Wildbahn  mit  aller  anklebenden  Gerechtsamen,  frey  eigenthümblich  und  unwider- 
rueflich,  jedoch  mit  nachfolgenden  außdrücklichen  Bedingnußen  hingegeben  und  ver- 
kaufet ;  daß  Erstens :  solcher  Wildbahnsverkauf  auf  keine  andere  Gerechtsamen  an 
Grund  und  Boden,  Gehölz,  Blumsuch  oder  Reißgejaid  extendiert  w'erden  könne  und 
solle.  Andertens  behalten  wir  Unß  gdigst  bevor,  daß  sofern  Wir 
unss  oder  unßern  Nachfolger  sich  der  Orthen  einige  Zeitper- 
söhnlich  einfinden  würden,  wehrend  solchen  Aufenthalt  unß  die 
Jagtlust    eminenter  zu  genüssen  beuorstehen  solle  .   .   ." 

Hier  ist  also  das  Jagdrecht  für  die  Landesfürstin  und  die  Nachfolger  insoweit 
vorbehalten,  als  nur  für  die  Dauer  der  persönlichen  Anwesenheit  an  dem  Orte  die 
Jagd  in  erster  Linie  der  Kaiserin  zusteht,  außer  dieser  Zeit  aber  sind  dem  Wild- 
banninhaber keinerlei  Beschränkungen  auferlegt.  Nach  der  Eintragung  im  Grundbuche 

>)   Die   in   Klammer  gesetzten  Worte  sind  der  Wortlaut  in  den  zwei  späteren  Urbarien. 

2)  Schmcller,  Bayerisches  Wörterbuch,  II.  Band,  München.  Oldenbourg,  1877,  Sp.  139, 
Art.  „Raisgejaid". 
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über  (las  derzeitige  Jagdreservat  ist  dasselbe  aber  wieder  ein  dauerndes  geworden, 
sonst  wäre  ja  die  raohtung  seitens  des  die  Jagd  ausübenden  Großcrnndbesitzers 
überflüssig. 

Die  in  dem  Kaufbriefe  angefübrte  Entscbließung  vom  11.  Jänner  1741  über 
den  Verkauf  der  ,,landesfürstliclien  Wihlbahn  und  Forst"  scheint  ziemlich  umfang- 
reiche Transaktionen  herbeigeführt  zu  haben,  denn  in  den  Ilofkammerakten  der 
k.  k.  steiermärkischen  Statthalterei  erliegt  ein  langes  Verzeichnis  der  damals  ver- 
kauften Wildbanne.  Auch  dürfte  die  Entstehung  mehrerer  der  heute  noch  bestehenden 
Gemeinschaftswaldungen  von  dieser  Zeit  her  datieren,  für  den  „Bürgerwald"  von 
Brück  a.  d.  M.  ist  es  wenigstens  festgestellt,  i) 

Eingehende  Untersuchungen  in  dieser  schwierigen  Materie  sind  einer  späteren 
Zeit  vorbehalten,  vorläutig  kann  hier  nur  die  Vermutung  ausgesprochen  werden,  daß 
diese  Verkäufe  nicht  gleichmäßig  vor  sich  gegangen  sein  dürften,  was  aus  der  Gegen- 
überstellung der  beiden  hier  berührten  Fälle  hervorgeht.  Die  Bürgerschaft  von 
Brück  a.  d.  M.,  wo  übrigens  jetzt  der  Übergang  von  der  in  der  Verwaltung  der  Ge- 
meinde stehenden  Realgemeinschaft  zu  einer  selbständigen  wirtschaftlichen  Verehiigung 
begonnen  hat,  leitet  ihr  volles  Eigentum  am  ,,Bürgcrwalde"  von  diesem  Kaufe  her. 
Bei  der  Herrschaft  Groß-Sölk  steht  die  Sache  anders  und  kompliziert  sich  sogar 
bedeutend.  Der  Kaufbrief  umfaßt  nur  „die  Wildbahn  und  Forst",  an  anderer  Stelle 
„Forst-  oder  Wildbahn"  und  schließt  die  Ausdehnung  dieses  Verkaufes  auf  andere 
Gerechtsame  aus.  In  der  ,, General -Wald-Bereit-,  Berain-  und  Schätzungs-Commissions- 
beschreibung  im  Erb-Herzogthum  Steyer  de  anno  1760",  kurz  Wald-Tomus  genannt, 
heißt  es  im  16.  Band,  -wo  von  Post  148  bis  255  sämtliche  Waldungen  der  Herr- 
schaft Groß-Sölk  mit  ihren  Grenzen  aufgezählt  sind,  in  der  Einleitung :  „Groß-Sölk, 
in  welchem  alles  Gehölz,  was  nicht  zur  Hausnothdurft  erforderlich,  zum  Landesfürstl. 
Rechen  Hifelau  reserviret  ist".  In  einer  Herrschaftsbeschreibung  vom  Jahre  1776  ist 
bei  „Waldung"  angeführt :  „Die  Herrschaft  besizet  keine  eigene  Waldung,  mithin  nichts 
anzuführen".  Im  Jahre  1791  ist  in  einer  „Beschreibung  des  k.  k.  Staatsguts  Groß- 
Sölk"  angeführt:  ,,In  ganz  diesem  Groß-Sölk  und  Klein-Sölkerthale  hat  die  Hauptgewerk- 
schaft Eisenärzt  als  ein  landesfürstliches  Donum  alle  Waldungen  zum  Genüsse  in  Eigen- 
thum  (sie !),  nur  die  Grasnutzung  genießt  Größten  theils  die  Herrschaft  und  zum  Theil 
die  Unterthanen.  Weder  Herrschaft  noch  Unterthanen  haben  also  von  dieser  Rubrik 
was  Eigenthümliches  in  diesem  Bezirke,  aber  so  viel  Gerechtsame,  daß  jeder  dieser 
Rücksässigen  Unterthanen,  sowie  das  Staatsgut  selbst  ihren  ganzen  Holzbedarf  mit 
Bau-  und  Brennholz  unentgeldlich  nehmen  darf."  In  der  Herrschaftsbeschreibung  vom 
Jahre  1796  ist  die  ganze  Eigentumsfrage  an  den  Wäldern  dagegen  in  Frage  gestellt, 
indem  es  dort  heißt,  daß  Grenzen  der  Waldungen  nicht  angeführt  werden  können, 
solange  nicht  von  oberster  Stelle  entschieden  ist,  ob  diese  Waldungen  landesfürstlich 
oder  herrschaftlich  sind.  Die  Frage  nach  dem  Eigentumsrechte  der  Wälder  wurde 
zweifelsohne  erst  nach  der  durch  Kaiser  Josef  II.  im  Jahre  1782  erfolgten  Frei- 
gebung der  Eisenproduktion  und  des  Eisenhaudels  aufgeworfen  und  war  bis  zum 
Jahre   1796   noch  nicht  entschieden. 

Bezüglich  der  Fischereirechte  in  den  Seen  und  Bächen,  welche  früher  herr- 
schaftlich waren,  sei  erwähnt,  daß  auf  der  Grundbuchseinlage  ,,Kaltenbachalpe"  ein 
Fischereirecht  zu  Gunsten  der  Landtafeleinlage  „Herrschaft  Groß-Sölk"  intabuliert  ist, 
auch  noch  ein  Rest  der  alten   Grundherrlichkeit. 

Daß  in  den  Jagdverhältnissen  manches  sich  zum  Schlimmeren  gewendet  haben 
mag,  indem  die  Herrschaft,  solange  sie  staatlich  war,  die  Jagd  als  Nebensache  be- 
handelte, daß  aber  anderseits  auch  eines  beim  Alten  geblieben  ist,  mag  aus  dem 
Passus  der  Herrschaftsbeschreibung  von   1791   ersehen  werden,    in  welchem  es  heißt, 


')  Xach  gütigen  Mitteihmgen  des  Adjunkten  am  steierm.  Landesarchiv,  Dr.  Anton  Kapper. 


19 

„Der  Wildbahn,  sowie  die  Reisjagden  sind  unbetriulitlicli  und  werden  immer  ver- 
schlimmert werden,  weil  die  Holzarbeiter  alle  Wildstiiiide  ausrotten,  die  Holzarbeiter 
selbst  die  größten  Wilddiebe   sind". 

Die  vorstehenden  Angaben  sind  die  bisherigen  iM'gebnisse  der  zu  einem  anderen 
Zwecke  unternommenen  Durchforschung  des  Spczialarchivs  „Selk"  im  steiermärkischen 
Landesarchive,  welche  hier  nur  angeführt  wurden,  um  in  die  Entstehung  der  kaiser- 
lichen Jagdreservate  in  dieser  Gemeinde  etwas  Licht  zu  bringen.  Die  Mitteilung  an 
dieser  Stelle  erfolgt  mit  dem  Vorbehalte,  daß  die  hier  angeführten  Tatsachen  durch 
die  weitere  Bearbeitung  der  Akten   eine  Änderung  erfahren  können. 

Von  kulturgeschichtlichem  Interesse  ist  die  ebenfalls  den  Akten  entnommene 
Tatsache,  daß  in  den  Jahren  1801  bis  1807,  soweit  bisher  festgestellt  ist,  noch 
alljährlich  mehrere  allgemeine  Wolfsjagden  angeordnet  wurden,  an  welchen  sämtliche 
männliche  Untertanen  der  Herrschaft  teilzunehmen  verpflichtet  waren. 

Auf  solche  Jagden  bezieht  sich  auch  nachstehende  Jagd-  und  Treiberordnung, 
welche  in  dem  Werke :  ..Steirische  Miszellen-'  von  J.  von  Zahn,  Graz,  Verlag  von 
Ulrich  Mosers  Buchhandlung  (J.  Meyerhoff)  1899,  Abschnitt  Jagdwesen,  Seite  186, 
abgedruckt  ist.  Erläuternd  ist  zu  bemerken,  daß  nach  altem  Aberglauben,  wie  auch 
das  Sprichwort:  „Wenn  man  den  Wolf  nennt,  kommt  er  gerennt"  beweist,  der  Wolf 
nicht  genannt  werden  durfte,  sondern  nur  mit  dem  Bären  zusammen  allgemein  als 
„die  Untiere"  bezeichnet  wird.  Nicht  allein  für  das  Jagdwesen,  sondern  in  dieser 
Zeit  schon  als  allgemeine  topographische  Einteilung  ist  die  Einteilung  in  Rotten 
(hier  „Rutt")  anzusehen,  wie  ein  nach  dem  Jahre  1645  angelegtes  Handurbar  die 
Untertanen  in  die  Nikolaer,  Moßnaer,  Fleißer,  Feisterer  und  Sölker  Rutt  einteilt; 
davon  versahen  die  Rotte  von  St.  Nikolai  2  Jäger  und  5  Spürknechte,  die  Rotte 
von  Mößna   3   und  5,  die  P'leißerrotte   2  und  7  und  die  in  der  Feister  3   und   6. 

„Der  den  11.  May  1672  gesetzten  Jägerordnung  ....  (ist)  ....  auch  dises 
beygesetzt  wordten,  dass  alle  Underthanen  auf  jedterraallige  Ansag  als  Gejaidts  an 
einen  gewissen  Orth,  wohins  die  Jäger  benennen  werdten,  zeitlich  erscheinen  sollen, 
darbey  sich  auch  neben  der  Jäger  der  Ruttmann  wirkhlich  befinden  muess.  Dise  mit 
einander  sollen  die  Rutten  abzöllen,  und  den  Abgang,  solchen  der  Obrigkheit  anzu- 
zeigen, fleissig  aufmörkhen,  widrigenfalls  der  Ruttmann  und  die  Jäger  in  dopelte 
Straff  fallen  wurden,  und  ist  vor  ratsamb  erfunten,  damit  die  Gejaider  nicht  sovilmall, 
als  vorhin  beschechen,  umbsonst  angestölt  werden,  indem  die  Tallmennig  allererst 
nach  der  Spürkhnecht  Zuruggkhunft  in  die  Gejaider  zu  erscheinen  vermant  wordten, 
als  inmitls  aber  und  bis  dero  Zusambenkunft  das  ünthier  entwichen,  und  die  Xachpar- 
schaft  vergeblich  auf  die  hochen  Perg  gefuehrt  und  angestölt  wordten,  als  solle  hin- 
füro,  da  man  vernimbt  der  Unthier  schaden,  gstrackhs  der  Nachparschaft  auf  ein 
gewises  Orth  deren  Zusambenkhunft  ansagen,  damit  sobaldt  der  Spürkhnecht  von  dem 
Gepürg  kombet,  mit  gesambter  Handt  die  Gejaidter  angestölt  und  auf  die  Unthier 
nachgesezt  werdten,  und  damit  Alles  desto  füeglicher  bcscheche,  ist  neben  der  An- 
sag von  Haus  zu  Haus  auch  dises  ainhöllig  beschlossen  wordten,  das?,  wann  ein 
Gejaidt  in  den  Kicolaer  Rutt  sich  ereignete,  man  mit  einem  Plashorn  auf  den  Hoch- 
eggpichl,  dessgleichen  auf  des  Schorckhmayr  Rain  ain  Zaichen  geben  solle,  in  der 
Müssner  Rutt,  in  der  Lergg  und  Prembaunen.  in  der  Fleissner  Rutt  bey  des  Taumb 
Run  und  Langheuscl,  in  der  Feisterer  Rutt  auf  der  Ebm  und  Gschlosspichl.  Widter- 
umben  wird  jedwederer  vermanet,  dass  welcher  mit  einen  Ror  versechen  und  des 
Schiessens  in  etwas  erfahren,  nicht  mit  einem  Prigl  oder  Stahl,  sich  darmit  undter 
die  Stauden  zu  legen,  sondern  mit  einem  geladenen  Ror  in  dem  Gejaidt  zu  erschei- 
nen, und  auf  dasjenige  Orth,  wohins  die  Jäger  verschaffen,  zu  sezen,  und  bis  zu 
Abgang  des  Gejaidts  zu  verharen,  widterumben  die  Jenigen,  welche  in  die  Heez  ver- 
ordtnet  werden,  nicht  schockweiss  auf  den  plesse,  sondern  zerstraeter  wies  die  Spür- 
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khneclit  austollen  werden,  durch  die  Pusoh  und  Gestraiss  zu  gehen,  wurden  sye  aber 
deme  zuwider  handien,  und  ires  Gefaliis  mehrers  per  Spass,  als  Ausrottung  der  Un- 
thier  sich  in  die  Gejaidter  verfliegen,  sollen  sye  gleich  denen  Jenigen,  welche  völlig 
ausgebliben,  gestrafft  werden,  und  seindt  solche  anzuzeigen  schuldig  und  verpflicht 
die  gesezten  Spürkhnecht,  welche  in  Ersechung  ihrer  Nachlessigkheit  gleichwie  vor- 
gemelt,  die  Jäger  und  Ruttleitli  unib  dopelte  Straf  sollen  verfallen  sein.  Beschechen 
den   O.Juni   1G79."  Dr.  Winibersky. 

4.  Hafning. 

Die  politische  Gemeinde  Hafning  umschließt  die  Kat astralgemeinden  Hafning, 
Krumpen,  liaintlial,  Rotz  und  Trefning  auf  einem  Flächenraum  von  7744  ha\  sie 
zählte  nach  der  letzten  Volkszählung  vom  31.  Dezember  1900  im  ganzen  243  Wohn- 
häuser mit  169G  Einwohnern.  Die  Gemeinde  breitet  sich  in  einem  langen  Tale,  dem 
Einödtale  aus,  das  von  waldigen  Bergen  begrenzt  wird.  Der  l)edeutend8te  Berg  ist 
die  „Klamm",  auf  dem  sich  eine  größere  Alpe  betindet.  Auf  dem  gleichfalls  daselbst 
befindlichen  Königbauerngut e  wurde  einst  nach  Erz  gegraben;  neuerliche,  in  der 
gleichen  Richtung  unternommene  Versuche  mußten  jedoch  wegen  der  Spärlichkeit  der 
vorgefundenen  Erze  wieder  aufgegeben  werden.  Gegen  Süden  öifnet  sich  das  Tal  und 
bildet  eine  gut  angebaute  Ebene.  Durch  di(>  Gemeinde  fiießen  der  Vordernberger- 
und  der  Einödbach,  welche  sich  zur  Zeit  der  Schneeschmelze  durch  fast  jedes  Jahr  regel- 
mäßig wiederkehrende  Wasserschäden  unangenelim  bemerkbar  machen.  Mit  Ausnahme 
der  Katastralgemeinde  Hafning,  die  an  der  Eisenbahn  (Linie  Leoben -Vordernberg) 
liegt,  liegen  die  Häuser  zerstreut;  im  Durchschnitte  entfällt  auf  je  31*5  //a  der  Ge- 
samtfläche 1  Wohnhaus.  Das  bedeutendste  Anwesen  der  Gemeinde  ist  der  im  Besitze 
des  Grafen  Meran  befindlich  gewesene  Glöckelhof.  Das  Klima  von  Hafning  und  Um- 
gebung erweist  sich  als  sehr  gut  fiir  den  Wiesenbau ;  trotzdem  ist  die  Fruchtbarkeit 
im  allgemeinen  nur  als  eine  mittlere  zu  bezeichnen,  da  die  angebauten  Kulturen  im 
Frühjahre  besonders  stark  unter  Frösten  zu  leiden  haben.  Von  der  gesamten  ange- 
bauten Fläche  der  Gemeinde  entfallen  insbesondere  5871"02  ha  auf  Waldungen,  das 
sind  75'88%  der  Gesamtfläche  der  Gemeinde,  345'62  ha  auf  Alpen,  das  sind  4-47% 
der  Gesamtfläche  und  627'03  ha  auf  Ackerland,  das  sind  8-11%  der  Gesamtfläche; 
schon  aus  diesen  wenigen  Zahlen  ist  zu  ersehen,  daß  wir  es  vorwiegend  mit  Wald- 
land zu  tun  haben.  Hieraus  könnte  gefolgert  werden,  daß  die  Wald-  und  Forstkultur 
die  Hauptbeschäftigung  der  einheimischen  Bevölkerung  bildet  und  ihr  auch  die  be- 
deutendsten Erträgnisse  abwirft;  allein  trotz  des  geringen  Prozentsatzes  von  6'83% 
bei  Wiesen,  4*470/|)  bei  Alpen  und  1-85%  bei  Hutweiden  (Prozente  der  gesamten 
angebauten  Fläche)  bildet  den  Haupterwerbszweig  der  Bevölkerung  die  Viehzucht; 
wenigstens  ist  dies  derjenige  Erwerbszweig,  der  ihr  die  meisten  Bareinnahmen  ab- 
wirft; daß  die  Wald-  und  ForstAvirtschaft  trotz  ihrer  großen  Ausdehnung  hinter  der 
Viehzucht  bedeutend  zurückbleibt,  hat  darin  seine  Ursache,  daß  sie  noch  sehr  wenig 
intensiv  betrieben  wird,  während  bei  der  Viehzucht  dank  der  eifrigen  und  segens- 
reichen Tätigkeit  der  Filiale  der  Landwirtschaftsgesellscliaft  in  Trofaiach  und  der 
Raiffeisenkasse  in  Hafning,  namentlich  in  den  letzten  Jahren  bedeutende  Fortschritte 
beobachtet  werden  konnten,  die,  wenn  auch  ein  noch  fernes,  so  doch  gewiß  erstrebens- 
wertes Ziel  verheißen. 

Die  erzielten  Preise  der  hauptsächlichsten  Bodenprodukte  stellen  sich  nach  dem 
für  die  letzten  20  Jahre  an  Ort  und  Stelle  erhobenen  Durchschnitte  folgendermaßen  dar: 

Für   1   l;g  Weizen     .         .        10  kr.  für   1   kg  Kartofl'eln      ...        1  Yj  kr. 

„     „    „     Korn    .    .     8  bis     9     „  .,     „    ,,    Heu      .    .    .     2  y^   bis  3     „ 

„     „    „     Hafer  ....         7     „  r     „    „     Stroh 2     „ 

für   1    Krautkopf  3   bis   4   kr. 
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Im  Nachstehenden  noch  die  Ilolzpreisc : 

Für  1  m'  Fichtenholz 5   bis     (5   fl. 

,,     ,,    ,,     Lärchenholz 6     ,,      8    ,, 

„     „    „     hartes  Holz 8    „    10    „ 

,,     „    „     Grubenholz  zur  I5;ilin   niich   Leoben  geliefert     A^/.^     „      5    „ 
Größeren    Preisschwankungen     unterliegt    nur    TIeu,    zwischen    8    und   1  kr.   jx'r 
Kilogranini.   Die   Getrei(h'i)reise   erreichen,   wenn    auch    selten,  einen  Tiefstand  von  4  bis 
5   kr.  per  Kilogramm. 

Was  im  allgemeinen  den  Zustand  der  •  Wohnhäuser,  Stallungen,  Waldungen, 
Gärten  und  Kulturen  betriftt,  so  kann  derselbe  nach  der  gemachten  Beobachtung  und 
auch  nach  der  übereinst innneiuh'U  Ansicht  der  Einheimischen  mir  als  mittelgut  be- 
zeichnet werden,  was  auf  die  noch  vorwiegend  extensive  Bewirtschaftungsweise,  auf 
den  Mangel  an  Betriebskapital  (9-24%  der  gesamten  grundbücherlichen  Schuldsumme 
der  bäuerlichen  Besitzer  liaben  Mangel  an  Betriebskapital  als  Verschuldungsursache) 
und  die  liier  herrschende  Dienstboten-  und  Taglöhnernot  zurückzuführen  ist.  Selbst 
die  ziendich  intensiv  betriebene  Viehwirtschaft  leidet  unter  dem  oft  recht  schlechten 
Zustand  der  Stallungen  und  dem  Mangel  an  geschultem  Viehhaltungspersonale,  indem 
auch  Grundbesitzer  mit  einem  größeren  Viehstande  häufig  gezwungen  sind,  die  Vieh- 
wartung rasch  wechselnden  Taglöhnern  anzuvertrauen ;  es  zeigt  sich  eben  hier,  wie 
überall  auf  landwirtschaftlichen  Gebieten  der  innige  Kontakt  mit  der  Frage  der  land- 
wirtschaftlichen Dienstboten.  Zu  erwähnen  wäre  auch  die  Beobachtung,  daß  der  Zu- 
stand der  Stallungen  und  Wohnungen  je  höher  nach  aufwärts  dieselben  gelegen  sind, 
umso  schlechter  wird. 

Der  Obstbau  ist  trotz  der  Bemühungen  der  landwirtschaftlichen  Vereine  und 
einzelner  strebsamer  Tiandwirtc  ein  noch  sehr  geringer;  im  allgemeinen  ist  auch  das 
Klima  dein  Obstbau  nicht  günstig.  Geflügel-  und  Bienenzucht  erreicht  keine  nennens- 
werte Ausdehnung.  Von  den  Rinderrassen  ist  fast  ausschliesslich  die  Murbodner  und 
Piuzgauer,  von  den  Pferderassen  die  norische  und  wallonische  in  der  Gemeinde  vertreten. 
Die  allgemeine  Grundbesitzverteilung  in  der  Gemeinde  stellt  sich  folgendermaßen 
dar,  wobei  unter  Prozenten  stets  die  der  Gesaratfläche  zu  verstehen  sind;  es  entfallen  auf 

Bauern 2063-51   ha,  d.  s.  27-87% 

Keuschler  und  Taglöhner 7-84     „     .,    ,,     0-11% 

Handwerker,  Gastwirte,  Kaufleute,  liberale  Berufe  275-83  „  „  „  3-73% 
juristische  Personen  und  Agrargemeinschafteu  917- —  „  „  „  12-39% 
endlich  auf  den  Großgrundbesitz 4138-26     „     „    „   55-90% 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  dass  bezüglich  der  Bodenverteilung 
nur  der  Großgrundbesitz  und  die  bäuerlichen  Besitzer  als  maßgebende  Faktoren  in 
Betracht  kommen,  die  Gemeinde  ist  also  eine  voi'wiegend  bäuerliche  beziehungsweise 
ländliche,  d.  h.  insoferne  dabei  noch  Handwerk,  Industrie,  Gewerbe  und  liberale  Berufe 
mitspielen,  und  vom  Großgrundbesitz   ganz  abgesehen  wird. 

Zwar  überwiegt,  absolut  genommen,  in  der  Gemeinde  der  Großgrund1)esitz,  indem 
55-90%  der  Gesamtfläche,  also  über  die  Hälfte  in  seinen  Händen  sind,  allein  dieses 
Überwiegen  wird  hier  nicht  drückend  empfunden  im  beispielsweisen  Gegensatz  zur 
Gemeinde  St.  Michael.  Das  Verhältnis  zwischen  Großgrundbesitzer  und  Bauern  ist 
namentlich  im  Tale  und  an  den  benachbarten  Hängen,  wo  die  Bauern  noch  ihre  eigenen 
Jagden  und  Weidegründe  stellenweise  auf  Alpen  haben,  ein  sehr  günstiges ;  Klagen 
über  Wildschäden  oder  bedeutende  Überhegung  des  Wildes  sind  sehr  selten;  wo 
dergleichen  Fälle  vorkommen,  werden  sie  stets  in  gütlichem  Wege  ausgetragen.  In 
den  höher  gelegenen  Regionen  der  Gemeinde  sind  die  bäuerlichen  Besitzer  fast 
ganz  verschwunden,  der  Großgrundbesitz  ist  hier  fast  vollständig  arrondiert,  so  daß 
er    mit    dem    bäuerlichen    Besitzer    sehr    selten    in    Berührung    kommt ;     es    hat    sich 
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hier  eben  die  Wandlung,  die  z.  B.  in  St.  Michael  und  St.  Stefan  erst  im  Werden  ist, 
fast  ganz  vollzogen;  der  bauerliehe  Besitzer  ist  dort,  wo  ihn  der  Großgrundbesitzer 
aus  jagdlichen  Interessen  durch  seine  bedeutend  überwiegende  wirtschaftliche  Kraft 
mit  der  Zeit  zum  Weichen  bringen  mußte,  eben  gewichen,  und  die  Difterenzen  sind 
wieder  für  eine  längere  Wirtschaftsperiode  ausgeglichen,  bis  die  ungleichen  Kräfte- 
verhältnisse Avieder  von  neuem  den  Kampf  erheischen. 

Per  wundeste  Punkt  der  Gemeinde  ist,  wie  der  einer  jeden  vorwiegend  Land- 
wirtschaft treibenden  Gemeinde,  die  Frage  der  ländlichen  Dienstboten.  Im  allgemeinen 
kann  auf  die  speziell  diese  Frage  behandelnde  IVIonographie  dieses  Buches  verwiesen 
Averden ;  hier  wären  nur  die  dieser  Gemeinde  eigentümlichen  Verhältnisse  zu  erörtern. 
Die  jährlichen  Durchschnittslöhne  für  männliche  Dienstboten  sind  folgende : 
Für  den  Meierknecht   .    .    .  120  ii., 

„       „     Koßknecht      .    .    .110    ,, 

„       „     Arbeitsknecht   100  —  60     „ 

für  weibliche  Dienstboten  stellen  sich  die  durchschnittlichen  Monatslöhne   wie  folgt  dar: 
Für  die  Meierdirn       .    .  6  fl.,  für  die  Hausdirn     .  4  fl.  50  kr. 

„       „    Kuhdirn      .     .     .  5    „  ,i      „    Saudirn  .     .  4    „ 

„       „    Schwaigerdirn     .  5    „  „      „    Knecht dirn    4   „ 

Die  Löhne  sind  also,  wie  ersichtlich,  im  Verhältnisse  zu  den  landwirtschaftlichen 
Lohnsätzen  überhaupt,  ziemlich  hoch  und  weisen  außerdem  eine  von  Jahr  zu  Jahr 
steigende  Tendenz  auf,  parallel  mit  dem  zunehmenden  Mangel  an  Dienstboten.  Trotz- 
dem werden  diese  Löhne  noch  von  Einheimischen  im  Vergleiche  mit  den  in  den  um- 
liegenden Gemeinden  üblichen  Löhnen  als  billig  bezeichnet;  allerdings  ist  dieser  nur 
relativen  Billigkeit  eine  mindere  Qualität  der  Dienstboten  ä(iuivalent,  indem  sich  das 
Gros  der  Dienstboten  aus  den  Werkspensionisten  der  Eisenwerke  in  Vordernberg  und 
Trofaiach  sowie  aus  Kindern  und  Kretins,  die  zur  Arbeit  in  den  Werken  nicht  tauglich 
sind,  zusammensetzt. 

Außer  dem  Lohn  in  Geld  sind  Naturalien  und  der  Leihkauf  überall  in  der 
Gemeinde  üblich,  ebenso  gewisse   Trinkgelder,  namentlich  für  das  Viehhaltungspersonal. 

Die  Taglöhne  w'urden  in  nachstehender  Höhe  erhoben :  Für  männliche  Taglöhner 
1  fl.  bis  1  fl.  20  kr.  ohne,  und  70  kr.  mit  Kost;  für  Taglöhnerinnen  70  kr.  ohne, 
und  40  kr.  mit  Kost. 

Die  männlichen  Arbeitskräfte  Averden  gewöhnlich  auf  ein  ganzes  Jahr,  die 
weiblichen  nur  für  Monate  gedungen.  Im  allgemeinen  ist  Zeitlohn  üblich,  zu  gewissen 
Zeiten  wird  jedoch  auch  gerne  Akkordlohn  gezahlt,  so  z.  B.  zur  Schnittzeit  10  bis 
15  kr.  für  den  Schober  mit  Kost;  beim  Dreschen  14  bis  16  kr.  für  den  Schober, 
gleichfalls  mit  Kost.  Außer  an  Sonntagen  ruht  die  landwirtschaftliche  Arbeit  fast  nie. 
Wie  aus  dem  oben  Gesagten  bereits  erkenntlich  ist,  ist  das  Abströmen  der  für  die 
Landwirtschaft  in  Betracht  kommenden  heimischen  Arbeitskräfte  nach  den  Stätten 
der  Industrie  ein  sehr  bedeutendes,  indem  fast  nur  die  für  andere  Arbeiten  unbrauch- 
baren Individuen  zurückbleiben.  Anderseits  ist  der  Zuzug  an  landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften  fast  ausschließlich  auf  Tagarbeiter  beschränkt,  nämlich  auf  Schnitterinnen 
aus  dem  Jackcllande   (Bezirk  Vorau,  zum  Teil  Birkfeld)  und  ungarische  Drescher. 

Im  allgemeinen  kann  das  Verhältnis  zwischen  Arbeitgeber  und  landwirtschaft- 
lichem Arbeiter  als  ein  günstiges  bezeichnet  werden ;  eigenmächtiges  Entweichen  aus 
dem  Dienste  ist  selten,  arbeitsfähige  aber  arbeitslose  Individuen  gibt  es  wenige  in 
der  Gemeinde.  Die  Grundbesitzer  sind  mit  den  wenigen  landwirtschaftlichen  Dienst- 
boten, die  sie  bekommen,  im  ganzen  zufrieden  und  es  ist  ein  patriarchalisches  Verhältnis 
zwischen  Dienstherrn  und  Dienstboten  vorherrschend. 

Großindustrie  gibt  es  in  der  Gemeinde  gar  keine.  Hingegen  ist  es  unleugbar, 
daß   die  in  naher  Nachbarschaft  der    Gemeinde,    in    Trofaiach    und    Vordernberg    ge- 
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Icgenen  Eisenwerke  einen  Einfluß  auf  die  wirtscliaftlichen  Verhältnisse  in  der  Gemeinde 
geltend  machen  und  zwar  in  zweifacher  Beziehung:  einen  guten,  indem  durch  die 
zahlreiche  Arheiterbevölkcrung  in  der  Nähe  der  Gemeinde  der  landwirtschaftlichen 
Troduktion  ein  günstiges  Absatzgebiet  gesichert  ersclwint;  namentlich  sind  es  die 
Produkte  der  Viehzucht,  nach  denen  hier  eine  geregelte,  ziemlich  gleichinäßige  Nach- 
frage herrscht.  Der  ungünstige  Einfluß  hingegen  äußeit  sich  durch  das  Abströmen  der 
einheimischen  Arbeitskräfte  zu  diesen  Industrien,  worauf  bereits  früher  hingewiesen 
wurde,  wodurch  der  Landwirtschaft  unentbehrliche  Arbeitskräfte  entgehen.  Was  so  auf 
der  einen  Seite  gewonnen  wird,  geht  auf  der  anderen  wieder  verloren;  diese  beiden 
Einflüsse  dürften  sich  ziemlich  das  Gleichgewicht  halten,  so  daß  schließlich  der  I'^in- 
fluß  dieser  Großindustrien  in  der  Nähe  der  Gemeinde  auf  deren  wirtschaftliche 
Verhältnisse   in  seinem  Endeffekte   nicht   sonderlich  fühlbar  ist. 

Von  kleineren  Industrien  wird  in  der  Gemeinde  nur  die  Mühlenindustrie  l)e- 
trieben.  Heimarbeit  wurde  keine  nennenswerte  vorgefunden. 

Die  Gemeinde  besitzt  eine  Kaiifeisenkasse,  die  im  Jahre  18i)9  an  bäuerliche 
Besitzer  der  Gemeinde  im  ganzen  9655  fl.  ausstehen  hatte  und  eine  sehr  segensreiche 
Tätigkeit  entfaltet,  sowie  eine  freiwillige  Feuerwehr.  Die  Filiale  der  Landwirtschafts- 
gesellschaft in  Trofaiach  vertritt  auch  die  landwirtschaftlichen  Interessen  der  Ge- 
meinde Hafning. 

Was  die  Schuldverhältnisse  der  Gemeinde  betrifft,  so  beträgt  der  gesamte  h}i)0- 
thekarische  Schuldenstand  für  Bauern,  Keuschler,  Taglohncr,  Handwerker,  Wirte, 
liberale  Berufe  224.104  fl.,  dem  183.483  fl.  effektiv  noch  aushaftende  Schulden  gegen- 
überstehen. Für  Bauern  allein  beträgt  der  Gesamtschuldenstand  163.740  fl.,  der  effek- 
tive Schuldenstand  141.858  fl.,  es  haften  somit  86-04%  des  hypothekarischen  Schulden- 
standes effektiv  noch  aus,  die  übrigen  sind  zwar  bereits  getilgt,  aber  noch  nicht 
grundbücherlich  gelöscht.  Faßt  man  die  Ursachen  der  grundbücherlichen  Verschuldung 
der  bäuerlichen  Besitzer  ins  Auge,  so  entfallen  zunächst  30-3 G%  auf  bereits  von 
dem  jetzigen  Besitzer  übernommenen  Schulden,  dann  27*63 "/^  auf  Schulden,  die  dem 
jetzigen  Besitzer  durch  den  bäuerlichen  Erbgang  erwachsen  sind,  ferner  22'04"/q  auf 
Grundkäufe  mit  ungenügendem  Bargeld  und  9*22%  auf  Mangel  an  Betriebskapital, 
während  sich  die  übrigbleibende  Schuldsumme  ziemlich  gleichmäßig  auf  die  übrigen 
Schuldursachen  verteilt.  Es  ist  also  für  die  bäuerlichen  Besitzer  dieser  Gemeinde,  abge- 
sehen von  der  alten  übernommenen  Schuldenlast,  die  im  Oberland  durchaus  übliche 
Rechtsform  des  bäuerlichen  Erbganges  die  Hauptverschuldungsursache.  Was  die  Frage 
betrifft,  ob  die  Verschuldung  speziell  der  bäuerlichen  Besitzer  zu-  oder  abgenommen 
hat,  so  zeigt  es  sich,  daß  die  Verschuldung  vom  Jahre  1848  an  gerechnet  in  steter 
Zunahme  begriffen  war,  in  der  Zeit  von  1896  bis  1899  jedoch  etwas  abgenommen 
hat;  während  nämlich  auf  den  Zeitraum  1891  bis  1895  25-97%  der  effektiv  noch 
aushaftenden  Schulden  entfallen,  beträgt  dieser  Prozentsatz  für  den  Zeitraum  1896 
bis  1899  nur  25*88%.  Was  den  Umfang  und  den  Grad  der  Verschuldung  der  bäuer- 
lichen Besitzer  dieser  Gemeinde  anbelangt,  so  sind  von  den  72  Besitzern  57,  also 
79*17%  verschuldet;  der  durchschnittliche  Betrag  der  Schulden  für  1  Besitzer  beträgt 
2872*6  fl.,  der  durchschnittlicjie  Betrag  einer  Schuldpost  beträgt  925*1  fl.  Vergleicht 
man  die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  mit  der  in  ihrem  Eigentum  stehenden 
produktiven  Fläche,  so  sind  77*14%,  der  Gesamtfläche  mit  Schulden  belastet;  die 
tabularische  Belastung  per  Hektar  beträgt  103  fl.  im  Durchschnitt,  ist  also  sehr  hoch, 
wenn  man  bedenkt,  daß  der  durchschnittliche  Verkehrswert  von  1  ha  im  günstigsten 
Falle  (beim  Besitzübergang  durch  Kauf)  nur  285*58  fl.  beträgt,  der  Steuerwert  gar 
nur  134*93  fl.,  und  daß  die  grundbücherlichen  Schulden  im  vorerwähnten  günstigsten 
Falle  72*93 o/„  des  VerkehrsAvertes  betragen.  Dieser  äußerst  ungünstige  Prozentsatz 
besteht  allerdings  nur  bei  den  Tabularschulden ;  werden  an  deren  Stelle  die  effektiv 
noch  aushaftenden  Schulden  gesetzt,  so  ermäßigt  er  sich  auf  39*50%,. 
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Die  Geraeindeumlagen  betrugen  im  Jahre  1899  5  7^^,,  und  scliwankten  in  den 
letzten  Jahren  zwischen  50  und  GC/o.  GütcrschUu-hterei  und  Wucher  wurden  in  der 
Gemeinde  gar  nicht  ■wahrgenommen;  die  eigentümliche  Kreditform  der  „Fuhrkuh", 
auf  die  bei  Beschreibung  der  wirtschaftlichen  Yerhiiltnisse  in  der  Gemeinde  St.  Michael 
näher  eingegangen  werden  wird,  wurde  in  dieser  Gemeinde  in  nur  sehr  geringer 
Ausbreitung  beobachtet. 

Der  Charakter  der  Bewohner  ist  im  allgemeinen  ein  sehr  guter.  Friedfertigkeit, 
Arbeitsamkeit,  Mäßigkeit  gepaart  mit  Gemütlichkeit  und  Humor  sind  Eigenschaften, 
die  den  Verkehr  mit  der  Bevölkerung  namentlich  in  amtlichen  Sachen  sehr  erleichtern, 
oft  sogar  angenehm  gestalten.  Politik  treibt  der  Bauer  hier  gar  keine,  ius  Wirtshaus 
geht  er  nur  Sonntags,  die  ganze  übrige  Woche  wird  seine  Zeit  ganz  von  den  Interessen 
seiner  wirtschaftlichen  Existenz,  die  schwer  genug  ist,  absorbiert.  Fälle  von  Trunk- 
sucht und  Raufereien  werden  fast  nie  bemei'kt  und  so  kommt  der  Beobachter,  der 
einige  Zeit  unter  den  Leuten  gelebt  hat,  zur  t^berzcugung,  daß  nicht  die  persönlichen 
Eigenschaften  der  Bewohner  die  Schuld  daran  tragen,  wenn  die  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse der  Gemeinde  als  minder  günstig,  höchstens  „mittel  gut"  zu  bezeichnen  sind, 
sondern  daß  vielmehr  die  hohe  Schuldenlast,  die  Dienstbotennot  und  der  Mangel  einer 
intensiveren  Bewirtschaftung  allein  hieran  die  Schuld  tragen  und  zwar  greifen  diese 
drei  Ursachen  ineinander  über,  ergeben  sich  wechselseitig  eine  aus  der  andern  und 
sollen  daher  auch  nie  einzeln,  sondern  immer  nur  im  Zusammenhange  erforscht  und 
wirtschaftlich  erkannt  werden. 

5.  St.  Michael. 

Die  Gemeinde  St.  Michael,  bestehend  aus  den  Katastralgomeinden  Brunn,  Jassing, 
Vorderlainsach,  Hinterlainsach,  Liesingthal  und  St.  Michael,  umfaßt  einen  Flächen- 
raum von  5619  ha,  zählte  nach  den  Ergebnissen  der  letzten  Volkszählung  2392  Ein- 
wohner in  239  Wohnhäusern.  Die  Gemeinde  ist  größtenteils  eben  ;  nur  im  Süden  und 
Norden  finden  sieb  einige  unbedeutende  Anhöhen.  Durch  die  Gemeinde  fließt  die  Liesing 
und  mündet  daselbst  neben  der  Stainach  in  die  Mur.  Die  Gemeinde  wird  von  der  Staats- 
bahiilinie  St.  Michael — Leoben  durchzogen.  Der  St.  Michaeler  Bahnhof,  der  namentlich 
zur  Reisesaison  eine  außerordentlich  starke  Frequenz  hat,  liegt  in  der  Katastralge- 
meinde  Liesingthal.  Daselbst  befand  sich  einst  auch  ein  Walz-  und  Puddlingwerk  des 
Dr.  Ernst  v.  Steyrer,  das  nunmehr  aufgelassen  ist.  In  dieser  Katastralgemeinde  liegt 
auch  an  der  Staatsbahnlinie  St.  Michael — Selztlial  das  ausgedehnte  Etablissement  der 
Wiener  Emailwarenfabrik  „Austria".  Die  Katastralgemeinde  St.  Michael  liegt  an  der 
Hauptstraße  und  macht  mit  ihren  fast  durchwegs  einstöckigen  Häusern  einen  recht 
günstigen  Eindruck.  Eigentümlich  ist  nur,  daß  fast  jedes  Haus  eine  andere  Terrain- 
höhe bei  verschiedener  Frontrichtung  besitzt.  St.  Michael  ist  Touristenstation  für 
Partien  auf  den  Gleinalpenzug.  In  der  Gemeinde  werden  jährlich  3  i\Iärkte  abgehalten. 
Die  Gemeinde  besitzt  eine  vierklassige  Volksschule,  ein  k.  k.  Postamt,  eine  Pfarre, 
die  dem  Stift  Admont  inkorporiert  ist,  ferner  hat  der  Distriktsarzt  des  aus  3  Gemeinden 
bestehenden  Sanitätsdistriktes  St.  Michael,  der  zugleich  Bahnarzt  ist,  hier  seinen  Sitz. 
Der  Ort  besitzt  eine  durch  ihre  Skulpturen  interessante  Kirche  aus  dem  Jahre  1728, 
Die  Gemeinde  ist  sehr  alt  (ihre  Geschichte  läßt  sich  bis  zum  Jahre  899  n.  Chr. 
zurückverfolgen)  und  wurde  von  den  Kriegsereignissen  der  Jahre  1797,  1800  sowie 
1805  wiederholt  direkt  berührt. 

Die  die  Gemeinde  umgebenden  Höhen  sind  dicht  und  gut  bewaldet,  die  Ebene 
ist  gut  angebaut  und  fruchtbar.  Das  Klima  ist  für  die  Landwirtscliaft  günstig,  insbe- 
sondere für  den  Körner-  und  Wiesenbau.  Da  sich  die  Gemeinde  nicht  sehr  weit  ins 
Gebirge  hinein  erstreckt,  sind  Almen  selten  und  werden  übrigens  aus  einem  später  zu 
erwähnenden  Grunde  von  Jahr  zu  Jahr  seltener.  Von  der  5618-25  ha  Gesamtfläche 
der  Gemeinde   entfallen  zunächst   415523  ha,    d.  s.   73-9 6 "/j,    der    Gesamtfläche,    auf 
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Wald,  587-00  ha,  d.  s.  10'45%  der  Gesamtfläche,  auf  Ackerland,  428-89  ha,  d.  s. 
7-63%  der  Gesamtflächo,  auf  Wiesen  und  261-69  ha,  d.  s.  4-66%,  auf  Ilutweidon. 
Uegegen  beträgt  der  Aliienlioden  nur  1-75%  der  Gesamtfläche.  Es  ist  also  auch  in 
dieser  Gemeinde  die  Waldkultur  eine  bedeutend  überwiegende. 

l)ie  Form  der  Bewirtschaftung  in  der  Gemeinde  ist  ebenfalls  die  extensive,  und 
(»liwolil  CS  in  der  Gemeinde  einige  Landwirte  gibt,  denen  durch  einen  gewissen  Kapital- 
rcichtum  die  intensive  IJewirtschaftinig  möglich  gemacht  ist  und  obgleich  diesen  ins- 
besondere ein  Landwirt,  der  Gemeindevorsteher,  auf  seiner  Musterwirtschaft  mit  gutem 
Beispiel  vorangeht  und  es  auch  sonst  an  Aufmunterungen  und  Beistand  jeglicher  Art 
nicht  fehlen  läßt,  war  es  bis  jetzt  nicht  möglich,  in  dem  herrschenden  Bewirtschaftungs- 
systeme wesentlichen  Wandel  zu  schaffen.  In  erster  Linie  hindert  den  Bauer,  wenn  er 
auch  sonst  wirtschaftlich  dazu  in  der  Lage  wäre,  an  der  Kinfiihrung  von  Neuerungen 
sein  traditionelles  Mißtrauen;  sein  zähes,  oft  kritikloses  Festhalten  am  Althergebrachten, 
sowie  seine  Schwerfälligkeit  aber  machen  vielfach  jede  rationellere  und  intensivere 
Bewirtschaftung  unmöglich.  So  mangelt  ihm  gänzlich  der  Sinn  für  die  Ausnützung  kleiner 
Vorteile,  die  ihm  die  Beschaffenheit  seines  Gutes  bietet ;  ein  Zeichen  dafür  ist  die 
außerordentlich  geringe  Zahl  von  Servituten,  deren  Träger  bäuerliche  Realitäten  sind, 
ferner  das  gänzliche  Fehlen  oder  der  äußerst  spärliche  Betrieb  mancher  landwirtschaft- 
licher Zweige,  wie  z.  B.  der  Bienenzucht,  Geflügelzucht,  Schweinezucht  etc.  Es  muß 
hier  hervorgehoben  werden,  daß  die  mangelhafte  Schul-  und  Fachl)ildung  der  ]5auern 
an  der  ungünstigen  wirtschaftlichen  Lage,  in  der  sie  sich  befinden,  viele  ^Mitschuld 
trägt ;  das  wird  von  den  einsichtsvolleren  Elementen  dieses  Standes  selbst  zugegeben 
und  wurde  von  ihnen  anläßlich  der  Erhebung  wiederholt  betont. 

Die  Gemeindeumlagen  betragen  derzeit  80%;  sonst  durchschnittlich  (K)  bis  75%. 

Die  Gemeinde  hat  seit  1894  eine  Kaiffeisenkasse  (die  9.  in  der  Reihenfolge  der 
steiermärkischeu  Raiffeisenkassen) ;  dann  eine  Viehzuchtgenossenschaft  und  einen 
Filialverein  der  liandwirtschafts-Gesellschaft;  außer  diesen  für  die  bäuerliche  Be- 
völkerung insbesondere  in  Betracht  kommenden  Vereinen  eine  größere  Anzahl  anderer 
gemeinnütziger  und  geselliger  Vereinigungen,  wie  Feuerwehr-,  Veteranen-,  Gesang- 
vereine etc.  Auch  bestand  in  St.  Michael  eine  Zweigorganisation  der  Staatsbahnbe- 
diensteten, die  aber  seinerzeit  aufgelöst  wurde.  Sie  hat  den  sozialdemokratischen  Ge- 
danken nicht  nur  unter  die  dortige  Fabriksbevölkerung,  sondern  auch  zum  Teil  unter 
die  kleinen  Besitzer  getragen.  An  letzterer  Sache  hat  die  Auflösung  nichts  geändert. 

In  St.  ^Michael  (Katastralgemeinde  Liesingthal)  befindet  sich  eine  große  Emaille- 
fabrik, die  mehrere  hundert  Arbeiter,  zumeist  aber  Arbeiterinnen,  beschäftigt,  i)  Die  Fabrik 
gehört  der  Firma  „Gesellschaft  Austria",  früher  Hardt  &  Comp.  Von  dieser  früheren 
Firma  hat  die  Gesellschaft  auch  einzelne  Grundstücke  gekauft,  die  parzelliert  w^urden 
und  jetzt  billig  an  Arbeiter  der  Fabrik  verpachtet  werden.  So  erhält  sich  die  Fabrik 
einen  festen  Arbeiternachwuchs.  Wie  weit  die  Arbeiterverhältnisse  der  Fabrik  auf  die 
Dienstbotenverhältnisse  der  Gemeinde  rückwirken,  soll  später  gezeigt  werden. 

Auch  die  Größe  der  Eisenbahnstation  St.  Michael,  die  eine  bedeutende  Anzahl 
von  Arbeitern  beschäftigt,  beeinflußt  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Gemeinde. 
Ein  Punkt  wurde  bei  der  Erwähnung  der  Organisation  der  Eisenbahner  bereits  berührt. 
Ein  anderer  liegt  darin,  daß  die  Eisenbahner  auch  teilweise  Grundbesitzer  sind  und 
als  solche  zur  wirtschaftlich  schwächsten  Kategorie  gehören;  insbesondere  sind  sie 
aber  ein  wichtiger  Faktor  bei  der  Beurteilung  der  Wirtshausfrage.  Der  Großgrundbesitz 
ist  für  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Gemeinde  von  der  größten  Bedeutung,  und 
zwar  ist  das  nicht  nur  in  der  jüngsten  Zeif^),  sondern  schon  weit  früher  der  Fall  gewesen. 


')  Die  Fabrik  wurde  im  Jalire  1902  aufgelassen. 

*)  Von  den  7  Grundverkänfen   der    letzten  5  Jahre    waren  etwa  in  4  Fällen  die  Käufer 
Großgrundbesitzer. 
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Wir  müssen  die  Bauernscliaft  der  Gemeinde  hinsichtlich  ilirer  wirtschaftliclien 
Yerliältnisse  in  3  Kategorien  teilen:  Gute,  mittlere  und  schlechte  Kategorie.  Die  beiden 
ersteren  bewohnen  die  Ebene  und  es  sind  daher,  nachdem  die  Gemeinde  zum 
größten  Teil  in  der  Ebene  liegt,  die  av  irts  chaft  liehe  n,  insbesondere  land- 
wirtschaftlichen Yerliältnisse  der  Gemeinde  im  allgemeinen  /um 
mindesten  nicht  u  n  g  ü  n  s  t  i  g  z  u  n  e  n  n  e  n.  Die  3.  Kategorie  bewohnt  das  Gebirge, 
das  heißt  die  umliegenden  Höhen,  und  da  sind  die  Verhältnisse  sehr  schlecht; 
unter  den  vielen  Ursachen,  die  da  zusammenwirken,  daß  der  Bauer  im  Gebirge  dem 
Untergange  entgegengeht,  wurde  von  mehreren  Auskunftspersonen  in  der  Gemeinde 
das  Verhalten  der  Großgrundbesitzer  als  einer  der  wesentlichsten  Umstände  bezeichnet. 
Die  Aussagen  lauteten  etwa  in  folgender  Weise: 

„Der  Bauer  im  Gebirge  ist  von  jeher  arm  gewesen.  Wald  hat  er  gewölmiich 
nur  wenig ;  sein  Hauptreichtum  ist  das  Vieh  und  die  Almen.  Zur  Bewirtschaftung  des 
Bodens  fehlen  ihm  vor  allem  die  nötigen  Arbeitskräfte,  die  im  Gebirge  selbst  um  die 
höchsten  Löhne  nicht  zu  beschaffen  sind.  Aus  der  Viehwirtschaft  zieht  er,  da  das 
nötige  Genossenschaftswesen  fehlt  oder  bisher  gefehlt  hat,  auch  keinen  Gewinn.  Nun 
werden  aber  die  Lasten  und  Abgaben  immer  höher,  und  um  sie  erschwingen  zu  können, 
schlägt  er  seinen  Wald  ab.  Diese  wirtschaftliche  Situation  des  Bauern  benützt  der 
Großgrundbesitzer,  die  bäuerliche  Besitzung  im  Interesse  der  Arrondierung  seines 
Besitzes,  namentlich  seines  Jagdgebietes  an  sich  zu  bringen.  Der  auch  finanziell  oft 
sehr  bedrängte  Bauer  wird  durch  ein  Überbot  leicht  zur  Veräußerung  seines  Besitzes 
veranlaßt,  und  wo  er  sich  nicht  so  leicht  verlocken  läßt,  wird  durch  verschiedene 
Mittel  als  Grenzchikane,  strikte  Auslegung  der  Servituts-  und  Ablösungsverträge  etc. 
nachgeholfen,  und  der  widerstrebende  Gebirgsbauer  langsam  mürbe  gemacht.  Überhaupt 
geht  die  Tendenz  des  Großgrundbesitzes  dahin,  die  bäuerliche  Wald-  und  Almwirtschaft 
unmöglich  zu  machen  und  die  ihr  dienenden  Gründe  für  seine  Jagdzwecke  aufzuforsten. 
Daher  sei  klar,  daß  dadurch  oft  auch  der  Viehzucht  treibende  Bauer  der  Ebene  geschädigt 
wird.  Auch  erschwert  der  Großgrundbesitz  die  Viehzucht  durch  seine  großen  Heuauf- 
käufe. Der  geschilderte  Vorgang  ist  jedenfalls  geeignet,  eine  Entvölkerung  des  Gebirges 
überhaupt  herbeizuführen. " 

Vorstehend  wurde  die  Meinungsäußerung  von  befragten  Personen  ohne  irgend- 
welche Abänderung  wiedergegeben,  es  muß  jedoch  bemerkt  werden,  daß  den  betreffenden 
Gewährsmännern  die  volle  Verantwortung  für  die  Eichtigkeit  der  Ansichten  überlassen 
bleiben  muß,  sowie  auch  dafür,  ob  nicht  vielleicht  vereinzelte  Vorkommnisse  allzurasch 
generalisiert  worden  sind. 

Der  einzige  Faktor,  der  bestrebt  ist,  in  diesen  üblen  Zuständen  Abhilfe  zu 
schaffen,  ist  die  Raiffeiseukasse  von  St.  Michael,  die  es  sich  zum  Prinzipe  gemacht 
hat,  keinen  Bauer  ganz  untergehen  zu  lassen.  So  kaufte  sie  Güter,  die  ohne  Verschulden 
des  Bezitzers  verschuldet  sind,  auf  und  gibt  sie  ihm  wieder  in  Pacht.  Das  ist  natürlich 
nur  in  wenigen  Fällen  möglich. 

Parzellierungen,  Güterschlächterei  und  Grundteilungen  im  Erbgange  lassen  sich 
jedoch  in  der  Gemeinde  gar  nicht  nachweisen.  Ebenso  ist  in  den  letzten  10  Jahren 
keine  Exekution  vorgekommen. 

Diese  im  vorstehenden  wiedergegebenen  Aussagen  der  Ortskundigen  bedürfen, 
soweit   sie  den  Großgrundbesitz  zum  Gegenstände  haben,  sehr  der  Kritik. 

Zunächst  ist  festzustellen,  daß  es  sich  nur  um  den  kleinen  Gebirgsbauer 
handelt,  der  von  vorneherein  der  wirtschaftlich  schwächsten  Kategorie  an- 
gehört. Sein  allmählicher  Untergang  ist  allerdings  eine  nicht  zu  leugnende  Tatsache; 
jedoch,  ob  da  der  Großgrundbesitzer  die  Hauptschuld  trägt,  ob  ihn  überhaupt 
eine  „Schuld"  trifft,  ist  erst  noch  sehr  die  Frage,  denn  es  ist  hier  zwischen  „Schuld", 
Ursache  und  Begleitumstand  zu  unterscheiden.  Die  Gründe  für  den  unaufhaltsamen 
jSiedergang    der    bäuerlichen  Besitzer    im  Gebirge,    ein  wirtschaftlicher  A'organg,    der 
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gonide  in  dieser  Gemeinde  mit  besonderer  Deutlichkeit  zu  Tage  tritt,  sind  ungefähr 
folsicndc  drei:  Zunächst  die  naturgemäß  schwache  wirtschaftliche  Position  wie  das 
raulic  Klima,  die  Schwierigkeit  der  Beschaffung  von  Dienstboten,  des  nötigen  Arbeits- 
zeuges, sodann  die  in  Obersteier  allgemein  üblichen  und  genügsam  bekannten  bäuerlichen 
Erbrechtsverhältnisse;  endlich  die;  Hartnäckigkeit,  der  Unverstand, 
die  mangelhafte  Schulbildung  des  Besitzers  selber,  di(!  ihn  an  einer  inten- 
s  i  V  e  r  e  n  B  e  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t  u  n  g  hindern. 

Es  ist  somit  ersichtlich,  daß  man  es  (älinlicli  w'u)  beim  Handwerke)  liiei-  mit 
einem  ganz  natürlichen  volkswirtschaftlichen  Vorgänge  zu  tun  hat,  und  daß  die 
angeführten  Ursachen,  die  ganz  außerhalb  der  Einwirkung  des 
Großgrundbesitzes  liegen,  bereits  genügen,  den  Untergang  des 
G  e  b  i  r  g  s  b  a  u  e  r  n  h  e  r  b  e  i  z  u  f  ü  h  r  e  n.  Die  von  den  Ortskundigen  als  Ilauptursache 
ang(>führten  Vorgänge  bedeuten  nur  die  Ausnützung  der  bereits  vorlie- 
genden ungünstigen  w  i  i- 1  s  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e  n  Situation  des  Bauern  durch 
den  Großgrundbesitz. 

Was  die  allgemeine  Besitzverteilung  betrifft,  so  ergaben  sich  nachstehende  Daten: 
Von  dem  gesamten  Flächenausmaß  entfallen  auf  bäuerliche  Besitzer  1384-47  ha,  d.  s. 
26*()5%  der  Gesamtfläche;  auf  Keuschler  und  Taglöhner  2687  lia  (0-52%);  auf 
Handwerker,  Gastwirte,  Kaufleute,  liberale  Berufe  60r48  ha  (11*58%);  auf  juristische 
Personen  und  Agrargemeinschaften  4Ü8-27  ha  (7"85%);  auf  den  Großgrundbesitz 
2774-94  ]ta  (53-40%). 

Bemerkenswert  ist  gegenüber  der  Gemeinde  Hafning,  bei  der  auch  55-90"/„  der 
Gesamtfläche,  also  mehr  in  Händen  des  Großgrundbesitzes  sich  befinden,  daß  dort  das 
Verhältnis  zwischen  Bauer  und  Großgrundbesitz  ein  bedeutend  günstigeres  ist  als  hier ; 
die  Ursache  wurde  bereits  bei  Besprechung  der  Gemeinde  Hafning  angedeutet.  Neben 
der  bäuerlichen  Bevölkerung  erscheint  in  dieser  Gemeinde  auch  der  bürgerliche  Mittel- 
stand als  ein  wirtschaftlicher  Faktor,  was  durch  die,  durch  den  bedeutenden  Eisenbahn- 
verkehr und  durch  die  im  Gemeindegebiete  ansässige  Industrie  geschaffenen  Verkehrs- 
verhältnisse, bezw.  durch  die  hiedurch  bedingte  größere  Spezialisierung  der  Bevölkerung 
nach  Berufen,  erklärt  erscheint. 

Was  die  Preise  der  wichtigsten  Bodenprodukte  betrifft,  so  wurden  nachstehende 
auf  Grund  des  Durchschnittes  der  letzten  20  Jahre  erhoben : 

Weizen    .    .    .  das  Kilo      9     kr.  Hafer    ....  das  Kilo     7  kr. 

Korn    .    .    .    .    „        „         7%  „  Gerste  .    .    .    .    „        „         7     „ 

Hafer  und  Gerste  bleiben  konstant.  Kartoffel  werden  zwar  angebaut,  aber  nur 
für  den  Hausbedarf  und  kommen  nicht  in  den  Handel.  Größere  Preisschwankungen 
zeigten  nur  Weizen,  der  von  7  \/.2  schon  auf  13  kr.,  und  Korn,  das  von  5-8  auf  12  kr. 
stieg.  Die  Ursachen  waren  Fehlernten  in  Rußland  und  Ungarn.  Die  Produkte  bleiben 
in  der  Gemeinde,  decken  nicht  einmal  den  eigenen  Bedarf,  so  daß  Einfuhr  aus  Ungarn 
nötig  ist.  Zwischenhandel  gibt  es  keinen.  Die  größeren  bäuerlichen  Besitzer  handeln 
einzig  mit  Vieh  und  Holz,  vereinzelt  auch  mit  Pferden  (jedoch  ohne  Zucht,  durch  An- 
kauf von  Fohlen,  Auffütterung  auf  freier  Weide  und  Verkauf  derselben,  namentlich  nach 
Untersteiermark).  Im  nachstehenden  noch  die  Holzpreise : 

Lärchenholz  (Bloche)  per  m^  7  fl.  —  kr.  Föhrenholz    .    .    .    .per  m^  6  fl.  —  kr. 

Fichtenholz    .    .     .    .    „       „     6  ,,    —    „  Zelluloseholz      .    .    .    „       „     5  „    50   „ 

Grubenholz    ....  per  m^  4  fl.  —  kr. 

Die  Kulturgründe  im  Besitze  der  bäuerliclien  Bevölkerung  sind,  soweit  sie  in 
der  Ebene  liegen  —  und  nur  dort  kann  eigentlich  von  solchen  die  Rede  sein  —  in 
recht  gutem,  stellenweise  sehr  gutem  Zustande  ;  natürlich  variiert  das  nach  der  oben 
erwähnten  Kategorie  der  Besitzer.  Namentlich  sind  die  Weidegründe  der  in  größerem 
Maßstabe  Viehzucht  treibenden  Bauern  sehr  gut  gehalten  und  trefflich  bewässert.  Anderer- 
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seits  leiden  die  an  den  Wasserläufon  gelegenen  Kulturgründe  viel  durch  Iloclnvasser. 
Auch  die  Wälder  der  wenigen  eigcnjagdberechtigten  Bauern  sind  im  besten  Zustand. 
Die  kleineren  Besitzer  haben  in  ihren  kleinen  Waldbeständen  wenig  oder  —  wie 
namentlich  im  Gebirge  —  gar  keine  rationelle  Forstwirtschaft  und  obwohl  55*66% 
der  im  Besitze  von  Bauern  stehenden  Gesamtfläche  auf  Waldboden  entfällt,  Avirft  die 
Waldwirtschaft  dennoch  keine  bedeutenden  Erträgnisse  ab.  Das  Schwergewicht  jedoch 
fällt  auf  die  Viehzucht  und  Weidewirtschaft,  nur  daß  erstere  (Milchwirtschaft,  Käse- 
und  Butterbereitung)  nicht  genügend  intensiv  betrieben  und  ausgenützt  wird.  Die  Vieh- 
wirtschaft deckt  entweder  den  häuslichen  Bedarf  oder  ist  eigentlich  nur  den  Zwecken 
des  Viehliandels  dienstbar.  Der  Könierbau  wird  fast  nur  für  die  eigene  Wirtschaft  betrieben. 

Außer  den  bei  den  Preisangaben  erwähnten  Kulturjjflanzen  wird  nichts  angebaut. 
Der  Obstbau  hat  aus  den  eingangs  erwähnten  Gründen  geringe  Ausdehnung,  er  wäre 
gegenteiligenfalls  sehr  rentabel.  Weinbau  fehlt  gänzlich.  Die  in  der  Gemeinde  ge- 
haltene Pferderasse  ist  ausschließlich  die  Pinzgauer,  die  Ivinderrasse  ausschließlich 
Murbodner.  Die  Gctlügelzucht  beschränkt  sich  auf  den  Hausgebrauch  ;  Bienenzucht  fehlt 
fast  gänzlich. 

Wie  im  ganzen  Bezirke,  so  erzielt  auch  in  dieser  Gemeinde  der  Grundbesitzer 
den  meisten  Xutzen  und  überhaupt  Bareinnahmen  nur  aus  der  Viehzucht,  richtiger,  was 
gerade  diese  Gemeinde  betrifft,  aus  dem  Viehliandel.  Die  dieser  Tatsache  zu  Grunde 
liegenden   Verhältnisse  wurden  bereits  mehrfach  erwähnt. 

Der  Zustand  der  Behausungen  und  Stallungen  ist  —  insoweit  Bauerngehöfte  in 
Betracht  kommen  —  in  der  Ebene  im  allgemeinen  recht  befriedigend.  Häuser,  Ställe, 
Heustadl  sind  meist  aus  Stein  gebaut,  die  beiden  letzteren  haben  zum  mindesten  einen 
steinernen  Unterbau.  In  der  Musterwirtschaft  des  Gemeindevorstehers  befindet  sich  ein 
nach  den  modernsten  Grundsätzen  der  Landwirtschaft  angelegter  Kuhstall  und  ein 
Schweinestall,  der  ganz  betoniert  ist;  alle  Gitter,  Ständer  etc.  sind  aus  Eisen.  Im 
Gegensatz  zur  Ebene  sind  Häuser  und  Ställe  im  Gebirge  im  Zustande  der  größten 
Verwahrlosung  und  Unreinlichkeit.  Wohnhaus  und  Stall  sind  gewöhnlich  unter  einem 
Dach  vereinigt,  das  Haus  aus  Stein,  der  Stall  aus  Holz.  Der  Dachboden  des  Stalles 
dient  als  Fruchtkammer.  Im  Haus,  das  neben  der  Küche  oft  nur  ein,  höchstens  2  bis 
3  Zimmer  enthält,  ist  erstere  der  Sammelpunkt  der  Familie,  bildet  aber,  da  meist  nur 
offene  Herde  und  kein  genügender  Rauchabzug  vorhanden  ist,  einen  äußerst  ungesunden 
Aufenthalt.  Der  Stall  ist  sehr  niedrig  und  da  nur  2-  bis  3mal  im  Jahre  ausgemistet 
wird,  stößt  das  Vieh  oft  mit  dem  Kopfe  an  die  Decke.  Dabei  fehlt  jede  Luftzirku- 
lation. Das  und  der  Umstand,  daß  der  Gebirgsbauer  seine  Milchkühe  auch  als  Zug- 
tiere verwendet,  beeinträchtigen  natürlich  außerordentlich  die  Qualität  des  Viehs.  Auch 
ist  der  Dünger,  der  die  ganze  Zeit  über  im  Stall  bleibt,  schlechter  als  der,  der  in 
einem  freien  Düngerhaufen  aufgeführt  wird. 

Was  die  Verhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Dienstboten  in  der  Gemeinde  be- 
trifft, so  wurden   nachstehende  Löhne  festgestellt: 

Roßknecht     .    .    .    jährlich   90  fl.  Meierknecht      .    .    jährlich  90  fl. 

Arbeitsknecht  .  jährlich  80  fl.  bis   70  fl. 

Bei  den  weibliclien  Dienstboten : 

Schweinedirn     .     .     jährlich   70  fl.  Kncchtdirn    .     .     .    jährlich   60  fl. 

Kuhdiru    ....  „  60    ,,  Kucheldirn    ...  „  60   „ 

Außerdem  bei  Ix-iden  Kategorien  an  Naturalien  jährlich  2  Hemden  und  2  Paar 
Schuhe.  Zeitlohn  ist  allgemein  üblich ;  Akkordlohn  kommt  nur  bei  fremden  Schnittern 
zur  Anwendung.  Der  Taglohn  beträgt  bei  Männern  60  kr.  mit  Kost,  1  fl.  ohne  Kost; 
bei  Taglöhnerinnen  30  kr.  mit  Kost  und  60  kr.  ohne  Kost.  Trinkgelder  sind  nur 
beim  Viehhaltungspersonale  üblich.  Zur  näheren  Beleuchtung  der  Dienstbotenverhältnisse 
sei  noch  nachstehendes  erwähnt : 
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Wie  bereits  bemerkt,  befindet  sich  in  St.  Micliael  eine  große  Fabrik,  die  mehrere 
liundert  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  beschäftigt.  Von  den  mannliclien  Arbeitern  waren 
kaum  3*'/„  ehemals  landwirtscliaftliche  Arbeiter.  Uic  Kiuaillefabrikation  verlangt  so 
feine  und  geschickte  Arbeiten,  daß  sie  ein  Baucrnkneclit  gar  nicht  leisten  kann, 
vielmehr  müssen  sie  von  .Jugend  auf  geübt  sein.  l)le  Fabrik  sucht  sich  auch  einen 
festen  Arbeiternachwuchs  zu  erhalten.  Wohl  aber  entzieht  die  Fabrik  massenhaft 
weibliche  Arbeitskräfte  der  Landwirtschaft.  Teils  gehen  die  weibiiclien  Arbeiter  gleich 
nach  Beendigung  der  Schuli)flicht  in  die  Fabrik,  teils  gehen  sie  von  der  Landwirt- 
schaft über,  was  sie  leichter  tun  können,  da  sie  nicht  wie  die  Männer  zur  eigent- 
lichen Fabrikation,  sondern  nur  zur  Montierung  verwendet  wei'den,  was  zwar  zahl- 
reiche Arbeitskräfte,  aber  keine  besondere  Geschicklichkeit  von  dem  Einzelnen 
erfordert. 

Die  iiiäniiliclien  Arbeitskräfte  der  (lemeinde  gehen  teils  zur  Eisenbahn,  teils 
nach   Donawitz  und  in  andere   Eisenwerke. 

Auch  in  St.  Michael  herrscht  wie  im  ganzen  Bezirk  trotz  der  hohen  Löhne  der 
größte  Arbeitermangel. 

Das  Verhältnis  zwischen  Arbeiter  (landwirtschaftlicher  Dien.-tl)ote)  und  Arbeit- 
geber ist  das  denkbar  schlechteste,  und  zwar  liegt  nach  Anschauung  der  Arbeit- 
geber die  Schuld  daran  fast  ausschließlich  auf  Seite  der  Dienstboten,  denn  bei  dem 
herrschenden  Dienstbotenmangel  ist  die  Behandlung  der  Dienstboten  seitens  der 
Arbeitgeber  naturgemäß  eine  sehr  gute ;  auch  sind  die  Löhne  im  Verhältnis  zu  den 
landwirtschaftlichen  Löhnen  der  Gegend  hoch.  Das  Bewußtsein,  jederzeit  bei  der  In- 
dustrie unterkommen  zu  können,  womöglich  noch  besseren  Verdienst  zu  finden  und 
dabei  nicht  an  ein  patriarchalisches  Hauswesen  gebunden  zu  sein,  sondern  in  seinen 
freien  Stunden  ganz  ungebunden  leben  zu  können,  dieses  Bewußtsein  läßt  den  land- 
wirtschaftlichen Arbeiter  jede  Ordnung  zu  Gunsten  willkürlicher  freier  Selbstbetätigkeit 
vergessen. 

So  herrscht  auf  diesem  Gebiet  eigentlich  Rechtlosigkeit.  Die  Leihkaufverhältnisse 
sind  in  größter  Unordnung,  eigenmächtiges  Entweichen  aus  dem  Dienste  an  der  Tages- 
ordnung. Es  kommt  vor,  daß  ein  Dienstbote  bei  einem  Arbeitsgeber  mehrmals  ent- 
weicht und  immer  wieder  von  demselben  Dienstgeber  aufgenommen  Avird;  es  herrscht 
eben  hier  ein  solcher  Mangel,  daß  selbst  der  schlechte  Dienstbote  von  großem 
Werte  ist. 

Die  landwirtschaftliche  Arbeit  ruht  im  ganzen  an  etwa  80  Tagen  im  Jahr; 
arbeitsfähige  aber  arbeitslose  Lidividuen  gibt  es  fast  gar  keine  in  der  Gemeinde. 

Was  die  Verschuldung  betriift,  ergeben  sich,  und  zwar  für  alle  drei  Besitz- 
kategorien nachstehende  Daten : 

Gesamter  tabularischer  Schuldenstand  .339.593  fl. ;  davon  effektiv  noch  aus- 
haftend 276.784  fl.,  das  sind  also  81-50%  des  tabularischen  Schuldenstandes;  in- 
teressant ist  der  Umstand,  daß  sich  für  alle  drei  Erhebungsgemeinden  betreffs  des 
Effektivstandes    der    Tabularschulden    der    gleiche    Prozentsatz,  nämlich  81%   ergibt. 

Die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  insbesondere  stellt  sich  folgender- 
maßen dar: 

Gesamter  tabularischer  Schuldenstand  140.762  fl.,  davon  effektiv  noch  aus- 
haftend 100.581  fl.,  das  sind  71-45%  der  Tabularschulden,  mithin  hat  St.  Michael 
unter  den  drei  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Leoben  zwar  die  geringste  Schuld- 
summe, aber  dafür  den  größten  Prozentsatz  an  nicht  gelöschten,  bereits  gezahlten 
grundbücherlichen  Schulden. 

Was  die  Verschuldungsursachen  anbetrifft,  so  ergibt  sich  hier  eine  andere  Rang- 
ordnung als  bei  den  zwei  anderen  Erhebungsgemeinden.  An  erster  Stelle  steht  hier 
nämlich  der  Grundkauf  mit  imgenügendem  Bargeld  mit  50-10%,  dann  kommt  d^r 
bäuerliche  Erbgang  mit  24-85%,,  dann  erst  die  vom  jetzigen  Besitzer  bereits  übernom- 
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menen  Schulden  mit  10"3l%;  ferner  bleibt  Mangel  an  Betriebskapital  als  Yersclml- 
dungsursache  mit  2"45%  hinter  anderen  Verschnldungsursaehen  als  „hohe  Steuern 
und  Abgaben"  (3-06%),  „sonstige  ünglüeksfälle"  (3-77%),  „für  die  Wirtschafts- 
führung" (3'97%)  zurück.  Diese  Grn])i)ierung  der  Schuldursachen  ist  auf  die  besonderen 
Verhältnisse  der  Gemeinde  zurückzutühron.  namentlich  auf  das  Bestreben  zahlreicher 
Angehöriger  des  industriellen  Arbeiterstandes  und  der  Bahnarbeiterschait.  sich  Grund- 
besitz zu  erwerben,  wie  auch  in  dieser  Gemeinde  der  Anteil  der  Keuscliler  und 
Taglöhner  an  Grund  und  Boden  am  größten  ist,  er  beträgt  0-52%  der  Gesamtfläche 
gegenüber  0-11%   in  Hafning  und  0-32%  in  St.  Stefan. 

Die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Grundbesitzer  hat  von  1848  bis  1899  im 
ganzen  zugenommen  mit  Ausnahme  eines  Tiefstandes  im  Zeitraum  1881  bis  1885, 
wo  dann  aber  die  Verschuldung  im  nächsten  Zeitraum  1880  bis  1890  gleich  um 
14'10%  stieg;  sie  hat  dann  zwar  wieder  abgenommen,  ist  aber  im  Zeitraum  189G 
bis   1899   neuerdings  gestiegen,  wenn  auch  nur  wenig  (um  0-22yo)- 

Von  52  bäuerlichen  Besitzern  sind  39,  d.  s.  75%  verschuldet,  der  durch- 
schnittliche Betrag  der  Verschuldung  eines  Besitzers  beträgt  3609-3  fl.,  der  durch- 
schnittliche Betrag  einer  Schuldpost  1203-1  fl.  Wenn  also  hier  die  Gesamtheit  der 
bäuerlichen  Besitzer  weniger  belastet  ist  als  in  den  beiden  anderen  Erhebungs- 
gemeinden, so  ist  dafür  hier  der  Einzelne  bedeutend  höher  belastet  als  dort ;  dieselbe 
Erscheinung  wiederholt  sich,  wenn  man  die  Belastung  von  Grund  und  Boden  der 
bäuerlichen  Besitzer  ins  Auge  faßt:  nur  6920%  der  produktiven  Fläche  sind  belastet, 
die  Bodeneinheit  ist  jedoch  mit  147-66  fl.  belastet,  dafür  ist  hier  wieder  der  Grund- 
wert im  günstigsten  Falle  (Besitzübergang  durch  Kauf  oder  Exekution)  größer  als  in 
den  beiden  anderen  Gemeinden,  indem  der  Verkehrswert  per  Hektar  406-39  fl.,  beinahe 
um  die  Hälfte  mehr,  und  der  Stcuerwert  per  Hektar  114-23  fl.  beträgt.  Die  grundbüclier- 
lichen  Schulden  betragen  nur  49*85%  der  Verkehrswerte  der  bäuerlichen  Besitzungen; 
es  herrschen  demnach  in  dieser  Gemeinde  relativ  die  günstigsten  Schuldverhältnisse,  wenn 
auch,  wie  gezeigt  wurde,  die  Belastung  im  einzelnen  größer  ist,  als  in  den  beiden 
anderen  Gemeinden. 

Wucher  in  Geld  ist  nicht  zu  konstatieren,  dagegen  eine  ganz  eigentümliche 
Art  Warenwucher.  Sehr  gebräuchlich  ist  es  nämlich  in  der  Gemeinde,  daß  ein  reicherer 
Besitzer  einem  ärmeren  eine  Kuh  leiht  „auf  die  Fuhr"  gibt  („Fuhr-Kuh").  Der  Ent- 
lehner füttert  die  Kuh  und  hat  die  Milch,  dafür  gehört  das  eventuelle  Kalb  dem 
Leiher.  Das  ist  zwar  für  den  Leiher  mit  einem  Risiko  verbunden;  kalbt  aber  die 
Kuh,  dann  bedeutet  das  eine  Verzinsung  von  zirka  20%  imd  mehr,  wenn  man  be- 
denkt, daß  die  Kuh,  die  gewöhnlich  dafür  verwendet  wird,  100  fl.  und  weniger,  das 
Kalb  aber  meist  25  bis  30  fl.  wert  ist.  Dazu  soll  es  noch  öfters  vorkommen,  daß 
der  Leiher  nicht  ganz  reell  vorgeht  und  eine  sogenannte  „neumelche'  Kuh  hergibt, 
sie  durch  den  Entlehner  füttern  läßt,  bis  sie  „vollmclch"  ist,  und  sie  dann  hinter 
seinem  Rücken  weiterverkauft.  Der  neue  Eigentümer  holt  sich  seine  Kuh  ab,  und  der, 
der  sie  die  ganze  Zeit  gefüttert  hat,  hat  den  Schaden. 

Fälle  von  Trunksucht  sind  sehr  selten ;  die  Zahl  der  Raufereien  ist  relativ 
groß,  doch  enden  dieselben  meistens  nicht  schlimm.  Die  Zahl  der  Gasthäuser  be- 
trägt  14,  doch   ist  diesell)C   durch  die   starke  Arbeiterbevölkerung  gerechtfertigt. 

St.  Michael  ist  keine  reine  Landgemeinde  mehr;  dadurch,  daß  die  einzelnen 
Berufsarten  hier  zahlreicher  vertreten  sind  als  in  den  beiden  anderen  Erhebungs- 
gemeinden, ist  auch  die  Bevölkerung  nach  Lebensweise  und  Charakter  verschieden, 
und  es  läßt  sich  weder  über  dieselben,  noch  über  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  ein 
einheitliches  Urteil  fällen. 

Doch  auch  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  bäuerlichen  Besitzer  allein 
lassen  sich,  wenn  das  Gesamtergebnis  des  Vorgesagten  zusammengefaßt,  trotz  der 
relativ  günstigeren  Schuldverhältnisse  nur  als  mittelgut  bezeichnen. 
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6.  St.  St  0  f au  ob  Lc  obon. 
Die  Gemeinde  St.  Stefan,  bestehend  aus  den  Katastralgemeinden  Kaisersberg, 
Liclitensteinerberg,  Lobniing,  Niederdorf  und  St.  Stefan,  umfaßt  einen  Fliichenraum 
von  5898  ha,  und  besitzt  SOG  Wohnhäuser  mit  1510  Einwohnern;  sie  ist  somit  von 
den  3  Gemeinden  des  Gerichtsbezirkes  Leoben,  die  in  die  Erliebung  einbezogen  wurden, 
an  Einwohnerzahl  die  kleinste,  an  Anzahl  der  Wohnhäuser  jedoch  die  größte.  Die 
Gemeinde  ist  fast  durchaus  eben,  gebihlet  von  den  östlichen  Abhängen  der  Berge  des 
rechten  Murufers.  Der  Lol)mingbacli  durchfließt  die  Genu'inde.  Die  Katastralgemeinde 
St.  Stefan  liegt  auf  einem  erhöhten  Plateau  am  Eingang  des  Lobminggrabens.  Die 
Katastralgemeinde  Lichtensteinerberg  ist  außerordentlich  klein,  sie  zählt  nur  11  Häuser 
mit  38  Einwohnern.  Die  Gemeinde  besitzt  eine  zweiklassige  Volksschule,  eine  Pfarre 
und  eine  Kirche  ohne  jeglichen  künstlerischen  Wert.  Jährlich  werden  in  der  Gemeinde 
2  Vieh-  und  Jahrmärkte  abgehalten.  Früher  bestand  in  St.  Stefan  ein  Gußwerk,  dessen 
„Ruinen"  noch  jetzt  stehen  und  dessen  Errichtung  durch  die  im  Jahre  1783  erfolgte 
Auffindung  einer  Toneisenstein-  und  Ockerader  veranlaßt  wurde ;  früher  in  ärarischem 
P>esitz,  ging  es  dann  in  Privatbesitz  über  und  wurde  wegen  gänzlicher  Ergebnislosigkeit 
des  Bergbaues  bald  wieder  aufgelassen. 

Das  Klima  in  der  Gemeinde  ist  dem  Kornbau  günstig,  jedoch  nicht  so  günstig 
wie  z.  B.  in  dem  nahen  Kraubath;  die  Kornfrucht  ist  sehr  mehlreich,  was  dadurch 
zu  erklären  ist,  daß  der  Boden,  der  damit  angebaut  ist,  meist  aus  angeschwemmtem 
Flußland  besteht. 

Von  dem  angebauten  Boden  entfallen  74-21%  der  Gesamtfläche  auf  Waldlaud. 
nur  7-99%  auf  Ackerland,  6-61%  auf  Wiesen,  4-56%  auf  Hutweiden  und  nur 
0-13%  auf  Alpen,  dafür  aber  4-79%  auf  unproduktiven  Boden.  Hieraus  ist  zunächst 
ersichtlich,  daß  auch  in  der  Gemeinde  St.  Stefan  wie  in  den  Gemeinden  Hafning  und 
St.  Michael  die  Forstkultur  alle  übrigen  Kulturen  weitaus  überragt;  für  diese  Gemeinden 
insbesondere  ist  bemerkenswert,  daß  sie  den  geringsten  Prozentsatz  an  Ackerland  und 
Almen,  und  den  größten  Prozentsatz  an  unproduktivem  Boden  im  Vergleiche  zu  den 
Gemeinden  Hafning  und  St.  Michael  aufzuweisen  hat,  indem  dort  nur  2-20"/„  beziehungs- 
weise 0-99%  der  Gesamtfläche  unproduktiv  sind.  Der  Mangel  an  Almboden  ist  durch 
die  ebene  Lage  der  Gemeinde  erklärlich,  indem  die  umliegenden  Hügel  eine  Höhe  von 
GOO— 700  m  nicht  überschreiten,  sowie  daraus,  daß  der  Großgrundbesitz,  der 
auch  in  dieser  Gemeinde  41-21%  der  Gesamtfläche  in  Händen  hat,  die  in  seinem 
Besitze  befindlichen  Alpen  aufgeforstet  hat.  Der  relativ  geringe  Prozentsatz  an  Ackerland 
und  der  hohe  Prozentzatz  an  unproduktiver  Fläche  trotz  des  für  den  Körnerbau 
günstigen  Klimas  und  Bodens  findet  darin  seine  Erklärung,  daß  die  Bevölkerung  von 
St.  Stefan,  wenigstens  die  bäuerliche,  bedeutend  ärmer  als  die  von  St.  Michael  und 
Hafning  ist;  hatten  nämlich  bei  St.  Michael  2-45%  der  gesamten  tabularischen  Schulden 
der  bäuerlichen  Besitzer  „Mangel  an  Betriebskapital"  zur  Verschuldungsursache,  so 
beträgt  dieser  Prozentsatz  bei  Hafning  schon  9-22%  und  bei  St.  Stefan  gar  1499%; 
während  eben  St.  Michael  eine  Industrie  mitten  in  der  Gemeinde  hat,  hat  Hafning 
eine  solche  nur  in  unmittelbarer  Nachbarschaft;  St.  Stefan  aber  ist  von  jeder  größeren 
Industrie  zu  entfernt,  als  daß  dieselbe  auf  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  der 
Gemeinde  einwirken  könnte.  Es  ist  dadurch  der  Nachweis  erbracht,  in  welch  eklatanter 
Weise  die  Großindustrie  auf  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  von  Bevölkerungsschichten 
einwirkt,  die  mit  ihr  scheinl)ar  nur  in  sehr  losem  Zusammenhange  stehen,  und  daß 
sich  diese  Einwirkung  nicht  nur  für  große  volkswirtschaftliche  Gebiete,  sondern  auch 
für  ganz  kleine  Verhältnisse  ziffernmäßig  nachweisen  läßt. 

Im  Nachstehenden  die  an  Ort  und  Stelle  erhobenen  Preise  der  in  der  Gemeinde 
gangbaren  Bodenprodukte  nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  20  Jahre: 

1  lg  Korn     ....     7—8  kr.  1   lg  Hafer    ....     «i— 7    kr. 

1    „    Weizen      .    .    .     8  —  9     „  1    „    Gerste  ....     8  —  9     „ 
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Kartoffeln  worden,  wie  Gemüse,  nur  für  den  häuslichen  Bedarf  gebaut  und 
kommen   nie   in  den  Handel.      Holzpreise  wurden  folgende  erhohen : 

1    m^  Lerehenholz 5   H. 

1     .,     Ficht eidiolz 4    „    50  kr. 

1     „     Föhrenholz 4    ,, 

Preissclnvaidvuugen  unterliegt  nur  das  Korn  und  bewegen  sich  die  Preise  pro 
Kikigramm  zwischen  einem  Minimum  von  5 — 6  kr.  und  einem  Maximum  von  9 — 10  kr. 
Bei  dem  geringen  Prozentsatz  des  mit  Körnerfrucht  angebauten  Bodens  ist  es  natürlich, 
daß  der  Anbau  in  der  Gemeinde  oft  den  heimischen  Bedarf  nicht  deckt  und  durch 
Einfuhr  aus  Ungarn  ergänzt  werden  muß.  Ausfuhr  von  Artikeln  der  Bodenproduktion 
wurde  keine  festgestellt.  Der  Obsthau  ist  in  der  Gemeinde  sehr  zurück;  es  liegen 
die  Verhältnisse  diesbezüglich  auch  sehr  ungünstig,  da  das  Klima  für  den  Obstbau 
zu  rauh  ist;  nur  alle  4 — 5  Jahre  kann  auf  eine  halbwegs  gute  Obsternte  gerechnet 
werden.  IJicnenzucht  und  Gctlügelzucht  werden  nicht  in  nennenswertem  Ausmaße 
betrieben.  Von  Binderrassen  ist  in  der  Gemeinde  ausschließlich  die  Murbodnor,  von 
Pferderassen  ausschließlich  die  Pinzgauer  üblich,  mit  einigen  Ausnahmsfällen,  wo 
untersteirische  Pferde  in  Verwendung  stehen.  Auf  die  Aufzudit  wird  wenig  Sorgfalt 
verweiulet  und  macht  der  Viehstand  keinen  günstigen  Eindruck. 

Alles  was  bezüglich  dos  Zustandes  von  Kulturgründen.  Wohnungen  und  Stallungen 
bei  der  Gemeinde  St.  ^Michael  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  der  Gemeinde  St.  Stefan,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  daß  diese  Gemeinde  über  gar  keine  Musterwirtschaft  verfügt, 
und  daß  die  ungünstigen  Verhältnisse  hier  nicht  erst  in  der  Höhe,  sondern  bereits 
in  der  Ebene  beginnen  :  wie  bereits  erwähnt,  ist  die  Bevölkerung  hier  viel  ärmer  als 
beispielsweise  in  St.  Michael,  es  fehlt  ihr  auch  an  der  rechten  Leitung  und  Auf- 
munterung sowie  an  jeglicher  Tatkraft  und  Energie,  und  allenthalben  konnte  eine 
gewisse  Ergebung  in  das  Schicksal  beobachtet  werden,  die  einer  dumpfen  Resignation 
oft  gleichkam.  Natürlich  ist  auch  in  dieser  Gemeinde  von  einer  rationellen  Forst- 
kultur keine  Rede,  obwohl  ()4-20'y(i  des  bäuerlichen  Gesamtbesitzes  aus  Waldland 
besteht ;  überall  wird  ausgeschlagen,  während  von  einer  entsprechenden  Aufforstung 
nichts  wahrzunehmen  ist. 

Die  einzigen  Bargeldeinuahmen  erzielt  auch  hier  die  bäuerliche  Bevölkerung 
aus  der  Viehwirtschaft  und  zwar  aus  dem  Viehverkauf;  die  Milchwirtschaft  ist  ganz 
unergiebig,  Käse  wird  gar  keiner  bereitet;  es  mangelt  eben  hier  geradeso  wie  in 
St.  Michael,  wo  auch  recht  günstige  Vorbedingungen  für  eine  rationelle  Viehwirtschaft 
gegeben  wären,  an  dem  entsprechenden  Genossenschaftswesen,  ohne  das  sich  in  der 
moderneu  Volkswirtschaft  schwer  ein  Keim  zur  Entwicklung  bringen  läßt. 

Wie  bereits  erwähnt,  hat  in  dieser  Gemeinde  der  Großgrundbesitz  auch  fast  die 
Hälfte  der  Gesamtfläche,  nämlich  41-21%,  in  Händen.  Eigentlich  ist  es  nur  ein  Groß- 
grundbesitzer und  eine  juristische  Person,  die  auf  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der 
Gemeinde  von  Einfluß  sind.  Früher  hatte  die  Radmeisterkommunität  ausgedehnte  Gebiete 
in  der  Gemeinde  zu  eigen.  In  den  letzten  60  Jahren,  allerdings  giößtenteils  in  der 
ersten  Hälfte  dieses  Zeitraumes,  sind  70  bäuerliche  Bositzungon  vom  Großgrundljositz 
aufgekauft  worden.  Es  ist  also  hier  die  bereits  mehrfach  erwähnte  wirtschaftliche  Ent- 
wicklung, die  die  allmähliche  Aufsaugung  des  kleinen  bäuerlichen  Besitzes  durch  den 
Großgrundbesitz  zum  Gegenstande  hat,  hier  weit  fortgeschrittener,  als  in  Hafning  oder 
gar  in  St.  Michael.  Beweis  hiefür  auch  die  relativ  geringe  p]inwohnorzahl  im  Vergleich 
zur  Häuserzalil  und  Größe  des  Gemeindeterritoriums :  während  aber,  wie  bereits  er- 
wähnt, in  Hafning  das  Verhältnis  zwischen  Großgrundbesitz  und  bäuerlichem  Besitzer 
bereits  ein  ruhiges  geworden  ist,  ist  es  hier  geradeso  unerquicklich  wie  in  St.  Michael 
und  was  dort  diesbezüglich  gesagt  wurde,  gilt  auch  für  hier.  Besonders  stark  sind 
hier  die  Klagen  über  die  t'berhegung  des  Wildes  und  die  Häufigkeit  von  Wildschäden ; 
sehr  geklagt  wird  auch  darüber,  daß  bei  Bemessung  der  Höhe  des  Ersatzes  für  Wild- 
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schaden  nur  der  Wert  der  veruichteteji  ]'rucht,  iiiiLt  aber  die  Ko.->teii  tiir  den  Neu- 
anbau in  Rechnung  gebracht  worden,  wol)ei  auch  ganz  übersehen  wird,  daß  viel 
Kachgesetztes  nicht  mehr  in  der  gleich  guten  (^»ualität  wachst,  wie  die  vernichtete 
Frucht.  Der  Yieiitrieb  werde  durch  den  Großgrundbesitz  sehr  erschwert  und  der  Alni- 
zins  werde  von  Jahr  zu  Jahr  hoher,  so  daß  auch  die  Viehzucht  unter  der  herrschenden 
Jagdpassion  schwer  zu  leiden  habe,  denn  alle  diese  Maßregeln  seien  schließlich  nur 
auf  diese  zurückzuführen.  Alle  diese  Klagen,  die  seitens  der  Einheimischen  in  großer 
Zahl  und  übereinstimmend  vorgebracht  wurden,  bedürfen  der  gleichen  Kritik,  wie  sie 
bei  Besprechung  der  in  der  Gemeinde  St.  Michael  herrschenden  Verhältnisse  geübt 
wurde ;  das  Ergebnis  ist  dort  wie  hier  das  gleiche. 

Der  Grund  und  Boden  in  der  Gemeinde  ist  auf  die  einzelnen  Berufsgruppen 
folgendermaßen  aufgeteilt:  1943-44  ha,  also  37-13%  der  Gesamtfläche,  entfallen  auf 
die  bäuerlichen  Besitzer,  16-50  ha,  d.  s.  0-32%,  auf  den  Besitz  der  Keuschler  und 
Taglöhner,  429-05  ha,  d.  s.  8-2%,  auf  den  Besitz  von  Handwerkern,  KautleuteU; 
Wirten,  liberalen  Berufen,  687-92  ha,  d.  s.  13-14%,  auf  juristische  Personen  und 
Agrargemeinschaften,  und  2157-03  ha.  d.  s.  41*21%,  wie  erwähnt,  auf  den  Groß- 
grundbesitz. Der  Anteil  der  Handwerker,  Kaufleute,  Wirte  etc.  an  der  Bodenverteilung 
ist  somit  ein  größerer  als  in  Hafning,  jedoch  ein  kleinerer  als   in  St.  Michael. 

Was  die  Zustände  unter  den  landwirtschaftlichen  Dienstboten  in  der  Gemeinde 
betrifft,  so  wurden  nachstehende  DurchschnittsLöhnc  konstatiert : 

Pferdeknecht  .     .     monatlich   8  bis   9   fl.  Meierknecht      .     jährlich   90   bis   150  fl. 

Arbeitsknecht  .  jährlich   70,   80   und   90  fl. 

Pferdeknechte  sind  am  schwersten  zu  bekommen,  sie  verdingen  sich  nur  für  den 
Monat    und  sind  verhältnismäßig  teuer:    neben    der  Entlohnung    werden  Schuhe    und 
Hemden  nach  Bedarf  gegeben.    Von  den  weiblichen  Dienstboten  erhalten : 
Kuhmagd    .    .    .    jährlich  45   bis   60  fl.  Schweinemagd    .    jährlich  40  bis  45   fl. 

„Kuchelmagd"    .  „         40    „     45    „  Knechtdirn      .    .  „         30     „     40   „ 

Außerdem  Hemden,  Schuhe  und   „Kittel"   nach  Bedarf. 

Wie  man  sieht,  sind  aucli  hier  die  Ansprüche  relativ  hoch  und  doch  werden 
sie  gerne  befriedigt,  wenn  dafür  nur  überhaupt  Dienstboten  zu  bekommen  sind,  doch 
ist  die  Leutenot  hier  gerade  so  groß,  wie  in  St.  Michael.  St.  Stefan  ist  in  dieser 
Beziehung  sogar  noch  schlechter  daran  als  St.  Michael,  indem  die  dortige  Industrie 
auch  der  Gemeinde  St.  Stefan  einen  großen  Teil  ihrer  landwirtschaftlichen  Arbeits- 
kräfte entzieht,  ohne  daß  diese  Gemeinde  an  dem  Nutzen  zu  partizipieren  vermöchte, 
den  andererseits  St.  Michael  aus  der  Industrie  in  seinen  Grenzen  zieht.  Außerdem 
herrscht  hier  eine  große  Not  an  landwirtschaftlichen  Taglöhneru ;  an  Taglöhnen  werden 
gezahlt:  für  Männer  mit  Kost  50  kr.,  ohne  Kost  1  fl.,  für  Weiber  mit  Kost  35  bis 
40  kr.,  ohne  Kost  70  bis  80  kr.  Leihkauf  ist  allgemein  üblich,  außer  bei  den  Pferde- 
knechten :  Trinkgelder  werden  gewöhnlich  nur  dem  Viehhaltungspersonale  u.  zw.  1  fl. 
beim  Verkauf  einer  Kuh,  50  kr.  beim  Verkauf  eines  Kalbes,  20  bis  30  kr.  beim 
Belegen  einer  Kuh  gezahlt.  Allgemein  ist  Zeitlohn  üblich,  nur  in  der  Schnittzeit  tritt 
an  seine  Stelle,  um  die  Arbeit  zu  beschleunigen,  oft  Akkordlohn,  u.  zw.  per  Schober 
10  kr.  beim  Schneiden  und  20  kr.  beim  Dreschen.  Die  landwirtschaftliche  Arbeit  ruht 
durchschnittlich  100  Tage  im  Jahre.  Der  Zuzug  an  auswärtigen  Arbeitern  ist  ein  sehr 
geringer,  nur  zur  Erntezeit   stehen  hie  und  da  ungarische  Drescher    in   Verwendung. 

Im  allgemeinen  ist  das  Verhältnis  zwischen  Arbeitgeber  und  Dienstboten  ein  sehr 
schlechtes,  allenthalben  wird  über  die  schlechte,  in  gar  keinem  Verhältnis  zur  Höhe 
des  gezahlten  Lohnes  stehende  Qualität  der  Arbeitsleistungen  geklagt.  Eigenmächtige 
Entweichungen  aus  dem  Dienste  sind  fortwährend  an  der  Tagesordnung.  Die  Dienst- 
boten werden  in  der  Regel  auf  1  Jahr  gedungen  und  verleihkauft  und  gehen  oft  schon 
in  den  ersten  Wochen  durch. 
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Außer  einem  kleinen  Graphitbergbiui  in  Kaisersberg,  der  nur  30  bis  40  Arbeiter 
beschäftigt,  wurde  in  der  Gemeinde  weder  eine  Industrie,  noch  eine  nennenswerte 
Heimarbeit  vorgefunden.  Von  den  wenigen  Bergarbeitern  sind  die  älteren  gleichzeitig 
landwirtschaftliche  Pächter  des  Bergwerksbesitzers.  Die  Erzeugung  in  diesem  und 
einem  dem  gleichen  Besitzer  gehörigen  Graphitbergbaue  in  Mantern  belief  sich  im 
Jahre   1899   auf  80.(i54   q. 

Die  Gemeinde  besitzt  eine  Raift'eisenkasse,  die  zirka  (55  Mitgliedei-  zillilt  und 
17.712  fl.  au  die  bäuerlichen  Besitzer  im  Jahre  1899  ausstehen  hatte,  ferner  eine 
freiwillige  Feuer\V(^hr ;  die  Filiale  der  Landwirtschafts-Gesellschaft  in  St.  Michael  be- 
sorgt auch  die  bezüglichen  Angelegenheiten  der  Gemeinde   St.  Stefan. 

Für    die  Verschuldung   ergeben   sich  in  dieser    Gemeinde    nachstehende    Daten: 

Gesamter  tabularischer  Schuldenstand  für  Bauern,  Keuschler,  Taglöhner,  Hand- 
werker, Kaufleute,  Wirte,  liberale  Berufe 224.821   «. 

davon  eifektiv  noch  aushaftend 183.916    „ 

es  sind  somit  81-81%  des  tabularischen  Schuldenstandes  noch  aushaftend  18-19% 
zwar  bereits  getilgt,  aber  grundbücherlich  noch  nicht  gelöscht;  es  ergeben  sich  somit 
für  St.  Stefan  fast  gleiche  Zitfern  wie  für  llafning. 

Was  die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  insbesünd('r(>  ])etrit!'t,  so  haben 
dieselben  eine  grundbücherliche  Schuldenlast  von  166.342  fl.  zu  tragen,  wovon 
134.718  fl.,  also  80-99%  noch  aushaften.  Was  die  Ursachen  dieser  Verschuldung 
anbelangt,  so  entfallen  32-54%  auf  bereits  vom  gegenwärtigen  Besitzer  übernom- 
mene Schulden,  28-00%  ^^^^  Schulden,  die  durch  den  bäuerlichen  Erbgang,  19-75% 
auf  solche,  die  durch  Grundkäufe  mit  ungenügendem  Bargeld  hervorgerufen  wurden, 
während  14-99%  auf  den  Mangel  an  Betriebskapital  zurückzuführen  sind ;  die  Grup- 
pierung der  Verschuldungsursachen  ist  daher  die  gleiche  wie  bei  der  Gemeinde  Hafning. 

Was  die  Bewegung  des  Schuldenstandes  aller  drei  Besitzkategorien  anbelangt, 
so  ist  von  1848  bis  zum  Jahre  1895  ein  stetiges  Steigen,  und  dann  im  Zeiträume 
1896  bis  1899  eine  geringe  Abnahme  (0-74^,,  weniger  gegenüber  dem  Zeitraum 
1891  bis  1895)  zu  konstatieren,  während  die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer 
allein   von   1848  bis   1899   durchwegs  im   Steigen  begriffen  ist. 

Von  den  93  bäuerlichen  Besitzern  der  Gemeinde  sind  70,  also  75-27"/,)  ver- 
schuldet, und  zwar  beträgt  der  durchschnittliche  Schuldenbetrag  für  einen  Besitz  2376*3  fl. 
und  für  eine  Schuldpost  884-8  fl.  Von  der  gesamten  im  Besitze  der  Bauern  stehenden 
pi-oduktiven  Fläche  sind  73-29%  mit  Schulden  belastet;  die  tabularische  Belastung 
per  Hektar  beträgt  118-21  fl.,  also  übersteigt  bedeutend  den  durchschnittlichen  Steuer- 
w^ert  eines  Hektars  per  66*41  fl.  und  kommt  der  Hälfte  des  Verkehrswertes  eines 
Hektars,  das  sind  239-21  fl.,  fast  gleich,  wobei  zur  Verglcichung  nur  diejenigen  Grund- 
werte benutzt  Avurden,  die  sich  für  den  günstigsten  Fall  (Besitzveränderung  durch 
Kauf  oder  Exekution)  ergeben. 

Wenn  man  in  Betracht  zieht,  daß  die  grundbücherlichen  Schulden  71-07%,  die 
effektiv  noch  aushaftenden  Schulden,  und  auf  diese  kommt  es  hier  hauptsächlich  an, 
62*14%  des  Verkehrswertes  des  von  ihnen  belasteten  Grund  und  Bodens  in  dem 
erwähnten  günstigsten  Falle  ausmachen,  so  muß  die  Verschuldung  der  bäuerlichen 
Besitzer  als   eine  sehr  hohe  bezeichnet  werden. 

Die  Gemeindeumlagen  betrugen  im  Jahre  1899  70%,  und  durch  20  Jahre 
früher  74%,   sind  also  um  ein  geringes  zurückgegangen. 

Von  Güterschlächterei  und  Wucher  wurde  in  dieser  Gemeinde  kein  Fall  kon- 
statiert. Die  eigentümliche  KriMÜtform  der  Fnlivkuh,  die  bereits  eingehend  besprochen 
wurde,  ist  hier  allgemein  üblich  und  bildet  somit  ein  weiteres  Moment  der  Belastung 
der  bäuerlichen  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  in  der  Gemeinde  ist  im  allgemeinen  ruhig  und  nicht  besonders 
aufgeweckt,  Raufereien  kommen  fast  nie  vor.  Fälle  von  Trunksucht  sind  selten. 
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Viel  ungünstiger  als  bcisidi'l.swci.sc  in  IJafning  .sieht  es  hier  mit  den  Gast- 
häusern; die  Gemeinde  zählt  deren  19,  die  viel,  auch  an  Wochentagen  von  Bauern 
besucht  werden ;  ebenso  von  landwirtschaftlichen  Dienstboten,  namentlich  nach  Neu- 
jahr (Leihkaufszeit).  Ein  häutiger  Kall  ist  dann  der,  daß  die  Knechte  den  Leihkauf 
in  wenigen  Tagen  vertrinken  und  sicli  dann  bald  aus  dem  Staube  niadien,  um  amlerswo 
das  gleiche  Vorgehen  zu  versuchen. 

Überblicken  wir  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Gemeinde,  namentlich  die 
der  bäuerlichen  Bevölkerung,  wie  sie  im  vorstehenden  besinochen  wurden,  so  müssen 
sie  entschieden  als  ungünstig,  zum  mindesten  als  viel  ungünstiger  als  die  der  Ge- 
meinde Haftung  bezeichnet  werden. 

Es  erscheinen  somit  die  drei  Erhebungsgemeinden  des  Gerichtsbezirkes  Looben, 
was  die  Abschätzung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  denselben  betriftt,  in  der 
Weise  gruppiert,  daß  dieselben  für  St.  Michael  und  Hafning  als  mittel  günstig,  für 
St.  Stefan  direkt  als  ungünstig  zu  bezeichnen   sind.  V.  von  Kraft. 

7.  K  r  aka  u  s  c  ha  1 1  e  n. 
Die  Gemeinde  Krakauschatten,  1302-63  ha  groß,  aus  den  Ortschaften  Ober- 
und  Unter-Etrach  und  der  Kotte  Krakauschatten  bestehend,  liegt  in  der  Hochebene 
Krakau.  einem  Seitentale  der  Kanten,  an  der  Grenze  gegen  Salzburg.  Die  höchste 
Erhebung  in  der  im  allgemeinen  sehr  gebirgigen  und  waldigen  Gemeinde  ist  der 
Weitschober.  An  Gewässern  sind  der  Kantenbach,  ein  Zufluß  der  Mur,  und  der 
Schattensee  zu  nennen.  Schon  der  Name  „Krakauschatten"  deutet  an,  daß  das  Klima 
der  Gemeinde  sehr  rauh  und  ungünstiger  als  das  der  beiden  anderen  Gemeinden  der 
Krakau,  Krakaudorf  und  Krakauhintermühlen  ist,  welche  beide  an  der  Ostseite  der  Krakau 
gelegen,  mehr  Sonne  haben  und  vor  Nordwinden  etwas  geschützter  sind.  Die  I^in- 
wohnerzahl    der  Gemeinde    ist    in  langsamer  Abnahme  begriffen,    es  wurden    gezählt : 

1869  1880  1890  1900 

Häuser   .    .       45  53  43  44 

Einwohner.      276  261  244  241 

eine  Erscheinung,  die  auch  andere  Hochgebirgsgemeinden  zeigen.  Die  Gemeinde  ist 
zum  Teile  nach  Krakaudorf,  zum  Teile  nach  Krakauebene  eingeschult  und  eingepfarrt. 
Der  Zustand  der  Häuser,  von  denen  nur  11  geschlossen  liegen,  die  anderen  alle 
zerstreut  sind,  ist  kein  besonders  günstiger.  Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  sind  eng 
aneinander  gebaut  oder  auch  unter  einem  Dache  vereinigt,  und  es  machen  die  Holz- 
bauten mit  Steinunterbau  und  Strohdach,  die  vielfach  baufällig  sind,  den  Eindruck 
großer  Armseligkeit.  Die  Waldungen,  zu  mehr  als  einem  Drittel  in  bäuerlichem  Besitz, 
sind  nicht  sonderlich  gut  gepflegt ;  an  Orten,  wo  das  Holz  leicht  bringbar  ist,  wird 
zuviel  abgetrieben,  ohne  daß  genügend  aufgeforstet  würde,  während  an  schwer  zugäng- 
lichen Stellen  das  Holz  vielfach  überständig  ist.  Der  Ertrag  der  wichtigsten  Anbau- 
produkte :  Weizen,  Korn,  Hafer  und  Erdäpfel  genügt  knapp  für  den  Hausbedarf,  und 
es  wäre  selbst  bei  erhöhter  Erzeugung  wegen  des  schwierigen  Transportes  auf  den 
steinigen,  schlecht  gehaltenen  Wegen  kaum  auf  einen  nutzbringenden  Absatz  zu  rechnen. 
An  Preisen  wurden  für  die  letzten  Jahre  angegeben:  Weizen  6  fl.,  Korn  4  fi.,  Hafer  2  fl., 
Erdäpfel  2  fl.  per  Hetzen.  Die  Viehzucht  ist  der  einzige  Zweig  der  Landwirtschaft, 
aus  dem  der  Bauer  Nutzen  zieht,  obzwar  er  auch  hier  bei  dem  Mangel  jeder  Verkaufs- 
organisation dem  Händler,  der  die  Notlage  des  Bauern  ausnützt,  ausgeliefert  ist. 
Gezogen  wird  Vieh  der  M  a  r  i  a  h  o  f  e  r  Kasse.  Die  Pferdezucht  ist  nicht  so  von 
Bedeutung  wie  in  den  beiden  anderen  Dörfern  der  Krakau.  Schweine,  Schafe  und 
Ziegen  werden  ebensowenig  wie  Geflügel  in  einer  das  gewöhnliche  Maß  übersteigenden 
Zahl  gezogen.  Bei  dem  fast  vollständigen  Fehlen  des  Großgrundbesitzes  in  der  Gemeinde 
—  von  der  ganzen  Fläche  sind  4-4%  in  Händen  des  Großgrundbesitzes  —  ist  die 
Jagd  unbedeutend. 

3* 
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Außer  dvv  nicht  als  Hausiiidustrio  im  eiigoi'en  Siniu'.  luitor  welcher  man  gowohulich 
die  Erzeugung  von  ^Marktwerten  durch  häuslichen  Flinß  ohne  handwerksmäßige  Organi- 
sation versteht,  anzusehenden  steuerfreien  Brantweinbrennerei  für  den  eigenen  Haus- 
bedarf, bestehen  in  der  Gemeinde  keine  besonderen  Industrieunternehmungen.  Die  in 
Krakaudorf  befindliche  Ivaiflfeisenkasse  erstreckt  satzungsgemäß  ihre  Wirksamkeit  audi 
auf  die  beiden  Gemeinden  Krakauhintermühlen  und  Krakanschatten.  Andere  Vei-eine 
oder  Genossenschaften  bestehen  nicht   in  der  Gemeinde. 

Die  Dienstbotenverhältnisse  in  der  Gemeinde  bieten  gegenüber  den  in  ganz 
Obersteier  beobachteten  nichts  abweichendes.  Allgemein  ist  die  Klage  über  den  Mangel 
an  Dienstboten  und  die  stetig  steigenden  Löhne.  Die  Löhne  für  nhännliche  Dienstboten 
sind  in  der  Gemeinde  noch  niedrig  zu  nennen  gegenüber  denen,  welche  in  den  an 
Yerkehrsstraßen  liegenden  Gt^neinden  beobachtet  wurden.  Es  wurden  erhoben  für  den 
ersten  Mahr  80  —  90  fl.  Jahreslohn,  der  zweite,  dritte  Mahr  u.  s.  w.  bekommt  je  um 
5  fl.  weniger.  Von  den  Pferdeknechten  erhält  der  erste  meist  70  fl.  Jahreslohn,  die 
weiteren  ebenfalls  um  5  fl.  fallend,  Fütterer  (Yiehwärter)  80  —  90  fl.  Bekleidung  und 
Beschuhung  in  einem  bestimmten  Ausmaße  wird  in  natura  gegeben.  Der  Leihkauf 
beträgt  5  fl.,  für  den  Fütterer  ergibt  sich  aus  den  sogenannten  Stallgeldern  beim 
Viehverkaufe  noch  eine  Einnahme  von  4  —  5  fl.  jährlich.  Für  die  weiblichen  Dienst- 
boten wurden  als  ortsübliche  Löhne  erhoben,  für  die  Sennerin  40 — 50  fl.,  für  die 
Mahrdirn  40  fl..  für  die  Kuhdirn  und  Schweinedirn  Sfi  fl.  Der  TiCihkauf  ist  3  fl.  Die 
Xebenbezüge  an  Kleidung  und  Beschuhung  sind  analog  wie  bei  den  männlichen  Dienst- 
boten,  an  Stallgeldern  nimmt  die  Sennerin  2  -  3   fl.  jährlich  ein. 

Der  Lohn  ist  ausnahmslos  Zeitlohn ;  die  Verdingung  erfolgt  meist  auf  ein  Jahr. 
Im  allgemeinen  sind  die  Arbeitsleistung,  das  moralische  Verhalten  der  Dienstboten 
und  das  Verhalten  gegen  den  Dienstgeber  gut :  Streitigkeiten  selten,  auch  eigen- 
mächtiges Entweichen  aus  dem  Dienste  kommt  selten  vor.  Das  Abströmen  nach  den 
obersteirischen  Industrieorten  zeigt  sich  in  der  Gemeinde  bei  den  männlichen  Dienst- 
boten in  etwas  stärkerem  Maße  als  bei  den  weiblichen.  Bei  den  ersteren  ist  es  die 
Ableistung  der  Militärdienstpflicht,  welche  einen  Wendepunkt  in  der  Eichtung  bildet, 
daß  der  Mann  nach  Vollendung  seines  Präsenzdienstes  nicht  mehr  in  die  Heimats- 
gemeinde zurückkehrt. 

An  Taglohn  werden  gezahlt  an  Männer  im  Sommer  40  kr.,  im  Winter  60  kr. 
mit  Kost,  an  Weiber  25  und  35  kr.  Arbeitswillige  beschäftigungslose  Taglöhner  gibt 
es  bei  dem  steten  Dienstbotenmangel  nicht. 

Die  Bewohner  sind  gutmütig,  anfangs  gegen  den  Fremden  etwas  mißtrauisch, 
an  dem  Althergebrachten  zähe  festhaltend  und  erscheinen  daher  manchmal  wenig 
strebsam :  Rautliändel  und  Trunksucht  kommen  selten  vor. 

Die  A>rschuldung  hat  in  den  letzten  Jahren  zugenommen,  da  trotz  der  einfachen 
Lebenshaltung,  die  nur  die  Befriedigung  der  notwendigsten  Bedürfnisse  zuläßt,  die 
Beschaffung  von  Bargeld  immer  schwieriger  wird  und  der  Bauer  nicht  imstande  ist, 
sich  einen  Notpfennig  zurückzulegen.  Bei  den  geschilderten  schwierigen  Verhältnissen 
und  der  Höhe  der  Umlagen,  die  mit  64%  für  den  Bezirk  und  86%  für  die  Gemeinde 
im  Jahre   1899   eingehoben  wui-den,  ist  die   Lage  der  Gemeinde  schlecht. 

8.  Predlitz. 

Predlitz  mit  einer  Fläche  von  12.287-08  ha,  aus  den  Ortschaften  Predlitz  und 
Tun-ach  bestehend,  grenzt  südlich  an  Kärnten,  westlich  an  Salzburg.  Predlitz  ist 
Haltestelle  der  Murtalbahn,  an  welcher  auch  die  Bahnstation  Turrach,  Verladestelle 
für  das  Eisenwerk  Turrach  liegt.  Die  Ortschaft  Predlitz  liegt  an  der  Mur  bei  der 
Einmündung  des  Turrachbaches  in  die  Mur,  die  Ortschaft  Turrach  in  1268-8  m  Meeres- 
höhe   im    Turrachgraben,   in  welchem  mit   seinen  Seitentälern  zum  größten  Teile  die 
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Fliiclic  (Ici-  (icilicimle  liegt.  In  der  Stangaliiciigruiiix! 'j  steigt  dor  EiseuliiU  l)is  2441  m, 
Ulli!  der  Königshut  bis  2331  m  Meoreshöhe,  evsteror  durch  seine  Flora,  letzterer 
iliii<ii  den,  zahh-eiche  PHanzenabdrücko  enthaltenden  Tonschiefer  berühmt.  Der  Über- 
gimg  nach  Kärnten,  der  sogenannte  Lattersteig,  ist  der  Überrest  einer  römischen 
Kunst  Straße,  die  zum  Teile  in  den  Felsen  gehauen  war.  An  (lewässern  sind  in  der 
(ieineinde  der  Tuirachbach  und  die  kleinen  Al]>enseen  Turradi-,  Klein-,  Diesing-  und 
Sclnvarzsee.    Das  Klima    ist   rauh.   Die  Zahl   der   Häuser  und  Finwohner  war  im  Jahre 

1S69  Irtbü  IbltO  1900 

Häuser    ....     194  228  185  209 

Einwohner  .     .        1052  977  939  1110 

Predlitz  hat  eine  Vikarie  und  eine  einklassigc  Volksschule  mit  57  schul- 
pflichtigen Kindern,  Turrach  eine  Pfarre  und  eine  zweiklassige  Volksschule  mit  93  schul- 
pflichtigen Kindern. 

Die  Baulichkeiten  sind  in  Predlitz  selbst  gut  gehalten  und  machen  einen  netten 
p]indruck.  Die  wenigen  im  Besitze  von  Bauern  stehenden  Waldungen  sind  stark  aus- 
geschlagen, der  Waldbesitz  des  Großgrundbesitzes  ist  gut  gehalten.  Die  in  der  Ebene 
liegenden  Felder  haben  guten  Boden  und  sind  leicht  zu  bearbeiten,  während  die 
an  den  Talhängen  betindlichen  Butschungen  ausgesetzt  und  schwer  zu  bear])eiten 
sind,  da  die  llinaufschattung  des  Düngers  und  die  Einbringung  der  Ernte  nur  mit 
großen  Schwierigkeiten  bewerkstelligt  werden  kann. 

Die  Preise  der  wichtigsten  Bodenprodukte  wurden  im  Erhebungsjahre  angegeben 
mit  4  fl.  für  Korn,  5  fl.  für  Weizen,  4  fl.  für  Gerste,  2  fl.  für  Hafer,  alles  für  den 
Metzen,  für  Flachs  mit  40  kr.  per  Kilogramm.  Die  Preise  sind  in  den  letzten 
20  Jahren  im  allgemeinen  gesunken.  Da  nur  2'05%  der  Gemeindefläche  Äcker  sind, 
reicht  die  Erzeugung  nicht  zur  Deckung  des  Bedarfes  aus,  sondern  es  müssen  Körner- 
früchte  eingeführt  werden. 

Die  HaupteinnahmsquoUe  des  Bauern  bildet  die  Viehzucht,  welche  in  den  letzten 
Jahren  in  steigendem  Maße  betrieben  wird,  wozu  auch  die  im  Jahre  1898  gegründete 
Pinzgauer  Viehzuchtgenossenschaft  für  den  Gerichtsbezirk  Murau  beiträgt.  Gezüchtet 
werden  Bergschecken  und  Pinzgauer,  welche  im  Jahre  1899  mit  27  bis  28  fl.  für 
Ochsen,  20  bis  22  fl.  für  Kühe  per  100  J(g  Lebendgewicht  gezahlt  wurden.  Von 
Schafen  und  Ziegen  finden  sich  die  gewöhnlichen  Landschläge,  die  Zucht  von  Pferden, 
Schweinen  und  Geflügel  ist  nicht  bedeutend. 

Nach  dem  Berufe  der  Besitzer  verteilt  sich  die  Gemeindefläche,  das  54-437o 
der  Gesamtfläche  betragende  Waldland  und  der  29*40%  der  Gesamtfläche  ausmachende 
Alpenbesitz  in  Prozenten  : 

Prozente  Prozente      '  Prozente 

der  Gesamtfläche  des  Waldlandes  der  Alpen 

Bauern 6-13  2-00                         0-65 

Keuschler  und  Taglöhner 0*20  0-04                          — 

Handwerker 2-10  1-75                         0-45 

Juristische  Personen  und  Agrargemein- 

schaften 12-76  13-94  11-35 

Großgrundbesitz GO-22  70-16  54-82 

Überlandbesitz 18-59  12-11  32-73 

foO-OO  100-00  100-00 

In  Turrach  berindet  sich  ein  Eisenwerk,  4  Bergbaue  auf  Eisenstein,  Kupfer 
und    Anthrazit    im    Besitze  des  Fürsten  Schwarzenberg,  die  seit  dem  Jahre   1656   in 

')  In  der  2256  iii  hohen  Stangalpe  betindet  sich  die  sagenberühmte  Freimanusliöhle,  in 
welcher  nach  dem  Volksglauben  große  Schätze  verborgen  sein  sollen.  Xur  solche  Menschen, 
welche  am  24.  Juni  (Johannestag),  wenn  an  diesem  Tage  Neumond  und  Sonntag  ist,  geboren 
sind,  können  die  Schätze  ohne  Widerstand  seitens  des  bewachenden  Geistes  heben. 
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Botrieb  stehen.  Der  Bossomerbctrieb  mit  3  Konverteru  ist  der  erste  auf  dem  Kon- 
tinent geNvesen,  am  9.  Oktober  1863  Avurde  die  erste  Charge  abgeführt.  Ln  Jahre 
1899  ^Yurden  47.734  q  Brauncisenerz  ^^  0"48'^/o  der  steirisehon  Eisenerzerzeugung  ge- 
fördert, welche  in  dem  eigenen  HüttenAverke  in  Turrach  verhüttet  wurden. 

Der  Hochofen  in  Turrach  erzeugte  34.807  q  Roheisen,  wozu  nebst  Holzkohle 
auch  290  q  Anthrazit  verwendet  wurden.  Der  Anthrazit  wurde  aus  dem  mit  12  Knaiipen 
betriebenen  Borgbau  in  Turrach  selbst,  dessen  Jahros]iroduktion  440  q  betrug, 
gewonnen.  Nachdem  die  Eisenwerke  au  die  Firma  Schöllor  und  Comp,  vorpachtet 
worden  Avaren,  hörte  die  Verwendung  des  Anthrazits  auf.  weshalb  auch  die  Erzeugung 
eingeschränkt  wurde. 

Die  Bessemerei  in  Turrach,  in  welcher  im  Jahre  1898  6094  g  erzeugt  wurden, 
stand  außer  Botrieb  und  wurde  im  Jahre   1899   abgetragen. 

An  Dienstbotonlöhnon  wurden  erhoben  für  den  Mahrknecht  80  bis  90  tl.,  für  den 
üutermahr  70  bis  80  fl.,  die  Mahrdirn  50  bis  60  fl.,  für  die  Viehdirn  und  Sennerin  50  bis 
60  fl.  Der  Leihkauf  beträgt  für  männliche  Dienstboten  6  bis  10  fl.,  für  weibliche  4  bis 
5  fl.,  für  männliche  Taglöhner  ist  der  ortsübliche  Taglohn  im  Sommer  60  kr.,  im  Winter 
40  kr.,  für  weibliche  30  und  40  kr.,  immer  mit  Kost.  Die  Löhne  sind  für  die  männ- 
lichen Dienstboten  gleich  mit  denen  in  Krakauschatten,  für  die  weiblichen  Dienstboten 
sind  sie  höher.  Der  Grund  hiefür  liegt  in  der  leichten  Möglichkeit,  Arbeit  im  Eisen- 
werk Turrach  zu  finden.  Daß  trotzdem  die  Löhne  der  männlichen  Dienstboten  gleich 
sind  wie  in  Krakauschatten,  ist  dadurch  zu  erklären,  daß  von  der  männlichen  Be- 
völkerung als  Dienstboten  nur  die  zu  der  anstrengenderen  Industriearboit  minder 
tauglichen  Individuen  zurückbleiben,  während  die  Arbeit  der  Weiber  im  Werke  auch 
minder  tauglichen  Personen  zugänglich  ist.  Die  durch  das  Eisenwerk  gebotene  Arbeits- 
gelegenheit hat  neben  dem  Abströmen  der  Arbeitskräfte  überhaupt  insoferne  einen 
weiteren  ungünstigen  Einfluß  auf  die  Dienstbotenverhältnisse,  als  die  Dienstboten  im 
Gefühle  der  Möglichkeit  leichten  Arbeitswechsels  häufig  den  Gehorsam  verweigern,  auch 
muß  seitens  der  Besitzer  gegenüber  dem  freien  geschlechtlichen  Verkehr  der  Dienstboten 
und  der  somit  anwachsenden  Zahl  der  unehelichen  Kinder  sehr  häufig  weitgehendste 
Nachsicht  geübt  werden. 

9.  St  a  dl. 

Die  Gemeinde  Stadl  besteht  aus  den  Ortschaften  Paal,  Sonnberg,  Stadl  und 
Steindorf,  von  denen  die  ersten  drei  am  linken  und  Steindorf  am  rechten  Murufer 
liegen.  Mit  Ausnahme  eines  ungefähr  3  hn  langen  und  ebenso  breiten  Streifens  im 
Murtale  ist  die  Gemeinde,  deren  Fläche  106-62  hn'^  beträgt,  gebirgig.  Die  höchsten 
Erhebungen  der  in  927  m  Meereshöhe  liegenden  Gemeinde  sind  der  Greisch-,  Wallener 
und  Czischkaberg  u.  a.  Außer  der  die  Gemeinde  durchströmenden  Mur  ist  von  Gewässern 
noch  der  aus  dem  Paalgraben  kommende  Paalbach  zu  erwähnen  Pfarrkirche  und  Schule 
liegen  in  dominierender  Lage  auf  der  Höhe  des  Sonnberges.  Die  Einwohner-  und 
Häuserzahl  der  Gemeinde  war  im  Jahre: 


1869 

1880 

1890 

1900 

Einwohner    .    . 

.     .      1184 

1159 

1086 

966 

Häuser      .    .    . 

.     .        251 

263 

223 

258 

Im  Jahre  1890  sind  38  Almhütton  in  der  Gemeinde  ausgewiesen.  Die  Bevölkerung 
nimmt  seit  dem  Jahre  1869  stetig  ab  und  es  hat  auch  nicht  die  am  9.  Oktober  1894 
eröffnete  Murtalbahn,  eine  schmalspurige  Lokalbahn,  welche  in  Stadl  eine  Station  hat, 
eine  Besserung  herbeigeführt,  die  man  doch  hätte  erwarten  können.  Im  Gegenteile  ist 
die  Abnahme  der  Bevölkerung  eine  rapid  steigende,  in  Prozenten  betrug  sie  von  1869 
bis  1880  2-96,  von  1880  bis  1890  6-30,  von  1890  bis  1900  11-05%.  Als  Ursache 
der  Abnahme  der  Bevölkerung  im  Zeiträume  von  1869  bis  1880  kann  man  die  am 
1.  November   1870   erfolgte   Auflassung    der    fürstlich    Schwarzenbcrgschen    4  Eisen- 
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liaiiiiiicr  au  dci"  MiiikIuii.ü;  dos  l'aalgraltcu.s  au.sclit'ii,  in  urlcliciii  ilci-  Taalstalil.  aiidi 
echter  Brcscianstabl  gciiaiiiit,  oizcugt  wurde  Er  war  unter  allen  Ifidistaldeu  der  feinste 
und  wurde  nur  zur  Erzeugung  von  feinen  Sclineidwerkzeugeu,  Uhrfedern,  Sägeblättern, 
Degenklingen  u.  s.  w.  verwendet.  Ein  Grund  für  die  weitere,  stärker  werdende  Ab- 
nahme konnte  nieht  in  Erfahrung  gebraeht  werden,  da  der  Aufenthalt  des  Erhebungs- 
kommibsärs  in  dei-  (Jenieinde  zu  kurz  war.  Das  seitens  der  De-itzer  als  Grund  an- 
gegebene Abströmen  dor  Dienstboten  naidi  den  Eisenwerken  in  Turrach  und  dem  Kohlen- 
bergbauc  in  Eohnsdorf  kann  nicht  als  Hauptgrund  angesehen  weiden.  Die  von  der 
Landesbuchlialtung  im  Jahre  1892  erhobene  Zahl  von  204  Dienstboten,  repräsentiert 
18-78%  der  Bevölkerung  vom  Jahre  1890;  wäre  also  dieses  Abströmen  der  Dienst- 
boten der  alleinige  Grund  für  die  Abnahme  der  Bevölkerung,  so  würde  die  Land- 
wirtschaft vor  einer  Katastrophe  stehen,  da  sie  in  absehbarer  Zeit  sämtliche  Dienst- 
boten verlieren  würde. 

Der  Ackerboden  in  der  Gemeinde  ist  fruchtbar,  jedoch  schwer  zu  bearbeiten. 
Das  Klima  ist  günstig,  wenn  auch  für  den  Obstbau  schon  zu  rauh.  Der  bauliche 
Zustand  der  Häuser  ist  im  allgemeinen  besser,  als  in  den  beiden  anderen  Erhebungs- 
gemeinden Krakauschatten  und  Predlitz,  besonders  in  der  Ortschaft  Stadl  waren  einige 
hübsche  Neubauten  zu  sehen,  da  der  Ort  als  Sommerfrische  besucht  wird. 

Auf  die  einzelnen  Berufsgruppen  verteilen  sich  der  Grundbesitz,  der  Alpen-  und 
der  Waldbesitz  in  nachstehenden  Prozeutzahlen : 

Grundbesitz  Alpenbesitz  Waldbesitz 

in  Prozenten  der  in  Prozenten  der  in  Prozenten  des 

Gesamtfläche  Gesamtalpenfläeho  (iesamtbestandea 

Bauern 7-15  727  303 

Keuschler  und  Taglöhner   ....     0.66  —  0-38 

Handwerker  etc 11-04  11-23  9-15 

Überlandbesitz 8-83  lG-54  7-51 

Großgrundbesitz 44-01  33-96  48-09 

Juristische  Personen       1661  21-57  17-74 

Agrargemeinschaften 11-70  9-43  14-10 

TÖÖ^ÖÖ  100-00  100-00 

In  dem  für  die  vorliegenden  Monographien  der  Erhebungsgemeinden  vielfach 
als  Quelle  benützten  „Topographisch-statistischen  Lexikon  von  Steiermark"  von  Josef 
Andr.  Janisch  ist  in  dem  Artikel  über  die  Gemeinde  Stadl  erwähnt,  daß  die  Gemeinde 
als  „Gemeingut"  einen  Grundkomplex  von  1952-700  ha  besitzt.  Nach  der  Erhebung 
des  statistischen  Landesamtes  beträgt  der  Besitz  der  Ortschaften  Paal,  Sonnberg,  Stadl 
und  Steindorf  zusammen  jedoch  nur  2-1452  ha.  Der  Bezirksausschuß  Murau,  welcher 
um  Aufklärung  dieses  Umstandes  ersucht  wurde,  teilte  mit,  daß  die  Gemeinde  Stadl 
niemals  einen  eigentümlichen  Besitz  in  der  von  Janisch  angegebenen  Größe  gehabt 
hatte;  es  beruht  also  die  Angabe  des  sonst  im  allgemeinen  verläßlichen  Lexikons  auf 
einem  Irrtum.  Wodurch  dieser  Irrtum  herbeigeführt  wurde,  entzieht  sich  der  Beurteilung. 

Nach  der  Verteilung  des  gesamten  Besitzes  kann  man  die  Gemeinde  kaum  mehr 
als  bäuerliche  Landgemeinde  l)etrachten,  da  nur  7-15%  der  Gesamtfläche  und  27-14% 
der  Fläche  der  Agrargemeinschaften  in  bäuerlichem  Besitze  sind.  Der  16-61%  der 
Fläche  betragende  Anteil  der  juristischen  Personen  ist  der  über  1500  ha  große  Besitz 
des  Bistums  Gurk,  der  sich  in  dieser  an  Kärnten  grenzenden  Gemeinde  befindet.  Auf 
den  Großgrundbesitz  entfallen  44-01%  der  Gesamtflüche,  48-09%  des  Waldbestandes 
und  33-96%  des  Alpenlandes,  ^Yelche  in  den  Händen  von  2  Besitzern  sind.  Einer 
derselben  hat  in  den  letzten  Jahren  mehrere  Bauerngüter  angekauft  und  aufgeforstet. 
Während  der  Zustand  der  herrschaftlichen  Waldungen  ein  sehr  guter  ist,  ist  dies  bei 
dem  geringen  Waldbesitze  der  Bauern  nicht  der  Fall.  Als  Ursache  des  schlechten 
Standes  der  Wälder  wird  der  durch  das  Wild  verursachte  Schaden  mit  genannt. 
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^lit  geringen  Solnvankungen  halten  sich  die  Preise  der  Körnerfrüchte  in  der 
Gemeinde  andauernd  auf  5  fl.  für  Weizen.  4  fl.  für  Korn,  4  fl.  für  Gerste,  2  fl.  für 
Hafer  per  Hetzen,  Erdäpfel  Averden  mit  2  fl.  gezahlt.  Der  Anbau  und  Ertrag  der 
Bodenprodukte  übersteigt  nicht  den  Hausbedarf.  Wie  in  den  anderen  G(Mneindeu  bildet 
die  Eindviehzucht  die  Hauptquelle  des  Einkommens  und  schatft  Bargeld  ins  Haus.  Die 
zweimal  jährlich,  am  1.  Mai  und  11.  November,  abgehaltenen  Jahr-  und  Viehmärkte 
sind  ziemlich  gut  besucht.  Xeben  den  seit  altersher  in  der  Gemeinde  gezüchteten  Berg- 
schecken, -wird  jetzt  die  Pinzgauer  Kasse  stärker  bevorzugt,  wozu  die  im  Jahre  1898 
eingetragene  Pinzgauer  Rindviehzuchtgenossenschaft  für  den  Gerichtsbezirk  Murau  viel 
beiträgt.  Diese  Genossenschaft  war  die  erste  der  in  Steiermark  nach  dem  vom  Landes- 
Ausschusse  entworfenen  Musterstatut  und  mit  Unterstützung  desselben  errichteten,  was 
für  die  Rührigkeit  der  Grundbesitzer  im  Bezirke  spricht.  Ob  übrigens  das  System  der 
Rindviehzuchtgenossenschaften  in  ihrer  jetzigen  Form,  bei  welchen  in  erster  Linie  auf 
die  Qualität  des  Vatertieres  gesehen  und  die  Eignung  des  ^Muttertieres  eigentlich  zu 
wenig  berücksichtigt  wird,  entspricht  und  ob  nicht  in  Bälde  ein  Ausbau  durch 
Kontrollvereine  nach  dänischem  Muster  notwendig  sein  wird,  darüber  sind  die  Fach- 
leute ebenso  wenig  einig,  wie  darüber,  ob  es  gerechtfertigt  ist,  daß  die  in  vielen 
Bezirken  des  Oberlandes  bodenständige  Rasse  der  Bergschecken,  die  auch  viele 
Vorzüge  hat,  durch  die  noch  nicht  vollständig  stabilisierte  Pinzgauer  Rasse  zum 
größten  Teile  zurückgedrängt  wird.  In  der  Schweinezucht  wird  der  gewöhnliche 
Laudschlag  durch  Yorkshireblut  verbessert,  von  Schafen  wird  der  gewöhnliche  Land- 
schlag gezüchtet. 

Daß  die  Dienstbotenverhältnisse  infolge  des  Abströmens  der  kräftigen  Leute 
in  die  Industrieorte  des  Mm'tales  schlechte  sind,  wurde  schon  früher  angedeutet.  An 
Jahreslöhnen  für  männliche  Dienstboten  wurden  angegeben:  Für  den  1.  Mahr  110  fl., 
für  den  Untermahr,  Roßknecht,  Ochsenknecht  je  100  fl.,  für  den  Halter  80  fl.  mit 
gewöhnlich  8  fl.  Leihkauf.  Als  Taglöhne  werden  gezahlt  im  Winter  35  bis  40  kr., 
im  Sommer  50  kr.  mit  Kost,  Holzarbeiter  werden  im  Akkord  gezahlt.  Zum  Getreide- 
drusch kommen  fremde  Taglöhner  aus  den  an  Steiermark  angrenzenden  Komitaten 
Ungarns  mit  deutscher  Bevölkerung,  die  sogenannten  Heanzen.  Die  Löhne  der  weib- 
lichen Dienstboten  belaufen  sich  auf  40  fl.  für  die  Mahrdirn,  30  fl.  für  die  Kuhdirn, 
die  im  Sommer  als  Sennerin  auf  die  Alpe  zieht,  und  30  fl.  für  die  Felddirn,  dazu 
ein  Leihkauf  von  5  fl.  sowie  3  Paar  Schuhe  jährlich  und  alle  10  Tage  ein  Laib 
Brot.  Taglöhnerinnen,  die  nur  im  Sommer  in  Verwendung  treten,  bekommen  40  kr. 
mit  der  Kost.  Über  das  Verhältnis  der  Dienstboten  zum  Dienstgeber  wird  geklagt 
und  dasselbe  als  schlecht  bezeichnet,  bei  den  weiblichen  Dienstboten  wurde  auf  den 
großen  Kindersegen  derselben  hingewiesen.  Bei  den  männlichen  Dienstboten  ist  das 
eigenmächtige  Entweichen  aus  dem  Dienst  häufig,  bei  den  weiblichen  seltener.  Daß 
die  Besitzer  in  dieser  Gemeinde,  wie  überhaupt  in  einem  großen  Teile  von  Ober- 
nnd  Mittelsteiermark  sich  noch  nicht  in  die  neue  Ordnung  der  Dienstbotenverhältnisse, 
nämlich  Reduzierung  der  ständigen  Dienstboten  auf  das  unumgänglich  notwendigste 
Maß  und  dagegen  ausgiebige  Verwendung  von  Taglöhnern,  gefunden  haben,  woran 
zum  Teile  auch  das  zähe  Festhalten  an  dem  unrentabeln  und  viele  Arbeit  erfordernden 
Getreidebau  schuldig  ist,  beweist  die  hier  vorgebrachte  Klage,  daß  zu  viele  selbständige 
Taglöhner  in  der  Gemeinde  wären. 

In  der  Gemeinde  besteht  eine  Raiffeisenkasse  für  die  Ortsgemeinden  Stadl, 
Falkendorf,  Predlitz,  Einach  und  St.  Ruprecht,  die  17.  der  steirischen  Kassen  nach  dem 
Errichtungstage.  Einige  Besitzer  sind  bei  der  früher  erwähnten  Rindviehzuchtgenossen- 
schaft für  den  Bezirk  beteiligt.  Einige  Agrargemeinschaften  haben  sich  im  Wege 
gütlicher  Übereinkunft  als  Alpen-  oder  Waldgenossenschaften  konstituiert,  welche  aber 
nur  als  private  Vereinigungen  angesehen  werden  können,  da  gesetzliche  Grundlagen 
für  solche  Vereinigungen  fehlen. 
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i)ic  tabuhirisclicii  Schulden  der  IJiUicni,  Kcii.-chlcr  und  Ihiiidwcrkcr  Ix'liefcii 
sicli  nach  der  Erhebung  auf  lf57.324  fl.,  von  denen  80-7()'%,  noch  effektiv  aushafteten, 
TH-ßS^/o  der  Besitzer  sind  versohuhlet  mit  einer  IJelastunp;  von  !)r04  fi.  per  Hektar 
produktiver  BodenHiiche,  63"12%  der  grundbücherlichen  Schulden  stammen  aus  der 
Zeit  vom  Jahre  1801  bis  18{)9.  es  hat  also  die  Verschuldung  bedeutend  zugenommen. 
Mit  der  steigenden  Verschuldung,  der  abnehmenden  Bevölkerungsziffer,  dem  Mangel 
an  Dienstboten,  dem  Überwiegen  und  schädigenden  Einflüsse  des  Großgrundbesitzes 
stehen  die  verhältnismäßig  hohen  Verkehrswertc  der  bäuerlichen  Besitzungen,  welche 
im  Durchschnitte  für  das  llekf;ir  im  Falle  des  Besitzüberganges  durch  Kauf  oder 
Exekution  mit  212  fi.,  durch  Krbgang  mit  100  fl.,  durch  Übergabe  unter  Lebenden 
mit  137  fl.  ermittelt  wurden,  im  Widerspruche.  Wäre  die  Erhebung  der  Verkehrs- 
wertc für  die  einzelnen  Ortschaften  gesondert  erfolgt,  was  aber  als  zu  sehr  ins 
Detail  gf^liend  und  die  an  und  für  sich  schwierige  und  umfangreiche  Arbeit  kompli- 
zierend niclit  geschehen  konnte,  so  hätte  man  wahrscheinlich  gesehen,  daß  die  höchsten 
Bodenpreise  in  der  Ortschaft  Stadl  zu  linden  sind,  wo  die  Grundenteignung  für  den 
Bahnbau  und  die  infolge  der  steigenden  Beliebtheit  der  Ortschaft  als  Sommeifiisclie 
rege  gewordene  Baulust  preissteigernd  wirkten. 

Die  Gemeinde  hebt  schon  seit  mehreren  Jahren  150%  an  Umlagen  ein,  mit 
denen  kaum  das  Auslangen  gefunden  wird.  7*35%  der  Bevölkerung,  26  männliche  und 
45  weibliche  Individuen,  standen  im  Jahre  1900  in  Armenunterstützung,  davon  17  Männer 
und  45  Weiber  in  dauernder  Geldunterstützung,  für  welche  3332  fl.  aufgevv endet 
wurden.  Der  Kindersegen  der  landwirtschaftlichen  Dienstboten  wirkt  auch  auf  die 
Armenversorgung  ein,  denn  10  Armenunterstützte,  22*53%  der  Gesamtzahl  sind  Kinder 
bis  zu  14  Jahren,  welche  zum  Teile  bei  Pflegeparteien  untergebracht  sind.  Bei  Be- 
trachtung der  verschiedenen  Unterstützungsarten  fällt  auf,  daß  im  Jahre  1900  die 
Einlegerversorgung,  eine  sonst  in  Steiermark  häufige  Art  der  Armenversorgung, 
überhaupt  nicht  vorgekommen  sein  soll. 

Nach  Aufzeichnungen  von  H.  Freih.  v.  Duka.  von  Dr.  Wimbcrsky. 

II.  Die  Erhebiiiigsgeraeindeii  im  Mittellande. 

10.  Birkfeld. 

Birkfeld,  der  Vorort  des  gleichnamigen,  zur  Bezirksbauptmannschaft  Weiz 
gehörigen  Gerichtsbezirkes  liegt  auf  einem  in  das  Feistritztal  vorspringenden  Hügel 
in  623  m  Meereshöhe.  Die  Bevölkerungs-  und  Häusorziffern  des  aus  den  Ortschaften 
Birkfeld,  Edlsee  und  Xeustift  bestehenden  Marktes  waren  im  Jahre 

1869  1880  1890  1900 

Häuser 102  105  108  110 

Einwohner 628  732  720  862 

Auffallend  ist  bei  diesen  Ziffern  die  geringe  Zunahme  der  Häuser  gegenüber 
der  größeren  Steigerung  der  Einwohner.  Während  von  1869  bis  1900  die  Be- 
völkerung sich  um  37'26%  vermehrte,  betrug  die  Zunahme  der  Häuser  nur  7"84%, 
die  Wohndichte  war  im  Jahre  1869  6-16  Bewohner  auf  ein  Haus,  1900  7-83.  Da 
diese  Wohndichte  noch  nicht  als  ungesund  bezeichnet  werden  kann  und  nur  um  ein 
geringes  höher  ist  als  die  auf  Grund  der  Volkszählung  vom  Jahre  1890  für  ganz 
Steiermark  ermittelte  von  6*57  Einwohner  auf  ein  Haus,  so  läßt  sich  die  geringe 
Häuserzunahme  gegenüber  der  Bevölkerungszunahme  nur  dadurch  ei-klären,  daß  in 
der  Bevölkerung  eine  Verschiebung  in  der  Richtung  eingetreten  ist,  daß  die  Zahl 
der  umsonst  wohnenden  gegenüber  der  Zahl  der  zur  Miete  wohnenden  um  ein  erkleck- 
liches abgenommen  haben  maß.  Es  steht  leider  zum  Vergleiche  mit  dem  auf  Seite  23 
des  I.  Teiles  der  Veröffentlichung  dieser  Erhebung  gegebenen  sozialen  Aufbau  der 
Bevölkerung    kein    ähnlicher    aus    früheren    Jahren    zur  Verfügunsj.    daß  unmittelbar 
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daraus  die  Richtigkeit  der  obigen  Behauptung  erhärtet  werden  könnte,  jedoch  bestätigen 
andere  Tatsachen  diese  Verschiebung  in  der  Art  des  Wohnens  der  Bevölkerung.  Der 
Wertzuwachs,  den  ein  Wohngrundstück  durch  die  Möglichkeit  des  Yermietens  erfährt,  muß 
in  den  Yerkehrswerten  zum  Ausdrucke  kommen.  Zur  Ergänzung  der  im  II.  Teile  der 
Yeröft'entlichung  dieser  Erhebung  für  die  bäuerlirhen  Besitzungen  allein  gegebenen 
Bewegung  der  Yerkehrswerte  enthält  nachstehende  Tabelle  eine  Übersicht  über  die 
Bewegung  der  Yerkehrswerte  aller  drei  Besitzerkategotien. 


Bauern 

Keuschler  und 
Tiiglöhner 

Handwerker, 
Kaufleute  etc. 

Zu-   -1-  oder  Ab 

nähme  — 

|i 

Ji 

der  Bevölkerung 

Zcitraam 

Zahl  der  bokann 
Fa.lle  des  Bes 
Wechsels 

Verkehrs-  1 
wert       1 
per  Hektar 
in  Gulden 

=1 

Verkehrs- 
wert 
per  Hektai 
in  Gulden 

1! 

SSI 

CS 

Sl 

Verkehrs- 
wert 
per  Hektai 
in  Gulden 

im  Zeiträume 

Perzente 

vor  1848 





1 

752-9 









1848—1860 

1 

153-9    i 

— 

1 

704-3 

— 

— 

1861—1870 

1 

2091 

1 

116-5 

2 

1713-0 

— 

— 

1871  —  1880 

— 

— 

3 

509-9 

3 

1659-2 

1869—1880 

-f  16-15 

1881-1890         j 

2 

377-9 

2 

1305-4 

16 

1470-8 

1881—1890 

—  1-64 

1891-1899 

2 

369-6 

18 

1116-3 

19 

2303-6 

1891—1899 

+  19-72 

Der  Yollständigkeit  wegen  sind  alle  bekannt  gewordenen  Fälle  des  Besitz- 
wechsels gegeben,  jedoch  sind  die  Fälle  bis  zum  Jahre  1880  zu  vereinzelt,  als  daß 
sie  in  die  Zuwachsberechnung  mit  einbezogen  werden  könnten.  Für  die  beiden  De- 
zennien 1881  bis  1890  und  1891  bis  1899  liegt  genügendes  Material  vor.  Wir 
sehen  die  Zunahme  der  Bevölkerung  von  19-72%  mit  einer  Zunahme  des  Yerkehrs- 
wertes  per  Hektar  beim  Besitze  der  Handwerker,  Kaufleute  etc.  um  56-62%.  Da 
die  Geschäftsleute,  Handwerker,  Kaufleute,  Gastwirte  u.  s.  w.  am  ehesten  in  der  Lage 
sind,  von  ihren  Wohnräumen  überflüssige  zur  Vermietung  abzugeben,  so  kommt  ihnen 
die  Zunahme  der  zur  Miete  wohnenden  Bevölkerung  in  erster  Linie  zu  gute  und  es 
äußert  sich  somit  bei  ihnen  der  Wertzuwachs  der  Grundstücke.  Freilich  ist  die  per- 
zentuelle  Steigerung  der  Yerkehrswerte  gegenüber  der  Bevölkerungszunahme  unver- 
hältnismäßig groß  und  man  kann  darin  einen  auf  eine  ferne  Zukunft  gezogenen 
Wechsel  erblicken.  Es  scheinen  in  dieser  Wert  Steigerung  die  seit  mehreren  Jahren 
verhandelten  Bahnbauprojekte.  Ausbau  der  Aspangbahn  und  Verlängerung  der  Bahn 
von  Weiz  im  Feistritztale   schon  berücksichtigt  zu  sein. 

Die  Waldungen,  die  32- 18%  der  Gesamtfläche  der  Gemeinde  ausmachen,  sind 
zu  17-76%  im  Besitze  von  Bauern  und  zu  17-83%  in  dem  Besitze  von  Hand- 
werkern, 35-44%  sind  Eigentum  des  Großgrundbesitzes.  Der  Zustand,  besonders 
der  Bauernwälder,  ist  kein  besonders  guter.  Der  Bauer  kennt  keine  geregelte  Forst- 
wirtschaft, auch  sind  die  einzelnen  Besitzteile  zu  einer  solchen  meist  zu  klein. 
Braucht  der  Bauer  rasch  bares  Geld  und  ist  keine  gute  Gelegenheit,  ein  Stück  Vieh 
zu  verkaufen,  so  schlägt  er  einige  Stämme  oder  auch  eine  ganze  Parzelle  aus,  ohne 
daß  er  dann  an  eine  Wiederaufforstuug  denkt.  Weit  größere  Schäden  verursacht 
jedoch  das  übliche  „Graß  schnatten'-,  die  Streugewinnung  von  Nadelbäumen.  Mit 
Steigeisen,  die  allein  schon  dem  Baum  schwere  Wunden  schlagen,  wird  der  Baum 
bestiegen  und  alle  Äste  abgehackt  bis  auf  einen  kurzen  Wipfel.  Abgesehen  davon, 
daß  der  Baum  durch  die  Entziehung  des  größten  Teiles  der  ihm  zur  Atmung  not- 
wendigen Nadeln  in  seinem  Wachstum  geschädigt  wird,  werden  dem  Walde  jene 
Stoffe  entzogen,  die  er  zu  seiner  eigenen  Kräftigung  bedarf,  ohne  daß  ihm  ein 
Ersatz    gegeben    würde.     Es    ist    also    der    reine  Raubbau,    wozu    noch  der  Umstand 
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koiiiiut,  (laß  der  mit  Nadclstreu  gewoniu'iic  Dünger  luv  die  Fcldwirtschal't  von  geringem 
Nutzen  ist.  Nadelstreu  hat  für  die  flüssigen  Düngerstoft'e  ein  sehr  geringes  Auf- 
sauguiigsvermögen,  es  geht  der  größte  Teil  der  wertvollen  Jauche  verloren,  und  die 
festen  Bestandteile  verwesen  im  Boden  sehr  langsam.  Ein  „gesclinatteter"  Wald  macht 
einen  trostlosen  Eindruck,  der  Boden  ohne  eine  Graskrunie  und  staubtrocken,  da  die 
Sonne  ungehindeiten  Zutritt  hat,  die  Bäume  mit  l'echriiinen  bedeckt  und  dabei  Toten- 
stille  im  Wald,  da  den  Vögeln  jede  Nistgelegenheit  entzogen  ist. 

Außer  den  gewöhnlichen  Eeldfrüchten  wird  auch  noch  Flachs  angebaut,  der  im 
Hause  versponnen  und  verwebt  wird.  Der  überhaupt  geringe  Weizenanbau  deckt  den 
Bedarf  nicht  und  es  muß  Weizen  zugekauft  werden.  Der  Preis  für  Korn  stieg  von 
6  ü.  50  kr.,  auf  7  fl.  per  Hektoliter,  der  von  Hafer  von  5  tl.  50  kr.  auf  6  fi.  in 
den  letzten  Jahren. 

Die  Pferdezucht  ist  gering,  da  Stuten  fehlen ;  Füllen  werden  aus  Ungarn  und 
Untersteiermark  eingeführt. 

Die  Melizucht  und  Yiehnutzung  bildet  die  Ilaupteinnahiiisquellc  der  Besitzer, 
da  der  Gewinn  aus  dem  Walde  infolge  der  schlechten  Wirtschaft  schon  im  Abnehmen 
ist.  An  Viehrassen  werden  im  Bezirke  vorwiegend  Mürztaler  gezüchtet,  aber  auch 
Mariahofer,  Murbodner  und  Simmentaler  sieht  man.  Beim  Fehlen  von  Alpen  in  der 
Gemeinde  wird  das  Vieh  auf  fremde  Alpen  gegen  10  bis  12  fl.  Weidezins  aufgetrieben. 

Der  auch  in  Obersteier  gefundene  Wucher  mit  dem  dort  „Fuhrkuh"  genannten 
i^instellvieh  wird  auch  hier  getrieben.  Bei  einem  Besitzer  wird  ein  vorher  geschätztes 
Kalb  eingestellt  und  von  diesem  gefüttert,  bis  es  zum  Zuge  reif  ist.  Dann  wird  es 
wieder  geschätzt  und  dem  Besitzer  die  Hälfte  der  Wertdifferenz  ausgezahlt.  Daß  bei 
der  Einstellung  das  Vieh  weit  höher  und  bei  der  Rücknahme  weit  niedriger  geschätzt 
wird,  ist  klar.  Dem  Besitzer  bleibt  der  abfallende  Dünger  und  die  Gefahr  wird  von 
jedem  der  beiden  Teile  zur  Hälfte  getragen. 

Von  industriellen  Betrieben  finden  sich  im  Markte  zwei  Sägewerke  und  eine 
Wollspinnerei,  in  der  auch  Wolldecken  und  ein  „Wilfling"  genanntes  grobes  Woll- 
gcwebe  mit  Flachskette  und  Wollschuß  erzeugt  wird. 

An  Vereinen  bestehen  eine  freiwillige  Feuerwehr,  ein  Lehrerverein,  eine  Orts- 
gruppe des  Deutschen  Schulvereines,  ferner  ein  sehr  tätiges  Fremdenverkehrskomitee, 
da  der  Markt  trotz  seiner  schweren  Erreichbarkeit  (die  Wagenfahrt  von  Weiz  erfordert 
vier  Stunden)  von  Sommerfrischlern  und  Touristen  stark  besucht  wird.  Endlich  besteht 
eine  den  ganzen  Bezirk  umfassende  Filiale  der  Landwirtscliafts-Gesellschaft. 

Das  landwirtschaftliche  Genossenschaftswesen  hat  noch  keine  Ausbreitung 
gefunden.  Die  Gründung  einer  Raiffeisenkasse  in  einer  Gemeinde  des  Bezirkes  scheiterte 
am  Fehlen  einer  geeigneten  Persönlichkeit  für  das  Amt  des  Buch-  und  Kasseführers. 
Güterzertrümmerungen  wurden  in  den  letzten  Jahren  mehrfach  von  den  Besitzern 
der  Güter  selbst   vorgenommen,  gewerbsmäßige   Güterschlächterei  kommt  nicht  vor. 

An  Bezirksumlagen  wurden  50  Prozent  eingehoben,  die  Gemeindeumlagen  betrugen 
im  Jahre  1899  60  Prozent,  ferner  kam  eine  Hundesteuer  von  zwei  Gulden  zur  Einhebung. 

In  der  Gemeinde  kommt  schon  auf  62  Einwohner  ein  Wirtshaus.  Trotzdem 
sind   aber  Trunkenheitsexzesse  selten. 

Der  Markt  strebt  unstreitig  vielleicht  etwas  zu  rasch  aufwärts,  die  wirt- 
schaftliche Lage  ist  aber  keine  günstige,  da  die  Verschuldung  besonders  in  der  Zeit 
von  1885  bis  1890,  in  welcher  Zeit  die  Viehpreise  sehr  niedrig  waren,  stark 
zugenommen  hat.  Auf  die  Ungunst  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  deutet  auch  die 
verhältnismäßig  große  Zahl  der  Zwangsversteigerungen  hin,  von  denen  im  Jahrzehnte 
1889  bis  1898  44  im  ganzen  Bezirke,  2'48  Prozent  der  sämtlichen  Grundbesitze 
und  6  im  Markte  selbst  stattfanden.  Seit  mehreren  Jahren  strebt  die  Gemeinde 
die  Errichtung  einer  Gemeindesparkasse  an,  ja  sie  hat  schon  ein  Haus  für  dieselbe 
angekauft,  ohne  daß  es  bis  jetzt  zur  Gründung  gekommen  wäre. 
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Anhang. 

Die   Weherci  in  Birlifdd  und   Umgebung. 

Die  früher  im  jMarkto  und  dessen  Umgebung  sclnvniigliaft  betriebene  Weberei 
ist  fast  ganz  verscliwunden.  Ein  Weber  übt  jetzt  noch  das  Handwerk  aus,  von  der 
früheren  Bedeutung  dieses  Gewerbes  geben  nur  noch  die  Eintragung  der  Webergerecht- 
same bei  vielen  der  älteren  Häuser  im  INIavkte  und  die  Weberzunft  mit  dem  Weber- 
acker Kunde. 

Die  Weberinnung  gab  sich  ihre  Satzungen  im  Jahre  1602  und  sandte  diesell)en 
zur  Begutachtung  an  die  Weberinnung  in  Graz,  die  sie  auch  am  Peter-  und  Paulitag 
des  Jahres  1  602  konfirmierte.  Die  Statuten  sind  auf  sechs  Pergamentblättern  in  Quart- 
format geschrieben  und  mit  dem  an  weißroter  Seidenschnur  in  einer  Holzkapsel  hän- 
genden Siegel  der  Weberinnung  zu  Graz  versehen.  Später  wurde  die  Ordnung  kon- 
firmiert von  Kaiser  Leopold  I.  am  2.  Mai  ]  661,  von  Joseph  I.  am  17.  März  1706  und  von 
Karl  VI.  am   17.  November   1717. 

Im  Jahre  1728  faßte  die  Innung  den  Beschluß:  „Da  die  Grundstücke  überhaupt 
im  I\rarkte  für  wenige  sind  und  arme  Keuschler  gar  keine  haben,  so  haben  die  W\d)er- 
meister  im  Markt  beschlossen,  einen  Acker  zu  kaufen.  Der  Acker  wird  gekauft  auf 
ewig  von  der  Innungslade  mit  ein  Viertel  Geld,  von  den  Marktmeistern  mit  drei  Viertel 
Geld.  Die  Geymeister  (Gäumeister  außerhalb  des  Marktes)  haben  vom  Acker  keinen 
Anteil  nur  bei  der  Lade  vom  übergebliebenen  Meisterrecht."  Für  die  Benützung  des 
Ackers  wurde  festgesetzt,  daß  er  in  15  Teile  geteilt  werde  und  jedem  Meister  das 
Nutzungsrecht  an  seinem  Anteile  auf  Lebenszeit,  der  Witwe  aber  noch  zwei  Jahre 
nach  dem  Tode  ihres   Gatten  zustehe.     Ferner  wurde  beschlossen: 

1.  Daß  alle  Quatembersonntag  ein  heiliges  Segenamt  gehalten  werde  auf  die 
Meinung  der  verstorbenen  Meister  und  Meisterinnen; 

2.  daß  „unser  schöner  Luster"  in  der  Kirche  immer  schön  geputzt  und  mit 
Wachskerzen  besteckt  ist; 

3.  „daß  unsere  Kirchenstühle  am  Weberchor,  die  wir  alle  auf  ewig  gelöst, 
fleißig  verzinst  werden." 

4.  ,,daß  unsere  schöne  Fahne  alle  Jahre  am  heiligen  Frohnleiclmamstage  mit 
der  Prozession  mitgetragen  werde.'' 

Mit  Kaufbrief  vom  3.  September  1728  kaufte  die  Weberinnung  von  Ernst  Sigmund 
Grafen  von  Trautmaunsdorf,  dem  damaligen  Besitzer  der  Herrschaft  ,,Pürckhenstein", 
den  Schoberhoffer  Acker  für  die  Leistung  von  40  Gulden  Kaufrecht  alle  sechzehn  Jahre 
und  5  Gulden  2  Schilling  jährlichen  Zins.  Der  Originalkaufbrief,  Pergament  mit 
angehängtem  Siegel,  liegt  heute  noch  in  der  Innungslade.  Bei  der  Benützung  des  Ackers 
scheinen  im  Laufe  der  Zeiten  Streitigkeiten  ausgebrochen  zu  sein,  denn  ein  ,, Einver- 
ständnis" vom  1.  Dezember  1799  bestimmt,  daß  der  Acker  bis  zum  15.  September  zu 
räumen  ist.  worauf  er  bis  zum  3.  Oktober  als  Weide  benützt  wird,  zur  Weide  dürfen 
nur  Kühe  aufgetrieben  werden.  Das  Bestandrecht  steht  nur  den  Meistern  zu.  In  dem 
zum  Acker  gehörigen  Wäldchen  ist  eigenmächtiges  „Schnatten"  bei  zwei  Gulden  Strafe 
verboten.  Bei  Streitigkeiten  hat  der  verlierende  Teil  zwei  Gulden  in  die  Lade  zu  erlegen 
oder  es  wird  ihm  bei  Zahlungsunmöglichkeit  das  Benützungsrecht  des  Ackers  so  lange 
entzogen,  bis  die   Strafe  hereingebracht  ist. 

Im  Grundbuche  des  Marktes  Birkfeld  steht  lieute  nocli  die  ,, Weberzunft  Birkfeld" 
als  Eigentümerin  des  „Weberackers",  bestehend  in  5-8029  ha  Acker  und  0*6143  ha 
Wald,  aber  die  Zunftmitglieder  sind  nicht  mehr  AVeber.  Gegen  eine  einmalige 
Zahlung  von  24  Gulden  hat  jeder  das  Recht  auf  lebenslängliche  Benützung  des  Ackers, 
den  auch  die  Witwe  zwei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Gatten  benützt.  Die  Beisignutzung 
aus  dem  Walde  wird  aufgeteilt,  ebenso  bekommt  jeder  Teilliaber  bei  Schlägerungen 
einen  AntcMl.   Nebst   den  Segenämtern   und   der  Teilnahme   der  Zunft   mit  der  Fahne  an 
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der   Fioliiilcicliiiaiiisprozcssioii    ist   tlic    ciii/i^c     licbensäußcruiifj;    der   /luit't     der  jedes 
zweite   Jalif   statttiiidciid»^    Wel)eil)all   mit    soleiiiieiii   geineiiisamen   Nariitiiialil. 

11.  K  e  1 1  (Ml  e  g  g. 

liettenegg,  am  ZusammenHusse  des  Feistritz-  und  Tfaffenbaches  gelegen,  ist. 
einer  der  aclit  Orte  des  „.Tackellandes",  Jones  weltabgeseliiedenen  Waldlandos,  das  in 
Iioseggei',  der  ja  selbst  in  seiner  Nähe  geboren  ist,  einen  so  meisterhaften  Schilderer 
gefunden  hat. 

Die  Gemeinde,  aus  der  gleichnamigen'  Katastralgemeinde  und  der  Gegend 
Feistritzwald  bestehend,  liegt  in  842  m  Meereshöhe  und  wird  von  dem  Steinriegel, 
der  l'retulalpe,  dem  Stuhleck,  dem  großen  und  kleinen  I'faif'en  und  dem  Kranichberg 
umgrenzt.  Von  hier  führt  die  sogenannte  Pfaffenstraße  in  der  Einsattlung  zwischen 
Stuhleck  und  kleinen  Pfaffen  mit  einer  Scheitelhöhe  von  1368  m  durch  den  Fröschnitz- 
graben  nach  Steinhaus  am  Semmering.  Ein  weiterer  Übergang  ist  der  durch  das 
Feistritztal  in  0  Stunden  nach  Kirchberg  am  Wechsel  in  Niederösterreich.  Nördlich 
von  Kettenegg,  in  einem  Auslaufer  des  Stuhleck  findet  sich  eine  1826  entdeckte  Höhle 
mit  sehr  schönen  Tropfsteingebilden,  in  der  auch  das  Skelett  eines  Höhlenbären 
gefunden  wurde.  Diese  Höhle  ist  geognostisch  interessant,  weil  sich  die  t'bergangs- 
kalke  der  Silnrformation  gleichsam  vasenartig  in  die  krystallinischen  Schiefer  des 
Wechsels  und  der  Fischbacher  Alpen  eingeschoben  haben.  Der  „ Stampf Ibrunnen" 
ist  eine  Quelle  mit  Temperatur  von  10  bis  14'' R,  die  in  einer  zwei  bis  drei  manns- 
starken Wassersäule  aus  der  Erde  mächtig  hervorbricht. 

Die  Bevölkerung  ist  nahezu  stationär.  Das  Dorf  zählte 

1869  1880  1890  1900 

Häuser 109  101  100  110 

Einwohner 706  708  706  748 

Das  Dorf  ist  der  echte  Waldbaucrnhorst,   da  von  der  4305*81 63//«  betragenden 
Fläche  der  Gemeinde  75"85%  Wald  und  7-39%  Alpe  sind.  Auf  die  einzelnen  Besitzer- 
kategorien verteilen   sich  die  Prozentanteile  an : 
Alpen  Wald 

Bauern 39*62  3338  Großgrundbesitzer  . 

Keuschler —  0*40  Juristische  Personen 

Handwerker   ....        1*57  12*03  Überländer  .... 

Der  Anteil  der  Großgrundbesitzes  gehört  zum  Teile  zu  der  mit  dem  Haupt- 
anteile im  Bezirke  Voran  befindlichen  Herrschaft  Neuhartenstein,  der  Besitz  der 
juristischen  Personen  ist  der  steiermärkische  Anteil  des  dem  römisch-katholisclien 
Erzbistum  in  Wien  gehörigen  Gutes  Kranichberg  in  Niederösterreich. 

Die  im  bäuerlichen  Besitze  stehenden  39  62%  stehenden  Alpen  sind  unter 
die  einzelnen  Besitzer  in  abgegrenzten  Stücken  aufgeteilt.  Die  Bewirtschaftung  einer 
größeren  Alpe  erfolgt  aber  in  den  Agrargemeinschaften  ähnlicher  Weise,  indem  die 
acht  Besitzer,  denen  die  Alpe  gehört,  sich  dahin  geeinigt  haben,  daß  abwechselnd 
einer  von  ihnen  den  Halter  aufnimmt  und  bezahlt.  An  Weidezins  wird  für  ein  Paar 
Ochsen  6  fl.  gezahlt,  aufgetrieben  werden  nur  Ochsen  und  Jungvieh,  Kühe  gar  nicht. 
Die  Almzeit  dauert  von  Anfang  Juni  bis  zum  7.  September,  ist  also  um  fast  ein 
Monat  kürzer  als  im  Bezirke  Gröbming,  wo  in  St.  Nikolai  das  Yieh  erst  Ende  Sep- 
tember und  Anfang  Oktober  abgetrieben  wird.  Eine  rationelle  Bewirtschaftung  der 
Alpen  gibt  es  hier  ebenso  wenig  als  in  den  Erhebungsgemeinden  von  Obersteier,  sie 
ist  sogar  noch  um  etwas  schlechter,  da  man  ein  Mähen  der  Almwiesen,  um  den 
Graswuchs  an  den  dem  Vieh  schwerer  zugänglichen  Stelleu  zu  verwerten,  nicht  kennt. 

Der  Anbau  an  Korn  und  Hafer  deckt  nicht  den  Bedarf,  der  Einkaufspreis  war 
im  Jahre   1899   für  Korn   6  i\.  50  kr.,  Weizen   8  bis   9  fl.,  Hafer   3  fl.  für  den  Hekto- 


Alpen 

Wald 

33*33 

8*57 

25*48 

45*50 

— 

0*12 
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liter.  Neben  den  gowöhnliclieu  Feldfrüchten  wird  aiuli  Fhulis  gel)aiit  iu  einem  den 
Hausbedarf  nicht  übersteigenden  Ausmaße.  Obstbau  wird  infolge  der  hohen  Lage  in 
nicht  nennenswertem  i\raße  betrieben,  es  fehlt  aber  auch  in  der  Gemeinde  an  einer 
Verwertung  der  Waldbeeren  zum  Branntweinbrennen,  wie  sie  in  Obersteier  üblich  ist. 

Nebst  dem  Walde  bildet  die  Haupteinnahmsquelle  der  Bauern  die  Zucht  von 
Mürztaler  Vieh,  das  der  Qualität  m^ch  im  Rückgänge  ist.  Die  besseren  Stierkälber 
werden  nicht  zur  Nachzucht  verwendet,  sondern  verschnitten,  natürlich  leidet  die  Vieh- 
zucht darunter  in  hohem  Maße.  Durch  eine  Genossenschaft  hier  Wandel  zu  schaffen, 
wäre  hoch  an  der  Zeit.  Es  ist  zu  erwarten,  daß  die  Besitzer  durch  das  Beisi)iel  in 
den  angrenzenden  Bezirken  Fiiedau  und  Vorau,  wo  schon  mehrere  Stierhaltungs- 
geuosseiischaften  bestehen,  zu  einer  Änderung  ihrer  bisherigen  Wirtschaftweise  bewogen 
werden.  Pferdezucht   wird  gar  nicht   betrieben. 

Industrielle  Betriebe  sind  nebst  mehreren  kleinen  Bauernsägen  die  großen 
Brettersägen  des  Gutes  Neuhartenstein,  die  an  5000  m-^  Schnittmaterial  jährlich 
liefern  und  zu  deren  intensiveren  Betriebe  im  Jahre  1899  eine  in  den  Bezirk  Vorau 
reichende  Waldbahn  angelegt  wurde,  und  die  des  Erzbistums  Wien,  ferner  die  Pflug- 
scharenhämmer  von  J.  Zeilinger  und  ein  Werkzenghammer.  Die  Erzeugnisse  dieser 
Hämmer  werden  nach  Ungarn  und  den  Nebenländern.  Ober-  und  Niederösterreich, 
ausgeführt  und  erfreuen  sich  großer  Beliebtheit.  Infolge  der  schwierigen  Verkehrs- 
verhältnisse sind  die  Erträge  der  Werke  zurückgegangen,  eine  kleine  Besserung 
erhoffen  sich  die  Besitzer  von  der  Umlegung  der  als  Bezirksstraße  I.  Klasse  auszu- 
bauenden Pfaft'enstraße.  Zwei  Lohemülilen  dienen  der  Verwertung  der  Rinde.  Schuster, 
Schneider,  Weber  und  Näherin  arbeiten  auf  der   „Stör". 

Vom  Jahre  1882  bis  1897  betrugen  die  Gemeindeumlagen  57%,  durch  den 
Neubau  eines  Schulhauses  stiegen  sie  im  Jahre  1899  auf  1390/„.  Die  letzten  Jahre 
waren  für  die  Gemeinde  sehr  ungünstig,  indem  in  den  Jahren  1897  und  1898  starke 
Hagelschläge  die  Ernte  vernichteten,  im  Jahre  1898  erhielt  die  Gemeinde  eine  Not- 
standsunterstützung vom  Staate. 

Die  Bevölkerung  ist  ruhig,  mäßig  und  ehrlich.  Diebstähle  werden  nur  von  durch- 
ziehenden Fremden,  meist  Zigeunern,  die  von  Ungarn  bis  ins  Mürztal  streichen,  verübt. 
Die  tiefe  Religiosität,  die  die  Bevölkerung  beseelt,  bedingt  allerdings  auch  eine  gewissen- 
hafte Feier  aller  kirchlichen  Feste,  wodurch  die  Arbeit  leidet. 

Entgegen  den  in  St.  Nikolai  vorgebrachten  Klagen  über  die  Nachteile  der  Natural- 
verpfiegsstatiouen  wurde  in  Retteuegg  der  wohltätige  Einfluß  dieser  hervorgehoben. 
Die  Naturalverpflegsstation.  als  an  einer  der  Einbruchsteilen  aus  Niederösterreich 
gelegen,  weist  eine  ziemlich  starke  Frequenz  von  60  bis  70  Reisenden  im  Monate  aus. 

Im  allgemeinen  ist  die  wirtschaftliche  Lage  der  Gemeinde  nicht  allzu  günstig. 
Die  Höhe  der  Gemeindeumlagen,  die  schwierigen  Verkehrsverhältnisse,  die  rückständige 
Wirtschaftsmethode  und  die  dadurch  verursachte  Zunahme  der  Verschuldung  sind 
ziemlich  schwer  ins  Gewicht  fallende  Momente,  denen  gegenüber  höchstens  der  nur 
wenigen  Besitzern  zu  gute  kommende  steigende  Verkehr  von  Sommerfrischlern  und 
Touristen  als  günstig  veranschlagt  werden  könnte.  Dr.  Wimbersky. 

12.  G 1  e  i  c  h  e  n  b  e  r  g  -  D  0  r  f . 
Die  Gemeinde  Gleichenberg-Dorf  besteht  aus  den  Ortschaften  Klausen  und 
Gleichenberg-Dorf.  Sie  umfaßt  einen  Flächenraum  von  1518  ]ia  und  zählt  nach 
den  letzten  Volkszählungsergebnissen  126  Häuser  mit  720  Einwolinern.  Früher  gehöi'te 
auch  der  benachbarte  Kurort  Gleichenberg  zu  dieser  Gemeinde,  wurde  dann  aber  im 
Jahre  1875  als  selbständige  Gemeinde  konstituiert.  Die  Gemeinde,  insbesondere  die 
Ortschaft  Klausen  ist  durch  landschaftliche  Schönheit  ausgezeichnet.  Auf  einer  Anhöhe 
liegt  das  Schloß  des  Grafen  Trautmannsdorf,  weithin  die  Aussicht  beherrschend.  In 
der  Klamm,   einem  schmalen,  dicht  bewaldeten  Tale  in  Klausen,  entspringt  die  berühmte 


47 

Glciclioiibcigor  IStahliiUollf.  In  der  Gciiiciiulo  liegt  ferner  der  Gleicheuberger  Kogel,  ein 
raineralogisch  interessantes  Objekt,  er  ist  vulkanischer  Natur  und  besteht  fast  ganz 
aus  Trachyt.  In  der  Gemeinde  finden  sich  auch  I^ager  von  Töi)ferton  sowie  Abbaue  von 
Sandstein  und  Mülilsteinen   vor. 

Von  d(M'  Gesamtfiäclie  der  Gemeinde  entfallen  52  64  Prozent  auf  Waldungen, 
30-41  Prozent  auf  Ackerbau,  y-ST)  Prozent  auf  Wiesen,  2-22  Prozent  auf  Gärten. 
r89  Prozent  auf  Hutweiden  und  111  Prozent  auf  Weingärten.  Das  Waldland  ist 
größtenteils  in  Händen  des  Großgrundbe>itzes,  während  bei  dem  kleineren  Besitze  der 
Gartenbau  übeiwicgt :  die  Viehzucht  ist  unbedeutend  und  der  Weinbau  desgleichen. 
Letzterer  geht  von  Jahr  zu  Jahr  zurück.  Klima  und  Boden  sind  ihm  ungünstig,  beide 
weisen  hauptsächlich  auf  den  Körnerbau  hin.  Trotz  der  Ausdehnung  des  Getreidebaues 
und  trotz  des  verhältnismäßig  geringen  Prozentsatzes  an  Wiesen-  und  Weideland,  ist 
auch  hier  wieder  die  Viehzucht  der  einzige  Erwerbszweig  der  Bevölkerung,  der  Bar- 
einnahmen abwirft ;  allerdings  sind  dieselben  sehr  gering ;  die  Viehzucht  wird  aus- 
schließlich mit  einer  merkwürdigen  Mischrasse,  dem  sog.  Landschlag.  und  nur  in  kleinem 
Maßstabe  betrieben,  wie  überhaupt  der  Mangel  an  größeren  Wirtschaften  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  Gemeinde  ist.  Es  gibt  in  der  Gemeinde  keine  bäuerliche  Besitzung 
mit  einem  Umfange  über  50  ha  und  nur  drei  Besitzungen  mit  einem  Umfange  von 
20  bis  50  ha,  die  zusammen  nicht  mehr  als  785 5  ha  ausmachen.  Daß  auch 
hier  nur  die  Viehzucht,  hingegen  nicht  der  im  größeren  Maßstab  betriebene 
Getreidebau  Bargeldeinnahmen  abwirft,  wird,  wie  zumeist  durch  den  Mangel  rationeller 
Bewirtschaftung  hervorgerufen;  dieselbe  wird  hier  auch  noch  durch  die  Kleinheit  der 
Güter  und  durch  den  in  diesen  Gegenden  mit  Schwung  betriebenen  Parzellenhandel 
bedeutend  erschwert.  Der  Anbau  ist  infolge  dieses  Mangels  au  Stetigkeit  in  den  Besitz- 
verhältnissen kein  guter  trotz  des  guten  Bodens  und  die  Ernte  deckt  gerade  die 
heimischen  Bedürfnisse.  Wo  hingegen  die  Besitzungen  über  die  landläufige  Kleinheit 
hinausragen,  da  ist  der  Zustand  der  Kulturen,  namentlich  der  Wälder,  ein  recht  guter. 

Auch  der  Zustand  der  Häuser,  Stallungen  und  Wirtschaftsgebäude,  die  hier 
tiberall  zum  Unterschiede  von  Obersteiermark  vom  Wohnliause  getrennt  sind,  ist  im 
allgemeinen  ein  befriedigender.  Die  Anwesen  auch  der  kleineren  Besitzer  sind  meist 
gut  gedeckt,  reinlich  gehalten  und  überall  sorgfältig  ausgebessert.  Stallungen  und 
Wohnhäuser  in  so  schlechtem  Zustand,  wie  z.  B.  in  St.  Michael,  konnten  in  der  ganzen 
Gemeinde  nicht   gefunden  werden. 

Von  Bedeutung  ist  hier  auch  der  Obstbau,  für  den  Klima  und  Boden  sehr  günstig 
sind,  was  aber  noch  nicht  im  richtigen  Maße  ausgenützt  wird,  so  daß  der  Obstbau 
nur  hie  und  da  Bareinnahmen  abwirft.  Im  nachstehenden  die  Preise  der  wichtigsten 
Bodenprodukte : 

Weizen     .    .         .  das  Kilo  8^2    kr.  Kukuruz    ....  das  Kilo   G    kr. 

Korn „        „6  „  Bohnen     .    .    .    .    „        „      9     „ 

Hafer ,,        „6  „ 

Preisschwankungen  kommen  nur  beim  Weizen  vor,  der  zur  Zeit  von  Mißeruten 
mitunter  auf  12  kr.  per  Kilo  gestiegen  ist. 

Holz  wird  überhaupt  gar  nicht  gehandelt,  der  Anteil  des  gesamten  bäuerlichen 
Besitzes  am  Waldboden  beträgt  nur  33-14%  und  dabei  deckt  der  Erfolg  von  Schlä- 
gerungen gerade  den  eigenen  Bedarf. 

Die  Verteilung  des  Bodens  unter  die  einzelnen  Besitzerkategorien  stellt  sich 
folgendermaßen  dar : 

Von  der  Gesamtfläche  entfallen  auf  bäuerlichen  Besitz  428*99  ha,  d.  s.  47-51% 
der  Gesamtfläche;  auf  den  Besitz  der  Keu.schler  und  Taglöhner  11-16  ha  (1-24%),  auf 
den  der  Handwerker,  Kaufleute,  Wirte,  liberale  Berufe  38-99  ha  (4-32%),  auf  den 
Besitz  juristischer  Personen  21*93  ha  (2-43%)  und  auf  den  Großgrundbesitz 
401*91  ha  (44*50%). 
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Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich  zunächst,  daß  der  relativ  hohe  Prozent- 
satz für  den  Keuschler-  und  Taglöhnerbesitz  bei  dem  absoluten  kleinen  Ausmaße  des- 
selben ein  Zeugnis  für  die  fortscliroitonde  Besitzverkleiuerung  darstellt ;  ferner  ergibt 
sich  aber  aus  derselben,  daß  sich  Großgrundbesitz  und  bäuerlicher  Besitz  hier  gegen- 
seitig die  Wage  halten.  Eine  Folge  dieses  Gleichgewichtszustandes  ist  die,  daß  das 
Verhältnis  zwischen  diesen  beiden  Besitzergruppen  ein  ruhiges  und  friedliches,  ein 
Verhältnis  zwischen  guten  Nachbarn  ist.  Der  Großgrundbesitz  kauft  jedoch  auch  hier 
gerne  (irund,  meistens  Waldhuid,  das  aber  nie  ausgeschlagen  wird;  auch  geschehen 
diese  Käufe  sehr  selten  aus  speziellen  jagdlichen  Interessen,  sondern  meistens  aus  dem 
allgemeinen  Interesse  der  Besitzarrondierung.  Nie  kommt  es  vor,  daß  derjenige,  der 
seinen  Grund  nicht  verkaufen  will,  mit  verschiedenen  Mitteln  einer  herrschaftlichen 
Jagdpolitik  zum  Verkaufe  gedrängt  wird.  Da  die  Interessen  der  Jagd  in  dieser  Gegend 
keine  so  große  Kolle  si)ielen.  wie  z.  B.  in  den  meisten  Erhebungsgemeinden  Öbersteiers, 
demgemäß  auch  die  Wildhegung  hier  in  viel  geringerem  Maßstabe  geübt  wird  als  dort, 
fallen  zahlreiche  Klagepunkte  der  bäuerlichen  Bevölkerung  hier  weg.  Wildschäden  sind 
selten  und  mäßig  und  werden  ausreichend  vergütet,  die  alten  Grundlastenablösungs- 
und  Servitutenverträge  werden  nicht  streng  und  einseitig  ausgelegt,  kurz,  es  herrschen 
hier  ganz  andere  Verhältnisse  vor,  als  wir  sie  in  den  obersteirischen  Gemeinden 
im  Bezirke  Leoben  kennen  gelernt  haben.  Jene  Atmosphäre  der  Schwüle,  Spannung 
und  Gereiztheit,  die  sich  dort  zwischen  den  beiden  großen  agrarischen  Berufsgruppen 
hie  und  da  gezeigt  hat,  ist  hier  nirgends  wahrzunehmen,  im  Gegenteil,  die  bäuerliche 
Bevölkerung  anerkennt  hier  den  Nutzen  und  die  Vorteile,  die  ihr  aus  ihren  geschäft- 
lichen Verbindungen  mit  dem  Großgrundbesitze   erwachsen. 

Was  die  Dienstbotenverhältnisse  der  Gemeinde  betritft,  so  wurden  nachstehende 
Durchschnittslöhne  erheben : 

Pferdeknecht jährlich    60  fi.  Mitterknecht   ....    jährlich    40  fl. 

Hausknecht     ....  „  60  „  junger  Knecht     ...  „   25-30  „ 

Für  weibliche  Dienstboten : 

Kuhmagd jährlich    30  fl. 

„Kuchelmagd" „  30    „ 

Saumagd „  30   „ 

Außerdem  die  üblichen  Naturalien. 

Der  Leihkauf  ist  allgemein  üblich  und  beträgt  nur  2  Ü.  Trinkgelder,  gewöhnlich 
1  fl.  per  Person,  werden  an  das  Viehhaltungspersonal  bei  Viehverkäufen  gezahlt.  Der 
früher  in  der  Gemeinde  üblich  gewesene  Deputatlohn  hat  aufgehört,  an  seine  Stelle 
ist  ausschließlich  Geldlohn  getreten.  Die  Dienstboten  werden  in  der  Regel  auf  ein  Jahr 
gedungen.  Der  Taglohn  beträgt  für  Männer  40  bis  50  kr.  mit  Kost,  80  kr.  ohne  Kost, 
für  Weiber  40  kr.  mit  Kost,  70  kr.  ohne  Kost.  Von  fremden  Arbeitern  kommen  nur 
ungarische  Drescher  zur  Erntezeit  in  Verwendung. 

Die  bisher  besprochenen  Dienstbotenverhältnisse  weichen  von  denen  der  3  Ge- 
meinden Obersteiermarks  im  wesentlichen  durch  die  bedeutend  niedrigeren  Löhne  ab. 
Was  jedoch  die  Qualität  der  geleisteten  Arbeit,  was  das  Abströmen  der  ländlichen 
Dienstboten  zu  den  Industrieorten,  und  was  das  zwischen  Dienstboten  und  Arbeit- 
geber bestehende  Verhältnis  betritft,  so  stimmen  sie  mit  den  Verhältnissen  in  den  Er- 
hebungsgemeinden Obersteiermarks  überein,  sie  sind  gleich  schlecht  und  ungünstig  und 
die  Klage  darüber  ist  eine  allgemeine.  Die  Ursachen  dieser  Zustände  sind  bereits 
wiederholt  dargelegt  worden. 

Bemerkt  sei  noch,  daß  die  landwirtschaftliche  Arbeit  im  ganzen  an  100  Tagen 
im  Jahre  ruht. 

Die  Gemeindeumlagen  betrugen  im  Jahre   1899   nur  20  %. 

Vereine  oder  Genossenschaften    besitzt  die  Gemeinde  keine. 
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Industrie  oder  Heimarbeit  wurde  in  der  (icniciude  gar  keine  vorgefunden,  die 
Lebensverhältnisse  sind  eben  liior  außerordentlich    einfach  und  rein  ländlicher  Natur. 

Was  die  Verschuldung  aller  drei  Besitzkategorien  anbelangt,  so  beträgt  der  ge- 
samte tabularische  Schuldenstand  124.082  H.,  wovon  lOO.ons  H.,  das  sind  87-89%, 
effektiv  noch  aushaften. 

Die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  ergibt  einen  tabularischen  Schulden- 
stand von  83.620  H,  wovon   71.320  fl.,    das  sind  85-29%,    effektiv  noch  aushaften. 

Die  Ursachen  der  Verschuldung  der  bäuerlichen  <lrundbesitzer  entfallen  zu  23-89  % 
der  Schuldsumme  auf  (irundkäufe  mit  ungenügendem  Bargeld,  18-70%  auf  den  bäuer- 
lichen Erbgang,  17-43%  auf  Mangel  an  Betriebskapital  und  nur  374%  auf  vom 
jetzigen  Besitzer  übernommene  Schulden. 

Diese  Zahlen  weichen  von  denen,  die  diesfalls  für  die  3  Erhebungsgemeinden 
im  Leobner  Bezirke  des  Überlandes  gewonnen  wurden,  auch  hinsichtlich  der  Gruppierung 
der  Schuldursachen  bedeutend  ab.  Der  Umstand,  daß  „Grundkäufe  mit  ungenügendem 
Bargeld"  an  erster  Stelle  stehen,  deutet  auf  den  bereits  erwähnten  schwunghaften 
l'arzellenhandel ;  der  bäuerliche  Erbgang  spielt  hier  als  Verschuldungsursache  keine 
so  erhebliche  Rolle  wie  im  Oberland.  Direkt  auffallend  ist  der  niedrige  Prozentsatz 
der  vom  jetzigen  Besitzer  bereits  übernommenen  Schulden.  Tatsächlich  ergibt  auch 
eine  Untersuchung  der  Bewegung  des  tabularischen  Schuldenstandes  der  bäuerlichen 
Besitzer,  daß  die  Schulden  erst  im  Zeiträume  1896—1899  stärker  angewachsen  sind, 
und  zwar  um  24*33%  gegenüber  dem  Zeiträume  1891  —  1895;  bis  dahin  war  zwar 
der  Schuldenstand,  mit  Ausnahme  eines  Tiefstandes  im  Zeiträume  1886  — 1890,  gleich- 
falls im  Wachsen  begriffen,  aber  das  Wachstum  war  ein  mehr  stetiges  und  geringes. 

Im  allgemeinen  hat  also  die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  in  der  Gemeinde 
zugenommen  und  zwar  bedeutend  erst  im  Zeiträume  1896-1899,  womit  der  geringe 
Prozentsatz  an  übernommenen  Schulden  übereinstimmt;  hingegen  ist  der  Prozentsatz 
an  Tabularschuldcn,  die  durch  schlechte  Erträgnisse  oder  durch  Rückgang  der  Erträg- 
nisse veranlaßt  wurden,  ein  recht  bedeutender  (17-34  %),  was  in  den  ziemlich  häufigen 
Mißernten  der  letzten  Jahre  seine  Begründung  findet. 

Von  den  63  bäuerlichen  Besitzern  der  Gemeinde  sind  50,  also  79-37  %  ver- 
schuldet. Der  durchschnittliche  Betrag  der  auf  einen  Besitzer  entfallenden  Schuldenlast 
beträgt  1672-4  fl.,  der  durchschnittliche  Betrag  einer  einzelnen  Schuldpost  ist  663-7  fl.; 
78-73  %  der  gesamten  im  Besitze  der  Bauern  befindlichen  produktiven  Fläche  sind 
mit  Schulden  belastet ;  die  durchschnittliche  Schuldenlast,  die  die  Flächeneinheit  (1  liä) 
zu  tragen  hat,  beträgt  247-60  fl. 

Der  Verkehrswert  eines  Hektars  beträgt  im  Falle  der  Besitzveränderung  durch 
Erbgang  637-59  fl.  und  im  Falle  der  Besitzveränderung  durch  Kauf  oder  Exekution 
585-63  fl.  Worin  die  Ursache  liegen  mag,  daß  in  dieser  Gemeinde  abweichend  von 
der  im  II.  Teile  der  Erhebung  allgemein  festgestellten  Tatsache,  daß  die  Verkehrs- 
werte bei  der  Erwerbung  im  Erbgange  stets  unter  dem  Verkehrswerte  bei  Kauf  oder 
Exekution  bleiben,  der  Bodenpreis  per  Hektar  beim  Erbgang  um  rund  50  fl.  höher 
ist  als  beim  Kaufe,  konnte  nicht  in  Erfahrung  gebracht  werden.  Die  Ermittlung  der 
durchschnittlichen  Verkehrswerte  geschah  auf  Grund  von  je  18  Fällen  des  Besitz- 
erwerbes durch  Erbgang  und  durch  Kauf  oder  Exekution ;  es  sind  also  nicht  ver- 
einzelte Fälle,  die  uns  hier  entgegentreten.  Wenn  trotz  der  höheren  Schätzung  des 
Grundes  beim  Erbgange  dieser  als  Verschuldungsursache  für  die  Hypothekarschulden 
erst  an  zweiter  Stelle  kommt,  so  kann  dies  dadurch  erklärt  werden,  daß  in  den  18 
erhobenen  Erbfällen  dem  Übernehmer  des  Hofes  großjährige  Miterben  gegenüber- 
standen, deren  Erbteile  nicht  intabuliert  wurden.  Als  Personalschuld  bleiben  die  Erb- 
teile vielfach  bestehen,  wie  daraus  hervorgeht,  daß  in  der  Gemeinde  die  Personal- 
schulden aus  dem  Erbgange    nahezu  33  ^/^   der  gesamten  Personalschulden    betragen. 

4 
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Die  gruudbücherliclieii  Schulden  belaufen  sich  im  vorerwähnten  Falle  des  Erbganges 
auf  76'61  %  des  VerkehrsAvertes,  die  effektiv  noch  aushaft  enden  llypothekarschulden 
jedoch  nur  auf  3  9  "21  %   des  Verkehrs  wert  es  der  bäuerlichen  Besitzungen. 

Das  Gesamtergebnis  der  für  die  Verschuldung  der  bäuerlichen  Besitzer  im  vor- 
stehenden angeführten  Zahlen  ist  dahin  zusammenzufassen,  daß  der  Umfang  der  Ver- 
schuldung ein  großer,  die  Belastung  des  einzelnen  dagegen  keine  bedeutende  ist,  jedoch 
von  Belang  wird,  wenn  die  durchschnittliche  Kleinheit  des  Besitzes  in  Bechnung  ge- 
zogen wird. 

Die  Bewohner  dieser  Gemeinde  sind  ruhigen  und  arbeitsamen  Charakters,  Fälle 
von  Trunksucht  und  Raufereien  werden  fast  nie  beobachtet.  Die  bäuerliclie  Bevölkerung 
beschäftigt  sich  hier  mehr  mit  Politik,  als  in  den  3  obersteirischen  Erhebungs- 
gemeinden des  Leobner  Bezirkes,  da  sie  nicht  so  schwer  um  ihre  Existenz  zu  kämpfen 
hat,  wie  dort. 

Gasthäuser  gibt  es  nur  5  in  der  Gemeinde;  dieselben  werden  jedoch  nur  wenig 
von  Bauern  besucht. 

Alles  zusammengenommen  müssen  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  der  Gemeinde 
insbesondere  die  der  bäuerlichen  Besitzer  als  nicht  ungünstig  (mittelgut)  bezeichnet 
werden;  es  wurde  hier  auch  nirgends  eine  solche  Mutlosigkeit  im  Existenzkampfe 
beobachtet,  wie  sie  z.  B.  in  St.  Stefan  allgemein  zutage  tritt. 

13.  Kornberg. 

Die  Gemeinde  Kornberg  umfaßt  die  Ortschaften  Bergl,  Dörfl,  Edelsgraben,  Ober- 
Kornbach  und  Schützing  auf  einem  Flächenraum  von  1769  ha  mit  1312  Einwohnern 
und  211  Häusern.  Die  Gemeinde  ist  ungemein  ausgedehnt,  die  Gehöfte  liegen  zerstreut, 
fast  nirgends  mehr  als  6—7  beieinander.  Das  Gemeindegebiet,  dessen  mittlere  Höhe 
200  m  beträgt,  ist  bergig  und  hügelig.  Im  westlichen  Teile  der  Gemeinde  befindet 
sich  das  gräflich  Bardeau'sche  Schloß  Kornberg  mit  schönen  Fasanerien  und  aus- 
gedehntem Parke. 

Das  Klima  ist  für  den  Futterbau  besonders  günstig  der  angebaute  Boden  ver- 
teilt sich  nachstehend  auf  die  einzelnen  Kulturgattungen:  47-35%  der  Gesamtfläche 
auf  Äcker,  32-89%  auf  Wald,  10-69%  aufwiesen,  3-06%  auf  Gärten,  2-57%  auf 
Hutweiden  und  nur  0-83%  auf  Weingärten.  Der  Weinbau  ist  hier  ohne  jede  Bedeu- 
tung, Klima  und  Boden  sind  für  denselben  sehr  ungünstig;  dagegen  findet  sich  hier 
bereits  Alpenbodeu,  und  zwar  beträgt  er  8-28%  der  Gesamtfläche.  Sehr  günstig  sind 
Boden  und  Klima  für  den  Obstbau,  der  auch  reichlich  kultiviert  wird;  der  ziemlich 
hohe  Prozentsatz  der  Gesamtfläche  an  Gärten  ist  ein  Beleg  hierfür:  Kornberg  ist 
auch  die  einzige  der  vom  Verfasser  besuchten  Erhebungsgemeinden,  bei  der  das 
Ackerland  das  Waldland  überwiegt.  Der  Zustand  der  Wälder,  soweit  sie  nicht  in  Händen 
der  Großgrundbesitzer  sind,  ist  auch  beiweitem  weniger  günstig  als  der  der  übrigen 
Kulturen. 

Wohngebäude  und  Stallungen  sind  größtenteils  sehr  nett  und  rein  gehalten, 
überall  gut  ausgebessert;  stets  sind  Wohngebäude  von  den  Stallungen  und  Wirt- 
schaftsgebäuden geschieden,  nirgends  sieht  man  solche  Ruinen,  wie  sie  im  Oberlande 
hie  und  da  gesehen  werden  können,  die  zwar  einen  sehr  malerischen  Anblick  bieten, 
in  denen  man  aber  nur  mit  Mühe  menschliche  Wohnungen  zu  entdecken  vermag. 

Preise  der  wichtigsten  Anbauprodukte  nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  zwanzig 
Jahre  wurden  nachstehende  erhoben : 

Korn    .    .     .  das  Kilo  zu  A^/2  bis   6  kr.     Mais das  Kilo  zu  4  kr. 

Weizen     .    .    „        „       „    6  kr.  Bohnen      .    .    .    .    „       „       »    C     « 

Hafer    .    .    •     „        „       »    ^y^  kr.  Stroh  (mindere  Qualität)  50  Ä;<7  60     „ 

Heu  (mindere  Qualität)   50  kg  80  kr. 
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In  ilieser  Zusammenstellung  fallt  zunächst  der  außerordentliche  Tiefstand  der 
Getreidepreise  ins  Auge.  Die  Ursache  dessclhen  ist  die  übermächtige  ungarische  Kon- 
kurrenz, indem  sehr  viel  ungarisches  Getreide  eingeführt  wird.  Ferner  ist  das  Absatz- 
gebiet der  einheimischen  Troduktion  sehr  unsicher,  so  daß  die  Produzenten  auf  den 
Zwischenhandel  angewiesen   sind,  der  seinerseits  wieder  die  Preise  empfindlich  drückt, 

Ferner  werden  noch  verkauft,  wenn  auch  in  gciingem  jNIaße,  Kartoffeln  die 
Maß  zu  20  kr.  und  Holz  der  Kubikmeter  zu  (5  H.,  das  Absatzgebiet  fällt  jedoch 
hier  mit  der  Grenze  des  Gerichtsbezirkes  Fcldbach  zusammen. 

Von  wirklicher  Bedeutung  ist  nur  der  Obsthandel,  namentlich  nach  Deutschland, 
doch  krankt  auch  er  an  manchen  Schäden,  insbesondere  wird  über  ein  zu  geringes 
Entgegenkommen  der  Eisenbahnbehörden,  über  zu  hohe  Frachtsätze  und  auch  darüber 
geklagt,  daß  die  Beförderung  eine  zu  langsame  ist.  Entweder  wird  das  bereits  ver- 
frachtete Obst  in  Zwischenstationen  zu  lange  aufgehalten  oder  das  Obst  kann  wegen 
Mangel  an  Beförderungsmitteln  überhaupt  nicht  verladen  werden  und  muß  längere 
Zeit  in  den  Magazinen  liegen.  In  beiden  Fällen  ist  eine  empfindliche  Wertminderung 
die  Folge  dieser  langsamen  Befördenmgsweise. 

Die  Preise  der  Bodenprodukte  bleiben  im  allgemeinen  gleich  und  zeigen  nur 
ganz  minimale  Schwankungen. 

Was  die  Rinderzucht  betrifft,  so  wird  hier  allgemein  der  sogenannte  Land- 
schlag, daneben  auch  die  Pinzgauer  Kasse  gehalten.  Der  Stand  der  Viehzucht  ist  ein 
recht  günstiger,  ebenso  der  der  Pferdezucht.  Letztere  ist  jedenfalls  auf  die  Nähe 
einiger  Beschälstationen  zurückzuführen.  Neben  der  Rinder-  und  Pferdezucht  wird  auch 
die  Schweine-  und  Geflügelzucht,  jedoch  fast  nur  zur  Deckung  des  häuslichen  Bedarfes, 
betrieben. 

Die  meisten  Bareinnahmen  zieht  die  Bevölkerung  somit  aus  den  Ergebnissen 
des  Obstbaues  und  sodann  in  zweiter  liiuie  aus  denen  der  Viehzucht,  jedoch  mehr 
aus  dem  Viehverkaufe  als  aus  der  Milchwirtschaft,  denn  letzterer  fehlt  es,  insoweit 
die  bäuerliche  Bevölkerung  in  Betracht  kommt,  wie  auch  sonst  häufig  in  Steiermark 
an  einem  regelmäßigen  Absatzgebiete  und  an  dem  einschlägigen  Genossenschaftswesen. 

Die  Bodenfläche  verteilt  sich  unter  die  einzelnen  Berufsklassen  in  nachstehender 
Weise:  Bäuerlicher  Besitz  1133-32  ha,  d.  s.  74-3(5%  der  Gesamtfläche,  Besitz  der 
Keuschler  und  Taglöhner  33-69  ha,  d.  s.  2-2iy„,  Besitz  von  Handwerkern,  Kaufleuten, 
Wirten,  liberalen  Berufen  55-02  //a,  d.s.  3-61%  der  Gesamtfläche,  Besitz  juristischer 
Personen  und  Agrargemeinschaften  26-02  ha,  d.  s.  l-71<y„  der  Gesamtfläche,  Groß- 
grundbesitz 27609  ha,  d.  s.   18-11%   der  Gesamtfläche. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  daß  wir  es  hier  im  Gegensatze  zu 
den  bisher  besprochenen  Erhebungsgemeinden  der  Bezirke  Leoben  und  Feldbach  mit 
einer  vorwiegend  ackerwirtschaftlichen  Gemeinde  zu  tun  haben,  in  der  überdies  der 
Großgrundbesitz  hinter  dem  bäuerlichen  Besitze  an  Ausdehnung  zurückbleibt. 

Bei  der  verhältnismäßig  geringen  Ausdehnung  des  Großgrundbesitzes  beschränken 
sich  die  Klagen  der  bäuerlichen  Besitzer  über  denselben  ausschließlich  auf  Wildüber- 
hegung  und  zu  geringe  Vergütung  der  Wildschäden.  Das  sind  die  einzigen  Punkte,  wo 
Großgrundbesitz  und  bäuerliche  Bevölkerung  öfters  in  Berührung  kommen  und  sich 
oft  nicht  verständigen  können. 

Was  die  Verhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Dienstboten  anbelangt,  so  werden 
nachstehende  Durchschnittslöhne  festgestellt: 

Meierknecht     .    .    .  60—70  fl.  jährlich,     Arbeitsknecht  ....  60—50  fl.  jährlich, 
Roßkuecht  ....  6t»  „  „  jugendlicher  Knecht    .40  „         „ 

Der  Durchschnittslohn  für  die  weiblichen  Dienstboten  aller  Kategorien  beträgt 
40  fl.  jährlich;  es  herrscht  jedoch  in  dieser  Gemeinde  ein  ganz  besonderer  Mangel 
an  solchen  und  die  wenigen,  die  zur  Verfügung  stehen,  sind  nicht  nur  für  einen 
bestimmten  Besitzer  fest  verdungen,    sondern    besorgen  auch  gleichzeitig  für  mehrere 

4* 
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andere  Besitzer  Taglölinerarbeiten :  natürlich  leidet  die  Qualität  der  Arbeit  in  beiden 
Fällen  unter  diesem  eigenartigen  Dienstverhältnis. 

Außer  dem  Lohne  werden  die  üblichen  Naturalien  gegeben. 

An  Taglöhnen  Avurden  gezahlt  für  männliche  Arbeiter  mit  Kost  60  kr.,  ohne  Kost 
1   ä.  bis   1-20  fl. :  für  Taglöhnerinnen  mit  Kost  40  kr.,  ohne  Kost  60  kr. 

Fremde  Arbeiter  stehen  derzeit  in  der  Gemeinde  auch  zu  Zeiten  höheren  Bedarfes 
fast  gar  nicht  in  Verwendung,  demgemäß  findet  sich  auch  fast  nie  Akkordlohn  vor, 
da  diese  Lohnform  meistens  mit  der  Verwendung  auswärtiger  Arbeit  im  Znsammen- 
hang steht. 

Arbeitsfähige,  aber  arbeitslose  Individuen  gibt  es  fast  gar  keine  in  der  Gemeinde, 
da  alle  arbeitsfähigen  Leute,  wenn  sie  nicht  als  Knechte  oder  Mägde  in  der  Ge- 
meinde verdungen  sind,  in  die  Stadt  gehen.  Eigenmächtiges  Entweichen  aus  dem 
Dienste  ist  sehr  selten,  wie  überhaupt  das  Verhältnis  zwischen  Dienstboten  und 
Arbeitgeber  ein  mehr  ruhiges,  patriarchalisches  ist ;  wenn  auch  die  Quantität  der 
geleisteten  Arbeit  meist  eine  wenig  zufriedenstellende  ist,  so  sind  andererseits  die 
Löhne  hier  verhältnismäßig  niedrig  und  die  Ansprüche  der  Arbeitgeber  demgemäß  nicht 
sehr  hoch. 

Industrie  und  Heimarbeit  wurden  in  der  Gemeinde  gar  nicht  vorgefunden,  ebenso 
keinerlei  Vereine  oder  Genossenschaften,  die  Gemeinde  ist  zu  ausgedehnt,  die  einzelnen 
Besitzungen  liegen  zu  zerstreut  und  entfernt  voneinander,  so  daß  der  Gedanke  eines 
gesellschaftlichen  oder  wirtschaftlichen  Zusammenschlusses  unter  den  Gemeindemitgliedern 
nicht  Boden  fassen  konnte. 

Was  die  Verschuldung  anbelangt,   so  ergeben  sich  nachstehende  Daten : 

Die  gesamte  hypothekarische  Schuldenlast  für  alle  drei  Besitzerkategorien 
beträgt  141.998  fl.,  wovon  119.015  fi.,  d.  s.  85-22%,  noch  effektiv  aushaften.  Für 
die  bäuerlichen  Besitzer  allein  beträgt  der  gesamte  hypothekarische  Schuldenstand 
125.826  fl..  wovon  109.645  fl.,  also  87-14%  des  gesamten  Schuldenstandes,  noch 
effektiv  aushaften. 

Was  die  Verschuldungsursachen  für  die  bäuerlichen  Besitzer  anbelangt,  so  steht 
hier  an  erster  Stelle  wieder  —  zum  Unterschiede  von  Gleichenberg-Dorf  ~  der  bäuerliche 
Erbgang  mit  36-41%  des  tabularischen  Schuldenstandes,  dann  Grundkäufe  mit  un- 
genügendem Bargeld  mit  35-58^,,,  ein  neuerlicher  Beleg  dafür,  daß  Grund  und  Boden 
hier  Gegenstand  des  täglichen  Warenhandels  geworden  ist,  diesem  zunächst  steht  die  Schuld- 
ursache „übernommene  Schulden"  mit  11-08%,  während  auf  Mangel  an  Betriebskapital 
nur  2-58"/o  entfallen,  ein  relativ  geringer  Prozentsatz,  der  auf  einen  gewissen  Wohl- 
stand der  Bevölkerung  hindeutet,  womit  auch  die  beobachtete  Nettigkeit  der  Woh- 
nungen, der  meist  gute  Zustand  der  Stallungen  und  Wirtschaftsgebäude  im  Ein- 
klänge steht. 

Die  Bewegung  im  Schuldenstande  der  bäuerlichen  Bevölkerung  verrät  bis  zum 
Jahre  1895  eine  stetig  steigende  Tendenz,  in  der  Periode  1895  bis  1899  ist  die  Ver- 
schuldung jedoch  um  7-83%  zurückgegangen.  Die  Verschuldung  hat  also  tatsächlich 
in  den  dem  Erhebungsjahre  vorangegangenen  Jahren  abgenommen,  üb  diese  ab- 
nehmende Tendenz  zur  Zeit  der  Erhebung  noch  bestanden  und  ob  dieselbe  angehalten 
hat,  konnte  nicht  festgestellt  werden;  die  Einheimischen  behaupteten,  im  Gegensatze 
zu  den  Ziffern,  daß  die  Verschuldung  überhaupt  zugenommen  habe,  doch  haben  wir 
es  da  mehr  mit  einem  Schlagworte   als  mit  einer  feststehenden  Tatsache  zu  tun. 

Betreffend  den  Umfang  der  Verschuldung  ergibt  sich,  daß  von  152  bäuerlichen 
Besitzern  114,  also  75%  der  Gesamtzahl,  verschuldet  sind;  der  durchschnittliche 
Betrag  der  auf  einen  Besitzer  entfallenden  Schuldsumme  beträgt  11 03*7  fl. ;  der 
durchschnittliche  Betrag  einer  Schuldpost  457-5  fl. 

Von  der  im  bäuerlichen  Besitze  stehenden  gesamten  produktiven  Fläche  sind 
74-29%  mit  Schulden  belastet;  die  durchschnittliche  Höhe  der  Belastung  eines  Hektars 
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beträgt  l-lU-44  H.,  das  ist  niclit  übermäßig  viel,  weiiii  in  Betracht  gezogen  wird, 
daß  der  durclischnittlidie  Yerkehrswort  eines  Hektars  47  5-54  ti.  beträgt,  den  Fall  der 
Besitzveränderung  durcii  Kauf  oder  Exekution  zur  Grundlage  genommen,  in  welcliom 
im  allgemeinen  der  Boden  am  höchsten  bewertet  wird  ;  die  grundbücherlichen  Schuldon 
botragen  unter  der  gleichen  Voraussetzung  in  Prozenten  des  Verkehrsvvertes  des  von 
ilmen  belasteten  Grund  und  Bodens  ausgedrückt  nur  45-40%,  das  ist  der  geringste 
Prozentsatz  unter  den  bis  jetzt  besprochenen  Erhebungsgemeinden  in  den  Bezirken 
Leoben  und  Feldbach. 

Die  Hohe  der  Gemeindeumlagen  betrug  im  .lalire  1899  16%,  und  nach  dem 
Durchschnitte  der  letzten  Jahre   13"/„. 

Gasthäuser  besitzt  diese  Gemeinde  nur  2,  bei  ihrer  großen  Ausdehnung  ein 
auffallender  Umstand ;  und  auch  diese  beiden  Gasthäuser  werden  meistens  nur  von 
durchziehenden  Fuhrleuten  und  von  Knechten  und  nur  sehr  selten  von  bäuerlichen 
Besitzern  aufgesucht. 

Alles  in  allem  sind  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  dieser  (iomeinde  zum  min- 
desten als  nicht  ungünstig  (mittelgut)  zu  bezeichnen,  und  wenn  es  gelänge,  die 
Schuldenlast  nur  um  weniges  zu  mindern  und  den  Bodenprodukten  bessere  Absatz- 
gelegenheiten zu   schaffen,  so  würden   sie  bald  geradezu  günstig  zu  nennen  sein. 

14.  L  ö  d  c  r  s  d  ü  r  f  im  Bezirke  F  e  1  d  b  a  c  h. 

Bereits  während  der  Durchführung  der  Erhebung  an  Ort  und  Stelle  wurde  die 
Wahrnehmung  gemacht,  daß  sich  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  benachbarten 
Gemeinden  T.ödersdorf  und  Kornberg  naliezu  gleichen.  Als  sich  diese  Beobachtung  bei 
näherer  Durchsicht  des  Erhebungsmateriales  bestätigte,  wurde  beschlossen,  im  Interesse 
der  Zeit-  und  Geldersparnis  diese  Gemeinde  bei  der  einheitlichen  Bearbeitung  des 
ganzen  P^rhebungsniateriales  außer  Betracht  zu  lassen,  da  hiebei  keinerlei  neue  Ge- 
sichtspunkte zutage  getreten,  für  die  Erhebung  somit  nichts  wesentliches  gewonnen 
worden  wäre.  Dafür  sollen  die  wichtigsten  nach  dem  Erhebungsplan  festgestellten  Tat- 
sachen im  Zusammenhange   dieser  Monographie  dargestellt  werden. 

Vorher  sollen  jedoch  jene  wirtschaftlichen  Verhältnisse  dieser  Gemeinde  berührt 
werden,  die  auch  bei  den  übrigen  Erhebungsgemeinden  nur  eine  textliche  Darstellung 
gefunden  haben.  Die  Gemeinde  ist  infolge  des  hügeligen  Terrains  ziemlich  zerstreut 
und  ausgedehnt;  die  mittlere  Bodenhöhe  beträgt  150  m.  Das  Klima  erweist  sich  im 
allgemeinen  recht  günstig,  nur  für  den  Wiesenbau  ungünstig.  Die  Kulturen  haben 
jedoch  sehr  häufig  unter  Wasserschäden  zu  leiden.  Im  großen  und  ganzen  ist  der 
Zustand  der  Kulturen,  Waldungen,  Wohnungen  und  Stallungen  als  mittelgut  zu  bezeichnen. 
Die  Ausdehnung  des  Weinbaues  ist  eine  sehr  geringe.  Von  wirklicher  Bedeutung  ist,  wie 
bei  der  Gemeinde  Kornberg,  nur  der  Obstbau ;  aus  ihm  sowie  aus  der  Viehw  irtschaft 
zieht  die  bäuerliche  Bevölkerung  Bareinnahmen.  Die  einzige  hier  gebräuchliche  Rinder- 
rasse ist  der  sogenannte  Landschlag.  Die  Pferdezucht  muß  als  unbedeutend,  teilweise 
sogar  als  schlecht  bezeichnet  werden.  Im  nachstehenden  die  Preise  der  wichtigsten 
Bodenprodukte : 

Korn 1  Ä-fl  zu        5  —  6  kr.          Mais ]  .       .    , 

-■TT  .  „  ,              r,  o      n.  ir    i  ijf  1  werden  fast  gar 

Weizen     ....  1   „  „    7,  8  u.  9    „  Kartoffeln    .    .    .    .  )  .  , ,        ,     °, 

,T„f_  1                 K     -1/  ci    1,  I  nicht  verkauft. 

Haler 1   »  n      5,  o  yj    „  Stroh J 

Heu  (mind.  Qual.)  50   „     „     80-100    „  Bohnen l  kg  zu     6  — 9  kr. 

Ferner  die  Holzpreise : 

1   Klafter   Buchenholz 9  fl.  im  Walde. 

1        „         weiches  Holz 8  fl.     „        „ 

Diese  angegebenen  Preise  (nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  20  Jahre)  halten 

sich  ziemlich  konstant.    Der  niedrige   Stand  derselben  wird  auch  hier  auf  den  Mangel 

eines  festen  Absatzgebietes  und  auf  den  Zwischenhandel  zurückgeführt.  Es  deckt  jedoch 


54 

hier  die  heiiuisehc  Produktion  den  heimischen  Bedarf,  so  daß  eine  Einfuhr  von  land- 
wirtscliattlichen  Produkten  nicht  erforderlich  ist  und  auch  nicht  statttindct. 

Die  Geraeindeiuukgen  betrugen  37%  im  Jahre  1899  und  haben  in  den  letzten 
Jahren  25 — 37  %  betragen.  Die  Gemeinde  hat  Aveder  Großgrundbesitz  noch  Groß- 
oder Hausindustrie  nachzuweisen,  trägt  daher  rein  ländlichen  Charakter.  Sie  besitzt 
eine  freiwillige  Feuerwehr  und  sonst  keinerlei  Vereine.  Gasthäuser  linden  sich  nur  4 
vor  und  die  Fälle  von  Trunksucht  oder  Raufereien  sind  sehr  selten. 

Die  durchschnittlichen  Löhne  für  die  männlichen  Dienstboten  betragen : 

Meierknecht jährlich        50  fl. 

Roßknecht „  50   „ 

Arbeitsknecht „       40-50   „ 

die  der  weiblichen  Dienstboten  durchschnittlich  35—36  fl.,  auch  40  fl.  Neben  dem 
Lohne  werden  überall  Leihkauf  und  die  üblichen  Naturalien  (Besserung)  gegeben.  Das 
Viehhaltungspersonal  erhält  auch  Trinkgelder. 

Die  Taglöhne  betragen  für  männliche  Taglöhner  mit  Kost  60  kr.  und  für  Tag- 
löhnerinnen merkwürdigerweise  gleichfalls  60  kr.  mit  Kost.  Taglöhne  ohne  Kost  sind 
in  der  Gemeinde  überhaupt  nicht  üblich. 

Die  Qualität  der  Arbeit  ist  entsprechend  den  niedrigen  Löhnen  eine  mindere ; 
das  Verhältnis  zwischen  Dienstboten  und  Arbeitgebern  ist  immer  dann  ein  günstiges, 
wenn  letztere  ihre  Ansprüche  sehr  niedrig  stellen,  doch  kommt  eigenmächtiges  Ent- 
weichen aus  dem  Dienste  sehr  selten,  zwei-,  höchstens  drieimal  im  Jahre  vor.  Die 
Dienstboten  werden  in  dieser  Gemeinde  allgemein  (auch  die  weiblichen)  auf  ein  Jahr 
gedungen.    Fremde  Arbeitsleute  stehen  nicht  in  Verwendung. 

Was  die  speziellen  Verhältnisse  der  wenigen  in  der  Gemeinde  bediensteten  Winzer 
betrifft,  so  konnte  nur  nachstehendes  in  Erfahrung  gebracht  werden : 

Gewöhnlich  nehmen  mehrere  Bauern  zusammen  einen  Winzer  auf,  da  ein  Bauer 
allein  nicht  so  viel  Weinland  besitzt,  um  einen  Winzer  für  sich  allein  beschäftigen  und 
erhalten  zu  können.  Das  eigentümliche  ist  nun,  daß  dieser  gemeinschaftliche  Winzer 
keinen  Lohn  erhält,  er  bekommt  vielmehr  von  den  Bauern  (gewöhnlich  sind  es  4  —  6) 
ein  Stück  Ackerland  mit  einer  Keusche,  einem  Schweinestall  und  einem  Keller  zur  freien 
Bewirtschaftung.  Reicht  der  Ertrag  dieses  Winzergutes  für  den  Winzer  nicht  aus,  so 
ist  er  gehalten,  sich  das  übrige  durch  Taglöhnerarbeiten  bei  anderen  Gemeindemitgliedern 
zu  verdienen,  was  er  leicht  tun  kann,  da  das  Weinland,  das  er  zu  bearbeiten  hat,  in 
der  Regel  nicht  ausgedehnt  ist  und  ihm  nicht  übermäßig  viel  zu  tun  gibt. 

Die  Gesamtfläche  der  Gemeinde  beträgt  997-89  ha:  davon  sind  im  Besitze  von 
Bauern   720-40,  Keuschlern  6-33,  Gastwirten  und  Handwerkern   68-04  ha. 

Der  Überlandbesitz  von  außer  der  Gemeinde  wohnenden  Besitzern  macht 
203-12  ha  aus,  wobei  das  öffentliche  Gut  inbegriffen  ist.  Großgrundbesitz  und  Agrar- 
gemeinschaften  finden  sich  in  der  Gemeinde  nicht. 

1.  Bäuerliche  Grundbesitzer  sind  97  mit  720-40  ha  Grundbesitz.  Der- 
selbe verteilt  sich  nach  Kulturgattungen  : 

Äcker 377-09  ha         Wald 200-03  ha 

Wiesen .     118-05    „  Bauarea 5-56   „ 

Gärten 9-22   „  unproduktiv      0-80   „ 

Weingärten 3-14   „  „  _„^  ,„  ,~ 

„^  .  °                                    •  "  zusammen  .    .     720-40 //a 

Weide 6-51    „ 

Gesamt ausmaß  der  Besitzungen  nach  Größe ngruppen: 

Ansmaß  Anzahl  der  Besitzer  Ausmaß  Anzahl  der  Besitzer 

0— 0-5Äa 2      .                  5—10  ha .26 

0-5—1       „ 2                      10—20    „ 23 

1—2      ,, 10  20—50    .......       5 

2—5       29 
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Der  Verk  ehr  s  w  ort  der  gesamten  97  bäuerlichen  Besitzungeu  beträgt  269.380  fl. 
Davon  liegt  die  Hauptiiiasse  der  Besitze  in  der  Yerkehrswertlage  von  2000 — 5000  fl., 
wie  die  folgende   Übersicht  ergibt. 

Höhe  dos  Verkehrswertes  Anzahl  der  Besitzungen     Höhe  des  Verkehrswertes  Anzahl  der  liesilzungen 

bis   500  fl —  5000—10000   fl 19 

500—1000    „ 13  10000—20000    „ 1 

1000—2000    „ IG  20000—50000    „ — 

2000—5000    „ 48 

Die  im  Jahre  1899  vorgeschriebene  Grundsteuer  beträgt  1828*05  fl.,  und  zwar 
reihen  sich  die  Besitzer  nach  der  Höhe  der  ihnen  vorgeschriebenen 
Grundsteuer  in  folgender  Weise  : 

bis  5   fl.  zahlen  ...    15  Besitzer  20 — 50  fl.  zahlen  ...    20  Besitzer 

5—10    „        „       ...    27        „  50-100    „        „       ...    10        „ 

10-20    „        „       ...    25        „ 

Der  gesamte  tabularische  Schulden  stand  stellte  sich  mit  7G.823  fl. 
heraus,  wovon  23.792  fl.  Simultanhypotheken  waren. 

Von  den  Besitzern  waren  verschuldet  66,  schuldenfrei  31.  Die  Anzahl  der  Schuld- 
posten war  163,  und  zwar  waren  verschuldet: 

bis   100  fl 1   Besitzer  1000—2000  fl 28  Besitzer 

100  —  500    „ 15        „  2000  —  5000    „    .    .    .     .       4 

500-1000    „ 18 

Die  oben  genannten  7G.823  fl.  waren  aufgenommen:  Bei  der  Sparkasse  49.570  fl., 
bei  dem  Pfarrarmeninstitut  250  fl.  und  bei  Privaten  27.003  fl.,  und  zwar  zu  4  Yj  % 
24.520  fl.,  zu  5%    16.863   fl.,  zu  5  1/2%   3240  fl.,  zu   6%   32.200  fl. 

2.  Als  Keuschler  wurden  14  Besitzer  mit  6*33  ha  gezählt.  Von  diesen  hatten 
11  einen  Besitz  von  höchstens  '/j  ha  und  3  einen  solchen  von  ^/^ — 1  lut.  Der  Besitz 
gliedert  sich  nach  der  Kulturgattung  in: 

Äcker. 3-49  Äa  Weide 0-23 /ja 

Wiesen 1"11    „  Wald 0-58   „ 

Gärten 0*01    „  Bauarea 0"16   » 

Weingärten 0-75„ 

Die  Summe  des  Verkehrswertes  war  5950  fl.,  und  zwar  hatten  einen  Besitz  im 
Ycrkehrswerte  von 

200  —  300  fl 3  Besitzer  500—1000  fl 1   Besitzer 

300—500   „ 9        „  über   1000   „      ....      1        „ 

Die  Grundsteuer  betrug  im  Jahre  1899  14-17  fl.,  davon  zahlten  7  Besitzer  unter 
1  fl.,  7  Besitzer  bis   2  fl.    Alle  Keuschler  sind  unbelastet. 

3.  Als  Gastwirte  und  Handwerker  waren  9  Besitzer  mit  68'04  ha  aufzu- 
weisen.    Der  Besitz    verteilt    sich    nach    der  Kulturgattung    und    der  Besitzgröße    in : 

Äcker 37"45  ha  0 — 0-5  Äa 1  Besitzer 

Wiesen 10*34  „  0.5  —  1  „ 1  „ 

Garten 0-12  „  1— 2  „ 1 

Weingärten 0-33  „  2  —  5  „ 1  „ 

Weide 0*25  „  5-10  „ 3  „ 

Wald       19-32  „  10-20  „ 1 

unproduktiv 023  „  20-50  „ 1  ,, 

Der  Verkehrswert    beträgt    30.050  fl.  und  die  Grundsteuer   16286  fl. 
7  Besitzer  waren  verschuldet,   2  Besitzer   unbelastet  und  die  Zahl  der  Schuld- 
posten  war  17. 
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Von  dem  t  a  b  u  1  a  r  i  s  c  h  c  n  S  c  h  u  1  d  e  n  s  t  a  ii  d  per  11.350  H.  waren  bei  der 
Sparkasse  10.800  fl.  und  bei  Privaten  550  fl.,  und  zwar  zu  41/2%  3800  fl.,  zu  6% 
5050  fl.,  zu  61/2%  2500  fl.  aufgenommen.  Von  dem  gesamten  Schuldenstand  per 
11.350  fl.  hafteten   3850  fl.  als  Siiaultanhypothcken  aus. 


V.  von  K  r  a  f  t. 


15.  Mi tt  erlaß  nitz. 


Mitterlaßnitz  ist  im  Osten  des  Bezirkes  Umgebung  Graz  gelegen  und  grenzt  im 
Westen.  Norden  und  Osten  an  den  Bezirk  Gleisdorf.  Bei  einer  Fläche  von  378"G240  lia 
zählte  die  Gemeinde  im  Jahre 

18G9  ISSO  1890  19()(» 

Einwohner    .    .    .     257  2G3  263  252 

Häuser      ....        38  40  44  43 

ist  also  ziemlich  stationär  in  ihrer  Entwicklung.  Nur  wenige  Häuser  stehen  geschlossen 
in  dem  Graben  des  Laßnitzbaches,  die  übrigen  sind  auf  den  Anhöhen  zerstreut.  Die 
hügelige  Gemeinde  ist  von  dem  Laßnitzbache  durchströmt,  die  Staatsbahn  Graz-Fehring 
(früher  ungarische  Westbahn)  durchzieht  die  Gemeinde  in  der  Richtung  von  Westen  nach 
Osten,  die  Station  Laßnitz  liegt  jedoch  am  Ausgang  des  Schemerltunnels  in  der  Gemeinde 
Oberlaßnitz  des  Bezirkes  Gleisdorf.  Die  Gemeinde  ist  nach  Nestelbach  eingeschult  und 
gehört   zur  Pfarre  St.  Marein  am  Pickelbach. 

Der  Boden  ist  gut,  jedoch  wegen  des  hügeligen  Terrains  schwer  zu  bearbeiten, 
ungefähr  17  ha  sind  eben  gelegen. 

Der  bauliche  Zustand  der  Häuser  ist  im  allgemeinen  besser  als  in  manchen 
obersteirischen  Erhebungsgemeinden,  jedoch  immer  noch  ziemlich  primitiv. 

Die  50-57%  der  Gesamtfläche  betragenden  Waldungen  sind  nicht  sehr  gut 
gehalten,  da  sich  in  denselben  sehr  viel  Unterholz  zeigt,  dessen  Beseitigung  wün- 
schenswert wäre,  doch  fehlt  es  hierzu  an  Arbeitskräften. 

An  Körnerfrüchten  werden  Weizen,  Korn.  Gerste  und  Hafer  in  einer  den  eigenen 
Bedarf  nicht  überschreitenden  Menge  gebaut.  In  den  Preisen  der  Bodenprodukte  soll 
augeblich  seit  20  Jahren  keine  Bewegung  gewesen  sein,  welche  Angabe  wohl  dadurch 
zu  erklären  sein  dürfte,  daß  die  Bewohner  der  Gemeinde  dadurch,  daß  sie  ihren  Bedarf 
an  Getreide  selbst  decken,  die  Schwankungen  der  Getreidepreise  nicht  empfanden.  Der 
Obstbau  wird  ziemlich  stark  betrieben,  worauf  der  starke  Anteil  des  Gartenlandes  an 
der  Gesamtfläche,  4-71  %.  hindeutet,  welcher  den  1'17%  betragenden  Durchschnitt  der 
Erhebungsgemeinden  des  Mittellandes  übersteigt. 

Von  Rindvieh  werden  Pinzgauer  gezüchtet,  deren  Milchertrag  jedoch  nicht 
befriedigt.  Die  erzielten  Preise  waren  20  fl.  per  100  l-g  Lebendgewicht,  bei  Ochsen 
24  bis  27  fl.  Pferde  und  Schafe  werden  nicht  gezüchtet.  Die  Schweine-  und  Geflügel- 
zucht ist  unbedeutend. 

Die  Hauptquellen  für  Bargeld  sind  der  Verkauf  von  Vieh,  Milch  und  Obst.  Die  im 
Jahre  1901  eröffnete  Heilanstalt  und  Sommerfrische  „Laßnitzhöhe"  dürfte  als  Abnehmerin 
für  landwirtschaftliche  Produkte  einen  günstigen  Einfluß  auf  die  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse der  Gemeinde  ausüben. 

Die  Gesamtfläche  der  Gemeinde  verteilt  sich  prozentuell  auf  die  Berufsgruppen 
der  Besitzer  in  der  Weise,  daß  auf  die 

bäuerlichen  Besitzer 89-57% 

auf  Keuschler  und  Taglöhner     ....     0-41% 

auf  Handwerker  u.  s.  w 4*35% 

und  auf  juristische  Personen      .    .    .    .     5*67% 
Zusammen  10000% 
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entfallen,  sie  ist  also  eine  rein  bäuerliche  Gemeinde  mit  kleinen  Besitzungen,  da  im 
iJurchschnitte  auf  einen  Besitzer  7-3627  ha  entfallen,  nur  10  von  38  Besitzungen 
sind  in  der  Größcngruppe  von   10  bis   20  ha,  eine  einzige  ist  über  20  ha  groß. 

Die  Hauptstadt  und  die  derselben  nächstliegenden  Orte  äußern  bezüglich  des 
Zuges  der  Dienstboten  nach  der  Stadt  insofernc  ihre  Wirkung,  als  die  männlichen 
Dienstboten  nach  Ableistung  ihrer  Militärdienstpflicht  sehr  selten  in  die  Gemeinde 
zurückkehren ;  eigenmächtiges  Entweichen  kommt  selten  vor.  Die  im  Oberlande 
vorgefundene  Rangseinteilung  der  Dienstboten  als  1.,  2.  Knecht  oder  1.,  2.  Magd  u.  s.  w. 
wurde  hier  ebensowenig  gefunden,  als  die  Einteilung  nach  der  zugewiesenen  Haupt- 
beschäftigung, wie  Pferde-,  Ochsenknecht  u.  s.  w.,  wohl  hauptsächlich  deswegen,  weil 
die  Besitzer  bei  der  Kleinheit  der  Besitzungen  mit  einem  Dienstboten  ihr  Auslangen 
finden.  Die  Jahreslöhne  für  männliche  Dienstboten  sind  40  bis  50  fl.,  für  weibliche 
30  fl.  An  Nebenleistungen  werden  den  Knechten  Stiefel  und  Hemden  und  ein  Leih- 
kauf von  5  fl.,  den  Mägden  Hemden  im  Werte  von  4  fl.  und  ein  Leihkauf  von 
3  bis  4  fl.  gereicht.  Von  den  wenigen  Taglöhnern  in  der  (Gemeinde  erhalten  die 
Männer  40  kr.,  die  Weiber,  die  überhaupt  selten  verwendet  werden,  30  kr.  mit  der 
Kost.  Die  Dingung  der  Dienstboten  geschieht  auf  ein  Jahr.  Die  Arbeitsleistung  und 
das  moralische  Verhalten  der  Dienstboten  sind  gut.  ebenso  wie  das  Verhalten  der 
Dienstboten  gegen  den  Dienstgeber  keinen  Anlaß  zu  Klagen  gibt.  Industrielle  Unter- 
nehmungen und  sonstige  Vereine  fehlen  in  der  Gemeinde. 

An  Gemeindeumlagen  gelangten  im  Jahre  1899  58%,  an  Bezirksumlagen  30%  von 
den  Realsteuern  und  40%  von  den  Personalsteuern  mit  Ausnahme  der  Personaleinkommcn- 
steuer  zur  Einhebung.  Im  Jahre  1898  betrugen  die  gesamten  Einnahmen  der  Gemeinde 
377  fl  ,  von  denen  150  fl.  auf  die  Umlagen  und  60  fl.  auf  der  Gemeinde  überlassenen 
Jagdpachtschilling  entfielen.  Die  Ausgaben  betrugen  244  fl.,  davon  138  fl.  Ausgaben 
für  die  allgemeine  Verwaltung.  32  fl.  Zuschuß  der  Gemeinde  zum  Ortsarmenfonde  und 
40  fl.  Schulkonkurrenzbeitrag.  Im  Jahre  1899  leistete  die  Gemeinde  zum  Ortsarmenfonde, 
dessen  gesamte  Einnahmen  65  fl.  betrugen,  einen  Zuschuß  von  59  fl.  Die  Ausgaben  des 
Ortsarmenfondes  betrugen  64  fl  ,  und  zwar  25  fl.  für  Unterbringung  von  Pflegeparteien, 
20  fl.  für  dauernde  Unterstützungen,  14  fl.  für  Beistellung  von  Xaturalgaben  und  5  fl. 
für  sonstige  Ausgaben.  Die  Zahl  der  in  Armenpflege  stehenden  Gemeindeangehörigen 
belief  sich  im  Jahre   1902   auf  2. 

Die  tabularische  Verschuldung  der  Gemeinde  betrug  38'117  fl.,  die  effektive 
29-833  fl.  78-27%  der  Tabularschulden,  89-910  „  der  produktiven  Bodenfläche  sind 
verschuldet  mit  einer  durchschnittliclien  Belastung  von  13405  fl.  pro  Hektar.  Für 
den  Verkehrswert  der  bäuerlichen  Realitäten  wurde  ein  Durchschnitt  von  377  fl.  per 
Hektar  ermittelt,  ein  im  Vergleiche  zur  abgeschiedenen  Lage  der  Gemeinde  als  hoch 
zu  bezeichnender.  Die  Verschuldung  ist  in  steter  Steigerung  begriifen,  indem  von  den 
38-117  fl.  tabularischer  Schulden  72-33%  in  der  Zeit  von  1886  bis  1899  intabuliert 
wurden. 

Fälle  der  Zertrümmerung  von  Gütern  wurden  für  die  Erhebungsperiode  1895  bis 
1899  nicht  festgestellt,  doch  wurde  von  mehreren  Seiten  mitgeteilt,  daß  eine  als 
gewerbsmäßiger  Güterzertrümmerer  bezeichnete  Person  sich  durch  mehrere  Monate  in 
der  Gemeinde  aufgehalten  haben  soll,  die  dann  nach  der  Oststeiermark  übersiedelt  ist. 

Der  Charakter  der  Bevölkerung  ist  konservativ  fast  bis  zur  Schwerfälligkeit  in 
der  Annahme  von  Neuerungen  und  Verbesserungen. 

Gutmütigkeit  und  Mäßigkeit  sind  weitere  hervorstechende  Charakterzüge  der 
Bewohner  der  Gemeinde,  denen  nur  ein  Gasthaus  in  der  Gemeinde  zur  Verfügung  steht. 

Mit  Rücksicht  auf  die  abgeschlossene  Lage  der  Gemeinde,  die  steigenden  Grund- 
schulden und  Gemeindeumlagen  einerseits,  die  den  Übernehmer  drückenden  hohen 
Bodenpreise  anderseits  ist  die  Lage  der  Gemeinde  als  minder  günstig  zu  bezeichnen. 
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10.   Statt  egg. 

Die  Gemeinde  Stattegg  liegt  an  der  Xovdgrenze  des  Bezirkes  Umgebung  Graz  und 
reiclit  bis  auf  die  Höhe  des  1446  m  hohen  Schöckel,  des  „steirisclien  Iligi",  dessen 
Südabhänge  sich  in  der  Gemeinde  ausbreiten.  Von  Höhen  ist  weiter  noch  der  Rannach- 
berg zu  nennen.  In  der  Gemeinde  entspringt  der  Andritzbach,  der  nördlich  von  Graz 
in  den  linksseitigen  IMühlgang  der  Mur  mündet,  aus  einer  Felsspalte  mit  im  Winter 
und  Sommer  gleicher  Stärke  und  Temperatur. 

Die  aus  den  Ortschaften  IS'cudorf  und  Stattegg  mit  mehreren  Weilern  und  zer- 
streuten Einzelhäusern  bestehende  Gemeinde,  deren  Fläche  2185-0935  ha  beträgt, 
zählte  in  den  Jahren 

18G9  1880  1890  1900 

Einwohner     .    .    .    .    .527  559  617  574 

Häuser       88  89  86  .88 

Die  einklassige  Volksschule  mit  86  schulpflichtigen  Kindern,  43  Knaben, 
43  Mädchen,  ist  in  der  Kähe  des  Gasthauses  zum  „Kalkleitenmöstel"  in  575  m  Meeres- 
höhe gelegen  ;  eingepfarrt  ist  die  Gemeinde  in  die  Pfarren  St.  Radegund  im  Bezirke 
Weiz  und  St.  Veit  im  Bezirke  Graz  Umgebung.  Die  Ortschaft  und  die  Gemeinde 
liaben  ihren  Namen  von  dem  Schlosse  Stattegg,  das  auch  dem  begüterten,  angesehenen, 
jedoch  schon  1400  ausgestorbenen  Geschlechte  der  Stadecker  seinen  Namen  gegeben 
hat.  Durch  die  Heirat  der  Tochter  des  letzten  Stadeckers,  Judith,  kamen  die  Besitzungen 
an  die  Grafen  von  Montfort.  Von  dem  Schlosse  sind  nur  mehr  einige  Mauertrümmer 
vorhanden,  in  den  Vierziger-  und  Fünfzigerjahren  des  vorigen  Jahrhunderts  ließ  der 
Besitzer,  auf  dessen  Grunde  die  Ruine  stand,  dieselbe  abtragen  und  erbaute  aus  dem 
gewonnenen  Material  einen  Eiskeller  unter  dem  Burghügel. 

Das  Klima  der  Gemeinde  ist  infolge  des  vom  Schöckel  herabströmenden  kalten 
Windes,  der  auch  in  Graz  unangenehm  empfunden  wird,  und  infolge  der  teilweise 
hohen  Lage  rauh,  der  Boden  uneben  und  steinig.  Diese  Bodenbeschaffenheit  beeinflußt 
selbst  die  74*74%,  der  Gesamtfläche  hetiagenden  Waldungen  insoferne  ungünstig,  als 
dieselben  ein  langsames  Wachstum  bei  lockerem  Bestände  zeigen. 

An  Bodenprodukten  neben  Holz  sind  noch  zu  nennen :  Korn,  Weizen,  Hafer, 
Gerste  und  Kartoffeln,  sämtliche  mit  Ausnahme  von  Hafer  in  den  eigenen  Bedarf 
deckenden  Mengen.  Die  Preise  für,  die  genannten  Körnerfrüchte  wurden  vor  und  nach 
dem  Jahre  1897  per  1,00  kg  angegpben  mit  10  und  8  fl.  bei  Korn,  12  und  9  fl.  bei 
Weizen,   7   und   6  fl.  bei  Hafer  und  unverändert  mit  7   fl.  bei  Gerste. 

Der  Obstbau  ist  gering  und  nur  in  den  niedriger  gelegenen  Rieden  der  Gemeinde 
möglich,  selbst  hier  leidet  er  in  manclien  Jahren  durch  Fröste.  Die  Rindviehzucht 
wird  mit  Pinzgauer  und  Landschlagtieren  betrieben,  als  Preise  wurden  angegeben  für 
100  kg  Lebendgewicht:  Ochsen   25  bis   30  fl,  Kühe   15   bis  20  fl. 

Die  hauptsachlichsten  Quellen  des  Bargeldes  für  den  bäuerlichen  Besitzer  sind 
der  Verkauf  von  Vieh  und  Holz  und  der  wegen  der  Nähe  der  Hauptstadt  leicht  mögliche 
und  das   ganze  Jahr  andauernde  Absatz  der  Milch  und  ihrer  Produkte. 

Der  14-15%  der  Gesamtfläche  betragende  Anteil  des  Großgrundbesitzes  ist  in 
deji  Händen  eines  Besitzers,  dem  unter  andern  auch  die  im  Grundsteuerkataster  als 
Hutweide  und  Waldung  eingetragenen  Alpenweide  auf  den  südlichen  Abhängen  des 
Schöckels  gehört.  Auf  diese  Alpenweide  werden  12  Pferde  und  120  Stück  Hornvieh 
aufgetrieben ;  in  früheren  Jahren  war  der  gewöhnlich  zu  Pfingsten  stattfindende  Auf- 
trieb auf  die  Alpe  ein  kleines  Volksfest,  das  in  den  Zeitungen  vorher  angekündigt  wurde. 

Die  Dienstbotenverhältnisse  sind  infolge  des  Abströmens  der  Leute  in  die  Fabriken 
und  in  die  nahegelegene  Hauptstadt  schlecht  und  es  wurde  allgemein  über  Mangel  an 
Dienstboten  geklagt.  Der  Pferdeknecht  und  der  Arboitskncclit  erhalten  80  bis  100  fl., 
der  Füttercr  70  bis  90  fl.  Jahreslohn,  der  Leihkauf  beträgt  10  fl.  Der  gewöhnliche  Lohn 
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einer  Magd  ist  00  H.  jalirlieii  mit  5  tl.  Leilikaul'  und  gcwoliiiiich  3  Stück  Kopftiuhorn 
pro  Jahr.  Die  Verdingung  der  Dienstboten  geschieht  meistens  auf  ein  Jalir,  obzwar 
besonders  bei  den  männlichen  schon  die  monatliche  häufiger  zu  werden  beginnt. 
Eigenmächtiges  Entweichen  aus  dem  Dienste  kommt  selten  vor,  wie  auch  die  Arbeits- 
leistung und  das  Vorhalten  der  Dienstboten  gegen  den  Dienstgeber  ziemlich  gut  sind, 
wenn  auch  hier  das  alte  patriarchalische  Verhältnis  schwindet.  Das  Verhalten  der 
Dienstboten  in  geschlechtlicher  Hinsicht  läßt  zu  wünschen  übrig  und  es  muß  der 
lirundbesitzer  gegeniiber  so  manchem  ein  Auge  zudrücken,  um  nicht  die  Dienstboten 
ganz  zu  verlieren. 

Manche  Schuld  an  den  steten  Klagen  über  Dienstbotenmangel  ist  auch  dem 
irrationellen,  gerade  bezüglich  der  Arbeitskräfte  fast  als  verschwenderisch  zu  bezeich- 
nende Wirtschaftsbetriebe  der  Besitzer  zuzumessen,  der  noch  nicht  den  geänderten  Ver- 
hältnissen angepaßt  ist.  Wäre  es  auch  zu  weitgehend,  wenn  man  forderte,  daß  die 
Besitzer  den  als  unrentabel  erkannten  Körnerbau  gänzlich  aufgeben  und  zur  Wiesen- 
wirtschaft mit  rationeller  Viehzucht  übergehen  sollen,  trotzdem  die  Vorteile  dieser 
Wirtschaftsmethode  gerade  in  dieser  Gemeinde  auf  der  Hand  liegen,  so  könnte-  doch 
mit  geringen  Kosten  eine  Änderung  in  der  Art  der  Milchverwertung,  die  eine  bedeutende 
Ersparnis  an  Arbeitskräften  mit  sich  brächte,  durchgeführt  werden.  Der  Übergang  von 
der  Acker-  zur  Wiesenwirtschaft  erfordert  an  Investitionen  ein  Kapital,  das  der  Bauer  in 
seltenen  Fällen  hat  und  involviert  auch  einen  Verlust  an  dem  jetzt  in  der  Wirtschaft 
verwendeten  Inventar  und  den  Baulichkeiten,  von  denen  so  manches  entbehrlich  wird. 
Diesen  Verlust  erleidet  der  Besitzer  nicht  gern,  obzwar  er  ihn  bald  gedeckt  hätte. 
Stehen  also  einer  vollständigen  Umwälzung  in  der  Wirtschaft  Bedenken  meist  finanzieller 
Natur  entgegen,  so  könnte  doch  die  derzeitige  Methode  der  ]Milchverwertung,  und  diese 
bildet  ja,  wie  erwähnt,  eine  der  Hauptgeldquellen,  ohne  große  Mühe  und  Kosten  geändert 
werden.  (S.  Anhang.) 

An  Industrieunternehmungen  v.erden  in  der  Gemeinde  neben  kleineren  Stein- 
brüchen ein  Kalk-  und  Schotterwerk  von  einem  Grazer  Unternehmer  betrieben. 

Der  Charakter  der  Bevölkerung  zeigt  keine  besonderen  Eigentümlichkeiten.  Daß 
sieben  Gasthäuser  in  der  Gemeinde  sind,  scheint  für  den  ersten  Augenblick  etwas  viel, 
da  auf  82  Einwohner,  nach  Abrechnung  der  schulpflichtigen  Kinder  sogar  schon  auf  70, 
ein  Gasthaus  entfällt;  bedenkt  man  aber,  daß  zwei  der  Aufstiege  auf  den  Schöckel, 
ein  auch  im  Winter  sehr  häufig  unternommener  Ausflug,  durch  die  Gemeinde  führen, 
so  wird  man  die  Zahl  nicht  als  zu  groß  bezeichnen  können. 

Auch  in  dieser  Gemeinde  hat  die  Verschuldung  zugenommen,  doch  nicht  in  dem 
Maße,  wie  in  Mitterlaßnitz,  da  nur  61-94%  der  intabulierten  Schulden  auf  die  aus 
dem  Zeiträume  1886  bis  1899  entfallen.  Die  Verschuldung  beträgt  118-21  fl.,  beim 
bäuerlichen  Besitz  97-55  fl.  auf  den  Hektar  produktiver  Bodenfläche,  der  Verkehrswert 
bäuerlicher  Besitzungen  153  fl.  per  Hektar.  Die  Gemeindeumlagen  betrugen  im  Jahre  1899 
56%.  Güterschlächter  und  Wucherer  fehlen  in  der  Gemeinde.  Die  im  Jahre  1896 
gegründete  Raiffeisenkasse  für  die  Ortsgemeinden  Schattleiten  und  Stattegg  mit  dem  Sitze 
in  St.  Veit  ob  Graz  hatte  mit  Ende  des  Jahres  1899  82  Mitglieder  und  einen  Vermögens- 
stand von  13.956  fl.  An  Darlehen  hafteten  aus  9470  fl.,  von  denen  4780  fl.  im  Jahre 
1899  begeben  worden  w^aren,  es  zeigt  sich  also  auch  im  Personalkredit  eine  Zu- 
nahme der  Verschuldung.  Von  den  48  Schuldnern  waren  25  Bauern,  11  Keuschler  und 
12   Gewerbetreibende,  Hausbesitzer  u.  s.  w. 

Nahezu  die  Hälfte  der  aushaftenden  Darlehen  der  Raiffeisenkasse  —  4680  fl.  — 
entfällt  auf  die   Gemeinde  Stattegg. 

Die  geringere  Zunahme  der  Verschuldung,  die  niedrigeren  Bodenpreise,  die 
leichtere  Absatzmöglichkeit  für  die  Erzeugnisse  einerseits,  die  ungünstige  Boden- 
beschaffenheit und  die  teilweise  unrationelle  Wirtschaftsweise  der  Besitzer  anderseits 
lassen  die  Lage  der  Gemeinde  als  eine  mittelgute  erscheinen. 
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AnJiang. 

Der  Absatz  von  Milch  und  einigen  anderen  Approvisionierungsgegenständen. 

Jedem  Fremden,  der  nach  Graz  kommt  und  in  den  Morgenstunden  bis  10  Uhr  die 
Straßen  der  Stadt  durohwandelt,  fallen  die  eigentümlichen  Handkarren  auf,  deren  Zweck 
ihm  unbekannt  ist.  Es  sind  niedrige,  zweirädrige  Karren  mit  einem  kofferähnlichen 
Aufsatze,  meist  grün  angestrichen  und  oft  mit  dem  Namen  oder  wenigstens  dem  Mono- 
gramme des  Eigentümers  versehen.  In  größerer  Menge  sind  sie  bei  einzelnen  Markt- 
plätzen, besonders  bei  dem  sogenannten  „Bauernmarkte",  dem  Standplatz  der  Urpro- 
duzenten,  zu  sehen,  wo  sie  ganze  Wagenbatterien  bilden.  Es  sind  diese  Karren  für 
den  Transport  der  Milch  von  den  einzelnen  Besitzungen  bestimmt  und  oft  haben  die 
Milchführer  und  Führerinnen  einen  zwei-  bis  dreistündigen  Weg  zurückgelegt,  ehe  sie 
in  der  Stadt  zu  den  einzelnen  Kunden  kommen.  Ist  das  Wetter  gar  zu  schlecht,  hat 
es  geregnet,  daß  die  Wege  ganz  aufgeAveicht  sind  oder  war  in  der  Nacht  ein  starker 
Schneefall,  dann  wird  der  ganze  Karren  auf  ein  einspänniges  „Steirerwagerl"  gestellt 
und  von  einem  Knechte,  dem  die  Milchführerin  zur  Seite  sitzt,  in  die  Stadt  gebracht. 
Größere  bäuerliche  Besitzer  oder  Gutsbesitzer  verwenden  jahraus  jahrein  ein  Pferde- 
gespann zur  Beförderung. 

In  diesen  Karren  stehen  Milch  und  Rahm  in  Blechkanncn,  einige  Stücke  Butter, 
in  feuchte  Leinwandlappen  oder  Blätter  eingeschlagen;  Eier,  Kindschmalz  und  je  nach 
der  Jahreszeit  verschiedene  Gemüse  und  Obst  sind  beigepackt.  Als  Rückfracht  werden 
verschiedene  Einkäufe  verstaut,  manchmal  auch  in  einem  größeren  Blechgefäße  die 
„Kaspel",  das  als  Schweinefutter  dienende  Spülicht,  das  aus  mehreren  Häusern  abgeholt 
wird.  Die  Milchführerin,  meist  sind  es  Mädchen,  oft  kaum  der  Schulpflicht  entwachsen, 
fährt  in  der  Stadt  zu  den  einzelnen  fixen  Abnehmern  der  Milch  und  versorgt  diese, 
indem  sie  das  benötigte  Quantum  vor  dem  Hause  oder  in  der  Küche  abmißt,  bringt 
eventuell  auch  einen  Teil  der  mitgenommenen  Sachen  schon  hier  an  den  Mann.  Mit 
dem  Reste  begibt  sie  sich  auf  den  Bauernmarkt,  breitet  dort  ihre  verkäuflichen  Artikel 
auf  einem  auf  den  Boden  gebreiteten  Tuche  aus  —  oft  fehlt  dieses  auch  —  und  wartet 
bis  10,  11  ühr  vormittags  auf  die  Käufer.  Mit  der  vorschreitenden  Tageszeit  sinken 
die  Preise,  damit  der  Rücktransport  der  unverkäuflichen  Gegenstände  erspart  und 
die  Yerzehrungssteuer  nicht  noch  einmal  gezahlt  werden  müsse.  Die  Heimfahrt  mit 
dem  doch  recht  schweren  Karren  beansprucht  auch  bis  zu  drei  Stunden,  um  1  Uhr 
oder  auch  später  kommt  die  Milchführerin,  nachdem  sie  eine  Wegstrecke  bis  zu  acht 
Stunden  zurückgelegt  und  eine  ziemliche  Zahl  von  Treppen  erstiegen  hat,  auf  dem 
Hofe  wieder  an.  Ihr  Tagewerk  hat  schon  um  4  Uhr,  ja  auch  3  Uhr  früh  begonnen,  da 
vor  der  Abfahrt  die  Kühe  gefüttert  und  gemolken  werden  mußten.  Die  nicht  für  die 
Kunden  benötigte  Milch  wird  zu  Hause  zu  Butter  und  Rindschmalz  verarbeitet,  natürlich 
immer  erst  nach  Tagen,  bis  eine  der  Verarbeitung  werte  Menge  beisammen  ist.  Man 
sieht,  welche  Vergeudung  an  Arbeitskraft  und  auch  an  Bargeld  diese  Art  der  Milchver- 
wertung verursacht.  Zum  mindesten  einmal,  wenn  nicht  zweimal  frühstückt  der  Dienst- 
bote in  der  Stadt,  wo  man  vormittags  gewisse  Lokale.  Volkskaffeehäuser,  und  in  den 
späteren  Vormittagsstunden  auch  Bier-  und  Weinstuben,  sowie  Metkeller,  fast  aus- 
schließlich von  ländlichen  Dienstboten  besetzt  sieht.  Kommt  der  Dienstbote  nach  Hause, 
so  ist  er  meist  schon  so  ermüdet,  daß  seine  Arbeitsleistung  in  Feld  oder  Haus  wohl 
als  ziemlich  unbedeutend  angesehen  werden  kann. 

Wie  ganz  anders  wäre  der  Vorgang,  wie  bedeutend  die  Ersparnisse  des  ein- 
zelnen Besitzers  bei  einer  genossenschaftlichen  Verwertung  der  Milch.  Auch  den  Grund- 
sätzen der  Hygiene  würde  hier  mehr  entsprochen  werden  können,  die  jetzt  oft  nicht 
berücksichtigt  werden.  Wenn  auch  die  Kontrolle  an  den  Verzehrungssteuerlinien, 
besonders  seit  dem  Inkrafttreten  des  Lebensmittelgesetzes  vom  Ifi.  .Jänner  1896, 
R.-G.-Bl.    Nr.  89,    eine    scharfe    ist,    so    erstreckt    sich    dieselbe    doch    nur    auf   die 
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Beschaffenheit  der  zum  !\Iarkte  gehrathten  Gegenstiinde,  niclit  aber  auf  die  Ver- 
l)ackungsgefuße  und  die  Transi)ortinittel.  Welche  Zeit  beansprudit  jetzt  die  Altferti- 
gung bei  den  Verzehrungssteuerlinienänitern,  wo  sich  oft  bei  den  Ilaupteinbruchslinieu 
bis  zu  100  Karren  und  Wägen  anstauen.  Man  kann  ruhig  behaupten,  daß  von  den 
GO  bäuerlichen  Besitzern  von  Stattegg  40  ihre  Milch-  und  Gartenprodukte  auf  die 
eben  geschilderte  Art  nach  Graz  bringen. 

Gesetzt  nun  den  Fall,  diese  Besitzer  gründen  eine  Milchgenossenschaft,  eventuell 
auch  eine  Eierverwertungsgenossenschaft.  Die  Milch  wird  morgens  und  abends  nach  dem 
möglichst  im  Mittelpunkte  der  Gemeinde  gelegenen  Lokale  gebracht,  dort  gewogen  und 
nach  dem  Fettgehalte  bezahlt.  Die  für  die  einzelnen  Kunden  bestimmten  Quantitäten 
werden  in  geeichten  Gefäßen  unter  Plomben  oder  Klebstreifenverschluß  verteilt  und  in 
einer  Liste,  die  dem  Milchführer  eingehändigt  wird,  verzeichnet.  Für  einen  eventuellen 
Mehrbedarf  der  Kunden  kann  noch  ein  Quantum  mitgenommen  werden.  Die  restliche  Milch 
wird  sofort  zentrifugiert  und  verbuttert.  Durch  die  Vermengung  der  Milch  ist  auch  eine 
viel  gleichmäßigere  Qualität  der  Milch  als  unter  den  gegenwärtigen  Verliältnissen  gewähr- 
leistet. Für  den  Betrieb  der  Genossenschaftsmolkerei  werden  2  bis  3  Personen  benötigt, 
für  die  Milchzustellung  in  der  Stadt  2  Fuhrwerke,  welche  in  der  gleichen  Zeit  100  Kunden 
besorgen  können,  wie  jetzt  40  Milchführerinnen.  Die  Eier,  deren  Erlös  wie  bisher  der 
Hausfrau  verbleibt,  erhalten  den  Datumstempel  und  werden  entweder  einem  fixen 
Abnehmer  abgegeben  oder  zusammen  mit  den  ^lilchprodukten  und  Gemüsen  in  einem 
Yerschleißlokale  in  der  Stadt  verkauft.  (Hier  sei  als  Kuriosum  erwähnt,  daß  der  Erlös 
aus  den  grünen  Erbsen  eine  Revenue  der  Haustöchter  bildet.)  Daß  die  Mietung  eines 
eigenen  Verschleißlokales  für  die  Besitzer  von  Vorteil  ist,  erhellt  daraus,  daß  mehrere 
Gutsbesitzer  solche  Lokale  bereits  seit  Jahren  betreiben,  wo  Milch,  Butter,  Topfen, 
Eier,  Gemüse,  eventuell  auch  die  Jagdergebnisse  verkauft  werden. 

17.  Katastralgemeinde  Freßnitz. 

Die  Katastralgemeinde  Freßnitz  gehört  zu  der  aus  den  vier  Katastralgemeinden 
Forstviertel,  Freßnitz,  Friesachviertel  und  Kirchenviertel  bestehenden  Ortsgemeinde 
St.  Stephan  am  Gratkorn.  Die  Katastralgemeinden  Friesach-  und  Kirchenviertel  liegen 
im  Murtale  an  der  Wien-Triester  Reichsstraße,  Forstviertel  und  Freßnitz  dagegen 
bilden  den  östlichen  Teil  der  Gemeinde  in  den  Ausläufern  des  Rannach-  und  des  Geier- 
kogels.  Freßnitz,  das  in  den  Spezialortsrepertorien  aus  den  Jahren  1880  und  1890 
als  Freßnitzviertel  bezeichnet  ist,  ist  durch  den  Hahngraben  und  durch  den  Rötsch- 
graben  zugänglich. 

Die  Katastralgemeinde   zählte 

im  Jahre     1869  1880  1890  1900 

Einwohner   ,    .     203  187  195  198 

Häuser     ...       34  32  32  31 

nahm  also  keinen  Anteil  an  dem  Aufschwünge,  den,  wie  nachstehende  Zahlen  der  Ein- 
wohner und  Häuser  in  der  Gemeinde  St.  Stephan  am  Gratkorn  zeigen,  die  ganze  Gemeinde 
in  dieser  Zeit  genommen  hat: 

Im  Jahre     1869  1880  1890  1900 

Einwohner  .    .     1536        2148        3300        3902 
Häuser    ...       209  215  241  285 

Dieses  rapide  Wachstum  der  Gemeinde  ist  durch  die  Vergrößerung  der  in  der 
Gemeinde  gelegenen  Papierfabrik  Gratwein  der  Aktiengesellschaft  „Leykam-Josefstal" 
begründet.  Die  Fabrik,  die  zu  Anfang  der  Siebzigerjahre  durchschnittlich  200  Arbeiter 
beschäftigte,    hatte   im  Jahre   1899    einen   durchschnittlichen  Arbeiterstand   von    1152 
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Personen  in  der  Papierfabrik,  von  269  Personen  in  der  Zellulosefabrik,  zusammen 
1421   Personen. 

Die  Zahl  der  Einwohner  der  Katastralgemeinde  Freßnitz  beträgt  5-07%,  die  der 
Häuser  10-88%  der  Zahlen  der  Ortsgemeinde,  die  Fläche,  911-4285  ha,  dagegen 
35-15%  der  Gesamtfläche  von  2593  ha.  Auch  bezüglich  der  Wohndichte  sehen  wir, 
daß  Freßnitz  gegenüber  der  Ürtsgcnioinde  seinen  rein  ländlichen  Charakter  bewahrt 
hat.  Während  hier  die  durchschnittliche  Einwohnerzahl  auf  ein  Ilaus  04  Einwohner 
ergibt,  kommen  in  der  ganzen  Gemeinde  13-7  Einwohner  auf  ein  Haus.  In  der  Katastral- 
gemeinde Kirchenviertel,  welche  den  geschlossenen,  zumeist  von  den  Arbeitern  der  Fabrik 
bcwoluiten  Hauptteil  der  Gemeinde  bildet,  kamen  aber  schon  im  Jahre  1890  —  neuere 
Daten  liegen  nicht  vor  —   21-5  Einwohner  auf  ein  Haus. 

Der  Boden  der  durchaus  hügeligen  Gemeinde  ist  fruchtbar  und  gut,  das  Klima 
ist  wechselnd.  Die  74*40%  der  Gesamtfläche  betragenden  Waldungen,  die  mehr  als 
zur  Hälfte  im  bäuerlichen  Besitze  sind,  erscheinen  gut  gehalten. 

An  Preisen  für  die  wichtigsten  Bodenprodukte  wurden  angegeben  für  100  lig: 
Korn  7  —  7-50  fi.,  Weizen  8-50—9  fi ,  Gerste  7-50  —  7-80  fl.,  Hafer  6-50 — 7  fl.,  Kar- 
toffeln 3  fl.  Im  Jahre  1898  stieg  der  Preis  des  Weizens  infolge  der  Mißernte  in  Ungarn 
bis  zu  12  fl.,  sank  aber  seither  Avieder. 

Von  Rinderrassen  werden  Murbodner  und  Pinzgauer  gezüchtet;  für  Mastochsen 
wurden  30  fl.,  für  Zugochsen  26  —  28  fl.,  für  altmelkende  Kühe  17  —  18  fl.,  für  neu- 
melkende  30  fl.  per  100  Ä:^  Lebendgewicht  als  Durchschnittspreise  angegeben. 

Trotz  des  wechselnden  Klimas  ist  der  Obstbau  nicht  unbedeutend  und  bildet 
neben  dem  Vieh-  und  Holzverkauf  eine  Quelle  für  die  Beschaffung  von  Bargeld.  Die 
Weingärten  im  Ausmaße  von  0  1525  ha,  bäuerlichen  Besitzern  gehörig,  dürften  wohl 
die  am  w  eitesten  im  Norden  befindlichen  in  Steiermark  sein ;  ob  hier  ein  Versuch  aus 
neuerer  Zeit  vorliegt  oder  noch  ein  Überbleibsel  aus  vergangenen  Zeiten,  wo  erwiesener- 
maßen der  Weinbau  in  weiter  nach  Norden  und  höher  gelegenen  Gegenden  betrieben 
wurde,  als  heute,  konnte  nicht  in  Erfahrung  gebracht  werden.  Das  Stift  Rein  hatte 
z.  B.  noch  im  18.  Jahrhundert  einen  Weingarten  im  Königgraben  bei  Deutschfeistritz, 
das  21  km  nördlich  von  Graz  in  etwas  über  400  m  Meereshöhe  liegt.  Der  Volkshumor 
behauptet  allerdings,  daß  der  Wein  aus  diesem  Weinberge  als  Buße  für  leichte  Ver- 
gehen gegen   die  Klosterdisziplin  gereicht  Avurde. 

Auch  in  dieser  Gemeinde  wird  über  das  Abströmen  der  arbeitskräftigen  Dienst- 
leute zur  Industrie,  hier  der  früher  erwähnten  Papierfabrik  und  in  die  Hauptstadt, 
geklagt.  An  Lohnsätzen  für  das  Jahr  wurden  angegeben:  Für  den  Mahr  100  fl.,  für 
den  Fütterer  70 — 80  fl.,  für  die  Mägde  45—60  fl.  Der  Leihkauf  beträgt  für  Männer 
10  fl.,  für  Weiber  5  fl.  Weitere  Bezüge  der  Dienstboten  sind  Kleidungsstücke,  die  in 
natura  gereicht  werden,  sowie  Trinkgelder  an  den  Festtagen,  bei  schweren  Arbeiten 
und  beim  Verkaufe  von  Vieh,  die  insgesamt  bei  Männern  15 — 20  fl.,  bei  Weibern  10  fl. 
im  Jahre  ausmachen  dürften.  Die  Taglöhne  für  männliche  Taglöhner  sind  im  Sommer 
1  fl.  mit  Kost,  im  Winter  50  kr.  mit  und  1  fl.  ohne  Kost,  für  Weiber  im  Sommer  60  kr. 
im  Winter  40  kr.  mit  Kost.  Zur  Getreideernte  und  zum  Dreschen  kommen  fremde 
Taglöhner,  die  Schnitter  aus  dem  benachbarten  Semriacli  bezw.  der  Oststeiermark,  von 
wo  aus  dem  „Jackeilande"  zur  Erntezeit  viele  Dirnen  als  Schnitterinnen  ausziehen  und 
während  der  drei-  bis  vierwöchontlichen  Abwesenheit  so  viel  verdienen,  als  ihr  Jahr- 
lohn beträgt.  Schon  bei, der  Verdingung  behalten  sie  sich  diesen  Wanderzug  vor.  Die 
Drescher  sind  die  unter  dem  Namen  „Heanzen^'  bekannten  Bewohner  der  angrenzenden 
Komitate  Ungarns,  welche  früher  im  Naturallohn,  meist  den  12.  oder  16.  Metzen,  jetzt 
aber  iin  Geldlolm  zu  den  ol)en'  angegebenen  Lohnsätzen  arbeiten. 

Die  Arbeitsleistung  und  das  moralische  Verhalten  der  meist  auf  ein  Jahr  ge- 
dungenen Dienstboten  ist  gut,  doch  kommt  eigenmächtiges  Entweichen  aus  dem  Dienste 
öfter  vor. 
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Ein  Güterschlächter  soll  in  früheren  Jahren  mehrere  Realitäten  zertrümmert 
haben,  doch  fällt  seine  Tätigkeit  vor  das  Jahr  1895,  da  in  dem  für  die  Erhebung 
erheblichen  Zeiträume  1895—1899  kein  Fall  einer  Zertrümmerung  gefunden  wurde. 
Für  die  Bedürfnisse  des  Personalkredites  sorgt  die  im  Jahre  189G  gegründete  Raiffeisen- 
kasse  für  die  Ortsgemeinde  St.  Stephan  a.  G.  Der  Rechnungsabschluß  derselben  für 
das  Jahr  1899  weist  aus:  77  Mitglieder,  9057  fl.  aushaftende  Darlehen,  21.179  fl. 
Spareinlagen,  Reingewinn  107  H.  und  einen  Reservefond  von  187  fl.,  nach  dreijähriger 
Tätigkeit  ein  ganz  befriedigendes  Ergebnijr.  Ob  die  Einwohner  von  Freßnitz  an  dem 
^ Arbeiterkonsumverein  der  Papierfabrik  Gratwein  zu  St.  Stephan  a.  G."  (eingetragene 
G.  m.  b.  H.),  teilnehmen,  wurde  nicht  in  Ph'fahrung  gebracht. 

Von  den  Bauern  waren  7ß'92  %  verschuldet  mit  einer  Schuld  von  1000  fl.  im 
Durchschnitte  für  den  Besitzer.  Der  Hektar  produktiver  Bodenflächc  war  durchschnittlich 
mit  71*91  fl.  belastet.  Stellt  man  dem  letzteren  Durchschnitte  den  Verkehrswert  per 
Hektar,  der  bei  Besitzveränderung  durch  Kauf  170  fl.,  durch  Erbgang  195  fl.  und  bei 
Übergabe  unter  Lebenden  179  fl.  betrug,  gegenüber,  so  sieht  man,  daß  die  Verschuldung 
noch  weit  unter  der  Älündelsicherheit  blieb.  Die  Gemeindeumlagen  wurden  mit  33  % 
eingehoben,  übersteigen  also  das  mit  28"90%  berechnete  Mittel  der  Gemeinden  Mittel- 
steiermarks im  Jahre   1899   um  4*1  %. 

Da  die  zahlreiche  konsumierende  und  zalilkräftige  Arbeiterschaft  der  Papierfabrik 
einen  guten  Absatz  der  Produkte  sichert,  so  ist  die  Lage  der  Gemeinde  als  eine  bessere 
zu  bezeichnen,  wenn  sie  auch  nicht  in  gleichem  Maße  an  dem  Aufschwünge  teilgenommen 
hat,  der  sich  bei  der  Ortsgemeinde  zeigte. 

Anhanff, 

Die  Brandschaden-Versicherung  der  Gebäude  in  6  Erhebung shezirken. 

Der  Erhebungskommissär  für  die  Bezirke  Murau  und  Umgebung  Graz  hat  auch 
die  Frage  nach  der  Feuerversicherung,  der  Gebäude  in  den  Kreis  seiner  Erhebungen 
einbezogen.  Aus  der  Tabelle  auf  Seite  64,  in  welcher  Versicherung  und  Hypothekar- 
Verschuldung  einander  gegenübergestellt  sind,  ist  zu  ersehen,  daß  die  Erkenntnis  des 
Wertes  der  Versicherung  schon  eine  allgemeine  geworden  ist.  Daß  die  in  der  Tabelle 
ausgewiesenen,  bei  Sparkassen  verschuldeten  Besitzer  versichert  sind,  bietet  nichts 
auffälliges,  da  bekanntlich  das  Sparkassen-Regulativ  vorschreibt,  daß  die  von  der 
Sparkasse  zu  belehnenden  Gebäude  bei  einer  Brandschaden -Versicherungsanstalt 
versichert  sein  müssen.  Ferner  hat  der  Darlehenswerber  die  rechtsförmliche  Erklärung 
der  Versicherungsanstalt  beizubringen,  daß  die  Versicherungsprämien  auch  von  der  Spar- 
kasse geleistet  werden  können  und  daß  nur  mit  Zustimmung  dieser  der  allfällige 
Schadenersatz  an  den  Besitzer  ausgefolgt  wird. 

Es  enthalten  dementsprechend  die  Formularien  der  Schuldsclieine  für  Hypothekar- 
darlehen der  Sparkassen  einen  Absatz,  der  meist  folgende  Fassung  hat: 

„Ich  verpflichte  mich,  die  zur  verpfändeten  Realität  gehörigen  Gebäude  bis  zur 
gänzlichen  Tilgung  meiner  Schuld  bei  einer  inländischen  Brandschaden -Versicherungs- 
anstalt um  einen  entsprechenden  Betrag,  dessen  mindeste  Höhe  die  Sparkasse  in 

zu  bestimmen   berechtigt  ist,  versichert  zu  halten  und  die  Assekuranzgebühr  selbst  zu 

berichtigen.  Für  den  Fall,  als  die  Sparkasse  in die  Assekuranzgebühr  für  mich 

vorschußweise  entrichten  sollte,  erkläre  ich  mich  zum  Ersätze  derselben  für  schuldig; 
ich  gestatte  endlicli,  daß  im  Falle  eines  Brandschadens  an  dem  verpfändeten  Objekte, 
die  auszuzahlende  Versicherungssumme  auf  Verlangen  der  Sparkasse  an  dieselbe  auf 
Rechnung  und  bis  zum  Betrage  ihrer  obgenannten  Forderung  ausbezahlt  werde." 

Auch  das  Patent  vom  9.  August  1854,  R.-G.-Bl.  Xr.  205,  betreffend  das  Ver- 
fahren außer  Streitsachen,  fordert  die  Feuerversicherung  von  Gebäuden  bei  Elozierung 
von  Geldern  Minderjähriger  auf  Hypothekardarlehen. 
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Die  Brandscliadenvorsicherun^  der  Oebände. 

Gemeiiidon 

Zahl 

d.avon  versichert 

davon  nicht 

vorsichert             | 

Zahl 

davon 

Zahl 

davon                    { 

verschuldet  hei 

unver- 
schuldet 

verschuldet  bei 

unver- 
schuldet 

Spark.   1     sonst 

Spark. 

sonst 

Bauern 

Krakauschatten  .... 

Predlitz 

Stadl    

24 
28 
30 

24 

28 
29 

13 
14 
17 

9 

10 

9 

2 
4 
3 

1   «) 

1 

— 

— 

Ger.-Bez.  Murau    .    .    . 

82 

81 

44 

28 

9 

1 

1 

— 

— 

Mitterlaßnil  z 

Stattegg 

St  Stefan  a.G.(Kreßnitz) 

39 
60 
26 

37 
59 
26 

28 
40 
11 

7 
13 

8 

2 
6 

7 

2 
1   ') 



1 

— 

2 

Ger.-Bez.   Uingeb.   Graz 

125     ti  122     i     79 

28 

15 

3 

1 

— 

2 

KeuscMer  und  Taglöhner 

Krakauschatten  .... 

Predlitz 

Stadl    

1 
22 
22 

1 
17 
19 

1            6 

3            8 

1 

10 

8 
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3 

— 

3 
2 

2 
1 

Ger.-Bez.  Mnrau     .    .    . 

45 

37 

4     1     14 

19 

8         — 

5 

3 

Mitterlaßnitz 

Stattegg 

St.  Stefan  a.  G.  (Freßnitz) 

1 

4 

1 

1 
4 

1 

1 

— 

1 

3 

1 

— 

— 

- 

— 

Ger.-Bez.   Umgeb.   Graz 

6 

6     1       1     i     - 

5 

— 

— 

— 

— 

Handwerker,  liberale  Berufe  etc. 

Krakauschatten  .... 
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4 

9 

22 

1       4 

8 

1     22 

3 
6 
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1 
1 
9 

1 
5 

1 

— 

— 

1 

Ger.-Bez.  Murau     .    .    . 

35 

34 

17     !     11 

6 

1 

~ 

— 

1 
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Stattegg 

St.  Stefan  a.G.  (Freßnitz) 

4 

7 
2 

4 

7 
2 

2 
7 
2 

— 

2 

— 

— 

— 

Ger.-Ber.    Umgeb.   Graz 

13 

13 

11 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1)  Diese  Schuld  ist  jedoch  effektiv  getilgt. 

Isach  Aufzeichnungen  von  11.  Freih.  v.  Duka  von  Dr.  Wimbersky. 


Zweiten   Abschnitt. 

Die  landwirtschaftlichen  Dienstboten  und  Taglöhner 

in  den  Erhebuni,^sj?enieiii(leu  dor  IJezirKe  (iröbniiii^',  IJirKfeld,  St.  Leoiiliard 

und  Oberburi?. 


Das  statistische  Landesamt  hat  schon  früher  einmal  die  Ergebnisse  einer  das 
ganze  Land  umfassenden  Erhebung  über  die  Verhältnisse  der  landwirtsehaftlichen 
Dienstboten  und  Taglöhner  bearbeitet  und  veröffentlicht.^) 

Seither  Avurdc  diese  Frage  unausgesetzt  im  Auge  behalten  und  besonders  seitens 
der  Arbeitsvermittlung  des  Landesverbandes  für  Wohltätigkeit  in  Steiermark,  deren 
Referent  Professor  Dr.  Mischler  ist,  der  Vermittlung  landwirtschaftlicher  Dienstboten 
von  Anbeginn  an  stete  Aufmerksamkeit  gewidmet  sowie  w^ertvolles  ]Material  gesammelt, 
dessen  Veröffentlichung  gelegentlich  erfolgen  soll.  Auch  der  im  Jahre  1902  erstmals 
im  nahmen  der  Arbeitsvermittlungsanstalt  eingerichtete  Arbeitsnachweis  für  Reservisten,'-^) 
welcher  in  seiner  dermaligen  Organisation  die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  dem 
Arbeitgeber  und  dem  nach  Vollendung  der  Militärdienstzeit  zur  Beurlaubung  kommenden 
landwirtschaftlichen  Dienstboten  bezweckt,  ergab  ein  reiches  Material  für  die  Beurteilung 
der  Verhältnisse  der  männlichen  landwirtschaftlichen  Dienstboten  in  jüngster  Zeit. 

Im  Fragebogen  der  Erhebung  über  die  Besitz-  und  Schuldverhältnisse  in 
27  Gemeinden  Steiermarks  war  den  Dienstbotenverhältnissen  ein  eigener  Abschnitt 
gewidmet.  Nach  der  Listruktion  sollten  diese  Verhältnisse  beim  Gemeindevorsteher 
oder  bei  Ortskundigen  in  der  Ortsgemeinde  erfragt  werden  und  es  wurde  auch  dem- 
gemäß seitens  der  Erhebungskommissäre  in  den  Bezirken  Leoben  und  Murau  des  Ober- 
landes sowie  Feldbach  und  Umgebung  Graz  des  Mittellandes  vorgegangen,  welche  die 
Ergebnisse  der  Umfrage  in  den  Monographien  der  Gemeinden  mitteilen.  In  den  Er- 
hebungsgemeinden der  Bezirke  Gröbming  und  Birkfeld  ging  der  Erhebungskommissär 
über  die  ihm  in  der  Instruktion  vorgeschriebene  Aufgabe  hinaus,  indem  er  gelegentlich 
der  Befragung  der  einzelnen  Besitzer  auch  die  Dienstbotenverhältnisse  des  einzelnen 
erkundete. 

Das  auf  diesem  Wege  gesammelte  Material  kann  zwar  auf  Vollständigkeit  keinen 
Anspruch  erheben,  immerhin  aber  lohnte  es  eine  gesonderte  tabellarische  Darstellung 
und  eingehendere  textliche  Bearbeitung. 

Für  die  Erhebungsgemeinden  der  Bezirke  St.  Leonhard  und  Oberburg  des  Unter- 
landes fehlt  aus  den  in  der  Einleitung  hervorgehobenen  Ursachen  die  Darstellung  der 
wirtschaftlichen  Verhältnisse,  wohl  aber  konnte  aus  dem  Material  eine  kurze  Übersicht 
der  Dienstbotenverhältnisse  gegeben  werden. 

Die  Anordnung  der  Tabellen  ist  im  allgemeinen  die  gleiche,  wie  in  der  eingangs 
erwähnten  Veröffentlichung    der   Erhebung   vom  Jahre   1892;    neu    hinzugekommen  ist 


1)  Statistische  Mitteilungen  über  Steiermark,  V.  Heft:  Statistisches  Handbucli  für  die 
Selbstverwahimg  in  Steiermark,  I.  Ausgabe,  Seite  109-139.  Graz  1899. 

^)  Vgl.  hierüber  E.  Mischler:  Zur  Abhilfe  der  Leuteuot  auf  dem  Lande  in  „Wiener 
landw.  Zeitung",  Jahrg.  1903,  Nr.  22. 
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nur  die  Tabelle  über  die  Gesamtbesitzfläolie  der  mit  Dienstboten  allein  wirtschaftenden 
Besitzer,  in  Kombination  mit  der  Zahl  der  Dienstboten  in  der  Wirtschaft.  Dagegen 
fehlen  die  Tabellen  über  den  Altersaufbau  der  landwiitschaftlichen  Dienstboten,  welche 
hier  bei  der  Erhebung  der  Verhältnisse  im  allgemeinen  als  ferneliegend  Nveggelassen 
^Yurde,  während  sie  in  der  Erhebung  der  Eandesbuchhaltung,  wo  es  sich  darum  handelte, 
Grundlagen  für  die  Altersversicherung  der  Dienstboten  zu  gewinnen,  einen  der  Kern- 
punkte der  Erhebung  bildete. 

In  den  5  Gemeinden,  welche  zusammen  343  grundbesitzende  Bauern,  Keuschler 
und  Taglöhner,  Handwerker  und  Besitzer,  die  nicht  ausschließlich  Landwirte  sind, 
zählen,  wurden  von  232  Besitzern  -^  67-64  %  die  Verhältnisse  eingehend  erfragt. 
Daß  nicht  alle  Besitzer  befragt  wurden,  hat  seinen  hauptsächlichsten  Grund  im  Zeit- 
mangel. ') 

In  der  Gemeinde  Rettenegg  kam  noch  dazu,  daß  die  Erhebung  wegen  der  vor- 
gerückten Jahreszeit  überhaupt  nicht  vollständig  durchgeführt  werden  konnte. 

Tabelle  I  gibt  die  Verteilung  der  Besitzer  in  den  3  Berufs- 
gruppen  nach  den  Kategorien  des  landwirtschaftlichen  Dienst- 
personals. Es  bestätigt  die  Firhebung  trotz  ihres  geringen  Umfanges  die  durch  die 
Enquete  des  k.  k.  Ackerbau-Ministeriums  treifend  gekennzeichnete  Tatsache,  daß 
Obersteiermark  „das  klassische  Land  der  Dienstbotenwirtschaft"  2)  ist,  ja  selbst  die 
lückenhaften  Daten  für  die  beiden  Erhebungsgemeinden  im  Gerichtsbezirke  Birkfeld 
zeigen,  daß  auch  hier  die  Verhältnisse  die  gleichen  sind.  Territorial  gehört  dieser 
Bezirk  zwar  zu  Mittelsteier,  das  durch  den  Kamm  der  Fischbacher  Alpen  am  linken 
Ufer  der  Mürz  von  Obersteier  abgegrenzt  wird;  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  bezüglich 
des  Überwiegens  der  Viehzucht  und  der  durchschnittlichen  Größe  des  bäuerlichen 
Besitzes  tindeu  sich  jedoch  hier  die  Verhältnisse  von  Obersteier.  Die  Gemeinde 
Rettenegg,  eine  „Waldbauerngemeinde",  zeigt  für  den  bäuerlichen  Besitz  sogar 
höhere  Durchschnittsziifern  als  die  Alpengemeinde  St.  Nikolai,  70*8560  ha  gegen 
65-3143   lia. 

Man  sieht  aus  der  Tabelle  I,  daß  nur  die  Hälfte,  in  einzelnen  Gemeinden  auch 
nur  ein  Drittel  der  Bauern  mit  Dienstboten  allein  wirtschaftet.  Ähnlich  ist  das  Ver- 
hältnis bei  den  Handwerkern.'^) 

In  einzelnen  Fällen  findet  man,  daß  Besitzer  schon  gezwungen  sind,  mit  Tag- 
löhnern  allein  zu  wirtschaften,  welche  dann  wohl  nur  zu  dringenden  Arbeiten  heran- 
gezogen werden,  während  die  gewöhnlichen  Arbeiten  vom  Besitzer  und  der  Frau  be- 
sorgt werden.  Die  mitarbeitenden  Verwandten  sind  meist  die  erwachsenen  Söhne  und 
Töchter,  in  selteneren  Fällen  Geschwister  des  Besitzers,  einmal  wurde  sogar  der  Vater 
des  Besitzers,  der  den  Besitz  übergeben  hatte,  als  Knecht  angegeben.  Der  seltenere 
Fall  ist  der,  daß  diese  Verwandten  sich  ordentlich  gegen  festen  Jahrlohn  und  Leih- 
kauf als  Dienstboten  verdingen ;  meist  sind  es  die  Kinder  oder  Geschwister,  die  in  den 


1)  Bei  dem  Umstände,  daß  nur  in  den  geschlossenen  Orten  die  Erhebung  von  Haus  zu 
Haus  durchgeführt  wurde,  während  in  den  zerstreuten  Dörfern  die  Besitzer  vorgeladen  wurden, 
konnte  man  beim  gleicbzeitiiren  Erscheinen  mehrerer  Besitzer  den  einzelnen  nicht  allzulange 
warten  lassen.  Bei  der  bekannten  Schwerfälligkeit  der  Landbewohner  im  Beantworten  von  i'ragen 
dauerte  ohnedies  die  Abfertigung  eines  Besitzers  nur  für  die  Schuldverliältnisse  allein  meist  eine 
Viertelstunde,  wurden  daneben  noch  von  dem  einzelnen  Klagen  oder  Beschwerden  vorgebracht, 
so  war  die  Zeit  auch  noch  länger.  Man  konnte  also  beim  besten  Willen  die  Fragestellung  nicht 
über  das  unbedingt  notwendigste  hinaus  ausdehnen,  wollte  man  nicht  Gefahr  laufen,  daß  die 
später  Kommenden  durch  allzu  langes  Warten  geärgert,  entweder  fortgingen  oder  bei  der  Befragung 
sich  widerspenstig  zeigten. 

')  Österr.  Statistik,  XLIV.  Band,  L  lieft:  Die  landwirtschaftlichen  Löhne  in  den  im  Reichs- 
rate vertretenen  Königreichen  und  Ländern  nach  dem  Stande  des  Jahres  1893.   S.  VI. 

3)  Bei  den  Keuschlcrn  ist  die  Verwendung  von  Dienstboten  oder  Taglölmern  überhaupt 
nur  ein  Ausnahmsfall,  sie  können  also  hier  und  auch  bei  Besprechung  der  nachfolgenden  Tabellen 
weggelassen  werden;  ihre  Aufnahme  geschah  nur  der  Vollständigkeit  halber. 
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Jahren  nach  Voüendung  (Ut  Scluiliilliclit  bi;,  zur  Militiirdicnstlcistung,  bczw.  der  Ver- 
heiratung, gegen  niclit  bestimmte  Entlohnung  auf  dem  Hofe  mitarbeiten.  In  einem 
Falle  in  Birkfcld,   häutiger  dagegen  in  St.  Nikolai  und  Rettenegg,   beide   ziemlich  ab- 


Tab.  I.   Verteilnii!?  der  Besitzer  nacli  Kategorien  des  landwirtschaftlichen  Hilfs- 
personale». 


Grundbesitz,  ohne  Dienstboten 
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Keuschler 
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gelegene  Gebirgsgemeinden,  wurden  Ziebkinder  als  mitarbeitend  gefunden.  Diese  „Zieb"- 
oder  „Zuchtkinder'",  die  in  Obersteier  sehr  häufig  vorgefunden  werden,  sind  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  die  unehelichen  Kinder  der  Mägde  des  Bauern,  selten  angenommene 
Kinder,    die  der  Bauer   von    ihrer    frühesten  Jugend  an  aufzieht,    um   dann  an  ihnen, 


1)  1  Fall  Sohn  und  Ziehkind,  1  Fall  Ziehkinder.  —  2)  Zielikinder  in  2  Fällen,  in  1  Falle 
Bruder  und  Zielikinder.  —  3)  Bruder  und  Ziehkind.  —  ^)  2  Fälle  Ziehkinder.  —  ^^  Ziehkinder. 

5* 
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von  denen  er  hofft,  daß  sie  durch  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  an  ilm  gefesselt  bleiben, 
eine  billige  Arbeitskraft  zu  haben.  Aber  auch  bei  diesen  dauert  die  Anwesenheit  auf 
dem  Hofe  nur  für  die  oben  angegebene  Zeit.  Der  Militärdienst  bei  den  Männern,  die 
Verheiratung  oder  der  Wegzug  bei  den  Weibern,  bildet  den  Abschluß  ihrer  An\Yesenheit 
auf  dem  Hofe.  Auf  manchen  Höfen  ist  das  Geschick  dieser  Kinder  ein  sehr  hartes, 
wie  solche  Fälle  auch  literarisch  mehrfach  verwertet  wurden,  meist  aber  werden  sie 
den  Kindern  des  Besitzers,  die  ja  auch  eine  im  Verhältnisse  zu  den  Stadtkindern 
ziemlich  freudlose  Jugend  haben,  vollständig  gleichgehalten  und  es  entwickelt  sich  ein 
inniges  Verhältnis  zwischen  den  Pflegeeltern  und  dem  Zichkiude.  In  St.  Nikolai  machte 
ein  Besitzer  die  Mitteilung,  daß  er  derzeit  7  solcher  Ziehkinder  als  Dienstboten  ver- 
wende und  außerdem  noch  gewöhnlich  7 — 9  schulpflichtige  Kinder  auf  dem  Hofe  er- 
nähre, die  ihm  dann  später  als  Dienstboten  dienen  sollen.  In  einem  Falle  wurde  die 
positive  Angabe  gemacht,  daß  der  im  Handwerksbetriebe  verwendete  gewerbliche  Ge- 
hilfe auch  in  der  Landwirtschaft  mitverwendet  wird ;  es  scheint  dies  der  ausnahmsweise 
Fall  einer  ständigen  Verwendung  zu  sein,  denn  in  Zeiten  dringenden  Bedarfes,  wie 
bei  der  Heu-  und  Getreideernte,  werden  wohl  alle  verfügbaren  Hände  mobil  gemacht 
und  dürften  dann  auch  bei  anderen  Gewerbetreibenden  die  gewerblichen  Gehilfen  zur 
Feldarbeit  mit  Iierangezogen  werden. 

Zwischen  den  Bauern  und  den  grundbesitzenden  Handwerkern  zeigt  sich  in  der  Ver- 
wendung von  Hilfskräften  der  Unterschied,  daß  bei  letzteren  die  Verwendung  von  Taglöhnern 
eine  häufigere  ist.  Die  ausgedehnte  Dienstbotenhaltung  der  Bauern,  die  zur  Entwicklung 
einer  förmlichen  Dieustbotenhierarehie  mit  Vorrückung  von  einer  Stufe  zur  andern  führte, 
ist  noch  ein  Erbteil  aus  alter  Zeit,  wo  bei  der  beschränkten  Freizügigkeit  der  ohne 
Grundbesitz  in  der  Gemeinde  wohnende  Überschuß  der  Bevölkerung  seine  Versorgung 
als  Dienstbote  in  der  Wirtschaft  des  verwandten  Besitzers    oder  der  Nachbarn   fand. 

Der  durch  die  Aufhebung  der  Untertänigkeit  in  dieser  Hinsicht  eingetretenen 
Änderung  der  Verhältnisse  vermochten  sich  die  Bauern,  die  meist  erst  in  der  zweiten 
Generation  nach  diesen  Ereignissen  im  Besitze  sind,  noch  nicht  anzupassen.  Wenn  in 
der  erw^ähnten  Publikation  der  k.  k.  statistischen  Zentralkommission  angeführt  wird,  daß 
es  als  Mangel  eines  ordentlichen  Betriebes  empfunden  wird,  wenn  nicht  alle  Stufen  der 
Gesindeleiter  ordentlich  besetzt  werden  können  i),  so  wurde  dies  durch  die  Erhebung 
bestätigt,  ja  mehrfach  hatte  man  den  Eindruck,  als  ob  die  Bauern,  die  überhaupt 
nur  zögernd  die  Verwendung  von  Taglöhnern  zugestanden,  dies  als  herabwürdigend  und 
beschämend  empfänden.  Der  heutige  Besitzer,  der  aus  seiner  Jugendzeit  noch  in 
Erinnerung  hat,  wie  eine  stattliche  Gesindeschar  den  Hof  belebte,  deren  einzelne 
Mitglieder  ihre  streng  zugemessene  und  eifrig  gehütete  Kompetenzsphäre  hatten,  ver- 
zichtet lieber  zum  Schaden  seiner  Wirtschaft  auf  das  Gesinde  und  plagt  sich  und  seine 
Angehörigen  aufs  äußerste,  als  daß  er  geneigt  wäre,  Taglölmer  heranzuziehen,  die 
nicht  so  eng  an  den  Hof  angeschlossen  sind.  Als  Beweis  hierfür  mag  das  oben 
erwähnte  Fehlen  landwirtschaftlicher  Taglöhncr  in  St.  Nikolai  dienen.  Ist  das  zögernde 
Aufgeben  einer  fast  unhaltbar  gewordenen  Position  als  Herr  einer  großen  Menge 
Dienstboten  ein  im  Charakter  des  Bauern  liegendes,  mehr  psj-chisches  Moment,  so 
erschwerte  die,  wie  die  Erhebung  gezeigt  hat,  schlechte  wirtschaftliche  Lage  dem  Bauer 
den  Übergang  zur  Taglöhnerwirtschaft.  In  den  Marktorten  wird  erst  seit  einigen  Jahren 
die  monatliche  Lohnzahlung  an  die  Dienstboten  häufiger,'  auf  dem  Lande  finden  wir 
dagegen  meist  viertel-  oder  ganzjährige  Lohnzahlung  mit  unter  der  Zeit  gegebenen 
Lohnvorschüssen,  ein  Vorgang,  der  auch  in  der  Schweiz  üblich  zu  sein  scheint,  wenn 
man  einen  einzelnen  Fall  verallgemeinern  kann. 2) 


1)  1.  c,  S.  VI. 

2)  Landwirtschaftliches  Jahrbuch  der  Schweiz,  herausgegeben  vom  schweizerischen  Land- 
wirtschafts-Departement, 15.  Jahrgang,  Heft  2,  Bern  190L  Probeerhehuniren  für  eine  landwirt- 
schaftliche P^nquete,  S.  106  ff. 
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1)(M-  Fiilligkcitstcrniiii  für  doii  [.oliii  '\>t  der  IIor1)St,  zu  wolclior  Zeit  der  Bauer  durch 
Vielivcrkauf  Bargeld   im  Hause  hat. 

Kommen  dagegen  Taglöhncr  zur  ^■er\vendung,  so  wird  die  zum  mindesten  wöchent- 
liche Lohnauszahhing  hei  so  mancliem  Bauer  auf  Schwierigkeiten  stoßen,  da  gerade  zu 
Zeiten  der  stärksten  Taghdinerverw.enduiig  wenig  bares  Geld  zur  Verfügung  steht.  Der 
Bauer  wird  also  gezwungen  sein,  für  das  erste  Jahr  nach  dem  Aufgeben  der  Dienst- 
hotenwirtscliaft  fremdes  Geld  zu  Hilfe  zu  nehmen,  wozu  er  sich  nur  schwer  entschließt. 
Der  Hanilwcrker,  der  über  einen  größeren  Grundbesitz  verfügt,  kann  diesen  Übergang 
leichter  durchführen,  da  ihm  Bargeld  unausgesetzt  zufließt.  Handwerker  mit  größerem 
Grundbesitz  sind  meist  Gastwirte,  Fleischhauer,  Gerber,  von  denen  die  zwei  erst- 
genannten besonders  in  den  l\Iärkten  einen  regelmäßigen  Geldeinfluß  haben. 

Für  die  starke  Viehhaltung,  wie  wir  sie  in  diesen  Bezirken  finden,  ist  wohl 
eine  größere  Zahl  von  ständigem  Dienstpersonal  notwendig,  das  der  Bauer  lieber  ver- 
wendet als  wechselnde  Taglöhner  und  das  er  durch  eine  Art  der  Gewinnbeteiligung  an 
dem  Gedeihen  des  Viehes  interessiert,  indem  beim  Verkaufe  eines  Stückes  Vieh  sehr 
häufig  Trinkgelder  gegeben  werden.  Daß  aber  auch  hierbei  noch  nach  alter  Väter 
Sitte  verschwenderisch  gewirtschaftet  wird,  zeigt  nachstehende  Berechnung,  die  freilich, 
da  sie  Zahlen  aus  drei  verschiedenen  Jahren  zu  Grunde  legt,  nicht  als  exakt  angesehen 
werden  kann,  doch  immerhin  eine  Illustration  der  Verhältnisse  zu  geben  vermag. 
Nach  der  Grundbesitzstatistik  vom  31.  Dezember  18961)  wurden  im  Gerichtsbezirke 
Gröbming  834  physische  Personen  als  Grundbesitzer  gezählt.  Die  Viehzälilung  vom 
31.  Dezember  1900^)  ergab  einen  Viehstand  von  6503  Rindern,  es  entfallen  also  auf 
einen  Besitzer  7'8  Rinder.  Die  Erhebung  der  Landesbuchhaltung  vom  Jahre  1892  ergab 
für  den  Gerichtsbezirk  Gröbniiog  1488  Dienstboten  und  mitarbeitende  Verwandte,  es 
entfielen  also  auf  einen  Dienstboten  4-3  Rinder. 

Für  den  Bezirk  Birkfeld,  der  1709  physische  Personen  als  Grundbesitzer  hat,  von 
denen  974  =  57%  einen  Besitz  von  über  10  Jia  haben  und  in  welchem  12.886  Rinder, 
davon  4298  Kühe  und  4859  Ochsen  gezählt  wurden,  ergab  die  Zählung  der  Landesbuch- 
haltung  3180  Dienstboten  und  mitarbeitende  Verwandte.  Es  entfallen  also  auf  einen 
Besitzer  7-5  Rinder,  2-5  Kühe,  2-8  Ochsen,  zu  deren  Wartung  1-8  Dienstboten  gehalten 
werden.  Für  die  Besitzer  von  10  Jia  aufwärts  entfällt  ein  proportionaler  Rinderstand 
von  7345  Rindern,  2450  Kühen  und  2770  Ochsen  und  ein  verhältnismäßiger  Dienstboten- 
stand von   1812   Dienstboten. 

Da  aber  ein  Knecht  15  bis  18,  eine  Magd  10  bis  12  Milchkühe  zu  versorgen 
vermag, 3)  so  sieht  man.  daß  die  Dienstbotenhaltung  zu  groß  ist  und  der  Dienstboten- 
niangel  zum  Teile  auch  in  einer  irrationellen  Arbeitseinteilung  begründet  ist. 

Allerdings  bleibt  dabei  offen,  in  welchem  Maße  die  Viehzählung,  als  eine  Winter- 
zählung, hinter  dem  durchschnittlichen  Jahresviehstande  zurückbleibt. 

Die  Frage  der  Dienstbotennot  auf  dem  Lande  wird  meist  nur  einseitig  vom 
Standpunkte  des  Dienstboten  aus  behandelt,  indem  man  die  für  die  Landflucht  maß- 
gebenden Gründe  anführte.  Auch  Hugo  Morgenstern^)  kommt  zu  dem  Schlüsse,  daß 
der  Mangel  an  landwirtschaftlichem  Gesinde  nur  ein  relativer  ist  (richtiger  wäre :  ein 
bedingter,  denn  der  Mangel  ist  als  absoluter  festgestellt),  welcher  durch  die  niedrigen 
Löhne,  durch  den  fast  gänzlichen  Mangel  jeder  Arbeiterschutz-  und  Arbeiterwohlfahrts- 
pflege für  die  Landarbeiter,  noch  mehr  durch  die  allzugroße  Einschränkung  seiner 
Rechte  und  seiner  persönlichen  Freiheit,  zum  Teile  auch  durch  schlechte  Arbeitsver- 
mittlung hervorgerufen  wird. 


1)  Österr.  Statistik,  56.  Band,  3.  Heft. 

2)  Österr.  Statistik,  60.  Band,  S.Heft.  1.  Abteilung. 

3)  Vergl.  Guido  Krafft,  Landwirtschaftliche  Betriebslehre,  S.  65. 

•*)  Gesindewesen  und  Gesinderecht  in  Österreich,  Mitt.  des  k.  k.  arbeitsstatistischen  Amtes, 
3.  Heft,  A.  Holder,  Wien,  1902,  S.  214. 


70 

Das  sind  alles  Grüiido,  die  auf  Seite  des  Dienstboten  stehen  :  die  Gründe,  die 
von  Seite  des  Bauern  den  Dienstbotenniangel  verursachen,  sind,  wie  im  vorstehenden 
erörtert,  die  unvollständige  Ausnutzung  der  Arbeit,  der  Mangel  an  Betriebskapital,  weiter 
auch  die  Unmöglichkeit  für  den  Bauern,  aus  wii'tscbaftstcchnischen  Gründen  derzeit  die 
Dienstbotenhaltung  ändern  zu  können.  Wo  jetzt  eine  Knecht-  und  eine  Mägde- 
kammer für  die  Unterbringung  der  Dienstboten  genügen,  wird  es  dem  Bauer  nicht 
möglich  sein,  verheiratetes  Deputatgesinde  unterzubringen.  Die  Ausscheidung  eines 
Feldstückes  als  Deputatfeld  für  den  ständigen  Taglöbner  oder  den  Knecht  würde  eine 
eingreifende  Änderung  des  "W'irtschaftsplanes  bedingen,  und  solcher  Ursachen  ließen 
sich  noch  mehr  anführen. 

In  St.  Nikolai  gibt  es  gar  keine  landwirtschaftlichen  Taglöbner,  was  zum  Teile 
damit  zusammenhängt,  daß  Wanderarbeiter  dort  nicht  hinkommen  und  die  wenigen 
Keuschler  in  der  Gemeinde  im  Winter  lohnende  Holzarbeit  bei  dem  Großgrundbesitzer 
finden,  zum  Teile  aber  auch  eine  später  zu  erläuternde  Ursache  hat. 


Tab.  II.  Die  Besitzer  nach  der  Zahl  der  Dienstboten. 
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Für  die  Ve  r  t  e  i  1  u  11  g  der  Besitzer  nach  der  Zahl  d  e  r  D  i  e  n  s  t  b  0 1  e  n 
(Tab.  TI)  wurden  die  mit  Dienstboten  allein  wirtschaftenden  Besitzer  herausgegriffen, 
da  nur  diese  ein  richtiges  Bild  für  die  Beurteilung  der  wirtschaftlichen  Lage  geben 
können,  um  die  es  sich  ja  im  vorliegenden  Falle  in  erster  Linie  handelte.  Die  Bezüge 
des  nicht  der  Familie  angehörigen  Dienstboten  mit  ihren  regelmäßigen  Zahluugsperiodeu 
bilden  eine  dauernde,  ziifermäßig  genau  darstellbare  Belastung  des  Wirtschaftsbetriebes, 
während  bei  der  Verwendung  von  Verwandten  die  Geklausgaben  entweder  niederer  sind, 
wenn  sie,  wie  es  oft  heißt,  nur  nach  Gutdünken  gereicht'  werden,  oder  sie  belasten 
den  Betrieb  nicht  regelmäßig  dauernd.  Letzteres  in  dem  Falle,  wenn  der  Besitzer  den 
Lohn  nicht  auszahlt,  sondern  schuldig  bleibt,  wo  es  dann  auch  bis  zur  Intabulation 
der  rückständigen  Lohnforderung  kommt,  i) 

Der  durch  die  Verwendung  von  Taglöhnern  allein  oder  neben  Dienstboten  und 
Verwandten  dem  Besitzer  erwachsende  Aufwand  läßt  sich  ziftermäßig  auch  nicht 
genau  feststellen.  Einmal  war  es  nicht  möglich,  von  den  Besitzern  eine  exakte 
Angabe  über  die  Zahl  der  eventuell  ständig  verwendeten  Taglöbner,  noch  weniger  über 
die  nur  zeitweise  aufgenommenen  zu  erlangen.  Lnmer  wurde  nur  die  Tatsache 
zugegeben,  daß  Taglöbner  verwendet  werden.  Ferner  ist  hier  zu  unterscheiden,  ob 
die  Bezahlung  mit  oder  ohne  Kost  oder,  wie  es  besonders  bei  den  zum  Dreschen 
aufgenommenen  Wanderarbeitern  der  Fall  ist.   in  einem  Anteile  des  Getreides  erfolgt. 


•)  Vergl.  hierzu  „Statistische  Mitteilungen  über  Steiermark",  X.  lieft:  Ländliche  Bositz- 
und  Scliuldvcrhältnisse  in  27  Gemeinden  Steiermarks,  II.  Teil.  Die  Sclniklverliältnisse,  S.  9 
und  Tab.  II. 
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Die  Übersicht  bestätigt  das  früher  gesagte,  daß  der  Bauer  gegenüber  dorn  Hand- 
werker noch  zäh  an  der  ausschließlichen  Verwendung  von  Dienstboten  festhält,  indem 
von  69  IJauern  in  den  3  Erliobungsgenieinden  des  IJe/.irk(.'s  Gröbniing,  deren  Dienstboten- 
Verhältnisse  bekannt  sind,  40  (fast  zwei  Drittel)  mit  Dienstboten  allein  wirtschaften, 
während  bei  den  Handwerkern  dies  nur  mehr  von  25  bei  69,  also  bei  weniger  als 
der  Hälfte  der  Fall  ist.  Umgekehrt  kann  aber  der  Handwerker  mehr  Dienstboten  halten 
als  der  Bauer,  so  /..  B.  in  Grobming,  wo  nur  4  Bauern  von  15  über  5  Dienstboten  halten, 
während   bei   13   Handwerkern   6  über  5   Dienstboten  beschäftigen. 

Tab.  III.  Die  mit  Dienstboten  allein  wirtscliaftonden  Bauern  und  Handwerker  nach  der 
Zaiil    der  Dienstboten    und   der   dnrclischnitl Hellen  Gesamtbesitzfläche  ohne  die  Anteile 
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Die  Größe  des  Besitzes  mit  der  Zahl  der  Dienstboten  in  Re- 
lation zu  setzen,  wie  dies  in  Tabelle  HI  geschehen  ist,  kann  nur  als  Versuch 
angesehen  werden,  da  die  Zahlen  zu  klein  sind.  Trotzdem  aber  zeigt  die  Aufstellung 
der  Durchschnittsgrößen  des  bäuerlichen  Besitzes  mit  der  Zahl  der  Dienstboten 
in  den  3  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Grobming  insoferne  einen  Parallelismus, 
als  die  Durchschnitte  der  Besitzgrößen  bis  zur  Haltung  von  3  Dienstboten  ansteigen: 
bei  4  Dienstboten,  in  Michaelerberg  bei  5  Dienstboten,  wird  der  Durchschnitt  kleiner,  um 
dann  bei  der  Haltung  von  mehr  als  5  Dienstboten  in  die  Höhe  zu  schnellen.  In  der 
Gemeinde  Michaelerberg  ist  d^r  Durchschnitt  des  Gesamtbesitzes  bei  den  Bauern  mit  je 
1  Dienstboten  deswegen  so  hoch,  weil  hier  ein  Bauer  erscheint,  der  in  einer  Xachbar- 
gemeinde  einen  Alpenbesitz  von  über  188  Ixa  hat.  Die  im  ersten  Moment  frappierende 
Tatsache  des  Sinkens  des  Durchschnittes  bei  Besitzern  mit  3  und  4  Dienstboten,  da  man 
doch  bei  steigender  Besitzgröße  eine  größere  Dienstbotenzahl  erwarten  sollte,  kann 
durch  den  Wirtschaftsbetrieb  erklärt  werden.  Kleinerer  Besitz  und  größere  Dienst- 
botenzahl deuten  darauf  hin.  daß  der  Hauptanteil  des  Besitzes  in  Ackerland  besteht, 
auf  das  mehr  Arbeitskräfte  verwendet  werden  müssen,  während  die  höheren  Besitz- 
zitfern  bei  kleiner  Dienstbotenzahl  auf  das  Überwiegen  von  extensiveren  Kulturgattungen 
wie  Hutweide,  Alpe  und  Wald  schließen  lassen,  die  einen  geringeren  Arbeitsaufwand 
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bedürfen.  Ein  Lolubcispiel  hierfür  ist  der  bäuerliche  Besitzer  in  Rettenegg,  der  bei 
einem  Besitze  von  139-3175  ha  nur  3  Dienstboten  liat.  Die  Kulturgattungen  dieses  Besitzes 
sind:  Äcker  14-0571  ha.  Wiesen  9-2412  ha.  Garten  0-0362 //a,  Alpen  8-7773 /m,  Hut- 
weiden 4-7919  ha.  Wald  101-8884  ha  und  Bauarea  0-5254  ha.  Rund  ein  Sechstel  dieses 
großen  Besitzes  wird  bebaut,  somit  kann  der  Besitzer  mit  3  Dienstboten  sehr  ^Yohl 
auskommen. 

Tab.  IV.  Zahl  und  Gattuuir  der  Dienstboten. 


a)  männliche  Dienstboten 


Ä   k£      •=         s 


Gröbming  .  . 
Michaelerberg 
St.  Nikolai  .    . 


96 
35 
41 


fier.-Bei.  Gröbmiii)» 
Birkfeld  .    .  T" 
Rettenegg   .    . 
Gfr.-Bez.  Birkfeld^ 


172 


3 

1 

13 


22  12,  9 

8|4|l 

12  4:- 


17 


2339,4212010 


6 
10 


t 


5;  3 
1  — 


21  1 


16 


io:ii;i2|  4{— I— ;■ 


1    6 


11 1 


1  1 


1!  1    1 


J_l- 


— I  1 
1 


•Si  =  -=  =  = 


1  II  II  — 


h)  n-eihliche  Dienstboten 


E  t.  i  a> 

^ 

0 

o 

U     O 

'S 

■c 

•a 

rs 

'S 

13 

■3 

•'S 

Sc'SS.S 

c5 

CS 

tc 

=ä 

za  c3 

C 

•=  .2 

"3 

E    i 

a  g  S  2  c 
3  •■^  c  5  5 

'S 

s 

CO 

3 

^ 

>^ 

5 

■3 

4^  s3 

s 

►S         Ä  eä 


Gröbming  .  . 
Michaelerberg  . 
St.  Nikolai  .    . 


Ö7i  2 
46!  1 
42!      16 


Ger.-Bez.   Gröbming  ||  175| 
Birkfeld     .    TT'. 
Rettenegg     .    .    . 


Ger.-Bez.  Birkteld  .  ||    46!      12 


19 


11!  221  23 


5   10 
—     5 


16 


37 


14!  12 


38 


12 


10 


22 


71     1 

3     1 


lOj     2 


2i  — 


— !     31  — 


3|- 


41     4 

12     2 

7     9 


231  15!     2 


2   — 


2|- 


Aus  der  Tabelle  lY,  Zahl  und  Gattung  der  landwirtschaftlichen 
Dienstboten,  ist  zu  ersehen,  daß  die  Zahl  der  weiblichen  Dienstboten  nur  um 
ein  geringes  die  der  männlichen  Dienstboten  übersteigt.  Xur  in  den  Fällen,  wo,  wie 
hei  einem  kleinen  Handwerkerbesitz,  die  Ackerwirtschaft  unbedeutend  ist,  Avird  eine 
Magd  verwendet,  die  nicht  nur  den  Vorzug  der  Billigkeit  gegenüber  dem  männlichen 
Dienstboten  hat,  sondern  auch  noch  in  der  Hauswirtschaft  mitverwendet  wird.  Die  in 
Obersteier  übliche  Hierarchie  der  Dienstboten  zeigt  sich  auch  hier,  wo  die  insgesamt 
172  männlichen  Dienstboten  sich  auf  18,  die  175  weiblichen  auf  13  verschiedene 
Gattungen  verteilen.  Die  weitgehende  Spezialisierung  der  einzelnen  Dienstzweige  sieht 
man  aus  den  verwendeten  „Buben",  von  denen  Halterbub,  Gaisbub,  Schafbub,  Hinter- 
bub und   Bub  überhaupt  verzeichnet  wurden. 

Die  Tabelle  V  ist  der  Darstellung  der  Lohnverhältnisse  gewidmet.  In  den  beiden 
Marktgemeinden  Gröbming  und  Birkfeld  und  in  Rettenegg  zeigt  sich  der  Umschwung 
in  den  Dienstbotenverhältnissen  darin,  daß  die  Fälle  der  monatlichen  Entlohnung  beim 
Wegfallen  der  Naturalleistungen  sich  mehren.  In  den  ^Marktgemeinden,  die  gleichzeitig 
Bezirksorte  sind  —  Gröbming  ist  auch  Sitz  einer  Bezirkshauptmannschaft  —  ist  dieser 
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IJnisc'liwung  (luicli  das  Boispiel,  das  die  Ilaiisdieiistbotfii  der  Beamten  liieten  und  dureli 
das  überhaupt  stärkere  Strcl)cn  des  iJienstbuten  nach  individueller  Freilieit  erkUirlicli; 
in  Tvctteiiegg  dagegen  kann  auf  diesen  Umsclnvung  als  einfiußnehniend  die  in  der 
Gemeinde  selbst  sich  bietende  Gelegenheit  zur  Holzarbeit  für  die  Männer  und  die 
Nähe  des  industriereichen  i\Iürztales  mit  seinem  starken  Fremdenverkehr  für  die  Weiber 
angenommen  werden.  Die  nicht  in  fixem  Lohnverhältnisse  stehenden  Dienstboten  sind 
ebenso  wie  die  allein  mit  Naturallohn  entlohnten,  meist  Verwandte  des  Besitzers. 
Der  Wegfall  der  Naturalleistungen,  die  im  Bezirke  Gröbming  bis  zu  30  fl.  jährlich  für 
den  Dienstboten  geschätzt  werden,  bedeutet  insofcrne  eine  Erleichterung  für  den  Besitzer, 
als  sie  in  dem  ohne  solche  Leistungen  liöheren  Lohne  häufig  nicht  ihrem  vollen  Werte 
nach  ersetzt  werden.  Selbst  in  dem  so  abgelegenen  St.  Nikolai  zeigt  sich  auf  Seite 
der  Dienstboten  das  Bestreben,  diese  Naturalleistungen  in  Geld  umzuwandeln ;  so  ist  es 
z.  B.  nicht  selten,  daß  sich  die  Dienstboten  die  ihnen  zu  reichenden  Schuhe,  2  bis 
3   Paar  pro  Jahr  mit   6  fl.  in  barem  ablösen  lassen. 

Tab.  V/i.  LohiiverhUltnisse  der  Dienstboten. 
1.  Lohn-   und   Dienstperioden,   Geld-   und  Naturallohn. 


I^r]iol)ungsgemeindcn 

Zahl   der                                \ 

Von  den  Diens 

beziehen  nebei 

Geldlohn 

tboten 
)  dem 

Fälle  von  Natural- 
lohn allein 

c  ^ 

cn   ^ 
B  s> 

davon  stehen 

"3 

1-5 

6  2 

o 

unbekannt 
in  welchem 

Lohn- 
verhällnis 

1  t= 

-3  =^ 

A  '3 

kt'ine 
Natural- 
leistungen 

l'raglicb,  ob 

Natural- 
leistungen 
oder  nicht 

aj 

männliche 

Gröbming 

Michaelerberg 

St.  Nikolai 

96 
35 
41 

61 
35 
31 

32 

1 

9 

2 
1 

54 
33 
39 

38 
2 

4 
2 

— 

Ger.-Bez.  Gröbming  .    .    . 

172 

127 

32 

10 

3 

126 

40 

6 

— 

Birkfeld 

Rettenegg 

21 
21 

6 
3 

10 
8 

9 

5 

1 

7 
9 

9 
5 

5 

7 



Ger.-Bez.  Birkfeld     .    .    . 

'     42 

9 

18     1       9 

6 

16 

14 

12 

1      - 

i^j 

iceibliche 

Gröbming 

Michaelerberg 

St.  Nikolai 

[     87 
46 
42 

51 
43 
30 

34         — 
2            1 

—           7 

2 

1 

45 
44 
35 

40 
2 

2 
3 

4 

Ger.-Bez.  Gröbming  .    .    . 

175 

124 

36           8 

3 

124 

42 

5 

4 

Birkfeld 

Retteuegg 

28 
18 

7 
4 

14     !       4 
7           5 

3 
2 

7 
8 

15 

4 

6 
6 

— 

Ger.-Bez.  Birkfeld     .    .    . 

1     46 

11 

21 

9 

5 

15 

19 

12 

— 

Die  Naturalleistungen,  welche  in  ihren  verschiedenen  Arten  und  Kom- 
binationen in  der  Tabelle  Y/^  dargestellt  sind,  sind  noch  ein  Rest  aus  der  Naturalwirtschaft, 
wo  der  bäuerliche  Hof  für  fast  alle  Bedürfnisse  selbst  sorgte.  Li  der  ^Monographie 
der  Gemeinde  St.  Nikolai  sind  die  verschiedenen  Arten  erwähnt,  in  denen  die  weitere 
Verarbeitung  der  Erzeugnisse  des  Hofes  durch  die  Handwerker  vorgenommen  wird. 
Daß  die  Reichung  von  Kleidungsstücken  in  natura  seltener  wird,  hängt  mit  dem  Ver- 
schwinden der  alten  Volkstrachten,  das  im  Ennstale  sich  bei  den  Fi'auen  in  höherem 
Maße  zeigt,  als  bei  den  Männern,  zusammen.  Die  „Stadtlierrenhose",  die  lange  Tuch- 
hose, die  der  Knecht  als  Sonntagsgewand  jetzt  beansprucht,  kann  der  Bauer  demselben 
ebensowenig  als  Hoferzeugnis  geben  als  er  der  Magd  den  Baumwollkittel  reichen 
kann,  den  sie  statt  des  früher  getragenen,  im  Hause  gesponnenen  und  gewebten  und 
vom  Färber  im  Lohnwerk  gefärbten  Leinwandkittels  trägt. 
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Tab.  V/j.  Naturalleistuiig-eu 


Erhobuiigsgcnioindp 


5  e 


■Sß 


Zahl  der  Dienstboten 


im  Jahreslohn 


ohne 


im  Monatslohn 


mit 


ohne 


Naturalbezüge 


Fälle 


a 

CO 


n)  männliche 


üröbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai  ...  . 
Ger. -Bez.  GrÖbming 

Birkfeld 

Rettenegg  .... 
Ger.-Bez.  Birkfeld 


93 
35 
31 


159 


16 
11 


27 


51 
33 
31 


115 


10 
2 


12 


29 


29 


12 


49 
27 
27 


103 


b)  tceibliche 


GrÖbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai  .... 
Ger.-Bez.  Gröbming 

Birkfeld 

Rettenegg    .... 

Ger.-Bez.  Birkfeld  . 


85 
45 
30 


160 


21 
11 


45 
43 
30 


118 


32     II     11 


34 
2 


36 


14 
3 


43 
88 
25 


106 


17 


Kombination    der  Leistungen 


Erhebungsgemeinde 


■C     .2 


,"5 'S 


C5  c8  .t| 


'S.  ^ 
°.5-c  i 


<^      2 


<n' 


flj  männliclie 


Gröbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai  .... 

Ger.-Bez.  Gröbminsr 
Birkfeld    ...    TT 
Rettenegg     .... 
Ger.-Bez.  Birkfeld  . 


29 

13 

20 

4 

20 

8 

1 


69  I    25  I      1 


1 


1 


h)  weibliche 


Gröbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai  .... 
Ger.-Bez.  Gröbming 

Birkfeld    .    .    .    ^7 
Rettenegg    .... 


1  1      1 
3       — 


32 
26 


-       18 


Ger.-Bez.  Birkfeld  . 
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20 


—         1 


')  In  einem  Falle   2  Paar    starke    oder   3  Paar    leichte    Schuhe, 
hat  der  Knecht  keine  Kost. 


2)  Bestehend 
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an  Dienstboten. 


der  Leistung  von 

1 

j: 

0 

J3 
M 

s 

03 

g 

a 
® 

IM 

o 

2 

ja 

% 

2 
'S    ■ 

SS 

cd 

» 

i 
tS 

eo 

13 
O 

1 

H 

s 
% 

1 

T3 

i 

o 

■s 

•3 

o 
W 
ex 

9> 

O 

w 

o 
K 

u 

o 
•xs 
o 

« 

o 

9 

ja 

a)  männliche 

31 

13 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  1  — 

1)26 
21 

5 
10 



1 

3 

— 



— 

1 

1 

6 

3 

z 

r 

—  !  — 

78 

28 

1 

4 

■r- 

3 

— 

—         -                1 

1 

6 

3 

- 

—  II 

5 



1 
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1    j     —         — 

— 

— 

— 

2)1 

1     — 



4 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

—    1      —          — 

— 

— 

— 

—        2 

— 

9 

- 

3 

— 

—    1     — 

— 

1   1    —  1    —   !    — 

—  1  —  1 

1 1 

\         2       —   1 

h)  weihliche 

B5 

5 



2 

— 

7 

6 

— 

— 

— 

— 

1  —  1  — 

— 

—      — 

— 

<)28 

10 

— 

2 

2 

— 

— 

3 

3 

3 

2 

— 

— 

— 

—      — 



20 

8 

— 

8 

—  '    — 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  1   — 
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23 

— 

7 

1^          7 

7 

3 

3 

3 

2. 

- 

—  1  — 

— 

— 



3 

— 

2 

2 

2        

— 

— 
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— 
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— 

— 

— 

— 
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— 

2 

— 

—       — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

2 

7 

— 

4 

2 

2  1    — 

— 
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— 
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— 

—   1  — 

2 

nach 
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Art 

der 

Objekte 

o       ^ 
«      eo 

o  'S 

'S  ^- 

OJ 

-3         — 
00 

o  .s 

(iewand, 

2  Paar  Schuhe, 

Kirchtagpeld 

P^ 

'S 
3 

Ph 

1 

Q 

3  Hemden, 

2  Paar  Schuhe, 

1  Hose 

2  Hemden,  1  Rock. 

1  Schürze, 

1  Paar  Schuhe 

2  Homden, 
2  Paar  Schulie 

Gewand, 

2  Paar  Schuhe, 

2  Hemden 

o  j5 

0) 

ja 

K  o  Ji 

Wäsche, 
2  Paar  Schuhe 

2  Hemden. 
1  Paar  Schuhe 
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— 

5 

1 

— 

—        — 



— 

— 

— 

z 

z 

— 
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3 

—  ;    — 
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Tab.  T/3.  Höhe  und  Dnrclisclmilt 

der  Geldlöline  (Jahreslölinc) 

in  Gulden. 

Dionstkatogorie 

Oröbming 

Michaelerberg 

St.  Nikolai    1 

Birkfeld       1 

Reitenegg      1 

1 

B 

•-3 

3 

CS 

< 

1 

P 

£  p 

i-s 

1 

p 
< 

P 

a)  männliche 

Knecht  überliaupt 

1 
1 
2 
2 

1 

96 
70 
60 
50 
40 

2 
2 

100 
90 
55 
50 
45 
40 
30 
25 

1 
1 

l 

1 

75 
50 
45 
40 
25 

1 
1 

1 

2 

1 
1 

96 
72 
50 
48 
36 
27 

1 

2 

96 
50 

Durchschnitt 

7 

61 

10 

53 

6 

46 

7 

54 

3 

65 

1.  Knecht 

1 

')    3 
1 
2 

3 

1 
1 
1 
3 
1 
')    1 

140 
120 

110 
100 
96 
90 
80 
60 
50 
48 
30 

1 
3 

4 

65 
60 
50 

1 
2 
4 
3 
1 

90 

80 
60 
50 
40 

1 
1 

100 
60 

1 

2 
1 

120 
96 
65 

Durchschnitt 

18 

86 

8 

55 

11 

61 

2 

80 

4  1     94  II 

2.  Knecht 

1 

1 
1 
4 
8 

1 
1 
1 
1 
2 
1 
2 
1 

130 
120 
108 
96 
90 
80 
72 
70 
60 
50 
48 
45 
25 

1 
3 
2 

2 

60 
50 
45 
40 

3 
2 
3 

1 
1 

50 
45 
40 
35 
30 

1 
1 
1 

70 
60 
30 



1 
1 

1 

120 

84 
72 

Durchschnitt  |     20  |     78 

8 

47 

1     10 

43 

3 

51 

3 

92 

3.  Knecht 

1 

1 
1 
1 
1 
2 
1 
2 
1 
1 

120 
110 
96 
90 
85 
84 
80 
70 
40 
30 

4 



40 

2 
1 

35 
30 

— 

— 

1 

120 

Durchschnitt 

')  Davon  ein  verheira 
hei  demselben  Besitzer  dient 
Besitzers. 

12 

teter  ] 
,  einei 

80 

vnecht 
1  Jahr 

4 

,  der 
eslohn 

40 

zusamr 
von  ] 

3 

nen  m 
20  Gl 

33  1 

it  sein 
ilden  1 

er  Fra 
at.    - 

u,  die 
-    ^)I 

1 

als  :si 

iruder 

120 

agd 
des 
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Tab.  V/3.  Höhe  und  Du 

rcliHcliuitt  der  dioldlüliuc  (Jahrc»löhno) 

in  Ciuldcu. 

Dienstkatogorio 

Gröbming 

Michaolcrborg 

St.  Nikolai 

Birkfeld       1 

Rettencgg      1 

2 
a 

e 
•< 

Jahres- 
lohn 

Anzahl 

Jahres- 
lohn 

3 

a 

•-5 

2 
i3 

s 

•< 

S  a 

2 
2 

a 
< 

"-3 

a)  viiinnliche 

4.  Knecht 

1 
1 

1 
2 

96 
84 
74 
70 

1 

40 

— 

— 

1 

— 

3 

GO 

— 

— 

— 

— 

— 



DuiTlischnitt 

8 

72 

1 

40 

— 

— 

— 

1 



5.  Knecht 

2 
1 
1 
1 

96 
84 
74 
40 

1 

35 

— 

— 

— 

— 

— 

Durchschnitt 

5 

78 

1 

35 

— 

— 

— 



— 



0.  Knecht 

1 
1 

86 
74 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

72 

— 

— 

— 

— 

— 

1       — 

— 

Durclischnitt 

3 

77 

— 

— 

— 

— 

— 

"  i  "~ 



7.  Knecht 

1 

84 

- 

_ 

_ 



_ 

1 

60 

—    1      — 

—          — 

- 

— 

— 

— 

Durchschnitt 

2 

72 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8.  Knecht 

1 

45 

_ 

_ 













Untermeier 

1 

120 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



Meierknecht 

1 
1 
2 

1 
1 

140 

120 

100 

75 

40 

— 

— 

■— 

— 

— 

— 

— 

Durchschnitt 

6 

96 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



rtVideknecht 

1 

140 

1 

7'5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

72 

-  i   -  il 

Durchschnitt 

1 

140 

— 

— 

— 

2 

73 

— 

Halter 

1 

55 

1 

HaUerbub 

2 
1 

25 
4 

1 
1 

25 
10 

— 

— 

i 



Durchschnitt 

3 

18 

1       2 

18  1 

1 

— 

— 

— 

— 

Gaisbub 

1 

25 

' 

Schafbub 

1 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



Ilinterbub 

1 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



Bub 

1 

20 

1 

10 

— 

— . 

— 

— 

— 



Arbeitsknecht 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

100 

— 



Hausknecht 

1 

60 

! 
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Tab.  V3.  Höhe  und  Durclise 

huift 

der  Goldlühite  (Jahreslühue) 

in  Gulden. 

Dienstkategorio 

Gröbming        Michaelcrberg 

St.  Nikolai 

Birkfeld       | 

Ketteneg;,'       11 

1      s^ 

2 

es 

C 

SS 

ta 
•< 

P 

S 

ta 

a 
<! 

0  ti 
a  — 

1 

(3 

9    C 
c9  — • 

h)  weibliche                                                                      \ 

Magd  überhaupt 

1 
1 

5 
1 
3 

60 
50 
48 
25 
20 

60 
48 
36 
20 
15 

— 

— 

1 

2 
5 
2 

60 
48 
36 
20 

1 

2 

25 
20 

Durchschnitt 

11 

36 

5 

36 

— 

- 

10 

37 

3 

22 

1.  Magd 

1 
4 
3 
2 
2 
1 
6 

72 
60 
48 
40 
35 
30 
25 

1 

2 
2 
5 

48 
30 
25 
20 

1 

3 

30          1 
20          1 

—  1 

—  1 

60 

48 
35 
25 

2 

1 

60 

48 

Durchschnitt 

19 

41 

10 

26 

4 

22 

4 

42 

3 

56 

2.  Magd 

1 

3 
5 

1 
2 
2 
8 

60 
48 
36 
35 
30 
25 

1 

1 
8 

36 
30 
20 

4 

20 

2 
1 
1 

48 
35 
25 

3 

48 

Durchschnitt        21 

37 

10 

23 

4 

20          4 

39  !|       3   1     48  II 

3.  Magd 

2 
1 
1 
1 
5 

48 
36 
35 
30 
25 

1 
4 
1 

30 
20 
15 

3 

1 

20 
16 

— 

- 

— 

— 

Durchschnitt 

10 

32 

6 

21 

4  ]     19  j 

— 

1 

— 

4.  Magd 

1 
1 
1 
8 

1 

48 
36 
35 
25 
20 

— 

— 

1 
1 

20 
15 

— 

— 

— 

— 

Durchschnitt 

1       7 

30 

— 

-   1       2 

18 

— 

—   1     — 

— 

5.  Magd                                      1        1 
0.  Magd                                           1 
Viehmagd,  Kuhmagd                      1 

48 
48 
60 

1 

2 

36 
20 

1 

20 

— 

— 

Durchschnitt 
Hausmagd 
Dirn 

1  1     60 

— 

— 

3 

25          1 

20 

— 

— 

3 

1 
1 

1 
1 

60 
60 
48 
36 
25 

1 
3 
3 
3i 

35 
25 
20 
15 

3 
1 

1 

20        - 

15        — 

5        — 

— 

1 
1 

30 
25 

Durchschnitt  | 

4 

42 

10 

21 

5 

'  16        — 

—   1       2 

30 

jSeuiH-iii,     Brentlerin                   1!       1   1     48 

1   1     30 
1   I     20 

1 
1 

30 
25 

1 
2 
4 

30        — 
25        — 
20        — 

—        — 

.  — 

Durchschnitt 

3 

33  1 

2        27 

7 

21       _  1    _  II    _  !    _  II 

Unterdirn 

Küchenmagd 

Saudirn 

— 

— 

1 

15 

1 
1 

48 
48 

— 

l 
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Tab.  V/3.  Höhe  und  Darchscliiiitt  (lor  CJeldlöhne  (Jalireslühne)  iit  Giildeu. 

Übersicht    ü  b  0  r    il  i  c    Durchschnittslöhne. 


Grübming 

Micbaelerberg 

St.  Nikolai 

Birkfßld 

Rotlenugg 

Dionstkatogorie 

J  1 

i  h  r  e  s  1  9  h 

n  e 

a) 

männliche 

Knoclit  überhaupt      .... 

<il 

ö3 

46 

54 

65         i 

1.  Knecht 

80 

55 

61 

80 

94 

2.  Knecht 

78 

47 

43 

51 

92 

3.  Kneclit 

80 

40 

33 

— 

120 

4.  Knecht 

72 

40 

— 

— 

5.  Knecht 

78 

35 

— 

— 

— 

(3.  Knedit 

77 

— 

— 

— 

— 

7.  Knecht 

72 

— 

— 

— 

— 

8.  Knecht 

45 

— 

— 

— 

— 

Untermeier 

120 

— 

— 

— 

— 

j    Meierkneclit 

96 

— 

— 

— 

— 

1     Pferdekneclit 

140 

. 

— 

73 

. — . 

Halter 

55 

18 

18 

— 

— 

-- 

1    llalterbub 

1    Gaisbul) 

25 
25 

— ■ 

— 

— ■ 

— 

Schafbub     

Hinterbub 

20 

— 

— 

— 

— 

Bul) 

20 

10 

— 

100 

— 

Arl)eitsknecht 

1    Hausknecht 

— 

— 

60 

— 

V) 

tveibliche 

Magd  überhaupt 

36 

36 

37 

22 

1.  Magd 

41 

26 

22 

42 

56 

2.  Magd 

37 

23 

20 

39 

48 

3.  Magd 

32 

21 

19 

— 

4.  Magd 

30 

— 

18 

— 

— 

5.  Magd 

48 

— 



— 

— 

6.  Magd 

48 





— 



Viehmagd,  Kuhmagd     .    .    .  i 

60 

— 

25 

20 



Hausmagd 

60 





— 

— 

Dirn 

42 

21 

16 



30 

Sennerin,  Brentlerin  .... 

33 

27 

21 



Unterdirn 1 

— 



15 

— 

— 

Küchenmagd ' 

— 





48 



Saudirn 

— 

— 

48 

— 

Über  die  Lohnhöhen  der  männlichen  und  weiblichen  Dienstboten  sowie 
die  D  u  r  c  li  s  c  h  n  i  1 1  s  1  ö  h  n  e  der  einzelnen  Arten  der  Dienstboten  orientiert  Tabelle  Y/^ . 
Die  nur  in  einzelnen  Fällen  festgestellten  Arten  der  männlichen  Dienstboten  wurden, 
um  die  Tabelle  nicht  zu  umfangreich  zu  gestalten,  in  der  Einzeldarstellung  der  Löhne 
weggelassen.  In  den  Lohnhöhen  zeigen  sich  bei  den  einzelnen  Arten  der  Dienstboten 
ganz  gewaltige  Unterschiede,  besonders  bei  den  in  Gröbming  gezahlten  Löhnen.  So 
bewegt  sich  hier  der  Lohn  des  1.  Knechtes,  wenn  wir  von  dem  ausuahmsweisen  Lohne 
von  30  fl.,  den  ein  Bruder  des  Besitzers  erhält,  absehen,  zwischen  48  fl.  und  140  H.,  der 
des  2.  Knechtes  zwischen  25  und  130  fl.,  der  des  Knechtes  überhaupt  zwischen  40  und 
96  fl.  Auch  in  den  anderen  Gemeinden  zeigen  sich  solche  unterschiede.  Einerseits 
sind  diese  Unterschiede  bedingt  durch  die  Zahl  der  in  Verwendung  stehenden  Dienst- 
boten, denn  wenn  auf  einem  Besitze  mit  8  Knechten  der  1.  Knecht  einen  Jahreslohn  von 
140  fl.  hat,   so  können  sich  die  Löhne  bis  zu  45  fl.  des  8.  Knechtes  abstufen,   während 
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bei  2  Knechten,  die  bei  einem  weit  außerhalb  der  Gemeinde  wohnenden  Besitzer  dienen, 
der  1.  Knecht  48  fl.,  der  2.  25  fl.  haben  kann.  Anderseits  finden  die  weit  unter  dem 
Durchschnitte  liegenden  Löhne,  wie  z.  B.  in  Gröbming  beim  2.  Knecht  von  25  fl.,  beim 
3.  Knecht  30  fl.,  ihre  Erklärung  dadurch,  daß  solche  Posten  häufig  mit  weniger  leistungs- 
fähigen Individuen,  wie  noch  arbeitsfähigen  Idioten  oder  Kretins  oder  alten  Leuten  besetzt 
sind,  welche,  entsprechend  ihrer  geminderten  Leistungsfähigkeit  auch  einen  weit  nie- 
drigeren Lohn  beziehen. 

Endlich  ist  auf  die  Lohnhöhe  auch  der  Umstand  von  Einfluß,  ob  Naturalleistungen 
gegeben  werden  oder  nicht,  in  letzterem  Falle  erhöht  sich  der  Geldlolni  um  das 
Äquivalent  derselben. 

In  Rettenegg,  das  überhaupt  trotz  seiner  Abgelegenheit  vom  Weltverkehre  fast 
städtische  Dienstbotenverhältnisse  zeigt,  kann  man  das  Aufhören  der  Abstufung  der 
Löhne  beobachten.  Der  dort  ermittelte  Besitzer  mit  3  Knechten  zahlte  jedem  derselben 
den  gleichen  Lohn  von   120  fl. 

Auch  bei  den  weiblichen  Dienstboten  sehen  wir  bedeutende  Differenzen  in  der 
Höhe  der  einzelnen  Löhne,  so  in  Gröbming  bei  den  Mägden  überhaupt  von  20  fl.  bis 
60  fl.,  bei  der   1.  Magd  von  25  bis   72  fl.,  bei  der  2.  Magd  von   25  bis   60  fl. 

Die  aus  den  Einzelangaben  der  Löhne  berechneten  Durchschnitte  zeigen  gegen- 
über den  durch  die  Erhebung  der  Landesbuchhaltung  im  Jahre  1892  festgestellten 
Bezirksdurchschnitten  bei  den  Männern  im  Bezirke  Gröbming  eine  bedeutende  Erhöhung, 
die  bei  manchen  Kategorien  das  doppelte,  ja  bei  den  Pferdeknechten  das  dreifache 
ausmacht.  In  den  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Birkfeld  sind  die  Erhöhungen 
weniger  bedeutend. 

Daß  die  Löhne  besonders  in  Obersteier  stetig  steigen,  ist  eine  feststehende  Tat- 
sache, daß  aber  in  dem  Zeiträume  von  7  Jahren  die  Steigerung  eine  so  gewaltige 
gewesen  sein  sollte,  bedarf  des  Hinweises  auf  den  Unterschied  in  der  Methode  der 
beiden  Erhebungen. 

Die  Ei-hebung  der  Laudesbuchhaltung,  die,  wie  schon  erwähnt,  den  Zweck  hatte, 
Grundlagen  für  die  eventuelle  Einführung  der  Altersversicherung  der  landwirtschaft- 
lichen Dienstboten  zu  gewinnen,  konnte  sich  damit  begnügen,  die  für  die  einzelnen 
Dienstbotenkategorien  in  der  Gemeinde  üblichen  Taglöhne  entweder  im  Maximum  und 
Minimum  zu  erfassen  und  daraus  den  Durchschnitt  zu  gewinnen  oder  für  die  ein- 
zelnen Kategorien  den  am  häufigsten  gezahlten  Taglohn  als  Normallohn  festzustellen. 
Es  mußte  das  Ergebnis  somit  ein  roheres  sein.  Bei  der  landwirtschaftlichen  Erhebung 
wurde  dagegen,  entsprechend  dem  Zwecke,  die  Lage  der  Grundbesitzer  zu  untersuchen, 
jeder  einzelne  Dienstgeber  um  die  Löhne  der  von  ihm  beschäftigten  Dienstboten  befragt 
und  aus  diesen  Individualangaben  die  Durchschnitte  berechnet;  für  eine  Befragung  der 
Dienstboten  lag  kein  Grund  vor,  da  die  Angaben  der  Dienstgeber  als  ausreichend 
augesehen  werden  konnten.  Das  Resultat  ist  somit  ein  exakteres,  wenn  auch  mehrfach 
nur  aus  einzelnen  Fällen  gewonnen,  da  es  die  von  bestimmten  Besitzern  wirklich 
gezahlten  Löhne  zur  Grundlage  hat. 

Die  Tab.  V/4  „Leihkauf- und  Kündigungsverhältnisse"  zeigt  ebenso 
wie  die  vorhergehenden  Tabellen  den  Unterschied  in  den  Dienstbotenverhältnissen  der 
Markt-  und  Landgemeinden,  bezw.  die  von  Rettenegg  eingenommene  Ausnahmestellung. 
Während  in  Gröbming  die  Fälle  der  Dingung  mit  und  ohne  Lcihkauf  fast  gleich  häufig 
sind,  ist  die  Dingung  ohne  Leihkauf  in  Birkfeld  und  Rettenegg  mehr  üblich.  Es 
bestimmt  zwar  die  Dienstbotenorduung  vom  27.  Juni  1895,  L.-G.-Bl.  Nr.  84,  ausdrück- 
lich, daß  auch  bei  Dienstboten,  welche  für  landwirtschaftliche  und  zugleich  häusliche 
Arbeiten  aufgenommen  werden,  der  Dienstvertrag  seine  Giltigkeit  durch  den  vom 
Dienstherrn  gegebenen  und  vom  Dienstboten  angenommenen  Leihkauf,  durch  die  Ver- 
leihkaufung,  erhält.  Zur  Kontrolle  und  auch  zur  Verhütung  der  früher  häufigen  Fälle, 
daß  ein  Dienstbote   sich  mehrfach  vorleihkaufte,  dienen  Leihkaufliarten,  welche  bei  dem 
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Vertragsabsclilusbc  dem  DicuhtlRTni  zu  übergeben  und  wahrend  der  I>auer  des  Dienst- 
verhältnisses von  diesem  in  Verwalirung  zu  halten  sind. 

V  ,     liCilikauf-  und   Kiindiyiiiiirsvcrliiillriisse  der  landwirtsidiafllicIifMi   IHpiisIbotcn. 


Erhebungsgemeinde 

1 

j 

Kälte  der 
Dinguntr 

KäUu,  in 

denen   der 

Leilikanf 

in  den  Lohn 

Höhe  des  Leihkaufes 
in  Galden 

Fälle  der            I 
Dini;ang             | 

mit 

ohne 

5 

3 

®   es 

'S 

1 
s 

3 

Lelbkaaf 

FMle 

a)  männliche 

Gröbming 

Michaelerberg 

St.  Nikolai    .^ 

53 
35 
31 

43 

19  1     34 

—  1     35 

—  i     31 

53 

35 
31 

— 

61 
35 
31 

32 

3 

Ger.-Bez.  Gröbming    .... 

119 

43 

1     19  j  100 

119 

— 

127 

32 

3 

Birkfeld 

Rettenegg 

8 
4 

8 
7 

— 

8 
4 

8 
4 



6 
3 

10 

8 

— 

Ger.-Bez.  Birkfeld 

12        15 

— 

12 

12 

— 

9 

18 

— 

b)  weibliche 

Gröbming      

Michaelerberg 

St.  Nikolai 

49  1     36 
46        — 

42        — 

14        35 

—  46 

—  42 

49 
46 
42 

51 
43 
30 

34 
2 

1 
12 

Ger.-Bez.  Gröbming    .... 

137 

36 

14 

123 

137 

— 

124 

36 

13 

Birkfeld . 

Rettenegg 

11 

4 

17 
14 

— 

11 

4 

8 
1 

3 
3 

7 
4 

14 

■     7 

7 

7 

Ger.-Bez.  Birkfeld 

15 

31 

— 

15 

9 

6 

11 

21 

14 

Das  Gesetz  sclireibt  weiter  vor,  daß  jeder  Dienstbote,  der  sicli  für  landwirt- 
schaftliche und  hausliche  Arbeiten  verdingen  will,  nebst  dem  Dienstbotenbuche  auch 
mit  einer  Leihkaufskarte  versehen  sein  muß.  Die  Leihkaufskarte  wird  zugleich  mit 
dem  Dienstbotenbuche  ausgefertigt  und  es  ist  die  Ausfolgung  derselben  im  Dieust- 
botenbuche  anzumerken.  Da  die  Verdingung  der  landwirtschaftlichen  Dienstboten  in 
der  Regel  für  ein  Jahr  erfolgen  soll,  während  der  Dienstvertrag  bei  häuslichen  Dienst- 
boten jederzeit  nach  vorausgegangener  vierzehntägiger  Kündigung  gelöst  werden  kann, 
so  melden  sich  die  Dienstboten  nicht  als  landwirtschaftliche  und  wahren  sich  damit  die 
Freizügigkeit. 

Auch  die  Bestimmung  der  Dienstbotenordnung  betreffs  der  Lohnzahlung  an  die 
landwirtschaftlichen  Dienstboten,  nacli  welcher  der  Lohn  beim  Fehlen  anderer  Ab- 
machungen vierteljährig  im  nachhinein  und  zwar  derart  abgestuft  zu  zahlen  ist,  daß 
nach  Ablauf  des  ersten  Vierteljahres  10%,  des  zweiten  25%,  des  dritten  40%  und 
des  vierten  25  %  des  Lohnes  fällig  sind,  wird  meist  schon  durch  die  Übereinkunft 
dahin  durchbrochen,  daß  der  Lohn  in  gleichen  Monatsraten  gezahlt  wird. 

Li  Michaelerberg  und  St.  Nikolai  geschieht  dagegen  die  Verdinguug  fast  aus- 
nahmslos gegen  Leihkauf  auf  ein  Jahr.  Da  der  meist  5  ü.,  selten  .3  ti.,  betragende 
Leihkauf  gewöhnlich  in  den  Lohn  nicht  eingerechnet  wird,  erhöhen  sich  die  land- 
wirtschaftlichen Löhne  der  Tabelle  IV/3   um  diesen  Betrag. 

Auch  bei  den  neben  dem  Geldlohne  gegebenen  Naturalleistungen  tritt  der  Unter- 
schied zwischen  den  beiden  Gruppen  der  Gemeinden  hervor.  Während  in  Gröbming 
in  99  Fällen  von  183,  in  Birkfeld  in  14  von  49,  in  Rettenegg  in  17  von  34  Fällen 
Naturalbezüge  gereicht  werden,  sind  sie  in  St.  Nikolai  ausnahmslos  üblich  und  fehlen 
in  Michaelerberg  nur  in  4  Fällen.  Bezüglich  derselben  bestimmt  die  Dienstboten- 
ordnung, daß  sie  beim  Fehlen  eines  anderen  (bereinkommens  erst  nach  Ablauf  der 
einjährigen  Dienstperiode,  beim  früheren  Verlassen  des  Dienstes  aber  nur  in  dem  der 
abgelaufenen  Zeit  entsprechenden  aliquoten  Betrage,  der  durch  Schätzung  festzustellen 
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ist,  zu  verabfolgen  sind.  Es  wird  also  in  den  Fallen,  wo  die  Verdingunij;  nielil  auf  ein 
Jahr  gescliielit,  die   Stipulation  von  Naturalbezügen  überhaupt  nicht    mehr   geschehen. 

Als  Leistung  finden  sich  am  häufigsten  „Gewand"  oder  „Kleidung"  und  zwei 
oder  drei  Paar  Schuhe,  wobei  unter  Gewand  bei  Männern  Lodenjacke  und  Hose,  bei 
den  Weibern  Rock  und  Spenser  verstanden  sind.  Teile  des  „Gewandes"  finden  sich, 
wie  auch  Wäschestücke,  seltener:  Alternativleistungen:  „Hose  oder  Rock"  wurden  in 
2  Fällen  erhoben.  In  diesem  Falle  wird  abwechsolnd  in  einem  Jahre  der  Rock,  im 
nächsten  Jahre  die  Hose  gegeben.  In  einem  Falle  wurden  (i  Ellen  Loden  als  Leistung 
angegeben,  sonst  wird  gewöhnlich  das  fertige  Kleidungsstück,  das  vom  Schneider  „auf 
der  Stör"  nach  Maß  gefertigt  wird,  verabfolgt.  Mcht  uninteressant  ist  der  eine  Fall 
von  Deputatleistung  in  Birkfeld,  wo  dem  Knechte,  der  keine  Kost  hat,  Rüben  und 
Erdäpfel  angebaut,  ein  Schwein  gehalten  und  täglich  ein  Quantum  Milch  gegeben  wird. 
Dieses  Verhältnis  nähert  sich  schon  dem  Deputatisten,  ist  in  Obersteier  und  den  nicht 
Weinbau  treibenden  Gebieten  Mittelsteiermarks  selbst  auf  größeren  Besitzungen  nicht 
häufig,  AYohl  aber  bildet  es  bei  den  Winzern  in  Mittel-  und  Untersteier  fast  die  Regel. 

Die  Trinkgelder  sind,  da  sie  meist  beim  Viehverkauf  gegeben  werden,  eine  ur- 
sprüngliche Art  der  Gewinnbeteiligung,  da  sie  nach  dem  Erlöse  für  das  verkaufte  Stück 
Vieh  bemessen  werden. 

Die  Kirchtaggelder  zum  Jahrmarkt  oder  zum  Feste  des  Patrons  der  Pfarrkirche 
sind  auch  noch  als  ein  t'berbleibscl  aus  alter  Zeit  anzusehen.  Wenn  sie  jetzt  in  den 
Städten  meist  nur  im  Familienkreise  üblich  sind,  so  waren  sie  früher  allgemein ;  so 
schreibt  Frau  Elisabeth  Stampfer  in  ihrem  Hausbuche  :^) 

„Den.  17.  Sebdember  1G88.  Jahr,  wie  ich  ond  der  Hanß  Jossef  und  die  Stänzl 
auf  Graz   auf  dem  Khierdag  geräst  hab   1000  fl.  Khierdaggeld  gehabt " 

Auch  unter  den  Bezügen  des  Landeshauptmannes  um  das  Jahr  1730  findet  sich: 
..Kirchtag  Geldt  jeden  Markht  600  fl.,  zusammen   1200  fl."'-^) 

Mannigfach  sind  die  Kombinationen,  in  denen  die  verschiedenen  Objekte  gegeben 
werden.  Auch  aus  dieser  Tabelle  sieht  man,  daß  in  Gröbming  Naturalleistungen  ver- 
schwinden, indem  hier  bei  3  männlichen  und  bei  3  weiblichen  Dienstboten  allein  Trink- 
gelder beim  Viehverkauf  bezw.  Kirchtaggelder  gereicht  werden. 

Aus  dem  Bezirke  Gröbming  findet  ein  Abströmen  der  landwirtschaftlichen  Arbeiter 
und  zwar  der  Männer  zur  Holzarbeit  und  in  die  Industrieorte  Obersteiers,  der  Weiber 
in  die  Städte  und  Märkte  zur  häuslichen  Dienstleistung  ab.  Auch  bei  der  im  Ennstale, 
insbesondere  im  Gesäuse,  schwierigen  und  viele  Arbeitskräfte  erfordernden  Bahnerhaltung 
finden  viele  Arbeiter  Verdienst. 

Die  zwei  Bezirke  des  Unterlandes,  aus  deren  Erhebungsgemeinden  Daten 
über  die  Dienstbotenverhältnisse  vorliegen,  haben  untereinander  fast  diametral  ent- 
gegengesetzte wirtschaftliche  Verhältnisse,  die  sich  in  den  Durchschnittsgrößen  für  einen 
Besitzer  und  in  der  Verteilung  der  Kulturgattungen  ausprägen.  Während  in  den  Er- 
hebungsgemeinden des  Bezirkes  St.  Leonhard  im  Durchschnitte  3"9135  ha  auf  den 
Besitzer  entfallen,  ist  die  durchschnittliche  Besitzgröße  im  Bezirke  Oberburg  35'5633  Jia. 
Im  Bezirke  St.  Leonhard  sind  31'15%  der  Gesamtfläche  der  Erhebungsgemeinden  Acker- 
land, 18-91%  Wiesen,  9-82  %  Weingärten  und  20-62%  Wald;  Oberburg  dagegen  hat 
4-10%  Ackerland,  4-31%  Wiesen.  7-340/o  Alpen,  41-30%  Wald  und  32-83%  unpro- 
duktive Fläche.  St.  Leonhard  hat  also  Zw^ergwirtschaften  mit  intensiven  Kulturen, 
Oberburg  dagegen  kann  den  vorwiegend  Viehzucht  treibenden  Bezirken  des  Oberlandes 
mit  ihrem  extensiven  Wirtschaftsbetriebe  an  die  Seite  gestellt  werden.  In  den  Dienst- 
botenlöhnen kommt  dies  zwar  nicht  unmittelbar  zum  Ausdruck,  wohl  aber  in  den  allge- 
meinen Dienstbotenverhältnissen. 


1)  Der  Frau  Maria  FJisabeth  Stampfer  aus  Vordernberg  Hausbuch.  Auf  Veranlassung  des 
Grafen  Franz  von  Meran  herausgegeben  von  J.  v.  Zahn,  Wien,  HöldRr  1887. 

2)  Zahn,  Steirische  Miszcllen,   Graz,  J.  Meyer  ho  ff,  1899. 
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Die  in  der  Tabcllü  Vi  gegebL-ncn  LuliiiziÜ'ein  sind  zwar  nur  iSlieliijroljcn,  es  zeif,'t 
sicli  aber,  daß  im  Unterlande  die  Löhne  im  allgemeinen  niedriger  sind,  als  in  den 
beiden  anderen  Landesteilen,  wie  dies  auch  durch  die  Erhebung  vom  Jahre  1892  fest- 
gestellt wurde.  Der  Lohn  für  Meicrleute  in  der  (jenieinde  St.  Leonhard  mit  130  fl. 
und  einem  Deputatfeld  und  für  einen  Knecht  mit  120  il.  in  der  Katastralgemoinde 
Sulzbach  sind  wohl  nur  Ausnahmsfällo.  l'ber  die  Winzerlöhne  ist  in  einem  eigenen 
Abschnitte  gehandelt  und  daher  hier  nur  darauf  zu  verweisen.  Die  in  der  Tabelle 
angegebenen  Jahrcslöhiie  frappieren  durch  ihre  Niedrigkeit,  sind  jedoch  so  aufzufassen, 
daß  daneben  dem  Winzer  noch  alle  besonderen  schweren  Weingartenarbeiten  oft  auch 
im  Akkord  besonders  gezahlt  werden. 

Auch  der  Leihkauf,  bei  dem  nicht  erhoben  wurde,  ob  er  in  den  Lohn  einge- 
rechnet wird  oder  nicht,  ist  bedeutend  niedriger,  als  in  den  Erhebungsgemeinden  der 
IJezirke  Gröbming  und  Birkfeld,  wo  ein  Leihkauf  von  3  fl.  schon  als  ein  ausnahms- 
weise niedriger  angesehen  werden  kann  und  der  von  5  fl.  fast  die  Regel  bildet,  aber 
auch  ein   solcher  von   10  H.  gefunden  wurde. 

Die  Löhne  der  Weiber  nähern  sich  bezüglich  der  Höhe  mehr  denen  der  Bezirke 
Gröbming  und  Birkfeld,  als  die  der  Männer. 

Hinsichtlich  der  Naturalbezüge  ist  in  diesen  G  Gemeinden  kein  Unterschied  gegen- 
über den  ausführlicher  erhobenen  und  behandelten  der  Bezirke  Gröbming  und  Birkfeld 
festzustellen. 

Von  den  einzelnen  Gemeinden  ist  über  die  weiteren  Verhältnisse  der  Dienstboten 
noch  zu  bemerken,  daß  auch  im  Unterlande  die  Klagen  über  Dienstbotenmangel  er- 
hoben werden  und  daß  das  patriarchalische  Verliältnis  der  früheren  Zeiten  schwindet. 
Wenn  auch  die  Arbeitsleistungen  der  Dienstboten  häutig  zufriedenstellende  sind,  so 
muß  der  Dienstgeber  doch  bezüglich  der  Zuweisung  der  Arbeit  vorsichtig  sein,  da  eine 
—  nach  Ansicht  des  Dienstboten  —  ungebührlich  verlangte  Arbeit  oft  Benitenz  und 
Kündigung  hervorruft. 

Aus  der  Gemeinde  Jablanach  wandern  die  Männer  im  Sommer  in  die  Stadt  oder  in 
die  Nachbarorte,  um  hier  lohnenderen  Verdienst  als  Maurer  zu  finden.  Von  St.  Leonhard 
findet  ein  Abströmen  der  Männer  nach  Graz  und  in  die  Kohlenbergbau-Bezirke  in  der 
westlichen  Mittelsteiermark  und  um  Leoben  und  Fohnsdorf,  auch  nach  dem  Erzberg, 
statt,  ebenso  -wandern  von  Partin  die  Männer  nach  Marburg  und  Graz. 

Die  Erhebungsgemeinden  des  Bezirkes  Gberburg  verlieren  männliche  Dienstboten 
infolge  der  häutigen  Auswanderungen  nach  Ungarn,  Bosnien,  Rumänien  und  Amerika 
und  der,  wenn  auch  beschwei lieberen,  so  doch  besser  bezahlten  Arbeitsgelegenheit  als 
Plolzarbeiter,  sowohl  im  Bezirke  als  auch  in  Obersteier.  In  der  Gemeinde  Laufen 
bekommt  der  Holzknecht  im  Taglohne  1  fl.  ohne  Kost,  der  Flößer  1  fl.  bis  1  fl.  50  kr. 
mit  der  Kost.  Aus  verschiedenen  Gegenden  Obersteiers  ist  es  bekannt,  daß  ungefähr 
seit  dem  Jahre  1894  die  dort  früher  fast  ausschließlich  für  die  Holzarbeit  gedungenen 
italienischen  Holzarbeiter  durch  „Krainer",  unter  denen  gewiß  auch  Leute  aus  dem 
Bezirke   Oberburg  mitverstanden  sind,  zurückgedrängt  werden. 

Die  weiblichen  Dienstboten  wandern  aus  dem  Bezirke  St.  Leonhard  meist  nach 
den  Städten  Marburg  und  Graz,  aus  dem  Bezirke  Oberburg  auch  nach  Cilli,  Laibach 
und  Triest  ab,  wo  sie  als  Hausdienstboten  wegen  ihrer  niedrigeren  Lohnansprüche 
und  ihrer  Willigkeit  gei-ne  angenommen  werden.  Aus  der  Gemeinde  Sulzbach  wandern 
Weiber  auf  kurze  Saisonarbeit  für  die  Getreideernte  nach  Kärnten,  ähnlich  wie  dies 
aus  dem  Bezirke  Birkfeld  in  das  Mürztal  und  Murtal  geschieht. 

Die  Ta  glöhne  rv  erhältnisse  in  den  Erhebungsgemeinden  der  4  Bezirke 
sind  in  Tabelle  VII  dargestellt.  Es  war  nicht  möglich,  über  die  auch  nur  beiläutige 
Zahl  der  in  den  Gemeinden  verwendeten  Taglöhner  Angaben  zu  erlangen,  wohl  aber 
wurden  Angaben  gemacht  über  die  Lohne  und  die  Herkunft  der  landwirtschaftlichen 
Taglöhner.   In  Gröbming  ist  der  Taglohn  für  INIäuner  im  Sommer  mit  Kost  mit   50   bis 
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Tab.  VI.  Jahreslöliiie.  Leilikaul"  und  >j»turalbezüire  der  Dienst- 


Kneclit 


Win/.er 


Jahreslohn 


Erhebunffsgemeinde 


Jahreslohn 


bis 


Gulden 


Gulden 


Meier- 
leute 


Jahres- 
lohn 


Gulden 


Halter 


Jahreslohn 


his 


Gulden 


a)  männliche 


Jablanacii,  K.-G.  Ameisgasse 20 

St.  Leonhard 

Partin 

K.-G.  Laufen 

K.-G.  Sulzbacli 

K.-G.  "NVotscbna 


20 

50 

14 

20 

— 

— 

50 

60 

— 

— 

130 

— 

30 

40 

10 

— 

— 

10 

50 

90 

— 

— 

— 

— 

— 

120 

— 

— 

— 

— 

25 

35 

— 

— 

— 

— 

15 


h)   neibliclie  Dienstboten 


Jahreslöhne 


Erhebungsgemeinde 


Mat;d 


Vieh-    j  Küchen- 
magd     \\    magd 


I  Ton  ,  bis    von  1  bis    von    his 


Leihkanf 


Naturalbezüge 


CS       2    «  I    o  «! 


Magd 


Gulden 


Yichmagd     Eüchenmagc 


Jablanach,  K.-G. 

gasse  .  .  . 
St.  Leonhard  . 
Partin      .    .    . 

K.-G.  Laufen  . 
K.-G.  Sulzbacli 
K.-G.  Wotschua 


.Ameis-  j 

1 

.    .    .    .1 

20  140 

— 

— 

— 

1 

— 

—    — 

30 

40  i 

40 

50 

— 

2 

.30    45 

— 

-i 

— 

1 

o(t    50 

— 

1 

2 

— 

—    20 

— 

— 

V 

— 

L        .      .      . 

lU    23 

— 

—  1 

? 

— 

!  3  P.  Schuhe    3  P.  Schuhe 


Gewand,  3  P. 
Schuhe 


;      Gewand 


Tab.  TII.  Zahl,  Herkunft,  Löhne  und  Ter- 


Erbebungsgemeinde 


;i  I 

'iZahl  der 

Tag- 
,  löhner  , 


Werden  in  der 
Gemeinde 


schliesslich 
in  der- 
selben 

wohnende 

auch 
fremde 

Taglöhner  ver- 
wendet? 


Von  den  Besitzern 


im  Sommer  mit  Kost 


30 


40 


45 


50 


Kreuzer 


in  Fällen 


60 


70 


a)  männliche 


Gröbming  .... 
Michaelerberg  .  . 
St.  Nikolai  .  .  . 
Ger.-Bez.  Gröbming 
Birkfeld  .... 
Rettenegg  .... 
Ger.-Bez.  Birkfeld 


3)    1 
«)     1 


•^)    2 


16 
1 


17 


10 


h)  iceibliche 


Gröbming  .  . 
Michaelerberg 
St.  Nikolai     . 


Ger.-Bez.  Gröbming 
Birkfeld      .    .    .    .   " 

Rettenegg 

Ger.-Bez.  Birkfeld    . 


12 


I     12 


'j  Aus   den   nächsten   Gemeinden.  —  ^)  In   einem  Falle  bekommt   der  Taglöhner  all- 
aus    den    angrenzenden    deutschen    Bezirken   Ungarns,    sogenannte   „Heanzen'-,    die   bei    der 
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holen 

lind  T 

i<;löliii( 

■  in  <*  <ieiii('{n 

den  des   l'ntf 

flau  de 

^. 

Luilikiiuf 

Naturalbezüge 

Kneclit 

Winzer 

1 
Haitor  j 

1 

1 

Knecht 

Winzer 

Meier 

Halter 

Golden 

Dienstboten. 

1 

1 

1 

— 

Gewand,  Beschnhnng 

Wein,    Dünger,    Heu 
n.  8.  w. 

—                                   — 

2 

— 

— 

2-3  Paar  Stiefel 

— 

Deimtalfeld                   1                   _-                   j 

1—2 

1—2 

1—2 

3  Paar    Stiefel,    Ge- 

Deputatfold.   Fuiter, 

1  2  Paar  .Stiefel.    Ge- 

wand, M'äsche 

Dünger,  Stroh,  Holz 

wand,  Wäsche 

2 



— 

9 

— 

—                                   — 

9 

— 

— 

Göwand.  Stiefel,  Wä- 
sche 

- 

—                                   — 

2— :-i 

— 

— 

— 

— 

- 

c)  Taglöhne                                                                    j 

Erhebungsgemeinde 

männliche 

weibliche                                       1 

mit  Kost         1       ohne  Kost 

mit  Kost 

ohne  Kost 

mit  Kost  im     { 
Winter          i 

Kreuzer 

Kreuzer                                         1 

Jablanach,  K.-G. 

Ameisgasse    .    .    . 

'J 

V 

9 

9 

9 

St.  Leonhard     .    .    . 

40 

? 

30-40 

? 

9 

Partin 

30—35 
50 

9 
100 

30—35 
20—30 

9 
50—60 

K.-G. 

Laufen     .    .    . 

K  -G.  Sulzbacli      .    . 

60—70 

9 

40—60 

9 

20—30       1 

K.-G. 

Wotsdi 

la    .    . 

25 

1 

9 

20 

9 

9                ! 

1 

\^endang-  dei 

landwirtschaftlichen  Tagrlöhner, 

werden  gezahlt  nachstehende  Löhne 

Die  Aufnahme  der  Tag- 
löhner  erfolgt  für 

im  Sommer  ohne  Kost 

im  Winter  mit  Kost                                 | 

«1                  «                   JS 

60       1      70       1      100      1      120 

30       i       35              40       1       45          .    50 

60 

Kreuzer 

Kreuzer 

in  Fällen 

fl)  männliche                                                                        [ 

1            1 

1           1 

11114            1     !       8 
2     1     —           2         —            3 

1 

15    1     —    i    — 

5    '     -    '    - 

1 

1 

11       1      '       3     1       1 

6 

1 

11 

1 

20    i     —    1    - 

— 

z 

-     1     -             3 



4 

1 
1 

6 

1 

17 

1 

4 

4 

1 

—     1     —     1     —     1     -     II       3     1     — 

4            2     16 

1 

18    '       4 

4    ' 

h)  weibliche 

—          — 

— 

— 

— 

-  j  z     z  i  z 

—         — 

[ 

—          — 

— 

— 

— 

— 

—     1     — 

— 

— 

—    1     — 

- 

—          — 

— 



— 

z 

— 





— 

12 

— 

ährlich 
Krnte  in 

einen  1 
1  Geldk 

^odenro 
)hn,  bei 

m  Drus 

1     - 
3)  Eür 
,ch  im  '. 

die   En 

S^aturall 

ite   unc 
obn  fd( 

den  E 
Ml   12.  c 

rusch  1 
der  16. 

.ommen 
Metzei 

12 

"Wand 
i)  arbe 

ertaglö 
(en. 

in  er 
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70  kr ,  im  Duirlischnitte  mit  OO  kr.  angegeben  worden,  gcgeuülier  dem  durch  die 
Enquete  des  Ackerbauministeriuras  vom  Jalire  1893')  ermittelten  Durchschnitte  für  den 
Bezirk  von  50  kr.  Olme  Kost  werden  (iO  kr.  bis  1  H.  20  kr.  gezahlt,  welche  Angabe 
aber  als  für  seltenere  Fälle  gemacht,  nicht  ganz  verläßlich  sein  dürfte,  da  die 
Bewertung  der  Kost  mit  10  kr.  beim  niedersten  und  mit  50  kr.  beim  höchsten  Taglohn 
einmal  zu  niedrig,  das  anderemal  zu  hoch  angesetzt  scheint.  Die  Kost  ist  zwar 
reichlich,  dürfte  aber  mit  ?.0  kr.,  wie  sie  auch  meist  bewertet  wird,  bestritten  werden 
können.  Fleisch  wird  nicht  regelmäßig  gegeben,  doch  ist  die  Pflanzenkost  sehr  fett, 
so  daß  dadurch  das  fehlende  Fleisch  ersetzt  wird.  Beim  Getreideschnitt  z.  B.  bekommt 
das  Gesinde  und  die  Taglöhner  die  sogenannten  „Schnitterkrapfen",  ein  ziemlich  kon- 
sistentes Schmalzgebäck,  von  denen  ein  Stück  dem  Magen  des  Städters  genügt,  Avährend 
jeder  der  Schnitter  deren  6  bis  8  Stück  verzehrt.  Im  Winter  bewegt  sicli  der 
Taglohn  zwischen   30  und  60  kr.,  wobei  noch  die  Kost  gegeben  wird. 

In  der  Gemeinde  Michaelerberg  wurde  in  2  Fällen  ein  Taglohn  von  30  kr.  mit 
der  Kost  erhoben.  Der  eine  Fall,  wo  dem  Taglöhner  auch  noch  alljährlich  ein  Lodenrock 
gegeben  wird,  ist  der  einer  ständigen  Verwendung  des  Taglöhners  im  Betriebe,  so  daß 
ihm  eben  wegen  der  ständigen  Arbeitsgelegenheit  ein  niedrigerer  Taglohn  gegeben 
werden  kann,  als  den  nur  im  Bedarfsfälle  herangezogenen  Taglöhnern.  Der  Winter- 
taglohn  beträgt  30  bis  50  kr. 

In  St.  Nikolai  gibt  es,  wie  schon  früher  erwähnt,  keine  landwirtschaftlichen 
Taglöhner. 

In  der  Gemeinde  Birkfeld  ist  der  am  häufigsten  gezahlte  Taglohn  50  kr.  mit  Kost, 
obzwar  auch  Lolmstufen  von  40,  45  und  60  kr.  angegeben  wurden.  Im  Jalire  1893  war 
der  durchscbnittliche  Taglohn  mit  Kost  im  Bezirke  Birkfeld  für  Männer  bei  Bestellungs- 
arbeiten 55  kr.,  bei  Erutearbeiten  60  kr.,  während  der  übrigen  Zeit  des  Jahres  45  kr.'-') 

Der  Taglohn  im  Winter  ist  auch  meist  50  kr.  mit  Kost  und  mit  den  Grenzen 
von   30  kr.  nach  unten  und   60  kr.  nach  oben. 

In  Eettenegg  ist  der  Taglohn  im  Sommer  50  kr.,  im  Winter  45  kr.  mit  Kost. 

Taglöhnerinnen  werden  nur  in  Birkfeld  verwendet,  wo  sie  meist  40  kr.  mit 
Kost,  in   einem  Falle   50  kr.  bekommen. 

In  Gröbming  und  Michaelerberg  wird  der  Bedarf  an  Taglöhnern  durch  Heran- 
ziehung solcher  aus  den  benachbarten  Gemeinden  gedeckt,  in  Birkfeld  kommen  aus 
den  angrenzenden  Komitaten  Ungarns  zur  Ernte  und  zum  Drusch  Wanderarbeiter,  die 
sogenannten  „Heanzen",  w^elche  die  Ernte  im  Zeitlohn,  den  Drusch  im  Xaturallohn,  den 
12.  oder  16.  Metzen  vornehmen.  Sehr  häufig  findet  es  sich  hier,  daß  Jahr  für  Jahr  die 
gleichen  Arbeiter  zu  demselben  Besitzer  kommen,  wenn  sie  mit  Kost  und  Unterkunft 
zufrieden  waren,  so  daß  der  Besitzer  dann  schon  von  „seinen  Heanzen"  spricht.  Oft 
wird  vorher  schon  schriftlich  vereinbart,  wann  sie  zu  kommen  haben.  Die  Wande- 
rungen dieser  Heanzen  reichen  im  Murtale  bis  in  die  Gegend  von  Knittelfeld, 
wohin  sie  mit  Vermeidung  der  Bahnfahrt  auf  den  von  altersher  benützten  Gebirgs- 
übergäugeu  durch  die  Gasen  und  Breitenau  zwischen  Birkfeld  und  Mixnitz  und  weiter 
über  die  Gleinalpc  oder  in  die  Gegend  um  Leoben  über  die  Teichalpe  und  den  „Diebs- 
weg"  von  Frohnleiten  nach  Leoben  kommen. 

In  Gröbming  ist  die  Heranziehung  von  Taglöhnern  zum  Getreidedrusch  nicht  mehr 
notwendig,  da  ein  Handwerker  eine  mit  Wasserkraft  betncbene  Dreschmaschine  auf- 
gestellt hat,  auf  der  die  Besitzer  ilir  Getreide  ausdreschen.  Für  die  Benützung  der 
Maschine  wird  dem  Dreschmaschinenbesitzer  der  16.  Metzen  gegeben. 

In  den  Erhebungsgemeinden  des  Unterlandes  wurden  Taglöhne  von  25  bis  70  kr. 
mit  Kost  für  Männer,   ohne  Kost  mit  1  fi.  in  einer  Gemeinde  erhoben.   Auffallend  sind 


<)  Osten-.  Statistik.  44.  P.and,   1.  Heft. 
2j  1.  c,  S.  3. 
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die  mit  tlu  IjIn  70  ki'.  mit  Kost  aiigCM-tzton  Taglöline  in  der  Katastralgcmeimle  Sulz- 
baoli,  wo  auch  der  besonders  liohe  Kiicclitloliii  von  120  fl.  festgestellt  wurde.  In  dieser 
Gemeinde  entzieht  die  Holzarbeit  der  Landwirtschaft  die  Arbeitskräfte  und  es  ist  sogar 
das  Angebot  von  Arbeitskräften  für  die  Landwirtschaft  vom  Wasserstande  der  Sann 
abhängig.  Ist  der  Wasserstand  günstig,  daß  die  Flößerei  betrieben  werden  kann,  so 
tinden  die  ar])eitsloscn  'l'aglöhner,  die  bei  niederem  Wasserstande  landwirtschaftliche 
Arbeiten  übernehmen  müssen,  bei  dieser  reichliche  Verwendung. 

Die  Taglöhne  der  Weiber  betragen  20  bis  60  kr.  mit,  50  bis  60  kr.  ohne 
Kost,  letzteres  in  einer  Gemeinde.  Auch  hiei'  sind  die  höchsten  Taglöhne  von  40  bis 
t)()  kr.  in  Sulzbach  verzeichnet.  Wintertaglöhne  von  20  bis  .30  kr.  mit  Kost  für  Weiber 
wurden   ebenfalls  in  Sulzbach  angegeben. 

In  St.  Leonhard  werden  für  Weingartenarbeiten  auch  Sträflinge  aus  der  Männer- 
strafanstalt in  Marburg  verwendet,  obzwar  die  Heranziehung  dieser  höher  zu  stehen 
kommt,  als  die  Verwendung  einheimischer  Taglölnier.  Ein  Marburger  Weingarten- 
besitzer machte  die  Angabe,  daß  ihm  ein  Sträfling  \)ev  Tag  über  einen  Gulden  koste,  da 
die  Eisenbahnfahrt  von  Marburg  nach  dem  Orte  des  Weinberges  gezahlt  und  auch  die 
Kosten  für  die  Aufseher  bestritten  werden  müssen  Trotzdem  werden  aber  Sträflinge 
bevorzugt,  da  sie  in  jeder  notwendigen  Zahl  erlangt  werden  können  und  ihre  Arbeits- 
leistungen wegen  der  steten  Beaufsichtigung    günstigere    sind    als    die    der  Taglöhner. 

Dr.  Wi  mb  e  rsk  v. 


Dritter   Abschnitt. 

Über  einige  Formen  des  Winzerverhältnisses  Im  steier- 
märkischen  Unterlande. 


In  der  Natur  der  Saclie  ist  es  gelegen,  daß  der  wirtschaftliche  Betrieb  eines  Wein- 
gartens sich  in  anderen  Formen  vollzieht,  als  der  Betrieb  eines  landwirtscliaftlichen 
Besitzes  im  allgemeinen.  Felder  und  Wiesen  liegen  zumeist  im  Tale,  sind  leicht  erreichbar 
und  CS  vollziehen  sich  die  Arbeiten  auf  denselben  unter  den  Augen  des  Besitzers.  Nach 
der  Saatbestellung  ist  außer  bei  Hackfrüchten  und  Mais  keine  weitere  Beai'beitung  not- 
wendig und  das  Gedeihen  der  Saat  ist  einzig  vom  Wetter  abhängig.  Anders  dagegen 
im  Weingarten.  An  den  östlichen  und  südlichen,  seltener  an  den  westlichen  Leimen 
des  untersteirischen  Hügellandes  mit  seinen  verschiedenen  Ketten,  ziehen  sich,  etwas 
über  der  Talhöhe  beginnend,  die  Weingelände  auf  den  Kamm  des  Hügels  hinauf.  Oft 
sind  die  Lehnen  so  steil,  daß  zu  Terrassenbauten  gegriffen  werden  muß,  um  das  Ab- 
rutschen des  Erdreiches  hintanzuhalten  und  die  Wege  sind  nur  mit  Stufen  praktikabel. 
Der  Weinbprg  ist  oft  über  eine  Stunde  vom  Wohnhause  des  in  derselben  Gemeinde 
wohnhaften  Besitzers  entfernt  und  daher  schwer  zu  erreichen,  wenn  nicht  der  Besitzer 
überhaupt  außer  dem  Weinberge  keinen  anderen  landwirtschaftlichen  Besitz  hat  und 
in  einer  Aveit  entfernten  Stadt  wohnt,  ein  Fall,  der  sehr  häutig  ist.  Dabei  ruht  die 
Arbeit  für  den  Weinberg  fast  das  ganze  Jahr  nicht.  Rigolen,  Weingartpfähle  spitzen, 
Düngen,  Vergruben,  Beschneiden,  Aufbinden,  Spritzen  mit  Schwefel  und  mit  Kupferkalk- 
brühe, Ausbrechen,  Lesen,  Pressen  und  wie  alle  die  Arbeiten  heißen  mögen,  sie  er- 
fordern die  unausgesetzte  Tätigkeit  mehrerer  Personen.  Dabei  ist  es  oft  bei  der  Dring- 
lichkeit der  Arbeiten  nicht  möglich,  auf  die  Anordnungen  des  Besitzers  zu  warten, 
sondern  es  muß  sofort  eingegriffen  werden.  Nimmt  man  noch  dazu,  daß  der  Keller 
meist  im  Weingarten  sich  befindet,  so  ist  es  klar,  daß  der  Winzer,  dem  die  Obsorge 
über  den  Weinberg  anvertraut  ist,  eine  besondere  Vertrauensstellung  bekleidet,  die  ihn 
über  die  eigentlichen  landwirtschaftlichen  Dienstboten  hinaushebt  und  daß  die  Gesetz- 
gebung für  die  Winzerverhältnisse  eigene  Gesetze,  die  Winzerordnungen,  geschaffen  hat. 

Besitzer,  die  zu  weit  entfernt  vom  Weinberge  wohnen,  als  daß  sie  ihn  regel- 
mäßig besichtigen  könnten,  bedienen  sich  für  die  Oberleitung  einer  eigenen  Mittels- 
person, des  „Löhners",  meist  ein  Weingartenbesitzer  im  Orte  oder  in  der  Nähe  des- 
selben. Solche  „Löhner'-  sind  besonders  im  Bezirke  Marburg  sehr  häufig.  Dem  Löhner 
wird  seine  Mühe  in  einer  nach  der  Größe  des  Weinberges  festgesetzten  Bargeldleistung 
vergütet  und  es  gibt  in  der  Stadt  Marburg  „Löhner",  die  infolge  der  Aufsichtsführung 
über  die  Weinberge  verschiedener  Besitzer  ein  Nebeneinkommen  bis  zu  2000  fl. 
beziehen  sollen. 

In  der  gesetzlichen  Regelung  der  Winzerverhältnisse,  die  je  nach  dem  Orts- 
gebrauche oder  selbst  in  einzelnen  Orten  nach  der  Lage  des  Weinberges  und  dem 
sonstigen  Wirtschaftsbetriebe  des  Besitzers  zahllose  Verschiedenheiten  und  Unsicherheit 
des  Rechtsverhältnisses  boten,  sah  der  steiermärkische  Landtag  eine  seiner  ersten 
Aufgaben.  Schon  in  der  Session  des  Jahres  1863  wurde  die  vom  Landes-Ausschusse 
vorgelegte  Winzerordnung,  wie  dieselbe  aus  den  bei  der  Zentrale  der  k.  k.  Landwirt- 
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schtit'ts-Cresellöchat't  geptiogciieii  I»cratuiigeii  hervorgegangen  war,  vom  Landlago  mit 
unwosontliclion  Abänderungen  zum  Beschlüsse  erhohen  und  am  1.  April  1863 
sanktioniert. ') 

In  Befolgung  eines  durch  eine  Petition  des  Bauernvereines  in  Spielfeld  veran- 
laßten  I,andtags-Auftrages  hat  der  Landes-Ausschuß  dem  Landtage  des  Jahres  1884 
den  Ahandorungsentwurf  einer  Winzerordnung  mit  Benützung  des  ihm  dafür  von  der 
Landwirtschafts-Gesellschaft  zur  Verfügung  gestellten  Materials  vorgelegt,  welchen  der 
Landtag  in  der  Sitzung  vom   .'5.  Oktober  1884   angenommen  hat.^) 

Dieser  Gesetzentwurf  erhielt  jedoch  nicht  die  Sanktion,  da  die  Bestimmungen 
des  Entwurfes  über  die  Erwirkung  des  Winzerbuches,  über  die  Entschädigungsansprüche 
des  Weingartonbesitzers,  über  die  Bemessung  des  dem  Winzer  oder  seinen  Hilfsarbeitern 
gebührenden  Lohnes,  der  Straffälligkeit,  der  Schadenersatzpflichtigkeit  dieser  letzteren, 
der  Höhe  der  Entschädigungsansprüche,  endlich  die  Bestimmung  über  die  Kompetenz 
zur  Entscheidung  in  allen  Beschwerden  und  Streitigkeiten,  sowie  über  die  Aus- 
übung des  Strafrechtes  die  Regierung  veranlaßten,  den  Entwurf  zur  Sanktion  nicht 
zu  empfehlen. 

Der  Entwurf  wurde  den  Intentionen  der  Regierung  gemäß  umgearbeitet  und  in 
dieser  geänderten  Form  am  8.  Jänner  1886  angenommen  und  als  Gesetz  vorn  2.  Mai 
1886,  L.-G.-Bl.  Nr.  26,  verlautbart.3) 

Im  Jalire  1898  erschien  eine  Novelle  zu  dieser  Winzerordnung,  mit  welcher 
der  §  4,  betreffend  das  Winzerjahr,  geändert  wurde  (Gesetz  vom  1.  Juni  1898,  L.-G.- 
Bl.  Nr.  51).  §  1  des  Gesetzes  gibt  die  Begriffsbestimmung  des  Winzers  in  folgender 
Weise:  ^Personen,  welche  gegen  Lohn  im  Gelde,  sonstige  Bezüge  oder  beides  zugleich 
vorzugsweise  zur  Bearbeitung  der  Weingärten  in  Dienst  aufgenommen  werden  und  eine 
eigene  Haushaltung  führen,  heißen  Winzer  oder  Weingartmeier." 

Das  Schwergewicht  der  Unterscheidung  gegenüber  dem  eigentlichen  landwirtschaft- 
lichen Dienstboten  liegt  in  der  eigenen  Haushaltung  des  Winzers.  Daß,  wie  schon  er- 
wähnt, sich  große  Verschiedenheiten  bei  den  einzelnen  Winzern  ergeben,  geht  aus  der 
Ijestinmiung  des  Gesetzes:  „gegen  Lohn  im  Gelde,  sonstige  Bezüge  oder  beides  zugleich" 
hervor.  Es  läßt  sich  nicht  einmal  für  eine  Gemeinde,  viel  weniger  für  einen  ganzen 
Bezirk  ein  einheitlicher  Typus  für  die  Entlohnung  der  Winzer  feststellen,  da  diese  von 
der  Art  der  Nebenkulturen  neben  dem  Weinberge,  von  den  baulichen  Verhältnissen  und 
von  dem  übernommenen  Gebrauche  in  der  Familie  des  Besitzers  abhängt.  Abs.  3  des 
§  2  des  Gesetzes  enthält  die  Bestimmung,  daß  der  Winzer  sich  auch  zur  Beistellung 
von  Hilfsarbeitern  und  Haustieren  verpflichten  kann.  Je  nach  der  Übernahme  dieser 
Verpflichtung  regelt  sich  in  erster  Linie  die  Höhe  des  Geldlohnes,  der  sich  nach  den 
gemachten  Beobachtungen  in  sehr  weit  gespannten  Grenzen  (80  —  600  fl.)  bewegt. 

Das  „Winzerjahr"  begann  nach  der  Winzerordnung  vom  Jahre  1886  mit  dem 
2.  Februar,  die  Kündigung  konnte  in  der  Zeit  vom  11.  November  bis  Ende  November, 
die  Wanderung  in  der  Zeit  vom  15.  Jänner  bis  2.  Februar  erfolgen.  Durch  die  Novelle 
vom  Jahre  1898  wurden  die  Termine  für  das  Winzerjahr  auf  den  1.  November,  für  die 
Kündigung  vom  15.  August  bis  Ende  August,  für  das  Wandern  vom  1.  bis  11.  November 
festgesetzt. 

Bei  der  Beratung  dieser  Änderung  im  Landtage  wurde  darauf  hingewiesen,  daß 
der  Beginn  des  Winzerjahres  am  I.November,  den  auch  die  Winzerordnung  vom  Jahre 
1863  enthalten  hatte,  der  Praxis  entspräche  und  auch  gegen  die  Bestimmungen  der 
Winzerordnung  vom  Jahre   1886  fast  ausnahmslos   eingehalten  worden  sei.    Im  Jahre 


<)  Die  Landesvertretung  von  Steiermark,  I.  Teil,  1861  —  1866,  herausgegeben  vom  steier- 
iiiiukischen  Landes-Ausschusse.    Zweite  unveränderte  Auflage,  Graz,  1878,  S.  140. 

2)  1.  c,  IV.  Teil,  1878—1884,  S.  329. 

3)  1.  c.  V.  Teil,  1885—1890,  S.  571. 
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1886  ist  man  von  der  Ansiclit  ausgegangen,  daß  der  gekündigte  Winzer  dem  Besitzer 
einen  Schaden  an  der  Ernte  zufügen  könne  und  daß  im  Februar  die  Wege  zum 
Wandern  besser  Averden;  weiter,  daß  der  Abschluß  der  Weingartenarl)eiten  nach  der 
Weinlese  falle  und  die  Zeit  zum  Beginne  der  neuen  Arbeiten  erst  mit  dem  1 .  Februar 
beginne.  Infolge  der  bedeutend  geänderten  Verliiiltnisse  im  Weinbaue  gibt  es  aber 
keinen  Stillstand  in  den  Arbeiten,  sondern  es  sind  sofort  nach  Beendigung  der  Lese 
eine  ganze  Reihe  wichtiger  Arbeiten  in  Angriff  zu  nehmen,  für  die  es  besser  und  für 
den  Ertrag  des  nächsten  Jahres  von  Einfluß  ist,  wenn  diese  Arbeiten  nicht  vom 
gekündigten,  sondern  von  dem  neuen  Winzer  vorgenommen  werden.  Auch  die  Wandei-- 
zeit  mit  dem  Beginne  am  1.  November  entspräche  der  fast  ausnahmslos  eingehal- 
tenen Praxis.  1) 

Im  Anschlüsse  an  einen  im  September  1902  mitgemachten  Weinbau-Wanderkurs 
zur  Besichtigung  der  Staats-  und  Landes-Rebschulen  und  der  llekonstruktioiisarbcitcn 
im  Luttenberg -Friedauer  Weinbaugebiete  und  durch  direkte  Anfrage  bei  Weinbau- 
interessenten mittels  Fragebogen  war  es  möglich,  in  die  Winzerverhältnisse  in  den 
Bezirken  Drachenburg,  St.  Leonhard  in  W.-B.,  Marburg  und  Rann  Einblicke  zu  gewinnen. 
Mit  dem  vorliegenden  Materiale  kann  allerdings  noch  keine  erschöpfende  Darstellung 
gegeben  werden,  dafür  ist  es  nicht  vollständig  genug:  da  aber  sowohl  von  Groß- 
grundbesitzern als  von  Bauern  und  Gemeinden  Auskünfte  einlangten,  ist  damit  doch 
ein  immerhin  reichhaltiger  Beitrag  für  die  Beurteilung  dieser  verwickelten  Verhältnisse 
geboten.  Wenngleich  die  nachstehend  mitgeteilten  Beobachtungen  vielfach  Einzelfälle 
betreffen,  so  dürften  mit  denselben  doch  ziemlich  häufig  Typen  des  Winzerverhältnisses 
gegeben  sein. 

Der  Fragebogen  für  die  Winzerverhältnisse  ist  zwar  schon  im  I.  Teile  dieser 
Erhebung  und  zwar  in  der  Originalform  abgedruckt 2),  er  folgt  jedoch  hier  in 
gedrängter  Darstellung  nochmals,  weil  er  die  wichtigsten  für  das  Winzervertrags- 
verhältnis  ei'heblichen  grundsätzlichen  Punkte  deutlich  ersehen  läßt: 

Fragebogen  zur  I'  e  s  t  s  t  e  11  u  n  g  der  W  i  n  z  e  r  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e. 
1.  a)  Ist  der  Winzer  nach  §  1  der  Winzerordnung  bestellt,  b)  oder  steht  er  in  einfachem 
Dienstboten-  (nicht  Winzer-)  Verhältnis  zuniAVeingartenbesitzer,  c)  oder  ist  er  Zeitpächter  des  Wein- 
gutes? —  2J)  Wird  der  Winzer  a)  nur  in  Geld  entlohnt  (Betrag  und  Zeit),  h)  nur  in  sonstigen  Bezügen 
(welche),  c)  in  beiden  zugleich?  —  B.  Führt  der  Winzer  eine  eigene  Haushaltung?  —  4.  Hat  der 
Winzer  sich  verpflichtet  zur  Beistellung  von  Hilfsarbeitern,  von  Haustieren?  5.  Besteht  ein  schrift- 
licher Vertrag  über  das  Winzerverhältnis  V  -  6.  Auf  welche  Zeitdauer  ist  der  Winzervertrag  gestellt 
(1  Jahr,  länger,  kürzer i?  Kündigung.  Allfällige  Entschädigung.  —  7.  Wie  lange  ist  der  Winzer 
tatsächlich  schon  in  demselben  Winzerverhältnisse?  —  8.  Hat  der  Winzer  ein  Winzerbuch?  — 
9.  Wie  hoch  ist  der  Leihkauf,  wird  er  in  den  Lohn  eingerechnet?  —  10.  Wie  hoch  ist  der 
Winzertaglohn  (Kost)?  —  11.  Ist  der  Taglohn  während  des  ganzen  Jahres  gleich?  Schnitt, 
Steckenzuspitzen,  Hauen,  Bestecken,  Anbinden,  Lesen,  Buttenträger,  bei  sonstigen  schweren 
Arbeiten.  —  12.  Wer  bezahlt  den  Lohn  den  Hilfsarbeitern  des  Winzers?  —  13.  Erhält  der 
Winzer  für  die  Beistellung  von  Haustieren  eine  besondere  Entschädigung  (in  Geld  etc.)?  — ■ 
14.  Wird  der  Lohn  gezahlt  jedesmal  nach  Vollenduna:  einer  bestimmten  Arbeit  oder  pauschaliter, 
vierteljährig  (vor-,  nachhinein)  an  sonstigen  Terminen?  —  15.  Hat  der  Winzer  Inwohner  oder  Gäste 
in  seiner  Winzerei,  werden  diese  im  Winter  beschäftigt,  wer  bezahlt  sie?  —  16.  Wer  hat  die 
Verpflichtung  o)  zur  Erhaltung  (Reparatur)  der  Gebäude,  b)  zur  Beschaffung  von  Dünger,  c)  zur 
Beschaffung  von  Wurzelreben,  d)  Bestreitung  sonstiger  Anforderungen,  e)  Erhaltung  von  Werk- 
zeug, Inventar?  —  17.  Sind  auf  dem  Weingut  außer  AVeinhau  auch  noch  andere  Kulturen 
(Obstbau,  Ackerbau,  AVald  etc.)?  —  18.  Steht  der  Winzer  in  Bezug  auf  diese  anderen  Kulturen 
in  einem  anderen  Vertragsverhältnis  (Pächter,  Dienstbote)? —  19.  Wird  auf  dem  Weingut  selbst 
gekeltert,  vom  AVinzer,  AVeingartenbesitzer?  —  20.  Hat  der  AVinzer  Anteil  am  Preßstuhl,  am  AVein, 
an  den  Trestern,  in  welchem  A'erhältnisse?  —  21.  A'^erwendet  der  AVinzer  seine  und  seiner  Ange- 
hörigen (auch  Hilfspersonen)  Arbeit  ausschließlich  auf  das  AVeingut,  arbeitet  er  auch  zeitweilig 

1)  Stenographische  Protokolle  des  steiermärkischen  Landtages,  A'^III.  Per.,  II.  Session, 
1897,98,  25.  Sitzung,   S.  339. 

2)  Statistische  Mitteilungen  über  Steiermark,  VIII.  Heft,  S.  18. 

3)  2  und  folgende  nur  wenn  la  bejaht  wird. 
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in  Irciiulfiii  luirlohii  (Zeit :  Tiijfe):  luit  tlt-r  Wiii/.iT  iuuli  Ircindt!  (inuMlstiiike  zur  Lifwirtscliattung 
^opailitetV  —  2-2. 15esrhäftiifimir  uiul  Kiitlolimum  der  Winzer  im  Winter.  —  •2'.>.  Wie  viele  Tage  des 
Jahres  verdient  sich  der  im  Taglohn  arbeitende  Winzer  etwas? 

Aus  dem  Gerichtsbezirke  St.  Leonliard  in  W.-]>.  wird  horichtet,  daß  der  Winzer 
regelmäßig  naeli  t?  1  der  Winzorordimng  bestellt  wird  und  andere  Verhältnisse  die 
Ausnahme  bilden.')  "Die  Kntlohiiung  erfolgt  in  Geld  und  Naturalbezügen  zugleich, 
Haustiere   stellt   regelmäßig  der  Winzer  bei. 

Diese  Naturalbezüge  sind  jedoch  anderer  Art  als  die  dem  landwirtschaftlichen 
Dienstboten  gereichten. 

Dei-  landwirtschaftliche  Dienstbote  bedingt  sich  an  Naturalbezügen  ausnahmslos 
Kleidungs-  und  Wäschestücke  oder  Stoff  zur  Anfertigung  solcher,  welche  einerseits  der 
Dienstgeber  selbst  erzeugt  oder  früher  erzeugte,  anderseits  der  Dienstbote  sich, 
besonders  in  früherer  Zeit  schwer  oder  gar  nicht  beschaffen  konnte.  In  diesen  Natural- 
bezügen kann  man  noch  ein  Überbleibsel  der  früheren  Eigenwirtschaft  des  Bauern 
sehen,  und  es  erfolgt  erst  in  neuerer  Zeit  die  Umwandlung  derselben  in  Bargeld.  Die 
Naturalbezüge  des  Winzers  dagegen,  die  in  der  l'berlassung  von  Deputatfeldern  und 
W' lesen,  eines  Teiles  der  Obsternte  und  der  Wein-  und  Obsttrester,  in  der  Beistellung 
von  Streu  und  Futter  für  das  eigene  A^ieh  des  Winzers  oder  auch  in  der  Einstellung 
von  Vieh  seitens  des  Besitzers  bei  dem  Winzer  bestehen,  wogegen  dieser  wieder  den 
Dünger  dem  Herrn  ganz  oder  zum  Teile  abzuliefern  hat.  haben  den  Zweck,  dem  Winzer 
den  Haushalt  oder  seine   eigene  Wirtschaft  zu  erleichtern. 

Für  die  Hauptarbeiten  (Hau,  Schnitt,  Anbinden)  wird  häufig  eine  Pauschal- 
entlohnung vereinbart,  in  welchem  Falle  der  Winzer  die  erforderlichen  Hilfsarbeiter, 
meist  seine  Hausgenossen,  beistellt;  die  sonstigen  nicht  regelmäßig  wiederkehrenden 
Arbeiten  werden  von  Taglöhnern  mit  20  bis  50  kr.  Taglohn  durchgeführt.  Für  die  Bei- 
stellung der  Haustiere  wird  der  Winzer  dadurch  entschädigt,  daß  er  Streu  und  Futter 
sowie  die  Hälfte  des  erzeugten  Düngers  für  sein  Deputatfeld  vom  Weingartbesitzer 
erhält,  die  andere  Hälfte  wird  für  den  Weinberg  verwendet. 

Der  Lohn  wird  regelmäßig  zur  Herbstzeit  nach  Beendigung  der  Arbeiten  aus- 
gezahlt, bis  dahin  erhalten  der  Winzer  und  die  Hilfsarbeiter  Arbeitsbolletten.  Die  Er- 
haltung der  Gebäude,  Werkzeuge  und  des  Inventars  sowie  die  Beschaffung  der  Wurzel- 
reben obliegt  dem  Eigentümer. 

Für  die  fast  regelmäßig  beim  Weingute  vorhandenen  anderen  Kulturen,  wie 
Obstbau,  Ackerbau,  Wald,  ist  der  Winzer  öfter  Pächter,  seltener  Dienstbote  des 
Besitzers.  Gekeltert  wird  sowohl  vom  Besitzer  als  vom  Winzer  und  es  hat  der  Winzer 
einen  in  den  einzelnen  Fällen  sehr  verschiedenen  Anteil  an  den  Trestern.  Bezüglich 
der  Arbeit  in  fremdem  Taglohne,  der  Pachtung  von  fremden  Grundstücken  durch  den 
Winzer,    der  Entlohnung  des  Winzers    im  Winter  herrschen    erhebliche  Unterschiede. 

Ein  Weingartbesitzer  zahlt  2  fl.  in  den  Lohn  nicht  einrechenbaren  Leihkauf.  Den 
Schnitt,  das  Stückespitzen,  Bestecken  und  Anbinden  besorgt  der  Winzer,  zum  Hauen, 
liesen  und  Pressen  werden  Hilfsarbeiter  aufgenommen.  Der  Winzer  hat  30  kr.  Taglohn 
mit  Getränke  ohne  Kost,  die  Leser  30  kr.  mit  Brot  und  Getränke,  für  sonstige  schwere 
Arbeiten  wird  ein  Taglohn  von  80  kr.  gezahlt.  Die  Instandhaltung  der  Werkzeuge 
obliegt  dem  Winzer ;  gekeltert  wird  vom  Besitzer,  der  Winzer  erhält  die  Trester  vom 
Obst  und  nach  Bedarf  auch  die  vom  Wein.  Im  Winter  wird  bei  Zulaß  der  Witterung 
gegrubt  und  rigolt,  sonst  verdient  der  Winzer  im  Winter  wenig,  da  er  für  andere 
Arbeiten  nicht  verwendet  wird. 


')  Gerade  die  gegenteilige  Mitteilung  liegt  von  Kopreinitz,  Gerichtsbezirk  Drachenburg, 
vor,  aus  welclier  hervorgeht,  daß  der  Besitzer  keinen  eigentlichen  Winzer  beschäftigt,  sondern 
einen  in  Monatslnhn  stehenden  Dienstboten  für  den  Weinberg,  der  im  Winter  bei  Stall  und  Holz- 
arbeiten mitverwendet  wird. 
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Ein  anderor  Besitzer,  dessen  "Winzer  schon  20  Jahre  bei  ihm  bedienstet  ist, 
zahlt  an  Taglöhnen  mit  Kost  für  ge-\vöhnlich  30  kr.,  beim  Schnitt  50  kr.,  Stecken- 
.spitzen,  Bestecken,  Anbinden,  Lesen  20  kr..  Hauen  40  kr..  Buttentragen  und  sonstige 
schAvere  Arbeiten  30  kr..  jeAveilig  nach  Beendigung  der  Arbeit.  Sämtliche  Instand- 
haltungen bestreitet  der  Besitzer.  Avahrcnd  der  "Winzer  ohne  Anteil  an  den  'J'restern 
keltert.  Dieser  Winzer  arbeitet  auch  durchschnittlich  im  Jahre  90  Tage  in  fremdem 
Taglohn  und  hat  im  Winter  20  kr.  Taglobn. 

Eine  GutsverAvaltnng  zahlt  ihrem  Winzer  vierteljährtg  20  kr.  raglohn  ohne  Kost, 
den  Lesern  und  Buttenträgern  ebensoviel,  bei  Neuanlagen  30  kr.  Die  anderen  Arbeiten 
werden  im  Akkord  gezahlt,  so  z.  B.  beim  "Vergruben  8  kr.  für  die  Quadratklafter. 
Die  Hilfsarbeiter  werden  vom  Winzer  gezahlt,  der  sich  auch  zur  Beistellung  von  Haus- 
tieren A erpflichtet  hat.  Die  Instandhaltung  der  Hauen.  Spaten  und  Kebsclieren  besorgt 
der  Winzer,  der  in  den  anderen  mit  dem  Weingate  verbundenen  Kulturen  als  Tag- 
löhner  verwendet  wird.  "N'om  Keltern,  das  die  Gutsverwaltung  selbst  vornimmt,  erhält 
der  Winzer  sämtliche  Trester.  Ln  Winter  besorgt  der  Winzer  das  Vergruben.  Dünger- 
tragen und  Bigolen  und  kann  auch  noch  nebenbei  in  fremdem  Taglohn  arbeiten. 

Li  einer  anderen  Gemeinde  des  Bezirkes  St.  Leonhard  erhält  der  Winzer  einen 
Leihkauf  von  1  bis  2  fl.  50  kr.,  der  mitunter  in  den  Lohn  eingerechnet  wird,  und  einen 
Taglohn  von  50  kr.  bis  1  fl.  Für  besondere  Arbeiten  wird  der  Taglohn  nach  der  Ver- 
schiedenheit der  Arbeit  gezahlt,  für  die  allgemeinen  Weingartenarboiten  besteht  Geld- 
und  Deputatlohn.  Die  Hilfsarbeiter  zahlt  der  Winzer,  der  auch  Haustiere  beistellt. 
Viehfutter  und  Streu  erhält  der  Winzer  vom  Besitzer.  Sehr  selten  haben  die  Winzer 
Liwohner  oder  Gäste  bei  sich,  die  mitunter  vom  Besitzer  entlohnte  Arbeit  leisten. 
Die  Trestern  bleiben  dem  Winzer,  Avährend  das  Keltern  vom  Besitzer    besorgt  wird. 

Nach  einer  anderen  ]Nntteilung  bekommt  der  Winzer  einen  Geldlohn  von  30  fi. 
jährlich  und  ein  Stück  Acker,  das  der  Besitzer  dem  Winzer  ackert.  Dieser  muß  den 
Aufwand  hierfür  mit  20  bis  30  Tagschichten,  die  zu  30  kr.  gerechnet  werden,  abdienen. 
Auch  einige  Obstbäume  von  jedem  Sortiment  bekommt  der  Winzer  zugewiesen,  deren 
Ertrag  er  für  sich  verwenden  oder  verkaufen  kann.  Ln  Sommer  arbeiten  die  Winzer 
als  Maurer  oder  Zimmerleute  in  der  Stadt,  während  die  Weiber  zu  Hause  die  laufenden 
Arbeiten  besorgen.  Zur  Hauzeit  kommen  fremde  Taglöhner,  die  der  Bauer  mit  35  kr. 
täglich  bezahlt.  Hierbei  und  auch  bei  sonstigen  Arbeiten  müssen  die  Kinder  des 
Winzers  fleißig  mithelfen,  daher  auch  in  der  Zeit  vom  März  bis  September  der 
Schulbesuch  ein  sehr  schlechter  ist.  Das  Beheizungsmaterial  beschatft  der  Winzer 
selbst  oder  er  bekommt  es  vom  Bauer  aus  dessen  Wald,  wofür  er  den  Wert  in  Tag- 
schichten abdienen  muß. 

„Im  Winter",  so  lautet  die  Aveitere  Mitteilung,  „lebt  die  Winzerfamilie  von  den 
Ersparnissen  soAvie  von  den  selbst  angebauten  Kulturen.  Ist  der  Mann  ein  Alkoholiker, 
was  die  Regel  ist  (V),  so  herrscht  das  größte  Elend,  Hunger,  Mangel  an  Kleidung  u.  s.  w." 

Im  Bezirke  Marburg  hat  ein  Besitzer  einen  Winzer,  der  Aveder  Hilfsarbeiter  noch 
Haustiere  beistellt.  Der  für  alle  Arbeiten  gleiche  Winzertaglohn  beträgt  20  kr.,  der 
Leihkauf  3  fl.  Die  Hilfsarbeiter  bezahlt  der  Dienstgeber,  dem  auch  die  Instandhaltung 
der  Werkzeuge  und  des  Inventars  obliegt.  Die  Trester  bleiben  zum  Teile  dem  Winzer, 
der  nur  auf  dem  Weingute  und  nicht  in  fremdem  Taglohn  oder  in  anderen  Kulturen 
des  Besitzers  arbeitet.  Der  Taglohn  ist  Sommer  und  Winter  gleich,  Avird  Avöchentlich 
bezahlt  und  es  können  300  Tage  angesetzt  werden,  an  denen  der  Winzer  arbeitet. 

Im  Bezirke  Rann,  von  dem  verhältnismäßig  die  meisten  Daten  vorliegen,  liegen 
die  Dinge  Avieder  anders,  indem  die  in  der  Stadt  Avohncnden  Besitzer  keine  eigentlichen 
Winzer  mehr  beschäftigen,  ja  ein  Besitzer  berichtet  Avörtlich,  daß  „im  Unterlande  keine 
Winzerverhältnisse  bestehen,  sondern  es  sind  in  den  Weingartenhäusern  InAvohner, 
welche   entAveder  umsonst   oder  in   Pacht   sind.   Diese  Inwohner  sind  beim  Besitzer   im 
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Tagloliii  und  lialicii  keine  weiteren  Vciiillichtungen.  Die  Ariieiteii  werden  immer  unter 
persönlicher  Leitung  des  Besitzers  tuisgeführt.  Der  durchschnittliche  Taglohn,  der  für 
ungefähr  200  Tage  gezahlt  wird,  beträgt  50  kr.  mit  Trunk  ohne  Kost."  Wenn  auch 
dieser  Bci'ichterstatter  in  der  Verallgemeinerung  der  Verhältnisse  auf  das  ganze  Unter- 
land etwas  zu  weit  gcdit,  so  dürften  seine  Angaben  doch  für  einen  großen  Teil  des 
]>ezirkes  Kann  ihre  Kichtigkeit  haben,  denn  auch  aus  dei-  Gemeinde  Pischätz  berichtet 
ein  Besitzer,  daß  er  keinen  Winzer  im  Dienste  hat,  sondern  seine  Weingärten  unter 
persönlicher  Leitung  mit  gewöhnlichen  Arbeitern  kultiviert,  er  fügt  aber  bei,  daß  es 
sonst  noch  genug  Winzer  gibt. 

Kine  Gutsverwaltung  hat  für  die  Bearbeitung  der  Weingärten  Dienstboten  mit 
einem  Monatslohn  von  10  fl.  per  Mann  und  gegenseitiger  vierzehntägiger  Kündigung. 
Das  Verhältnis  ist  ein  dem  eigentlichen  Winzer  insoferne  ähnliches,  als  diese  Dienst- 
boten ihren  eigenen  Haushalt  führen  und  Deputatfelder  uml  Wiesen  zugewiesen  be- 
kommen. In  anderen  herrschaftlichen  Weingärten  haben  2  Winzer  freie  Wohnung  im 
Weingarteuhause  und  Deputatfelder.  Sie  stehen  im  Taglohn  und  haben  die  Verpflichtung, 
den  Weingarten  selbst  und  die  darin  arbeitenden  Taglöhner  zu  beaufsichtigen. 

Ein  anderer  Besitzer  berichtet  etwas  widersprechend,  daß  der  Winzer  in  ein- 
fachem Dienstbotenverhältnis  zum  Besitzer  stehe,  indem  er  „lediglich  die  Arbeiter  auf- 
nimmt,  selbst  mitarbeitet  und  für  jede  Arbeit  bezahlt  wird." 

In  der  Gemeinde  Pischätz  des  Bezirkes  Rann  hat  eine  Gutsverwaltung  keinen 
Winzer,  sondern  einen  Weingartenarbeitsleiter  mit  210  fl.  Jahreslohn  ohne  andere  Emolu- 
mente  gegen  monatliche  Kündigung,  der  einen  eigenen  kleinen  Grundbesitz  hat.  An 
Taglöhnen  zahlt  die  Gutsverwaltung  für  Schnitt  40  kr.,  Steckenspitzen  50  kr.,  Hauen 
50  kr.,  Bestecken  55  kr.,  Anbinden  40  kr.,  Lesen  25  kr.,  Buttentragen  50  kr.  und  für 
sonstige  schwere  Arbeiten  60  kr.;  leider  fehlen  hier  die  Angaben  bezüglich  der  Kost 
und  des   Trunkes. 

Ebenfalls  aus  der  Gemeinde  Pischätz  berichtet  ein  Vertrauensmann,  daß  es  in 
der  Gegend  keine  förmlichen  Winzer  gibt,  da  die  in  der  Gemeinde  wohnhaften  Besitzer 
ihre  Weingärten  in  eigener  Obsorge  bearbeiten.  Doch  liefert  er  Daten  über  2  Winzer, 
denen  die  Bearbeitung  der  Weingärten  überlassen  ist,  da  die  Besitzer  nur  im  Sommer 
auf  zwei  oder  drei  Monate  sich  dort  autlialten.  Aber  auch  diese  sind  nach  der  Be- 
antwortung des  Fragebogens  keine  eigentlichen  Winzer,  da  sie  nur  während  der  Ab- 
wesenheit des  Besitzers  eigene  Haushaltung  führen,  bei  Anwesenheit  desselben  erhalten 
sie  die  Kost  von  ihm.  Sie  haben  einen  Jahreslohn  von  100  fl.  ohne  Leihkauf  und 
Deputat  an  Feldfrüchten,  wofür  sie  nebst  den  Weiugartenarbeiten  auch  die  anderen 
Kulturen  und  das  Zugvieh  des  Besitzers  zu  besorgen  haben.  An  Taglöhnen  zahlt  der 
Besitzer  für  Schnitt,  Steckenspitzen,  Hauen  und  Anbinden  je  50  kr.,  für  Bestecken 
und  Buttentragen  1  fl.,  für  Lesen  40  kr.,  für  sonstige  schwere  Arbeiten  60  kr. ;  der 
Winzer  muß  mitarbeiten,  beaufsichtigt  die  Arbeiten,  wird  aber  nicht  gesondert  entlohnt. 

In  der  Gemeinde  Wisell  ist  die  Verwendung  von  eigentlichen  Winzern  im  Ab- 
nehmen. So  berichtet  ein  Besitzer,  daß  der  Winzer  nicht  nach  der  Winzerordnung 
aufgenommen  wird.  Er  bekommt  80  fl.  Jahreslohn,  freie  Wohnung  und  Holz  und  kann 
1  —  2  Kühe  auf  der  Wirtschaft  halten.  Seine  Obliegenheit  ist  die  Leitung  und  Beauf- 
sichtigung der  Arbeiten,  bei  Avelcheu  auch  seine  Angehörigen  gegen  einen  Taglohn 
von  40 — 60  kr.  mitverwendet  werden.  Zur  Erhaltung  der  Gebäude  und  der  Werkzeuge 
ist  er  nicht  verpflichtet,  sondern  er  hat  nur  die  Aufsicht;  im  Herbste  ist  er  auch 
Weingartenhüter.  Ähnlich  berichtet  ein  anderer  Besitzer,  der  Jahreslöhne  von  200  bis 
250  fl.  angibt  und  beifügt,  daß  bei  Löhnen  von  100  fl.  neben  diesen  meist  auch 
Naturalbezüge  oder  Deputatfelder  geleistet  Averden.  Winzerbücher  haben  die  Leute, 
die  nicht  nach  der  Wiuzerordnung  bestellt  werden,  nur  in  Ausnahmsfällen.  Die  Tag- 
löhne für  besondere  Arbeiten  werden  vom  Besitzer  gezahlt  imd  betragen  40 — 70  ]iv. 
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Der  Lohn  des  Winzers  uird  vierteljahrig.  der  der  Taglöhner  wird  tatrlirh  nach  Been- 
digung der  Arbeit  gezahlt.  Manchmal  hat  der  Winzer  auch  fremde  Grundstücke 
gepachtet. 

Bei  einem  anderen  Besitzer  steht  der  nicht  nach  der  Winzerordnung  bestellte 
Winzer  in  einem  Lohnbezuge  von  100  fl.  jährlich  und  hat  freie  Wohnung  und  Be- 
heizung, ein  Stück  Feld  und  einen  Garten.  Als  Leihkauf  werden  600  Liter  AVein.  die 
nicht  in  den  Lohn  eingerechnet  werden,  angegeben.  Der  Taglohn  für  den  Winzer  und 
sein  Weib  ist  bei  240—280  Arbeitstagen  im  Jahre  im  Sommer  und  Winter  gleich  mit 
50  kr.  Der  Lohn  wird  Avochentlich  ausbezahlt.  Vom  Wein  bekommt  der  Winzer 
1   Startin  =  560  ?,  auch  die  Trestern  gehören  ihm. 

Ist  der  Winzer  selbständiger,  wie  es  bei  anderen  Besitzern  der  Fall  ist,  und 
muß  er  alle  Arbeiten,  auch  das  Keltern,  selbst  leiten,  so  ist  auch  sein  Lohn  um  100  Ü. 
jährlich  hoher. 

Im  allgemeinen  läßt  sich  sagen,  daß  die  Einrichtung  der  Winzer  als  selbständig 
wirtschaftende  Aufsichts-  und  Vertrauenspersoneu  im  Abnehmen  begriffen  ist.  Die  beider- 
seitigen Rechte  und  Pflichten  sind  so  mannigfacher  Natur,  oft  wenig  klar  umschrieben 
und  kollidieren  auch  häufig,  daß  Streitigkeiten  an  der  Tagesordnung  sind,  die  dann 
oft  damit  enden,  daß  der  Winzer  seinen  Dieustplatz  verläßt. 

Diese  Unklarheiten  sind  aus  der  wechselnden  Stellung,  die  der  Winzer  zum 
Betriebe  des  Besitzers  einnehmen  kann,  zu  erklären.  Im  Betriebe  ist  er  als  die  in 
erster  Linie  für  die  Bearbeitung  des  Weingartens  aufgenommene  Person  anzusehen, 
zum  Betriebe  kann  er  als  Dienstbote,  Taglöhner,  Pächter,  Yerwalter  und  Unternehmer 
stehen.  Der  erste  Fall  ist  der  seltenste,  denn  zum  Begrifte  des  ländlichen  Dienst- 
boten gehört  neben  dem  für  feste  Termine  vereinbarten  Geldlohn  die  volle  Natural - 
Verpflegung  seitens  des  Dienstgebers,  i)  Es  findet  sich  in  dem  vorliegenden  Material 
nur  einmal,  daß  dem  Winzer  für  die  Dauer  der  Anwesenheit  des  Besitzers  im  Wein- 
berge von  diesem  die  Kost  gereicht  wird.  Als  Taglöhner  und  zwar  in  der  höheren 
P'orm  des  Gutstaglöhuers,  der  in  einem  festen  Kontraktsverhältnisse  zum  Gutsherrn 
steht  und  von  diesem  neben  einem  bestimmten  baren  Taglohn  auch  gewisse  Natural- 
emolumente  bekommt,'-^)  wird  sich  der  Winzer  am  ehesten  bestimmen  lassen.  Es  ist 
dies  auch  der  häufigste  Fall  des  Winzerverhältnisses,  wobei  es  nichts  an  der  Sache 
ändert,  wenn  an  Stelle  des  Taglohnes  ein  Jahreslohn  tritt.  Als  Pächter  des  Wein- 
gartens mit  Teilpacht  wird  in  Steiermark  wohl  selten  ein  Winzer  zu  finden  sein, 
wohl  aber  ist  der  Winzer  Pächter  von  anderen  Grundstücken  des  Besitzers  neben 
seinem  Deputatfeld,  wofür  er  dann  den  Pachtschilling  in  anderen  Dienstleistungen  als 
im  Weingarten  abarbeiten  muß.  Yerwalter.  der  den  Wirtschaftsbetrieb  im  Auftrag 
und  auf  Rechnung  des  Besitzers  leitet, 3}  ist  der  Winzer  dann,  wenn  er  für  einzelne 
Arbeiten  die  nötigen  Arbeiter  aufnimmt,  diese  aber  vom  Besitzer  gezahlt  werden.  Die 
Verwalterstellung  des  Winzers  äußert  sich  auch  darin,  dnß  er  die  Erträge  der  Neben- 
kulturen des  Weinberges,  liauptsächlich  aus  dem  Obstbau,  für  Rechnung  des  Besitzers 
verkauft  oder  anderweitig  verwertet.  Hierin  liegt  auch  ein  Teil  der  Vertrauensstellung, 
die  den  Winzer  vor  dem  übrigen  landwirtschaftlichen  Dienstpersonal  auszeichnet. 
Unternehmer  endlich  wird  er,  wenn  er  eine  größere  Arbeit  in  Akkord  übernimmt, 
diese  mit  selbst  aufgenommenen  Arbeitern  durchführt  und  die  Arbeiter  aus  der  vom 
Besitzer  gezahlten  Pauschalvergütung  entlohnt,  wobei  dann  ein  eventueller  Mehrertrag 
seinen  Gewinn  bildet.  Bei  solchen  Arbeiten  kann  es  auch  vorkommen,  daß  die  Unter- 
nehmerstellung des  Winzers  dadurch  noch  schärfer  hervortritt,  daß  er  zur  Beistellung 
und  Instandhaltung  der  Werkzeuge  verpflichtet  ist. 

1)  Schönberg,  Handbucli  der  politischen  Ukononne,  2.  Band.  1.  llallibaiul  Tübingen, 
1896,  S.  33. 

2)  1.  c.  S.  35. 

3)  1.  c.  S.  86. 
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Ihr  (iitiiul  für  diese  eigeiitüiiilicljf  Stelliui},'  des  Winzers  liegt  in  der  Kiitwickluiig, 
die  der  Weinbau.  l)es()iiders  der  von  den  Chundlierrschaften  Itetriobene,  erfahren 
hat. ')  Für  den  Weinbaubetrieb  der  Gutsherrschaft  war  zu  einer  Zeit,  wo  schon  der 
größte  Teil  des  Besitzes  als  Paohtland  ausgegeben  war.  der  Eigenbetrieb  die  Regel. 
,.  Spezielle  technische  Eignung  und  ein  ungewöhnliches  Maß  von  Sorgfalt,  wie  es  von 
Frohnerarbeit  in  der  ]{egel  wohl  nicht  erwartet  werden  konnte,  ist  gerade  für  diesen 
IJetrieb  Voraussetzung :  außerdem  erfordert  die  Weinl>ergsanlage  zugleich  eine  Reihe 
von  Kapitalsaufwendungen  für  Bauten,  Geräte  und  Gefäße,  welche  zuiiächsf  als  Lasten 
der  Herrschaft  auftreten  und  keineswegs  von- jeder  so  leichthin  übernommen  und  auf 
die  Schultern  der  frohn-  und  zinspflichtigen  Bauern  gewälzt  werden  konnten." 

„In  wirtschaftlicher  Hinsicht  ist  es  besonders  unterscheidend,  daß  von  den 
Weinbauern  niclit  nur  die  Arbeitsleistung  gefordert  ist,  welche  die  Bewirtschaftung 
des  Gutes  voraussetzt,  sondern  auch  ein  gewisses  Maß  von  eigener  Fürsorge  für  die 
besonderen  technischen  Einrichtungen  der  Weinkultur." 

Wenn  auch  die  vorstehend  angeführten  Sätze  im  Zusammenhange  der  Darstellung 
dit>  Erscheinung  begründen,  daß  sich  der  Weinbaubetrieb  länger  als  andere  Zweige 
der  Sallandswirtschaft  in  der  Eigenverwaltung  der  Grundherrschaften  erhielt,  so  kann 
man  sie  doch  mit  voller  Berechtigung  auch  als  Grundlage  für  die  noch  heute  bestehenden 
eigentümlichen  Winzerverhältnisse   annehmen. 

Auch  das  Bergrechtsbüchel  ddo.  Wien  vom  9.  Februar  1543,  erlassen  von  dem 
Herzoge  Ferdinand  für  die  rro\inz  Steyermark,  das  als  Norm  für  das  Grundverhältnis 
zwischen  Bergherrn  und  Bergholden  bis  zum  Jahre  1848  Geltung  hatte, '^)  enthält 
manche  Bestimmung,  welche  die  heutigen  Verhältnisse  zu  erklären  vermag,  auf  die  aber 
hier  einzugehen,  zu  Aveit  führen  würde. 

In  den  weinbautreibenden  Gebieten  Deutschlands  liegen  die  Verhältnisse  insofern 
anders,  als  man  dort  den  Winzer  im  Sinne  des  untersteirischen  AVinzers  mit  seinen 
schwankenden  Verhältnissen  nicht  kennt.  Dort  scheint  die  Akkordwirtschaft,  u.  zw. 
Jahresakkord  für  den  größeren  Teil  der  Weingartarbeiten,  der  an  Taglöhner  ver- 
geben wird,  üblicher  zu  sein.')  So  heißt  es  vom  Rheingau  (Reg. -Bez.  Wiesbaden),  daß 
die  Bearbeitung  der  Weinberge  durch  einheimische  Taglöhner  gegen  Akkordlohn  in 
grosser  Ausdehnung  stattfindet.^)  Diese  Arbeiten  umfassen  sämtliche  Kulturarbeiten 
im  Weinberg,  ausschließlich  Düngertragen,  des  Zwiscbenbaues,  Winterbaues  und  der 
Lese.  Das  gleiche  wird  von  Hessen  berichtet.^)  Anderseits  findet  man  auch  Anteils- 
ertragswirtschaft, ein  System,  das  als  eine  ältere  Stufe  in  der  Entwicklung  des  Winzer- 
wesens bezeichnet  werden  kann.  In  der  Rheinprovinz  Averden  im  Weinbaugebiete  der 
Kreise  Bonn,  St.  Goar,  Bernkastei,  Meisenheim  und  Kreuznach  die  Handarbeiten 
im  Weinberg  vielfach  gegen  einen  bestimmten  Anteil  am  Ertrage  (in  Bonn  den  halben) 
getan,  häufiger  jedoch  gegen  eine  Gesamtakkordsumme,  die  zwischen  200 —  .300  Mark 
pro  Hektar  Avechselt.')  Auch  aus  dem  Großherzogtum  Baden  wird  berichtet,  daß 
Jahresakkord  häufiger  vorkommt,  als  Ertragsanteilswirtschaft,  die  im  Kreise  Lörrach 
derart  organisiert  ist,  daß  der  Akkordant  die  Hälfte  des  Ertrags  beansprucht  gegen 
Stellung  der  Hälfte  des  Düngers,  Strohs  und  der  Rebpfähle.  Die  Staats-  undGemeinde- 

")  Dafür  und  für  das  folgende:  Inama-Sternegg,  Deutsche  Wirtschaftsgeschichte,  II.  Bd. 
Leipzig    1891,  S.  234  ff. 

2)  J.  Tschinkowitz,  Darstellung  des  politischen  Verhältnisses  der  verschiedenen  Gattungen 
von   Herrschaften  zur  Staatsverwaltung  u.  s.  w..  III.  Teil.  Graz  1827. 

3j  Schriften  des  Vereines  für  Sozialpolitik.  53.,  öl.  und  55.  Bd.  Die  Verhältnisse  der  Land- 
arbeiter.   Leipzig  lb92. 

•")  1.  c.  54.  Bd.,  S.  4G. 

=)  I.  c.  54.  Bd.,  S.  216. 

6)  1.  c.   54.,  Bd.,  S.  706 
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abgaben  zablt  clor  Eigeutümer.  während  die  Betriebsorfordernisse  von  diesem  und  dem 
Akkordanten  gemeinsam  angesehafft  werden. ')  In  Elsaß-lA»tliringen,  wo  auch  der 
Jahresakkord  häutiger  ist.  tindet  man  aueli  Naturalenth)hnnng  neben  dem  Geldlohne, 
so  in  Kaysersberg  150—200  Mark  und  200  Liter  Wein  oder  200  —  300  Mark  ohne 
Wein.  Rappoltsweiler  280—300  :\Iark  und  50  Liter  Wein.2) 

Dr.  ^^'i  m  b  e  r  s  kv. 


1)  1.  c.  53.  Bd.,  S.  326. 

2)  Die  Verhältnisse  zweier    elsässischör  "Winzerfamilien  sind  als  Anlian-,'  zur  Darstellung 
der  Lage  der  Landarbeiter  im  53.  Bde.,  S.  434  tf,  eingehend  dargestellt. 
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Vierten    Abschnitt. 

Veränderungen  im  Besitzstande. 


I.  Besitzveräiiderungeii  ganzer  Wirtschaften  (ohne  Überländer  und 

Agrargemeinscliaften).  ^) 


Erhebungsgemeinde 


Gröbming  . 
Michaelerberg 
St.  Nikolai  . 
Ger. -Bez.  Gröbming 
Hafning  .... 
St.  Michael  .  . 
St.  Stefan  .  .  . 
Ger  -Bez.  Leoben 
Krakauschatten  . 
Predlitz   .    . 

Stadl 

Ger.-Bez.  Murau 

Gemeinden  des 

Oberlandes    . 


Amassegg    .    .    . 
Birkfeld   .... 
Rettenegg    .    .    . 
Ger.-Bez.  Birkfeld 
Gleichenberg,   Dorf 
Kornberg     .    . 
Ger.-Bez.  Feldbach 


321  52 

32  16 

24[  lb| 

881  861 

45  361 

43'  45 

68|  29| 
15611101 


i     M     g     «> 

1  pH  a>  'S 


Cm 


Rechtsform  der  BesitzverüDdernng    , 


bei  bäuerlichen  Besitzangeii 


7-21 1  9-84 

9-13  14-88 

14-75{  9-11 

9  96110  63 


12 

10 

9 


16 

4 

8-9 

13 

29 

10-2   ' 

17 

28 

18-4  j 

461 

61 

10-8 

17-0 
14-6 
11-2 
143 


Mitterlaßnitz  . 
Stattegg  .    .    . 
St.Stefan,K.-G.Fressnitz 
Ger. -Bet.  Umgeb.  Graz 

Gemeinden  des 
Mittellandes  .    . 


290,257,1 


16    12 
17 
11      6 

441  26 


4 

51     1 

6|- 

151     1 


bei  sonstigen  Besitzungen 


18|  20 
19'  16 
29  26 
661  62 


1  2  — 

7  r  — 

io|  3;  — 

181  61- 


4  — 


5i  6 

2  4' 

7J  2 

141  12 


124100 


5 

7 

7 

191 


tD 

s 

H    0 

tc 

0) 

'S 

M 

e  S 

■£. 

TS     3 


29  12  8      1 

11  3  2  — 

lOi  6  ij     1 

501  211  111    2i  — I 


2;- 


19,  101  7j- 

24l  15!  4!     1      11 

12  151  2  —    —  I 

551  401  131     II     II 


1'    2[     Ij  -  :  -  I 

18|  9  —  j     li  — 1  — !  1 

17  8      31  —  i  —    —  '— 

361  19     4!     II—   —i  1 


52      8      1 


1141    80   28 


141   10 

271  82 


461  25 
110|  35 
1561  60 


33 

52 

22 

107 


J90 


159 


3-001  3-20 
18-50J10-77 
18-211  9-80 
14301019 


10-9  16-0 

20-0  |17-2 

19-5  I  3-3 

168  122 


21 
421 
631 


1  — 

l|  — 
101- 
121  — 


15|  11: 

28  16 

15|  5! 

58:  32! 


5 
5 
2 
12     4! 


127    94   53    10 


511  19 


101  13 
20l  10 
301  23 


3 
8 
2 
13!     3! 


—  I     1 
4     21 

2|-| 
6     31 


1^)1 

li- 
2|  1 


II -I- 


5    1    94   45   13     3     1     2   1 


')  Die  Tabelle  enthält  sämtliche  bekannt  gewordenen  Fälle  der  Besitzverändernngen  ganzer  Wirtschaften 
nach  den  Angaben  der  von  der  Erhebung  erfaßten  Besitzer.  Die  durchschnittliche  Besilzdauer  wurde  aus  den 
von  jedem  einzelnen  Besitzer  gemachten  Angaben  über  das  Jahr  seines  Besitzantrittes  bis  einschließlich  1898 
berechnet.  —   -■  Auflösung  des  Ehevertrages.  —  ')  Freiwillige  Feilbietung. 
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U.  Zwaiigsversteigeriiui^eu  ganzer  Wirt- 


1 
■  1 

c           { 
>         1 

i       i 

Beruf  des  Erstehers                         1 

Bernf  der  Exequierten 

Anzahl  der  oxoknt 
Feilbictungon 

Anzahl  der  Gm 
bucboinlagen 

i 

.2 
a 

o 
o 

i 

n 

CS 
d 

ta 

Großgrund- 
besitzer 

e 
o 

CO 

Gem.  Gröbming               Handwerker 
Gem.  Michaelerberg       Bauern    .    . 
Gem.  St.  Nikolai             Bauern    .    . 

Handwerker 
Gem.  Hafning                  Bauern    .    . 

Handwerker 
Gem.  St.  Michael             Bauern    .    . 
Gem.  St  Stefan               Bauern    .    . 

Handwerker 
Gem.  Predlitz                  Handwerker 
Gem.  Stadl                      Bauern    .    . 

• 
• 

1      1 

1 

3 
3 
4 
2 

3 
2 
2 
1 
2 
1 

1 

1 
1 

— 

1 

3 
1 

1 

1 
1 

1 

— 

Gemeinden  des  Oberlandes: 

Bauern  .... 
Handwerker     . 

8 
5 

13 
11 

4 

-4           1         - 

Gemeinden  des  Oberlandes  •    •    •  1    13 

24 

4 

— 

8 

1 

— 

Gem.  Amassegg               Keuschler   ...         1 
Gem.  Birkfeld                 Keuschler    .    .             1 
Handwerker    .    .    ^)    S 
Unbekannt      .    .         2 
Gem.  Kornberg                Handwerker    .    .          1 
Gem.  Mitterlaßnitz         Bauern    ....■„       1 

1 
1 

0)    2 
3 
3 

1 

1 

1 

1 

— 

1 
3 
1 

— 

«)      1 

Gemeinden  des  Mittellandes: 

Bauern  .... 
Keuschler      .    . 
Handwerker 
Unbekannt    .    . 

1 
2 

4 
2 

1 
2 
5 
3 

1 

1 
1 

— 

1 
3 
1 

— 

1 

Gemeinden  des  Mittellandes    .    . 

9 

11 

3 

— 

o 

— 

1 

Totalsnmme  .... 

22 

35 

7         —  • 

13 

1 
1      1         1 

Stadt-  u.  Marktgemeinden 

Keuschler    .    .    . 
Handwerker    .    . 
Unbekannt 

1 
4 

i       2 

1 
1 
3 
3 

— 

—     ,       1          — 
_            4          _ 

1 

Summe  der  Stadt-  und  Markt- 
gemeinden       

7 

7 



—           6 

— 

1 

Landgemeinden               Bauern    .... 
Keuschler   .    .    . 
Handwerker    .    . 

9 

1 
5 

14 

1 

13 

1             1 
5         _     1       4 

l          -     1     "3 

i 
1            — 

Summe  der  Landgemeinden     .    .    ■ 

15 

28 

7 

— 

7 

1 

— 

Totalsnmme  .    . 

')  Ausmaß  ohne  Agrar^emeinschaftsa 
folgenden  gesonderten  Exekutionen  in  je  ein« 

nteil 
!  Bes 

22 

e.    -    2) 
itzhälfte 

35 

Kaufpreis 
eines  Ehe 

7 

mit  Ag 
paares,  d 

•argemein 
ie  nur  ei 

13 

schaftsan 
ae  Einlag 

1 

teilen.  — 
i  bildete. 

1 

3)  Krank 
-  -)  Von 

seliaf'teti  in  den  Jahren  1889-1898. 
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Ursachen 


üngiacksf&Ue 


2  ■"  3     ®      'i 

u  *-  u    -o  c  i3 

O   B        I   —    •-    s 


0   1 

S)  1 


Ie 

CO 

o 

s 

e 

Fläclie 

in 
Hektar 


Zahl  der  Busitzaiigen  nach 
Größengrnppeii 


0   1 


3    1 


0-l(i05 

1 

12G479 

— 

78-4928 

— 

140-2449 

— 

7-83 

— 

20-35 

— 

82-61 

— 

8-72 

— 

15-74 

— 

0-5387 

1 

2-3443 

1 

5  ! 


Kaufpreis 


Gulden 


Hektar 


—       1 


7.000 

«)  5  000 

«)  G.760 

1  \i)   14.600 

3.000 

7.400 

7.020 

3.600 

2.500 

4.865 

504 


192  6450 
177  0291 


1   — 


25.884 
36.365 


3696741 


62.249 


»)  1 


2-4680 

I 

1-9084 

1 

0-9636 

')     1 

10282 

2 

17-75 

— 

3-5417 

1 

3  5417 

1 

43764 

2 

187136 

1 

10282 

2 

250 
605 

2.420 
15.558 

8.000 
979 


979 

855 

10.420 

15.558 


6599 


27.812 


10    3    1 


397  3340 


90.061 


1-9084 
1-1241 

1-0282 


605 

9.420 

15.558 


40607 


25.583 


1   — 


19Ü18G7 

2-4680 

194-6186 


3932733 


1   — 


1  I  — 


I 
26.863  ; 

250 
37.365 

64.478 


10 


397  3340 


3    1 


90.061 


heit.    —    4)  Hagelschlag.    —    S)  Mehrere  Ursachen,    hauptsächlich  Armut.    —    *)  Ein  Fall   hetrifft  die  aufeinander- 
einer  Einlage  ist  das  Ausmaß  unbekannt.  —  'i  Beruf  dei  Eratehers  unbekannt.  —  ^)  Verschuldung  durch  Zubau. 
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III.  Terkäufe  einschließlich  Tausch  und  freiwillige  FeilbietuniEreu  ganzer  Wirt- 
schiiften  in  den  Jahren  1894  —  1899  (ohne  Iberland  und  Agrargenieinsch alten). 

ni  Anzdhl  der  Fälle,  Beruf  des  Käufers,   Ursachen  des   Verhaufes. 


Erliebunssuemeindo 


Anzahl  dor 
Verkäufe  im 
Qainqaenn. 


1^ 

Li     " 


,    tu  » 


'S         E 


•f,  o 


Beruf  des  Käufers 


Ursachen  des  Verkaufes 


W 


p  » 


Unglücks- 
fälle 


"<«5 


I.  Bauern 


Gröbming 

Michaelerberg   .    .        . 

St.  Nikolai 

Ger,-Bez.  Gröbming. 

Hafning 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben.    . 
Krakauschatten     .    .    . 


1)6 
4 
3 

13 


4 
6 

8 
18 


1 
2 
3 

3   I   — 


5  1  — 
4      — 

1  !  — 
10  I  - 


4 

5 

7 

16 


Ol 
1 


•)2 

')1 

'■)2 

5 


—  I     1 


3)^ 
1 


4 

4 

3 

11 


2   I  — 

5   !  — 

9  — 

16  — 


Gem.  des  Oberlandes 

Amassegg 

Birkfeld 

Rettenegg 


34 


29 


—  i  17 


3 
14 


Ger.-Bez.  Birkfeld 
Gleichenberg- Dorf 
Kornberg 


Ger.-Bez.  Feldbach 
Mitterlaßnitz .    .    .    . 
Stattegg . 


St.  Stefan,  K.-G.  Freßnitz. 
Ger.-Bez.  Graz  Umgebung 


8 
14 
22 


10 
3 
5 

18 


7 

19 
26 


10 
3 

5 

18 


2 
10 
12 


0  7 

')4 

11 


.)4 
4 


1      — 

1  — 
—  i«)3 

2  3 


Gem.  des  Mitiellandes  ;  43       8  1;  46       3 


12      20 


6 


3 


3        3 


Totale  aller  Gemeinden     77      15  !   Ih 


11 


1  li  15  i  25 


6  I   20 


18 


II.  Keuschler 


St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben  u.  Gem. 
des  Oberlandes    .    • 


Amassegg 

Birkfeld 

Ger.-Bez.  Birkfeld  u.  Gem. 
des  Mittelhiudes 


')l 


1  I!  - 


4)  1     |7)  1         - 


1     I    — 


Totale  aller  Gemeinden  i     8       1 


3 


1  II     2  i     1  ,     1   I  -  I     1 


III.  Handwerktr 


Gröbming 

St.  Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming. 

Hafning 

St.  Michael 

St.  Stefan  .        ... 


Ger.-Bez.  Leoben. 


11 

6  !  1 

3   '  — 

20  2 


1 


9 
4 
2 
15     - 


Gem.  des  Oberlandes   .||  26 


2  i  19 


0_2 
2  I     3 


—  '')2 

-  2 


10)1 

11)1 


7 

6 

2 

15 


')1 
1 


2  1  17 


')  Ein  Fall  betrifft  die  weder  als  Güterisertrümnierung  noch  als  Abtrennung  aufzufassende  Teilung  einer  Be- 
sitzung im  Ausmaße  Ton  18-i066  ha.  von  welcher  ein  Teil  mit  14-5072  ha  mit  den  Wirtschaftsgebäuden  verkauft 
wurde,  während  die  Verkäufer  7  Parzellen  mit  -/usammen  3-699+  ha  sieh  vorbehielten,  ein  Haus  erbauten  und  diese  Be- 
sitzung nunmehr  weiter  bewirtschalten.  —  -)  Beruf  des  Käufers  unbekannt.  —  ')  Übernahme  der  an  6  Miterbon  zu 
gleichen  Teile"  eingeantworteten  Besitzung  durch  einen  der  Miterben.  —  *)  Krankheit.  —  ^)  2  Fälle  Unglück  mit 
Vieh.  2  Fälle  Mißernte.  —  «J  2  Fälle  Verkäufe  an  Verwandte,  1  Fall  Berufswechsel  durch  Ankauf  eines  Geschäftes. 
—  ^)  Unglück  mit  Vieh.  —  ')  Rettung  der  Schwester  vor  dem  drohenden  Konkurse.  —  '•*)  In  einem  Falle  wurde 
eine  Besitzhälfte  eines  Besitzes  im  Ausmaße  von  22-4839  ha,  im  zweiten  Falle  di-r  ganze  Besitz  von  den  Erstehern  bei 
der  Zwangsversteigernng  weiter  verkauft.  —  ">)  Hochwasser.   —  ")  Hagel. 
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III.   VerkäulV  einschlieülich  'rausch  iiikI  fVenvillii^e  F<'ni)ietuiiü;eii  jj;:jinzer  Wirt- 
schulten  in  den  Jahren  1894 — 1899  (ohne  iherlaml  un<i  Aj,^rar;L;:enieinschal'ten). 

a)  Anzahl  der  Fälle,  Beruf  des  Käufers,   Ursachen  des   Verhaufes  (Sclilußj. 


ErliobuiiffS'rcnioiiKlc 


Anzahl  der 
Verkäufoim 
I  Quinquenn. 

1 

Beruf  des  Käufer» 

UrBachen  des  V 

N 

it 

Unfrlücks- 

1 

m 

fälle 

a 

o 

% 

0 
es 

.  W 

a 

B 

Ol 

e 
.2 

2 

'  ^"^  i 

i£|  £ 

|jll 

ä 

2 

o 

a 
o 

•^Is 

m  £ 
«'S 

■73  "^ 

1 

JJJ.  Handtverker 


Birkteld  und  Ger.-Bez.  Birk 
feld ■    ■    . 

Gleichenberg- Dorf    .    .    . 

Kornberff 

Ger.-Bez.  Feldbach  .    . 

Mitterlaßnitz,  K.-G.   Freß- 
nitz  u.  G.-Bez.  Graz  Um?. 


1 
1 

2l- 


')1 
1 


-     '2|    1  — 


Gem.  des  Mittcllandrs       !> 


Totale  aller  Genieindeiili  85 


10 


2      27 


IS 


IV.  hindere 


Michaelerberg  und  Ger.-Bez. 
Gröbming  und  Gem.  des 
Oberlandes 


1 


Birkfeld») 11  2 

Rettenegg  s) |  — 

Ger.-Bez.  Birkfeld  u.Gem.  11 

des  Mittellandes          .i  2 


Totale  aller  Gemeinden 


1 


^)1 


—       1 


V.  Beruf  des  Verkäufers  unbekannt 


Gröbming 

Michaelerberg  .    .    .    . 

St.  Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming 

Predlitz  ....    .    .    . 

Stadl  

Ger.-Bez.  Miirau  . 


2 

— 



2 

^)6 

8)1 

7 

— 

9)5 

1 

2 

13 

1 

8 

4 

6 



1 

2 

u)16l  — 

6 

2 

22 



7 

4 

3  I  — 

5  I     3      — 

8        3     — 


Gem.  des  Oberlandes 


Amassesg 

Birkfeld" 

Rettenegg 

Ger.-Bez.  Birkfeld  u.  Gem. 
des  Mittellaudes      .    . 


!  35 

1  1 

15 

8 

10 

2 

2  1 

1 

2 

1 

9 

— 

1 

4 

4 

3 

— 

— 

— 

1 

14 

2 

2 

6 

6 

3 


Totale  aller  Gemeinden  |  49 


14      16 


Bauern 

Keuschler 

Handwerker 

Andere 

Beruf  des  Verk.  unbekannt 
Summe 


1  77 

15 

75 

5 

11 

— 

1 

15 

25 

6 

20 

4 

-t  ! 

8 

1 

— 

3 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

35 

4 

10 

2 

27 

— 

— 

4 

5 

2 

18 

— 

2 

^ 

2 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  1 

1  49 

3 

17 

14 

16 

3 

2 

7 

1 

— 

12 

4  1 

2 
5 

—  ;     7 


1  I  — 
1 


2 
3 
2 

-  !     7 


10)2  I  2 
1  I  7 
3        9 


—       9 


3  ,  16 


2)1 


1 
8 
3 

12 


1     —     1: 


4     28 


18 
4 

8 
4 

28 


172      25    l(i3      26      61 


21      38      10     38  I  17  I  11  i  62 


')  Kranklieit.  —  -)  Infolgo  Erbsclial't.  —  ■')  tberUiuiier.  —  '*}  Ein  Fall  von  Tauscli  eines  Hauses  in  Graz  gegen 
eine  Wirtschaft  in  Birkfeld  nnd  Gschaidt,  das  Grazer  Hans  wurde  mit  46.500  fl.,  der  Besitz  in  Birkfeld  mit  6500  fl.,  der 
Überlandbesitz  in  Gschaidt  mit  3500  fl.  bewertet.  —  ^)  Weiterverkauf  ein'r  exekutiv  erstandenen  Realität.  —  S)  In  der 
Gemeinde  Rettenegg  wurde  der  ganze  dort  gelegene  Besitz  eines  landtäflichen  Gutes  im  Ausmaße  von  129'0971  ha.  der 
jedoch  keine  selbständige  Wirtschaft  bildet,  von  einem  Großgrundbesitzer  an  einen  anderen  verkauft.  Der  Kaufpreis  für 
das  insgesamt  aus  2  Landtafeleinlagen,  4  Grundbncliseinlagen  in  der  Gemeinde  Semmering.  3  in  Grnbbauer.  1  in 
Kalfenegg,  1  in  Filzmoos,  2  in  Rettenegg  und  dem  Bergbau  auf  Kohlen  und  Eisenerz  nebst  einem  Hochofen  bestehende 
Gut  betrug  740. 000  fl.  —  ';  Ein  Fall  von  Tausch  einer  Besitzung  mit  51356  Im  gegen  eine  andere,  wobei  seitens  des 
Käufers  eine  Aufzahlung  von  1100  fl.  geleistet  wurde.  —  *)  Am  22.  April  1897  verkaufte  eine  Bäuerin  ihren  Besitz  im 
Au.smaße  von  99901  ha  um  900  fl.  an  einen  Käufer,  de.^sen  Beruf  unbekannt  ist,  der  am  26.  April  1897  2-6626 /la  an  die- 
selbe Bäuerin  um  GIO  fl  zurückverkaufle.  Die  Wirtschaftsgebäude  gingen  mit  über,  während  6  vorbehaltene  Parzellen  Acker. 
Hutweide  und  Wald  mit  73275  ha  als  neue  Grundbuchseinlage  eingetragen  wurden.  Diese  wurde  mit  einer  zweiten  Besitzung 
an  einen  bäuerlichen  Besitzer  um  460  fl.  verkauft.  —  9)  Ein  Fall  betrifft  den  Kauf  der  zweiten  Besitzhälfte  des  unter  Anmerkung 
")  auf  Seite  100  eingestellten  Falles  des  Weiterverkaufes  eines  exekutiv  erstandenen  Besitzes,  für  welchen  das  ganze  Ausmaß  nur 
einmal  eingesetzt  wurde.  —  '"1  Hohes  Alter  des  Besitzers.  —  ")  In  9  Fällen  ist  das  Besitzausmaß  unbekannt.  —  '-)  Verkauf  der 
an  3  Miterben  eingeantworteten  Besitzung.  —  '*)  In  1  Falle  ist  das  Erzbistum  Wien,  in  1  Falle  ein  Keuschlcr-Überländer  Käufer. 
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III.  Verkäufe  einschließlich  Tausch  und  freiwillia:e  Feilhietuugeu  jj^aiizer  Wirt- 
schaften in  den  Jahren  1891 — 1899  (ohne  t  berlaud  und  Agrargemeinschaften). 

h)  Fläche  u)(d  Kaufpreis. 


Erhebunssffemeinde 


Fläche 
in  Hektar 


Kaufpreis 
in  Gulden 


Zahl  der  Besitzungen  nach 
Größengruppen  von 


0  bis  5 


Hektar 


I. '  Bauern 


Gröbming 

Michaelerberg 

St.  Nikolai         

Ger.-Bez.  Gröbming 

Hafning 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben    .    . 
Krakauschatten 

Gemeinden  des  Oberlandes 

Amassegg '.    .    . 

Birkfeld 

Retteneirg 

Ger.-Bez.  Birkfeld 

Gleichenberg-Dorf 

Kornberg 

Ger.-Bez.  Feldbach 

Mitterlaßnitz 

Stattegg 

St.  Stefan,  K.-G.  Freßnitz  .... 

Ger.-Bez.  Graz  üingebung    .    . 

Gemeinden  des  Mittellandes 
Totale  aller  Gemeinden    .    . 


7 

5 

3 
15^ 

7 
12 
17 
36 


132 

72 

11  ß 

322 


9348 
9928 
4091 
3367 


56 


27 
118 
213 
358 


30 
36 
04 
70 


95-09.^2 


35. 
7, 
3. 

46 


100 
440 
580 
120 


10 


430 
,059 
800 


7761319 


142.496 


4 

4 

7 

15 


16       10  i  12 


10 
22 
32 


18 
3 
5 

26 


•64U9 
■6032 
•6010 
8451 


.550 
700 
550 
•800 


93 
■28 
21 


480 
,005 

,485 


39 

9 

67 

115 


1033 
2952 
0899 

4884 


19, 

8, 
20. 

48, 


.150 
490 
400 
040 


9 
14 
23 


9 

3 

2 

14 


1     — 


63 


543: 


108.325 


41 


119     II  1.0136754 


250.821 


18      14 


II.  Keuschler 


St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.    Leobeu   und    Ge- 
meinden des  Oberlandes 

Amassegg 

Birkfeld 

Ger.-Bez.   Birkfeld    und   Ge- 
meinden des  Mittellandes 


2-15 
0-24 

239 


550 

230 

780 


l'j     17-6727 
2)       0-6057 

182784 


1.700 
3.350 

5.050 


3 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

—  1 

2 

— 

— 

—  ; 

Totale  aller  Gemeinden 


20-6h84 


.S30 


III.  Handwerker 


Gröbming 

St.  Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming 

Hafning 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben    . 


5 
13 


13 
9 
4 

26 


]  0-0724 
192-8438 
2029162 


127-02 
35-28 
24-30 

186  60 


21.740 

2 

1 

— 

— 

13.000 

— 

— 

2 

— 

34.740 

2 

1 

2 

— 

46.470 

5 

5 

2 

■ — 

65.499 

5 

1 

1 

— 

7.300 

1 

2 

— . 

— 

119.269 

11 

8 

3 

— 

Gemeinden  des  Oberlandes 


39 


3895162 


154.009 


13 


9 


5      — 


')  Beim  Verkaufe  eines  Besitzes  im  Ausmaße  von  16-3778  ha  behielt  sich  der  Verkäufer  eine  Parzello'mit  0'7319  ha 
vor,  für  die  eine  neue  Einlage  eröffnet  wurde.  —  -)  Bei  einem  Besitze  ist  das  Ausmaß  unbekannt.  Bei  dem  Verkaufe  eines 
Besitzes  im  Ausmaße  von  06869  ha  behielt  sich  der  A'erkäufer  2  Parzellen  'Wald  und  Wiese  mit  0-5970  ha  vor,  für 
welche  eine  neue  Einlage  eröffnet  wurde. 
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III.  Verliiuife  eiiisclilicßlicli  Tausch  und  froiwillii,'«^  F<'innetuug;en  ganzer  Wirt- 
schaften in  den  .laliren  1894— 18{)(>  (ohne  Üherland  und  At,'rarj;^enjeinschaften). 

h)  Fläche  und  Kaufpreis  (Schluß). 


Erhebungsgemeinde 


<S 


Fläche 
in  Hektar 


Kiiufpreis 
in  Gnldcti 


Zahl  der  Besitzungen  nach 
Größengrappen  von 


I  * 


Obiä  5 


Hektar 


III.  Handtoerker 


Birkfeld  und  Ger.-Bez.  Birkfeld  _. 

Gleichenberg-Dorf 

Kornberg 

Ger.-Bez.  Feldbach 

Mitterlaßnitz,  K.-G.    Freßnitz  und 

Ger.-Bez.  Graz  Umgebung     . 

Gemeinden  des  Mittellandes 

Totale  all^r  Gemeinden     .    . 


110182 


7-lH 
20-24 


219583 


23.435 

2600 
2.470 
5.070 


-  '  1  — 
1  1  I  — 
1         2  1- 


31.600 


11 


Ö52115 


60.105 


1        — 


50 


412  7277 


214  in 


20 


IV.  Andere 


Michaelerberg  und  Ger.-Bez.  Gröb- 
ming  und  Gemeinden  des 
Oberlandes 

Birkfeld  ij . 

Rettenegg*) 

Ger.  -  Bez.    Birkfeld    und    Ge- 
meinden des  Mittellaudes  . 
Totale  aller  Gemeinden     .    . 


25740 


950 


9-3011 


93011 


20.0.50 


20  050 


118751 


21 .000 


V.  Beruf  des  Verkäufers  unhekannt 


Gröbming 

Michaelerberg  .  .  .  . 
St.  Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming 

Predlitz 

Stadl    

Ger.-Bez.  Murau 


4 
14 


6 
39 
45 


0-5773 

54-1346 

151-6665 

2063784 


900 

9.748 

8.700 

19.348 


4-6714 

0  215-5252 

2201966 


3.720 
30.220 
33940 


2 

2 

5 

— 

— 



3)  3 





4 

8 

— 

— 

6 

— 

—     —  1 

4 

1 

-      -  1 

10 

1 

— 

—  1 

Gemeinden  des  Oberlandes 

Amassegg 

Birkfeld      

Rettenegg 

Ger.  -  Bez.    Birkfeld    und    Ge- 
meinden des  Mittellandes 

Totale  aller  Gemeinden   ~!~" 

Bauern    

Keuschler 

Handwerker 

Andere 


59 


4265750 


53.2S,S 


4 
11 


18 


39-6868 

11-4940 

0-0833 

512641 


4.500 

14.380 

5.250 

24.130 


14 

9 

— 

— 

2 

2   1  - 

— 

8 
«)    2 

1 

— 

— 

12 

3 



77 


477  8391 


.418 


26 


12 


—        3 


Beruf  des  Verkäufers  unbekannt 


Summe 


119 

9 

50 

5 

77 


10136754 

206684 

442  7277 

118751 

477  8391 


260 


1.966-7857 


250.821 
5.830 

214.114 
21.000 
77.418 


57 
7 

20 
5 

26 

18 

1 

12 

14 

3 

— 

6 

— 

1 

12 

— 

— 

3 

569.183    II  115     I  43  j  20 


')  Überlfmder.  —  -)  In  der  Gemeinde  Kettenegg  wurde  der  ganze  dort  gelegene  Besitz  eines  landtäflichen 
Gutes  im  Ausmaße  von  129-0971  ha,  der  jedoch  keine  selbständige  Wirtschaft  bildet,  von  einem  Großgrundbesitzer  an 
einen  anderen  verkauft.  Der  Kaufpreis  für  das  insges;imt  aus  2  Landtafeleinlagen.  4  Grnndbuchseinlagen  in  der  Gemeinde 
Semmering,  3  in  Grubbauer,  1  in  Kaltenegg,  1  in  Filzmoos,  2  in  Rettenegg  und  dem  Bergbau  auf  Kohlen  und  Eisenerz 
nebst  einem  Hochofen  bestehende  Gut  betrug  740.000. fl.  —  ^)  Ein  Fall  betrifft  den  Kauf  der  zweiten  Besitzhälfte  des 
unter  Anmerkung  ^)  auf  Seite  100  eingestellten  Falles  des  Weiterverkaufes  eines  exekutiv  erstandenen  Besitzes,  für  welchen 
das  ganze  Ausmaß  nur  einmal  eingesetzt  wurde.  —  *)  In  9  Fällen  ist  das  Besitzansmaß  unbekannt.  —  ä)  In  4  Fällen 
ist  der  Kaufpreis  nicht  bekannt.  —  ^)  Von  einem  Besitze  ist  das  Ausmaß  unbekannt. 
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IV.  Übersräiiare  firaiizer  Wirtseliafteii  iu  den  Jahren  1894—1898 

a)  durch  Erhgang. 


Erhebungsgemeimlo 


Anzahl  der 

ErbganEcfälle 

im  Quinquen- 

niuni 


Fläche  in 
Hektar 


Schätznngs 
preis  in 
Gulden 


\'erteilung  nach  Größen- 
gruppen 


Hektar 


I.  Bmiern 


Gröbming 

Michaelerberg    .... 

St.  Nikolai      

Ger.-Bez.  Gröbming 

Hafniug 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben.    . 


6 

2)  10 

4 
20 


Ki'akauschatten     .    . 

Predlitz 

Stadl 

Ger.-Bez.  Miuau 


11     - 


23 


Gemeinden  des  Oberlandes  .        47 


Amassegg 

Birkfeld 

Eettenegg 

Ger.-Bez.  Birkfeld 

Gleicheuberg  -  Dorf  .    . 

Kornberg 

Ger.-Bez.  Feldbach 


^Nlitterlaßuitz 

Stattegg      

St.  Stefan,  K.-Gem.  Freßuitz  . 
Ger.  Bez.  Umgebimg  Graz     I 


11 

13 

5 

29 


981571 

2)165-2418 

266-7092 

53010S1 


20 

8 

12 

40 


304-01 
134-43 
159-72 
598-16 


16-3529 

8-2727 

16-3166 

409422 


76|ll.l69  2103 

ll 


1)  20.140 

■•')  14.717 

11.388 

46.245 


80.180 

17.550 

44.400 

142.130 


1.769 
1.200 
1.300 
4269 


4  2 

4  4 

-   I  2 

81  8 


i|- 
1    1 


3  —     - 


13 
28 
41 


4 

el 

1 

11 


90-2972) 

12-4449! 

106-7636 

20950571 


192.644' 


4     20     19 


I)     3.859  — 
5.000!|      1 

8.726;'  — 
17.585,     1 


23-68 
172-06 
195-74 


12-4370 
217-1873 

19-1677 
248  7920 


18.900 
59.360 
78.260 


6.501 
24.864 

2.100 
33.465 


Gemeinden  des  Mittellandes        40        2     65     654  0377 


129.310 


1 
1 

2 

— 



2 

2 

2 

2 

2 

__ 

10 

9 



u 

2 

— 

3 

1 

_ 

_ 

- 

3 
1 
5 

1 

1 

3 

1 

1 

14 

19 

5 

3, 

Totale  aller  Gemeinden 


87 


2il  141 


1.823248Ü 


321.954 


18 


391    24 


II.  Keuscliler 


Gröbming 

St.  Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming 

Hafning 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben  . 


0.0461 
16.2768 
16.3229 


1-85 
3-35 
0-01 
521 


500| 
2.600: 
3.100 


1.250 

2.900 

200 

4.350 


')  Für  einen  Besitz  im  Ausmaße  von  20.3364 /w  wurde  der  Schätzungspreis  nicht  angegeben.— =)  In  einem 
Falle  wurde  ein  Besitz  im  Ausmaße  von  24.4630  ha  an  6  Miterben  eingeantwortet,  der  dann  von  einem  der 
Miterben  um  1920  fl.  gekauft  wurde.  Siehe  Tab.  111,  Anm.  3.  —  3)  Für  einen  Besitz  im  Ausmaße  von  6-8826  hu 
ist  der  Schätzungspreis  nicht  angegeben  worden.  —  *)  Für  einen  Besitz  im  Ausmaße  von  39-1658  ha  ist  der 
Schätznngspreis  unbekannt.  —  s)  Für  zwei  Besitze  im  Ausmaße  von  0  0209  und  0  0101  ha  wurde  der  Schätzungs- 
preis  nicht  angegeben  — «)  Fnreinen  Besitz  im  Ausmaße  von  00417/(a  wurde  der  Schätzungspreis  nicht  angegeben. 
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IV.  Übergänge  ganzer  Wirtsclisiften  in  den  Jahren  1894  —  1898 

a)  durch  Erhgang  {ScJihi/SJ. 


\ 

Krliflumgsgemoinde 

i   Anzalil  der 
1  ErbKangfällt 
Jim  Quin'iuen- 
j         nium 

■  s 

3  a 
0.5 

ij 

Fläche  in 
Hektar 

Schätzungs- 
preis  in 
Gulden 

Vert 
1» 

eilnng   nach    Größen-    1 
grnppen                   | 

l.o 

.2  1    .27 

I 

u 
<o 
ja 
■3 

- 

«  •■  1 

•  c 

in 

1      .27 

Hektar               || 

rrcdlitz 

Stadl  

Ger.-Bez.  ISIurau 

2 
1 
3 

— 

2 
4 
6 

1-3001 

')  53-3ii8fi 

54  6087 

750 
6.245 
6.995 

2 

2 

— 

— 

1 
1 

— 

Gemeinden    des    OberLindes 

1      15 

20       76  1416 

14.445     12'      2  —         1   — 

2 
6 

2 
2 

2 
11 

1 
14 

3-5377 

7-1337 

0-7815 

11-4529 

500 
11.082 

250 
11.832 

2 

8 

1 

11 

— 

Birkfeld 

Rettenegg 

Ger.-Bez.  Birkfeld     .... 

— 

— 

Gleichenberg  -  Dorf 

Kornberg 

1 

4 

! 

~ 

J 
4 
5 

0-39 
3-32 
371 

700 
2.220 
2.920 

1 
4 
5 

— 

— 

-      - 

Ger.-Bez.  Feldbach  .... 

—    '—    '—      —   1 

Gemeinden  des  Mittellandes 

'     14 

2     19'      15  1629 

14.7521    16  — 

—  1  — 



Totale  aller  Gemeinden 

29 

2     39       913045 

29.197;'    28       2  —         1  —  ' 

n 

T.  Handwerker 

i 

Gröbniin"' 

4 

1 
1 

6 

—  23 

—  2 

—  1 

—  26 

72-1489 

5-4553 

35-4731 

1130773 

41.060 

9 

1.500 
42  560 

— 

2 

1 

3 

2 

1 
3 

— 

— 

IMichaelerberg 

St    }sikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming  .        .    . 

riafniug 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben 

1 
5 
3 
9 

—  2 

—  7 

—  4 

—  13 

11-82 

19-17 

7-97 

38-96 

5.000  —         1  — 
24.213|      3       2  — 

8.600       3  —     — 
37.813      6      3  — 

—      — 

Krakauschatten 

Stadl   

Ger.-Bez.  Murau 

1 
1 
2 

— 

1 
2 
3 

4-4232 
12-4017 
16-8249 

560       1  —     — 
1.080    -         1  — 
1.640      1      1  — 

—      — 

Gemeindendes  Oberlandes 

17 

-      4l'    i(;ss«)-->2 

.s2.0i:{       7       7      3  -  !  — 

'  Birkfeld 

Rettenegg 

5 

1 

6| 

—          7 

«)  11-98241 

8-C755' 

20  6579 

^)    17.581  ^)   3 
1.600  — 
19.181       3 

B)     1 

2  

— 

Ger.-Bez.  Birkfeld     .        .    . 

Stattegg  u.  Ger.-Bez.  Umgeb.  Graz 

1 

—          1         0-4255 

5.700        1   —     — 

— 



Gemeinden  des  Mittellandes 

7 

—       9; 

210834 

24.SS1       4       2 

-  1- 



Totale  aller  Gemeinden  .    . 

24 

—  {     oil    189-9456 

106.894     11]      9      3  —     — 

Banern     

Keuscliler   .... 
Handiverker  ... 

87 
29 
24 

2  141  1.823  2480 

2    39      9130451 

~       51     1899456 

321.954     18    39    24 

29.197     28       2  — 
106.894     11       9      3 

J=1 

Snmme  ... 

")  Betrifft  einen  unter  .Sequeste 
Ausmaß  und  Schätzungswert  unbekannt 

140 

r  stehe 

4 

nden  B; 

231 

luern, 

2.104.49S1 

der  als  Tagl 

458.045 

^hner  lebt 

57 

-   ä)  J 

50 

n  ein 

27 

=m  Fa 

6 

Ile  sir 

3 

id     i 

lOG      IT.  Übergänge  ganzer  Wirtschafton  in  den  Jahren  1894- 

h)  liurch   Übergabe  unter  Lchemhn. 


-1898. 


Erhebuugsgemeinde 


Anzahl  d.  ÜIht- 

gabsfälle  iin 
Quinquennium 


Übergab«      Übergabe 


[  "^  3  g         Fläche 
Is'o  ^|i    in  Hektar 

-IS 


i.YerteilüPg  nach  Gröfien gruppen 


S.O 


sS 

.s 

1 

1     ' 

•°  1 

XI     1 

><=■  1 

«i 

■3  O 
(M 

US 

■9 

i 


I.  Bauern 


Gröbming 

Michaelerberg  .... 
St.  Kikolai 

Ger. -Bez.  Gröbming 

Hafniug 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben  . 
Krakauschatten  .  .  . 
Stadl     

Ger.-Bez.  Mnrau    . 


5 

3 

8 

16 


2 

4 

8 

14 


4 

7 

15 

26 


1        - 


109-9910||')12.627 


29-96581 
318-3031 
4682599 


=)  3.300 
8.051 
23.978 


81-19 
187-81 
275-40 
544  40 


i  18.550 

'  22.900 

37.700 

79150 


8-653011 
15-0581 
237inll 


1.76(1 
4.500 
6.2()0 


1  — 

—  3 

—  5 
1  8 


1  — 
1  '  — 
o      


GeiueiiKloi:  des  Oberlandes 

Amassegg 

Rettenegg 

Ger.-Bez.  Birkfeld     .    .    .    . 

Gleichenberg-Dorf 

Kornberg 

Ger.-Bez.  Feldbach  .... 

Mitterlaßnitz " . 

Stattegg 


26 


46   jl. 026  3710  109.3S^      3 


11 


15 


10 
17 
27 


Ger.-Bez.  Graz  Umgebung 


i<i(;'.t.M 

10!••4^L'5 
lt!91776i 


48-19 

63-27 

11146 


O.li(M) 

3.850 


21.800 
28.8501 
50.65 


12-0397| 
53-8I61! 

65-8."ir)S 


3.5001 

8.500 

12.000 


5  I  — 

6  I     1 
11  1     1 


—        1 


Gemeinden  des  Mittellandes 


20       — 


35  II    306  4934    66.500      3      13 


Totale   aller   Gemeinden 


46 


1     — 


81  11.332  ^644 175.888;,     6      IN      13        7 


1  — 
-  1 

2  i  - 

3  1     1 


II.  Keil  schier 


Gröbming      

Michaelerberg 

St   Nikolai 

Ger.-Bez.  Gröbming  .    . 

St.  Michael 

St.  Stefan 

Ger.-Bez.  Leoben  .  .  . 
Stadl  und  Ger.-Bez.  Murau 


.|i 


0-0075 

3-5665 

6-6516 

102256 


0-30 
2-29 
2-59 


2.400 
1.000 
1.000 
4.400 


600 

700 

1.300 


2-1.544      1.100 


1  I  — 
1    - 


Gemeinden   des  Oberlandes 


14 


149700      6.800      0        1 


Birkfeld  und  Ger.-Bez    Birkfeld  . 
Kornberg  und  Ger.-Bez.  Feklbacb 


2-1546j 
1-45 


.2.31) 
800 


1 


Gemeinden  des  Mittellandes 
Totale   aller   Gemeinden 


3       — 


36048      4.0501     3      —      — 


18 


1S5748||  10.850      8        1 


III.  HandwerJcer 


Gröbming  und  Ger.-Bez.  Gröbming 

Hafning 

St.  Michael 

Ger.-Bez.  Leoben 

Stadl  und  Ger.-Bez.  Murau  .    .    . 


4)       2 

— 

3 

1 

— 

3 

3 

— 

5 

4 

— 

8 

2-2752 
14-81 

2-13 
1694 


4.350| 
10.0001 
20.000 
30.00' 


0-13301: 


1711'     1 


Gemeinden    des   Oberlandes 


4        — 


12 


193482    34.5211     6 


1      - 


Birkfeld   u.  Ger.-Bez.  Birkfeld  u. 
Gemeinden  des  Mittellandes  .    . 


3*0073 


1.500      1 


Totale   aller   Gemeinden 

Bauern     

Kenscliler 

Handwerker 

Hauptsumme      .    .   '.    '.    ~ 


14 


36.021 


46 
9 

8 


81  ||1.332  8644  17ö..SS.S| 
18  18-5748||  10.850 
14  !      22-3555    36.021: 


( 

1 

— 

6 

1» 

13 

8 

1 

—  1 

7 

1 

— 

63 


113    1.373  79471 222.7.J9    21      20      13 


')  In  einem  Falle  wurde  von  dem  mit  3.567  fl.  festgesetzten  Übergahspreise.  der  hier  eingestellt  ist,  367  fl.  zur 
^Erleichterung  des  Besitzantrittes"  dem  Ühernehmer  erlassen.  —  -)  In  einem  Falle  behielt  sich  der  Übergeber  das 
Benutzungsrecht  von  4  Grundparzellen  auf  Lebensdauer  vor.  Dieses  Benützungsrecht  wurde  mit  200  fl.  bewertet,  welcher 
Betrag  im  Cbergabspreise  mitinbegriffen  ist.  —  ^)  Darunter  ein  Fall  von  Übernahme  des  ganzen  Besitzes  durch  die 
Gattin  infolge  Auflösung  des  Ehevertrages.  —  *)  Davon  ein  Fall  der  Besitzübernahme  durch  Zuheirat  des  Gatten. 
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V.  AlifiTiiimiig  von  Teilstücken  von  OrnndluKliseinlaj^en  ohne  Eröff'nuni? 
einer   neuen  GrunUbuchseinlaf^e   durch  Ueclitsf^eschäfle   aller  Art  in  den 

Jahren  1894— 1898  J) 

a)  Fälle,  Beruf  des  Käufers,   Ursachen  und  Rechtsformen  der  Abtrennung. 


Erhebungsgemeinde 


Anzahl  d.  Füllo 
von  Abtrennung 


Beruf 
des  Käufers 


Ursachen  der  Abtrennung 


itlück»-       j^ 


Rechtüforro 
der  Abtrennung 


J.  Bauern 


Gröbming  .  . 
Micliaelerberg 
St.  Nikolai 

Hafning  .    .    . 

Krakauschatten 

Amassegg  .  . 
Rettenegg   .    . 

Kornberg     .    . 

Mitterlaßnitz 


3 

1 

2 

3 

3 

3 

3 

3 
1 

2 

5 

— 

1 

— 

5 
1 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

5 
1 

5 

1 

— 

— 

6 

— 

4 

2 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

2 

4 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

- 

10 

1 

— 

9 

1 

— 

1 

10 
1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 
1 

10 
1 

10 
1 

— 

— 

— 

2 

i 
9 

— 

1 

7 

2 

1 

2 
9 

— 

— 

— 



9 

— 

2 

2 
9 

2 

8 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— !-    6 

—  10 

1 
2 

9 

2 


11.  Keuschler 


Amassegg I       1 

Birkfeld i       2 

Rettenegg 1 


2 
1  — 


I  I 

—  1\ 

-1  2| 

— !  1 


-\l 


1!  1    1' 


HI.  Handicerker 


Gröbming    . 
St.  Michael 

Birkfeld  .    . 
Rettenegg    . 

Kornberff 


2          — 

1  — 

^)1 

2 

2 

2 

2 

5          - 

1    1 

3 

— 

5 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

5 

5 

— 

— 

- 

6           - 

4          — 

1  — 

1 

5 

')4 

6 
4 

— 

- 

- 

6 
4 

6 

4 

6 
2 

')1 

1 

— 

2          - 

2  — 

— 

— 

2 

— 

— 



2 

— 

— 

2    2 

— 

— 

— 

I\^.  Andere 


>)     5 

"j     2 

-  5^)2,  ?: 

7 

7 

»)5 

1    1 

1 

1«)     3 



i  2 

— ;  1—   3| 



— 

— 

— 

— 

3    3| 

3 

— ' — 

■'»)    2 

— 

—[  21-    2| 

— 

— 

— 



- 

— 

2 

9 

2 

-  — 

Gröbming 

Michaelerberg    .    .    . 
Birkfeld 

')  In  den  Gemeinden  Predlitz,  .Stadl,  Stattegg  und  St.  Stefan,  K.  G.  Freßnitz.  wurden  die  Erhebungen 
nicht  vorgenommen.  Von  den  10  Ahtrennungsfällen  in  der  Gemeinde  Krakauschatten  wurden  nähere  Daten 
nicht  erhoben.  —  ~)  Murktgemeinde  Gröbming.  —  ')  3  Fälle  Schulgenieinde  Rettenegg,  1  Großgrundbesitzer. 
—  *)  Die  Scbulgemeinde  E«ttenegg  übergab  im  Tauschwege  eine  Ackerparzelle  mit  00174 /la  gegen  eine  Acker- 
parzelle mit  0'0147  lin.  —  •')  In  1  Falle  das  Finanzärar,  in  1  Falle  die  römisch-katholische  Pfarrkirche,  2  Fälle 
evangelische  Gemeinde.  IFall  unbekannt.  —  ")  Marktbürgerschaft  Gröbming.  —  ")  1  Fall  Marktgemeinde, 
1  Fall  Schenkung  an  das  Ärar.  —  ")  Tausch  einer  Grandfläche  von  ii(i628A'i  vom  Besitz  eines  Handwerkers 
gegen  0-2920 /cf  vom  Besitze  der  evangelischen  Gemeinde,  bewertet  mit  378  fl.  —  ■')  Beruf  der  Verkäufer  un- 
bekannt. 1  Verkäufer  hat  auch  seinen  Grundbesitz  in  Pruggern  an  4  Käufer  verkauft.  —  •")  1  Fall  Groß- 
grundbesitzer, 1  Fall  Beruf  des  Verkäufers  unbekannt. 
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V.  Abtreiimiiig  von  Teilstückeii  von  GruiHlbiichseiiilagen  oline  Eröffnung 
einer  neuen  Grundbuchseiiilai^e  durch  Keclitsgescluifte   aller  Art  in  den 

Jahren  1894-1898. 

b)  Größe  der  Trennstücke. 


Erhebimgsgemein  de 


Flächeninhalt  des 


Grund-        \  abgetrennten 
Stückes       I    Toilstückes 


in    Hektar 


Verteilung  der  Trennstücko  nach 
Gröfiengruppen 


u  o 


Hektar 


Kaufpreis 


Gulden 


Gröliniinc 
Michaelerbcrg 
St.  Kikolai    . 


Hafning     . 

Amassegg 
Rettenegg 

Kornberg  . 


Mittorlaßnitz 


I.  Bauern 


I)       2.3625 
()4.153() 


27-34 


43-1562 
204-9508 


25-30 


0-5804 
6-8942 
1-8000 


12-06 


41-5115 
4-3221 


7-82 


1 

2 

— 

1 

1 

2 
1 

1 

3 
5 

1 

') 

3 

— 

2 

— 

1 
1 

— 

6 

1 

4 

1 
2 

2 

— 

1 

1 

2 

2 
9 
2 

') 

3.740 
550 
900 


4.220 


2.350 

700 


4.700 


1.750 


II.  Keuschler 


Amassegg 
Birkfeld  '  . 
Rettenegg 


3-48361 

3-1578} 
5-5451 1 


0-5413 

- 

1  1 

0-0824 

2 

—  — 

— 

-J 

2 

0-OOG7 

1 

— 

—  - 

— 

— 

1 

■    1  !^) 


99 
275 


Gröbming 
St.  Michael 


Birkfeld     . 
Rettenegg 


Kornbei-tr 


///.  HandicerJcer 


14-4195 
14-07 


33-4600 

18-7574 


11-20 


5-3710 
8-32 

1 
2 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

2 
5 

0-8159 
1-2469 

3 
3 

1 
1 

2 

— 

— 

6 
4 

422 









2 



2 

1.054 
3.700 


2.535 
6)         2.240 

2.890 


Gröbming 
Michaelerberg 


Birkfeld 


IV.  Ändere 


274-9708 

6-2884 

132-6314 


3-4091 
2-3102 

0-1345 


5 

1 

1  — 

7 

— 

— 

1 

1. 

1  - 

3 

1 

1 

— 

— 

—  1  — 

2 

2.316! 
740 

1.375 


'j  l'licheninlialt  des  Grundstückes  unbekannt.  —  '-)  Flächeninhalt  des  Trennstückes  unbekannt.  —  ')  Für 
ein  Trennstuck  von  2-7870  ha  ist  der  Kaufpreis  unbekannt.  —  *)  Für  ein  Trennstück  ist  der  Kaufpreis  unbekannt. 
—  ■'■)  Kaufpreis  im  Kaufpreise  einer  gleichzeitig  übergegangenen  ganzen  Realität  in  Sonnleitborg  inbegriffen.  — 
")  Die  Grundschenkung  bewertet  mit  100  fl.,  der  Tausch  bewertet  mit  20  fl.  —  ")  Für  ein  Trennstüek  von  U'7298  hn 
ist  der  K.aufpreis  in  dem  einer  gleichzeitig  übergegangenen  Realität  in  Pruggern  inbegriffen. 
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V.  Abtromimii?  von  Toilsiiickou  von  (iriindlnicliseitilageii  ohne  Kröffimn^ 
oiiier  neuen  Gruntlbucliseinlai^e   durch  Rechtsgeschäfte   aller  Art   in   den 

Jahren  189^^—1898. 

c)  Kultuygattungen  der  Trennstückc  und  Kaufpreis. 


Erhebungs- 
gemeinde 


Kulturgattnngen  der  Tronnstücko 


Äcker 


Wiesen 


Gärten 


S  g 


Hut- 
weiden 


Wald 


I  sonstige 
Bauarea  i  und  un- 
bekannt 


Sninme 


Hektar 


Kauf- 
preis in 
Gulden 


J.  Bauern 


Gröbniing 
Michaelerb. 
St.  Nikolai 

Ilafning    . 

Amassegg 
Rettenegg 

Kornberg 


3 

0-5020 

0-0784 

0-5804 

5 



1-1483 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5-7459 

C-8942 

1 

— 

1-8000 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

1-8000 

6 

5-06 

1-00 

— 

— 

— 

— 

6-00 

— 

— 

12-06 

1 

_ 

_ 







. 

41-5115 

41-5115 

2 

0-1449 

— 

— 

— 

— 

— 

3-9980 

— 

0-1842 

4-3221 

1 

9 

4-13 

0-72 

— 

— 

1-20 

— 

1-77 

— 

— 

7-82 

3.740 
550 
900 

4.220 

2.350 
700 

4.700 


IL  Kenschler 


Amassegg 
Birkfeld. 
Rettenegg 


0-0106 


0-5413 


')0-0056 
0-0067 


—  I  0-541.3 
00662 1  0-08241 

—  !  0-00671 


•■)     ? 
99 
275 


III.  Handwerker 


Gröbming 
St.  Michael 

Birkfeld   . 
Rettenegg 

Kornberg 


4-013210-2551 
8-00     !     — 

0-3040     — 
1-2469     — 


3-14 


0-12 


1-1027 
0-20 

0-1341 


1-08 


')0-0072 


—  5-3710 

—  8-32 


0-3706 


0-8159 
1-2469 

4-22     ! 


1.054 
8.700 

2.535 
')  2.240 

2.890 


IV.  Andere 


Gröbming 
Michaelerb. 


Birkfeld 


0-9736 


0-9906 


0-0684 


0-0112 


3-4091 


0-26641  2-3102 

i 
0-1345'  0-1345 


3-4091   2.816 
»)  740 


1.875 


')  Für  ein  Trennstück  von  2-7870  fto  ist  der  Kaufpreis  unbekannt.  —  ")  Kaufpreis  im  Kaufpreise  einer 
gleichzeitig  übergegangenen  ganzen  Realität  in  .''onnloitberg  inbegriffen.  —  ^)  .'spätere  Bauführung  auf  dem 
Trennstücke.  —  *t  Die  Grundscbenkung  mit  100,  der  Tausch  mit  20  fl.  bewertet.  —  ^)  Für  ein  Trennstüek 
■von  0'7298/ia  ist  der  Kaufpreis  in  dem  einer  gleichzeitig  übergegangenen  Realität  in  Prnggern  inbegriffen. 
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^T;.  Abtreuuung:  von  Teilstückeu  von  Oruiidbuchseinlaffeii  mit  Eröffniiiii? 
einer   neuen   Gruudbuchseinlaj^e   durch  Kecbtsgeschäfte  aller  Art  in  den 

Jahren  1894-1898. 

a)  Fälle.  Beruf  des  Käufers,   Ursachen  und  llechtsformcn  der  Ahtrenming. 


Anzahl  d.  Fälle 
der  Alltrennung 


P^rliebungssemeimle 


Bernf  des 
Känfers 


9        ^ 

o  «  5 


Ursachen  der  Abtrennung 


RiH'htsform  der 
Abtrennung 


L  Bauern 


Gröbming 

Michaelerberg 

Amassegg 

Birkfeld 

Rettenegg 

Gleichenberg-Dorf.    .    .    . 
Kornberg 

St.  Stefan   a.  G.,   K.  -  G. 
Freßnitz 


0 

1 

1 
1 

2 

14 
27 

2 

8 

1 

2 

1 

1 
2 

2 

4 

-)1 

11 

1 

1 

1 
2 

14 
27 

— 

— 

— 

— 

- 

11 
1 

1 
1 
2 

11 

1 

1 
1 
2 

14 
27 

9 

1 

1 

1 
2 

14 
25 

•)2 

— 

— 

11 
19 

1 

4 

— 

4 

4 

1 

1 

4 
10 

5 
12 

— 

2 





1 

— 

1 

- 

- 

- 

1 

— 



— 

— 

— 

— 

1 

li 
1 

1 

— 1— 

— 

—   1 


II  Keusciller 

Rettenegg 

.    .    .         1 

1. 

— 

1-i  1 

i 

- 

— 

- 

1    1 

1 

1 

—    1 

III.  Handwerker 

Gröbming    .    . 
Michaelerberg 


2 
1 

— 

1 
1 

1 

— 

2 
1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

9 
1 

2 

1 

— 

— 

— 

21  ^  Andere 


Gröbming 


Krakauschatten 
Predlitz  .    .    .    . 


2 

4 
2 


3)     2 

— 



2 



2 













2 

2 

2 







4)     4 



2 



2 



4 

_ 



_ 

_ 

_ 

_ 

4 

4 

4 

_ 

_ 

*)    2 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

*)    1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Rettenegg 


')  Im  ersten  Falle  Tausch  einer  Wiese  im  Ausmaße  Ton  0-0489  ha  gegen  den  halben  Anteil  an  einer 
Agrargemeinschaft -Weide  im  Ausmaße  von  i)-5309  ha,  zur  Gebührenbemessung  bewertet  mit  10  fl.  Im  zweiten 
Falle  Tausch  einer  Parzelle  unbekannter  Kulturgattung  im  Ausmaße  von  3  059l)  ha.  mit  600  fl.  bewertet,  gegen 
5  Parzellen  unbekannter  Kulturgattung  mit  1-4304  ha  Fläche  im  Werte  von  400  fl.  —  -)  Durch  den  Kauf 
entstand  eine  Agrargemeinschaft  mit  4  Teilhabern  und  4  Anteilen.  2  Bauern.  2  Überländern  unbekannten  Be- 
rufes. Das  Eigentum  wurde  als  mit  dem  Besitze  von  den  4  Realitäten  verbunden  eingetragen.  —  ^)  In  einem 
Falle  Beruf  des  Verkäufers  unbekannt,  in  einem  Falle  evangelische  Gemeinde.  —  ♦)  Beruf  des  Verkäufers 
unbekannt.  —  ^)  Großgrundbesitzer. 
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VI.  Abtreniumir  von  Toüstüclion  von  Grimdlmclisehilai^'eu  mit  Erötfnung  einer 
neuen  (jlrundbuchseinhii^e  durch  llechtsj?esdiiitte  aller  Art  in  den  J.  1894-1898. 

h)  Größe  der  Trennstücke. 


Krhebungsgemeinde 


Fläche 


des  Grund- 
stückes 


dos  ab- 
({otrennton 
Teilstückes 


Verteilung  der  Trennstücke  nach  GröSengrnppen 

Snmme 


0—0-1 


über         üher 
o-!i-u-5     0-5— 1 


aberl 


unbe- 
kannt 


Hektar 


Kaufpreis 

.  in 

Gulden 


I.  Bauern 


Grübming  .    . 
Micliaelerberg 

Amassegg 
!  Birkfeld     .    . 
Rettenegg  .    . 

Gleichenberg-Dorf 
Kornberg 

St.  Stefan  a.  G.,  K.-ß.  fmmti 


153-0109; 
0-46701 

in-695r 

3-47r)0 

79-0065 

4613 
58-13 


11-7521 
0-0478 

0-1723 
0-3850 
01791 

21-30 
34-32 


4-90151 


■^^ 

2 

1 

5 

— 

11 
1 

1 
1 

0 

1 
l 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

7 

_ 

1 
14 

2 

3 

17 

4 

— 

27 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

9.095 
100 

100 
120 
300 

11.970 
14.720 


1.250 


II.  Keuschler 


Rettenegg  . 


2-9334 


2-9047 


1        — 


205 


III.  Handiverlcr 


Gröltming  .    . 
Micliaelerberg 


6-7324 
0-0970! 


0-0120 
0-0970' 


0 


600 


IV.  Andere 


Gröbming  .  .  . 
Krakauächatten 
Predlitz     .    .    . 


35-1745 

9 

■3 


0-1999|      - 

")      I     


1 


Retteness il    129-0050 


0-5085' 


4.450 
)  2.500 
)        850 

3)        100 


cj  Kulturyattunrjen  und  Kaufpreis  der  Trennstücke. 


Gemeinde 


Knltnrgattungen  der  Trennstücke 


Äcker 


Wiesen 


Gärten 


c  sc,     Hut-     i    o 
;  *  »I  weiden  i  -3 

.^-=1  \  < 


Wald 


j  I  sonstige 

Bauarea  !  und  un- 
bekannt 


[!   Kauf- 
Samme   [preis  in 
I  Gulden 


Hektar 


J.  Bauern 


Gröbming  .  . 
Michaelerberg 

Amassegg  .  . 
Birkfeld  .  .  . 
Rettenegg    .    . 

Gleichenberg-Dorf 
Kornberg     .    .    . 

St.  Stefan,  K.-G.  Fressnilt 
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l| 

I 

Ij 

1 

2 

14 
27 


4-28881   3-3273 


10-13 
14-07 


02018 
0-0543 

9-70 
10-77 


00058;  —      —      — 
—     I—  O0381!- 

I  —  0-1838|  —  I 

- '  0-12481  — 

1 

-  4-17       — 


1-012110-05911  3-0590  11-7521 
0-0478 


0-0097| 
*)  0-1723 


1-47 
5-31 


4-9615 


0-1723 
0-3856 
0-1791 

21-30 
34-32 

4-9615 


9.695 
100 

100 
120 
300 

11.970 
14.720 

1.250 


II.  Keuschler 


Retteness 


—   2-9047 


—        2-9047 


205 


III.  Handtcerker 


Gröbming     .    . 
Michaelerberg 


—  I  00120 

—  I  00976 


—     I  0-01201       600 


0-0976;!») 


JT'.  Andere 


Gröbming     .    . 
Krakauschatten 
Predlitz,  .    .    . 

Rettenegg    .    . 


0-7999 
? 

? 


0-0685  00315 
?  ? 

?  ? 

00888       — 


? 

i      ? 

'  0-4197 


—  -  5-2975 


0  00251 
9 


6-19991    4.450 
?       j«)2.500 

?       |6)    850 

0-5085f)    100 


')  Bauarea  zu  einer  Wirtschaft  in  Pruggern  gehörig  und  mit  der  Realität  verkauft.  Kaufpreis  in  dem  der  ganzen 
Realität  inbegriffen.  -  ~\  In  einem  Falle  ist  der  Kaufpreis  unbekannt.  -  ^)  Aufzahlung  beim  Tausche  gegen  eine 
Parzelle  im  Ausmaße  von  Viw-2  ha  in  der  Katastralgemeinde  Kaltenegg  des  Ger.-Bez.  Voran  seitens  des  eintauschenden 
Handwerkers.  —  4)  Nachträgliche  Bauführung.  —  ■')  Kaufpreis  in  dem  einer  gleichzeitig  übergegangenen  ganzen  Wirt- 
schaft in  Pruggern  inbegriffen.   —  «J  In  einem  Falle  ist  der  Kaufpreis  unbekannt.  —  ^)  Aufzahlung  beim  Tausche. 
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YII.  Oüterzertrümmeruuareii 


Art 


des 


zertrümmerten  Gutes 


Die  Zertrümmerung 

wurde  durchgeführt 

von 


G  r  ö  b  m  i  II  g 

Bauerngut   ^) 


Bauerngut 


St.  Stefan  ob  Leobeu 
Handwerkergut    .    . 


Rettenegg 
Bauerngut 


K  0  r  n  b  e  r  g 

Handwerkergut 


Fläche     in     Hektar 


des  Gutes  vor 

der  Zer- 
trümmerung 


23-0656 


18-6188 


30-07 


420689 


24-32 


der  einzeln 

abgegebenen  I      restliche 
Tronnstücke 


3)  3-9564 
2-8928 
2-3019 
4-6880 

■«)  0-8042 

5)  0-9569 

1-0321 

12-2153 

4-4145 

1.2-14 

8-03 

19-90 


14-9311 
18-4135 


1-5905 

1-3199 
0-9841 
4-8300 


8-4223. 


7-22 

4-30 

10-05 

2-75 


')  In  den  Erhebungsgenieinden  der  Bezirke  Murau  und  Umgebung  Graz  wurde  kein  typischer  Fall  einer 
(St.  Stefan  a.  G.)  wurde  die  Mitteilung  gemacht,  daß  in  derselben  Gütcrschlächter  durch  einige  Zeit  ihr  Gewerbe 
Jahre  1896  angekauft  und  sofort  zertrümmert.  Außer  dem  Ausmaße  des  Hauptbesitzes  gehörten  dazu  noch  je  '/j  An- 
einer  Agrargemeinschaft  im  Ausmaße  von  0-0018  ha  Bauarea.  —  ')  Dazu  '/4  Anteil  einer  Agrargemein-schaft  von 
gemeinschaft  von  00018  ha  Bauarea.  Die  restliche  Fläche  von  8'4-2-23  ha  wurde  im  Jahre  1899  verkauft.  Die  auf 
noch  nicht  gesammelt  waren.  —  ■'■)  Durch  Zukauf  einer  Parzelle  und  Bauführung  zu  einer  selbständigen  Wirtschaft 
Wirtsgeschäftes. 


..1 
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in  den  Jahren  1894-1898.0 


Beruf  des  Kfinfers 

Ursachen  der 
Zertrümmemng 

Von  den 
Trenn- 
stficken 

il 

0    C 

i 

1 

p 

n 

o 

c 
o 

o 

B 
B 

0 

03 

Kaufpreis 

der  Trenn- 

stQcke  in 

Gnlden 

e 
SM 

s 
a 

rs 
g 

< 

o 

li 
§1 

o 

Kultnrgattungen 

der 

Trennstücke 

dg 

'S  a 

« 'S 

^!= 
1.1 

£  'S 

H 

e  .= 
e  .- 

O    t. 

o  s 

9    CS 

3.S 

1 

1 

700 

1 

Nicht  erhoben 

1 

1 

1 

— 

— 

—   1        1 

850 

n              " 

1 



1 

— 

— 

1 

1.900 

n              n 

1 



1 

— 

— 

1 

—         1 

440 

n              n 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

—         1 

2.000 

»              n 

1 





— 

— 

1 

1 

—       1 

632 

682 

— 

1 

— 

Äcker  0-8650,  Wiese  0-0919 
Acker 

— 

1 

1 
1 

— 

— 

— 

6)      1            1 

24.000 

Nicht  erhoben 

1 





— 

— 

— 

7)       1            1 

1.150 

Nicht  erhoben 

1 

— 



1 





-    1           1 

5.480 

Acker,  Wald,  Weide 

1 





— 

— 

1 

2.300 

— 

— 

1 

Wald,  Weide 

1 

— 



1 

— 

— 

— 

7.420 

Bauarea,  Garten,  Wald 

— 

" 

1 

1 

800 

1 

-!    1 

Äcker 3-9153 

1 

— 

— 

1 



1.000 

Wald 11-0158 

Wald 18-4135 

1|    - 

— 

1 

— 



500 

Wiese 0-5154 

Weide 0-3705 

I 

1 

100 

ünprod 0-7046 

Wiese 0  4269 

1 
1 





Wald 0-8930 

! 

— 

1 

— 



800 

Wiese 0-6548 

Weide 03298 

1 

1 

1.500 

Acker 1-5699 

Wiese Ol  669 

Garten      ....    00086 

Weide 1-8197 

Wald 1-1894 

Bauarea  ....    00755 

—  i       1 

1 

— 

1 

— 

— 



1 

2.800 

«)  1 





Acker 

1 
1    — 



1 

— 

— 



1 

^   1.720 

Acker  u.  Wiese 

1    — 



1 

— 

— 



1 

6.320 

1        Bauarea  u.  Garten 

1    — 



1  — 

1 

— 



1 

500| 

l           Acker  u.  Wiese 

—     — 

1 

Güter 
betric 
teil   > 
0-8041 
diesei 
ausge 

zertrüi 
ben  ]ii 
on    ZV, 
l  ha  Ho 
1  Verk 
staltet 

Timerui 
itten. 
ei  Agr 
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auf  be 
_    c 

lg   im 
-    -) 
argeint 
•  -  *) 
süglieh 
)  Groß 

oben 
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gen  Gasthofbesitzer   und  Holzhänd 
(  Hutweide,    bezw.  131965  ha  Wal 
aft  von  13-1965  hn  Wald  und  Vi  An 
-erden,    da  die  Grundbnchsnrkunde 
einer  Nachbargemeinde.    —    *)    Sei 
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Selbständige  Verkäufe  von  Anteilen  an  Agrargenieinschafteu  ohne 
das  Hauptgnt  in  den  Jahren  181)4     1898. i) 


ErheLungsgemeiiule, 
Beruf  des  Vorkäufers 


Fläche  der 

Agrargemein- 

Schaft 

in  Hektar 


Michaelerberg  II 

Bauern    .    .        .    .    .    .  '  0-0025 

Unbekannt  (Überländer)  j;  4-4733 

Bauern j  00032 

St.  Nikolai  ! 

Überländer \  47-9607 

Überläuder i  — 

Bauern 383-8156 

Bauern 544-8093 

Bauern ^)  389-5148 

Bauern — 

Bauern — 

Bauern 28-0024 


Zahl  der 

ursprüng- 

lichen 

t- 

5, 

H-^ 

c 

B 

<! 

8 


155 

96 

6 


200 


1 
1 
1 

1 

1 

25 

26 

2 

2 

1 

15 


Kauf- 
preis in 
Gulden 


5 

100 

10 

600 

600 

1.500 

1.000 

2.500 


Beruf  des 
Käufers 


1 


s: 


P.M 


1 


')  In  den  Erhebnngsgemeinden  der  Bezirke  Leolen  und  Feldbach  wurden  selbständige  Verkäufe  von- 
Anteilen  an  Agrargemeinschaften  nicht  festgestellt :  von  den  Erhebungs^emeinden  der  Bezirke  Murau  und 
Umgebung  Graz  fehlt  eine  derartige  positive  Angabe,  doch  dürften  dort  solche  Fälle  nicht  vorgekommen  sein. 
-  -)  Unbekannt  (Überländer).  —  ^)  Großgrundbesitzer.  —  *j  Ein  Sechstel  wurde  schon  vor  dem  Jahre  1894  von 
dem  Großgrundbesitzer  angekauft,    so  daß  die  ganze  Agrargemeinschaft  als  solche    zu   bestehen    aufgehört  hat. 


IX.  Übergang  von  Grundstücken  an  den  Großgrundbesitz  in  den  Jahren 

1894-1898.' 

<i)  Ankauf  von  Teilstnckcn 


Ankauf  von  Teilstücken 


Erhebungsgemeinde, 

Beruf 

des  Verkäufers 


mit 


ohne 


Eröffnung  einer  neuen  Grund- 
buchseinlage 

bänerl.  |  sonstige ||  bäuerl.  |  sonstige 


Fläche  in  Hektar  der 
angekauft.  Teilstücke  aus 


bäuerlichem  {    sonstigem 


Besitze 


Kaufpreis  in  Gulden 
für  Teilstücke  aus 


I  bäuerlichem  |    sonstigem 


Besitze 


Gröbming 
Bauern  .    . 

Rettenegg 
Handwerke! 


*n 


0    1 


2)  12-2153 


2)    24.000 


1-1401 


1.500 


h)  Ankauf  von  Anteilen  an  Agrargemeinschaften 


Erhebungsgemeinde, 
Beruf  des  Verkäufers 


Die  Agrargemein- 
schaft steht  in 


rein 
bäuerl. 


son- 
stigem 


Besitze 


Fläche  der 
Agrar- 
gemeinschaft 
in  Hektar 


{l     Zahl  der 
1   verkauften 
Anteile 


Kaufpreis 
in  Gulden 


St.  Nikolai^) 
Bauern  .  . 
Bauern  .  . 
Bauern      .    . 


383-8156 
544  8093 
389-5148 


1.500 
1.000 
2.500 


')  Da  die  Erhebungskommissäre  für  die  Bezirke  Leoben,  Murau.  Feldbacli  und  Umgebung  Graz  das 
Hauptgewicht  auf  die  Erhebung  der  Verhältnisse  der  in  der  Gemeinde  wohnenden  kleinen  Besitzer  legten, 
überdies  für  gewisse  Erhebungen  der  Großgrundbesitz  nicht  zu  berücksichtigen  war,  so  wurden  die  auf  vor- 
stehende Tabelle  bezughabenden  Daten  nicht  festgestellt.  —  -)  Bei  der  Zertrümmerung  eines  Bauerngutes.  — 
')  Ein  Fall  eines  Grundtausches  mit  Eröffnung  einer  neuen  Grundbuchseinlage  wurde  hier  nicht  einbezogen, 
da  das  vom  Großgrundbesitzer  eingetauschte  Teilstück  in  einem  anderen  Stfuerbezirke  liegt.  —  "*)  AYährend 
der  Erhebung  im  .Jahre  1899  wurde  eine  einem  Bauern  in  Gröbming  gehörige  Alpe  im  Ausmaße  von  1271*6636  ha, 
die  Seyfriedalpe.  .578-16.58  /la  Alpe,  156-2869  /<•«  Wald,  0-3028  7if(  Bauarea,  536  9ii81  ha  unproduktive  Fläche, 
vom  Großgrundbesitzer  um  24.000  fl.  angekauft.  Während  der  Bearbeitung  dieser  Tabelle  wurde  vom  Gemeinde- 
amte St.  Nikolai  berichtet,  daß  der  Großgrundbesitzer  eine  im  .Jahre  1898  um  14.600  fl.  zwangsweise  ver- 
steigerte Gasthausrealität  mit  einem  Ausmaße  von  140-2449  ha  gekauft  habe.  Die  Baulichkeiten  wurden  an 
den  Forstmeister  des  Großgrundbesitzers  weiter  verkauft.  Ferner  löste  der  Großgrundbesitzer  die  Holzbezugs- 
servitut  einer  durch  Brand  zerstörten  Realität  ab. 
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